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Lucians. 


Lebensumfſtande, Charatter und 


Schriften. 
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Ja⸗ Zuverlaͤßigſte, was ſich von fucians Sebens. 


gefchichte fagen läßt, muß aus dem wenigen, 
fo er ſelbſt hier und da in feinen Schriften, wiewohl 
nur beylaͤufig, davon angegeben hat, geſammelt oder 
muthmaßlich gefolgert werden, und iſt freylich nicht zu. 


reichend das Verlangen derjenigen zu ſtillen die von 


einem Manne, deſſen Werke fechzehn Jahrhunderte nach 
ſeinem Tode noch ſo allgemein intereſſant ſind, recht 


viel umſtaͤndliches und beſonderes wiſſen moͤchten. In⸗ 


deſſen, da dieſe zerſtreuten Züge groͤßtentheils fo befchafe 


‚fen find, daß fie, in Verbindung mit dem authentiſchen 
Abdruck ſeiner innern Geſtalt, die jeder Schriftſtelier 


ohne fein Wiſſen und Wollen feinen Werfen einzudruͤ⸗ 
een genoͤthigt iſt, einiges Licht über bie Geſchichte -fei«. 


. nes Geiftes verbreitens ſo wird es unfern Sefern nicht 
unangenehm ſeyn, ſie bier , unter dem mahrfcheinlich. 
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ſten Augenpunet, den die naͤhere Bekanntſchaft mit dem 
was uns von ihm übrig ig anzugeben ſcheint, zuſam⸗ 
mengeſtellt zu ſinden. — 


⸗ 


gucian wurde zu Samoſata, einer am sbefffie 
chen Ufer des Euphrates gelegenen , damals ziemlich 
anfehnlichen. Stade der Syriſchen Probinz Rommas- 
‚gene, gebohren. Sie war, ehe, biefe Sandfchaft von 
Veſpaſian zu ber Provinz Syrien gefihlagen wurde, eine 
Zeitlang der Sig eigener Könige aus dem Haufe der 
Seleuciden gewefen, und prangte noch nachher auf 
. Muͤnzen, die unter Hadrian, Severus, und andern 
geſchlagen find, mie dem Nahmen der Metropole von 
„ Kommagene. ) Ä u 


- 


Das Jahr, worin Lucian gebohren worden, iſt 
| ungewiß; und, nach aller Muͤhe, die ſich die Voſſius, 
Johnſtus, Dodwell, La Croze, Duͤſoul, a. 
a. feiner Zeitrechnung halben gegeben haben, läge ſich 

doch nichts wahrfcheinlicheres noch genaueres herausbrin= -- 
"gen als daß er entweder gegen das Ende der Regierung 
Trajans oder in einem der erften Jahre Hadrians 
| oo ge⸗ 


1) Sie war daher auch uns’ eine armſelige Figur, und ge⸗ 
ter den Chriſtlichen Kayſern whoͤrt, wie die ganze Landſchaft 
der Sitz eines Biſchoffs. Heut Kommagene, zum Paſchalik 
zu Tage macht fie unter dem von Haleb ober Aleppo. 
rn Rahmen Schemifat nur nach 


h 
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gebohren worden, ) feine blühenden und‘ männlichen 
Jahre unter den beyden Antoninen verlebt, und unter. 
Aurel-Lommodus, oder doch bald nach ihm, - zu 
leben aufgehört habe, . | . 
Daß er von geringem Herfommen geweſen, unb 
än feiner erſten Jugend bey ſeiner Mutter Bruder, ei⸗ 
nem Marmorpolierer, die Bildhauerkunſt habe lernen 
| | a3 ſollen, 


| 2) Der Eompilator Sui⸗ 
das fagt: „er fol zu Trajans 
Zeiten, und noch vorher ge⸗ 


bohren worden ſeyn; und be⸗ 


weiſet durch dieſe Art ſich aus⸗ 
zudruͤcken hinlaͤnglich, daß er 
die Sache nicht unterſucht ha⸗ 
be. Deſto laͤcherlicher find die 
Gelehrten, die auf die Aus 
‚ torität eines Menfchen wie Sui⸗ 
Das, unfern Autor in die Zei⸗ 
. en Trajang fegen; zumal da 
das Wort yevadaı , deffen er 


ſich bedient, eben ſowoll ge 


- bohren werden , als gelebt 
haben, heiffen kann. Sie 
hätten feinen ſtaͤrkern VBeweis 
ablegen können, daß fie Lu⸗ 
cians Schriften nie gelefen has 
ben mäffen; denn fonft müßs 
te ihnen wohl aufgefallen fenn, 
daß ein Schrifefleller ; der zu 
Der Zeit, da er nom 8. Mars 
cus Aurelins als einem bereits 
unter die Götter aufgenom- 
menen ſpricht noch bey ſo leb⸗ 


haften Geiſtebkraͤften war um, 


X 


verdienen, wenn ich mich 


ein Werk wie ſein Alexander 
iſt, zu ſchreiben, unmoͤglich 
unter Trajans Regierung ge⸗ 
bluͤhet haben konnte. — Der 
gelehrte Dodwell fiel in das 
entgegenſtehende Extrem, in⸗ 
dem er Lucianen ungefaͤhr im 
J. C. 134 oder 35 gebohren 
werden laͤßt. Ich wuͤrde we⸗ 
nig Dank bey meinen Leſern 
in 
eine ausfuͤhrliche Widerlegung 
dieſer Angabe, die auf lauter 
willkuͤhrliche nud der Falſch⸗ 
heit leicht zu uͤberweiſende Vor⸗ 
ausſetzungen und Ausrechnun⸗ 
gen gegruͤndet ME, einlaflenr 


wollte. La Croze und Duͤſoul 


haben mich dieſer Muͤhe zum 
Theil uͤberhoben, und ein auf⸗ 
merkſamer Leſer Lucians be⸗ 
darf kaum einer fremden Huͤl⸗ 
fe, um ſich zu uͤberzeugen, daß 
er weder viel fruͤher noch ſpaͤ⸗ 
ter als gegen das Jahr 116 
oder 17 zur Welt gekommen 
ſeyn koͤnne. 





eu. u 


ſollen, und dinch was fir einen Zufall fein guter On 


nius ihn gleich am erften Tage aus ber Werkſtatt zur 


ruͤckgebracht und in die Bahn, die.er zu durchlaufen 


beftimme war, geſetzt babe, erzaͤhlt er ſelbſt in der ſinn ⸗ 


reichen Anrede an ‚feine Mitbürger zu Samoſata, bie, 
an ber Spige feiner Werke ſteht; erwaͤhnt aber in kei. 


stem berfelben weber der Mittel wodurch er fich aus den - 
Hinderniffen , die-feine. Gluͤcksumſtaͤnde feinen Studien | 


in ben Weg legten, . emporgearbeitet, noch wo und 
unter welchen Sehrern er ſich zur gerichtlichen Beredſam⸗ 
keit ‚ bie er anfangs trieb, geſchickt gemacht babe. 


_ + Für einen jungen Menfchen von vorzüglichen Nas. 
turgaben, der fic) in Lucians geringen Umftänden der 


Gelehrſamkeit widmen, aber auch bald im Stande feyn 
wollte, ohne Unterftügung aus bem väteelichen‘ Haufe 
ſich niche nur fortzubringen, fondern, im glüclichen 


alle, felbft zu Anfehen und Vermoͤgen zu gelangen, | 
war Damals Fein geraderer Weg, als entweder bie ger - 
sicheliche Beredſamkeit, oder die Profeffion eines te | 


tors, der diejenigen, bie fi ich auf jene legen wollten , 

den Geheimniſſen der Redekunſt initiierte, und —* 
VUUebungen in derſelben vorſtand. $ucian fieng alfo (wie 
er in feinem Sifchen und in ber doppelten Anklage 
zu erfennen giebt) zierhlich früh an, den erften Weg 


einzuſchlagen, und man kann glauben, daß er die Pros . | 


feffion eines Advokaten einige Fahre wiſchen ſeinem 
J zwanzigſten 


. 
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geangigflen unb reifen niche ofne Euwech gene 


ben habe: da es ihm aber doch (vermuthlich wegen der 
allzugroßen Concurrenz und ber Bormtheile die er als 
ein forifcher , d. i. halbbarbarifcher, Grieche anfangs gegen 
fih haben mußte) in Griechenland nicht fo gut damit, 
gluͤcken wollte , daß feine natürliche Abneigung vor dies 


ſer Profeffion , die durch die Erfahrung ihrer Ungnnehme 


lichkeiten, immer zunehmen mußte, durch die Damit ver» 


bundenen Vortheile waͤre überwogen worden: fo. bes 


ſchloß er, Griechenland und zugleich ſeine bisherige Le⸗ 
bensart zu verlaſſen, und ſich nach Gallien zu verpflan⸗ 
zen, bie eine ber reichſten Provinzen des ganzen roͤmi⸗ 
fihen Reichs war, und an Cultur und Verfeinerung 


- keiner andern wich, und wo zu yon, ZTouloufe, Ni⸗ 


mes, vornehmlich aber zu Marfeille (welchem ſchon Cie 
cero ben Nahmen bes gallifchen Athens gab) die Lite⸗ 
ratur und Künfte der. Griechen in hohem Werke ar 


ten wurben. _ . 


Daß er fehon bamals den Entſchluß gefaßt Haben 
müffe, die Tempel der Schicane auf immer zuverlaflen, _ 
und ſich einzig auf bie Profeffion eines Schrers der Be⸗ 


redſamkeit einzufchtänfen, ließe fh, wenn wir auch 
fein eigenes Zeugniß darüber nicht haͤtten, fehonausbem 


Umſtande ſchließen, daß bie lateinifche Sprache (worin 
er es nie fehr weit gebracht zu haben fcheine) Die ein⸗ 
zige war ‚bie in Gallien, ſo wie in den uͤbrigen roͤ⸗ 

44 miſchen 
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miffen Provinzen ) vor Gerichte gebraucht werben 
durfte. 


Der durch Sokrates und Plato in ziemliche 


Verachtung gefallene Nahme eines Sophiſten war in 
dieſen Zeiten wieder empor gekommen, und ein Titel gewor⸗ 
den, den ſich ſelbſt Maͤnner von Geburt, Anſehen und 
Vermoͤgen, wie z. B. ein Herodes Attikus war, 
zur Ehre rechneten. Dieſer Nahme, der etwas mehr 
als einen bloßen gewoͤhnlichen Rhetor bezeichnete, ſchloß 
damals, nebſt einer ale Gattungen umfaſſenden Bered. 
famfeie , und vornehmlich dem Talent über Alles aus 
dem Stegreif fchön zu reden, alle die Kenntniſſe in 
ſich, die wir unter der Benennung der fchönen Lite 
ratur begreifen. Wer fich als einen Sophiften an« 
kuͤndigte, erregte die Erwartung, daß er ein ſchoͤner 
Geiſt, ein Kunſtrichter und arbiter elegantiarum, ver- 


traut mie den Dichtern und Weiſen des Alterthums, mit 


allen Arten. von Kenntniſſen verſehen, und Meiſter des 


ganzen Reichthums ber griechiſchen Sprache ſey, wel⸗ 


che im Beſiz des Vorzugs war, die eigentliche Sprache 
der Gelehrten foot als ber eleganten Welt zur 
| ſehyn, 


3) Griechenland auchenom— 


Sitten und Lebensweiſe, bey 


men, welches man immer ei⸗ 
gene Vorrechte vor den andern 
unterjochten Boͤlkern genießen 
ließ, indem es ſich als die Mut⸗ 
ter der Kuͤnſte, der Wiſſen⸗ 
ſchaften, und der eleganten 


den ihrer eigenen Barbaren 
fih bemußten Römern immer 
in einem getoiflen Reſpect ers 
hielt, der den Herren der 
Welt Ehre macht. 
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ſeyn / und unter dem Kanfer Hadtian, bei ſich mes 


ſtens in den Provinzen. wo griechifch gefprochen wurde 


aufpielt , gewiſſermaßen die Hofſprache geworden war· 


Niemals, ſogar in der glaͤnzenden Epoke der be⸗ 


rühmten Soppiften Prodikus, Gorgias ‚und Hip⸗ 


pias, waren die Talente, die biefes Wort umfaßee, 
höher geſchaͤzt, und beffer belohnt worden als im Jahr⸗ 
hundert Lucians. „Du fieheft (ſagt er in feiner ixoni« 


ſchen Rednerfchule zu dem jungen Aſpiranten) wie 
- viele, die vorher Michts waren, bloß durch die Kunft 


zu reden, ſich bis zum Gipfel des Ruhmes, des Keich 
thums und fogar des Rangs und Adels. emporgeſchwun⸗ 
gen haben.” — Solche Benfpiele munterten natütlis 
cher Weife auf, und einem jungen Manne, ber mie 
den fhönften Naturanlagen foviel. Studium und unver« 
droßnen Fleiß verband, als man unferm Autor nad) 


. einer Stelle des eben angezogenen Stuͤckes zutrauen barf, 


Fonnte der Succeß nicht fehlen, der feine Arbeiten in 
Gallien kroͤnte, und worüber er fih in der Apologie 
für die Gelehrten, die in großer Herren Dienfte gehen, 
auf ſeinen Freund Sabinus als einen Augenzeugen 
beruft. Sein Aufenchalti in dieſem Lande legte den Grund 
zu dem Ruhme, den er in ber Folge durch feine Schrif⸗ 


‘gen immer mehr befeftigte und ausbreitete, und feste 
ihn in fo gute Gluͤcksumſtaͤnde, daß er den größten 
Theil feines übrigen Lebens in einer wohlhabenden Un; 


a5 obpängigfei 


| ex) .. 
abhängigfeit leben Fonnte, wovon alle Werfe feines 
. Geiftes den Stempel tragen. Es ift ein bloßer Miß⸗ 
verftand einer: Stelle in der vorangezogenen Apologie, 
wenn Reiz ſagt, Lucian babe zu verſtehen gegeben, 
daß ex arm fen: der Zufammenhang und Geiſt der gan- 
‚zen Schrift giebt dieſer Stelle einen ganz andern, Sinn; 
und braucht es wohl mehr, als daß er ſelbſt ausdruͤck⸗ 
lich ſagt, er habe das oͤffentliche Amt, wegen deſſen 
Uebernahme er ſich gegen ſeinen Freund rechtfertigt, nicht 
aus Noth, ſondern um ſich deſto beſſer zu befinden, 
übernommen ? Eben deßwegen weil er immer mit einem 
ziemlichen Aufmand gelebt harte und an eine anftändige 

Wohlhabenheit gewöhnt war, hieß ihn bie Klugheit in. 
feinem Alter ein Amt annehmen, daß ihn; bey vielem 
Anfehen und mäßigen Gefchäfften, in den Stand ſezte, | 
ſeine gewohnte Lebensart fortzuführen und auszuhalten. 


Man bat Urſache fich zu wundern, daß Philos 
rat in feiner Biographie der Sophiften, wovon 








tie meiften Zeitgenoffen $ucians waren, ben leztern gänze · 


tich mie Stillſchweigen uͤbergangen hat. Wie konnte er 
das, wenn Lucian (tie die Apologie an Sabinus ſagt) 
fich in Gallien fo ſehr hervorgethan hatte, daß man ihn 
„unter die Sophiſten zaͤhlte die am reichlichſten bezahlt 
wurden‘? — Wäre dieſe Lucianiſche Schrift die eins 
zige, die wir vor ihm befäßen, fo möchte das Stifl- 
ſchweigen des Biographen der Sophiſten allerdings fiir 

ein 


.. 
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ein ziemlich lautes Zeugniß gegen unfern Autor geleen 
förmen: aber nun ift es wohl feine Frage, daß, went 


j ‚einer von beyben Schande davon haben müßte, es bloß 
Philoſtratus ſelbſt wäre, ber vermuthlich aus eben Dem 


Grunde gar nichts von Lucian ſagt, warum ihn der 


elende Compilator Suidas fo wuͤthig laͤſtert. Philo- 
ſtratus gehoͤrte zu den ſchwachſinnigen aber ſtarkglaͤubi 


den Philoſophen, oder Moroſophen, (mie Lucian ſie 
nenne) deren ganzes Geſchlecht in unſerm Autor einen 
ewigen und um fo verhaßtern Gegner finder, je: furcht⸗ 
barer ihnen, die Waffen find, womit er fie beſtritten har. 
Iſt es alſo zu verwundern, daß er (ſoviel wenigſtens 
an ihm lag) nichts zur Unſterblichkeit eines ſo bittern 


Feindes ſeines Ordens beytragen wollte, eines Mannes, 


der fogar feinen großen Helden, den görrlichen Apollo» 
nius von Tyana, für einen — Komoͤdianten erfllärt 
hatte? Aber auch ohne dieß ließe fih das Stillſchwei⸗ 
gen des Philoftratus ſchon Daraus begreiffen, daß Lucian 
(wie aus Zufammenfteflung deſſen, waser im Hermo⸗ 
timus, in den Sifchern, in der Apologie an Sa⸗ 
binus, und. in der doppelten Anklage von ſich 
felbft fagt, ganz deutlich erhellee) vie Rhetorik nur 
in Gallien pröfitieree, dieſe Sebensart aber, ſobald er 
feinen Haupczweck durch fie erreicht hatte, noch vor ſei⸗ 


“ nem vierzigfien Jahre aufgab,. und von biefer Zeit fich, 


an den verfchiedenen Orten feines Aufenthalts in Ehrie- 
chenland und Afien,, fm Bofeigua fin Gh 


cu). 


von befchäftigte, welche fo befchaffen waren, daß in | 


weber bie Rhetoren noch die Philofophen für zuͤnf⸗ 


tig gelten laſſen wollten; jene, ‚weil fie ihn für einen 


Abteünnigen, dieſe, weil fie ihn für einen Ueber⸗ 
läufer anſahen, der ſich nie zu ihnen halte um ihre 
Bloͤße aufzudecken und dem Spotteber Profanen Preiß 
zu geben. Ueberhaupt Eönnte ein Mann wie fucian 


ber Siebling aller guten Köpfe feiner Zeit und der Abe - 


gott. des hoͤrenden und lefenden Publicums gewe⸗ 


fen feyn, (mie denn dieß aud), aller Währfcheinlichkeie 


nach, wirklich der Fall war) und andere Schriftſteller 


koͤnnten doch ihre Urſachen gehabt haben, zu thun als ob 


fie in ihrem Leben nichts don ihm gehoͤrt haͤtten. Schei⸗ 
nen doch fogar zwey Männer wie Plato und Zenophon 


in ihren Schriften nichts von einander zu willen, die 


doch nicht nur Zeitverwandte und Mitbürger, ſondern 
Juͤnger Eines Meifters gewefen waren, und in Rüde 
ſicht auf die Verſchiedenheit ihre Saufbahnen von feiner: 
Eiferfücht haͤtten wiſſen follen. Und beobachter nicht un⸗ 
fer Autor felbft in Anfehung Plutarchs, der kurz vor 
feiner Zeit gelebe Hatte, das nehmliche Stillſchweigen ?-- 


Soviel fich aus Zufammenhaltung einiger im 


Nigrinus und Hermotimus erwaͤhnter Umſtaͤnde 
ſchließen laͤßt, war Lucian ſeinem vierzigſten Jahre 


nahe, als er Gallien verließ, wo er ſich zehn bis funf⸗ 


zehn Jahre aufgehalten zu haben ſcheint. Da er feine 


. Ruͤckreiſe 


( 30 ) 


Ruͤckreiſe Durch Italien nahm, ſo war es natuͤrlich, Kom 
nicht unbefuche zu laſſen; er fiheine ſich aber nur fo lan⸗ 
ge dafelbft verweilt zu haben, als nöchig war, um fich 
von ber. unfäglichen Werderbniß biefer uͤbermuͤthigen Ty⸗ 
tannin ber übrigen Welt mit eigenen Augen zu’überzeus 
gen, und fie in einem feiner fchönften Sittengemaͤhlde 
(im Nigrinus) mit ber Unſchuld und Simplicitaͤt 
des ſtillen Achens contraftieen zu laſſen. 


Mit diefer Zeit fieng fich eine neue Periode feines 
‚Sebens an , diejenigenehmlich, von welcher feine Schrife 
ten, ober doch ber gröfte Theil derſelben zugleich die 
Fruͤchte, und in gewiſſem Sinne Die Befchichte find 
Mir iſt wahrſcheinlich, daß er einen großen Theil der⸗ 
felben in Griechenland, und vornehmlich zu Achen zus 
gebracht habe, mp er mit dem damals ſchon bejahrten 
Demonar, feinem Ideal eines ächten Weiſen, viele 
Jahre gelebt zu haben verfichert, und me viele feiner 
Khönften Werke (mie ich in meinen Anmerkungen. gezeigt 
zu haben glaube) ihr Daſeyn empfangen haben, Der 

Abbe? Maſſieu iſt zwar hierüber andrer Meynung, 
aber, wie mich daͤucht, ohne genugſamen Grund; ober, 
vielmehr, ich glaube in. Lucians Werken eine Menge klei⸗ 
ner Umftände und Anzeigen zu fehen , die mir feiner Mey⸗ 
nung zu wiberfprechen ſcheinen. YWlaffien nimmt an, 
Lucian ſey, unmittelbar nach feiner Wiederfunft aus 
Gãllien und Italien, durch Macedonien, nach Samo⸗ | 

. | . ſata 


\ 
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ſata Arrückgekchet, , und habe vom biefe Zeit an fich in 


feinem Vaterlande firiert und in Ruhe feines Ruhmes 


und ber Früchte feiner Arbeiten genoffen, bis ihn bie 
Hochachtung, die der Kayſer Marcus Aurelius für 
ihn getragen, zu einem glänzendern Gluͤcke, nehmlich 
einer Praͤfectur i in Aegypten die ihm dieſer Kayſer gege⸗ 
ben haben ſoll, gerufen habe. Alles das iſt ohne Ber 
weis gefagt. - Lucian am in fein Vaterland zuruͤck; dieß 
iſt ausgemacht; ; aber in welcher Epoke feines Lebens, 
und auf wie lange Zeit ? bieß genau zu beftimmen , fine 
ben ſich in feinen Schriften feine binlänglichen Data; 


umd was ſich davon findet , ſtreitet gegen die Behauptung 


des Hm. Maffien, anſtatt fie zu unterfhigen. Welche 
Wahrſcheinlichkeit , daß ein Mann von Lucians Beift 
und Charakter, ver fi zu Maſſtlien und Athen an 
bie Vortheile und Annehmlichkeiten der beſten Geſell⸗ 
ſchaft und des Umgangs mit einem aͤuſſerſt cultivierten 


und vetfeinerten Schlage von Menſchen gewoͤhnt Harte, 
es ſo lange in einer von den Hauptſitzen der Muſen, der 
Politur und der eleganten Lebensart fo weit entfernten 


Provinziaiſtadt, unter ſolchen Zwittern von Griechen 
und Barbaren, wie er ſeine Sandesleute (in feiner 


doppelten Anklage) ſelbſt beſchreibt, fo lange hätte '. u 


musbauern koͤnnen? Und wer kann ſich ee ‚daß 
ein Schriftſteller wie er, da es von ſeiner Willkuͤhr 
abhieng wo er leben wollte, ſich einen Ort wie Sa— 


moſata, — bleß weil es da gebohren worden, —* 
eine 


— 
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feine nächften Anverwandten unter ber niedrigften Volle 
claſſe daſelbſt wiederfand — zum Theater feines Ruf 

mes; zum Ort, wo er feine Werke ſchrieb und vorlag, 
ausgewählt haben werde ? Denn daß er feine meiſten 


und beſten Schriften, ſelbſt die Goͤtter ⸗ und Todtenge 


ſpraͤche nicht ausgenommen, erſt nach ſeiner Zuruͤckkunft 


aus Gallien geſchrieben habe, iſt, duͤnkt mich, ein Gedanke, 


auf den jeder aufmerkſame Leſer ſeiner Schriften, und be⸗ 
ſonders derjenigen, worin er die Geſchichte der verſchiedenen 
Perioden ſeines literariſchen Lebens beruͤhrt, nothwen⸗ 
big zuerſt fallen muß, in fo fern er ſich nicht ſchon zum 
voraus etwas anders hierüber in den Kopf geſezt hat. 
Um aus mehrern aͤhnlichen Beweisgruͤnden dieſer meiner 
Meynung nur Einen anzufuͤhren, ſo iſt, zum Beyſpiel, 
der Dialog Hermotimus, den jedermann als eines 
der ſcharffinnigſten und gelehrteſten Werke unſers Autors. 


and als die Frucht eines zu feiner völligen. Reiffe ger 
kommenen Geiſtes erkennen muß , feinem eigenen aus⸗ 
druͤcklichen Angeben nach, erft nad) feinem vierzigften 


Sabre, folglich nad) der Zeit gefchrieben worben, da er. 
die Profeſſion eines Rhetors bereits aufgegeben hatte, 
denn daß er der lezteren um die Zeit, da er feine Diald» - 
gen fehrieb, ſchon gänzlich entfage habe, geſteht er felbft 
in der mehrmals angezogenen doppelten Anklage 
mit dürren Worten. Daß eraber den berühmten Nahe 
men, den er nach Samofata zuruͤckbrachte, weit weni« 
ren Ruf, worein er ſich als Rhetor in Gallien 
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| geſezt , als dem Beyfall, den feine Schriften fanden, 


zu danken gehabt habe, läßt ſich aus der Art wie er ſich 
am Schluſſe feines Traumes bitrüber. vernehmen laͤßt, 


ziemlich ficher folgern: er fonnte, ohne fi) Dem Vor⸗ 
. -wurf der lächerlichften Eitelkeit auszufegen, nicht eher in - 


ſolchen Ausdruͤcken von ſich felbft und feinen Surceflen 
reden, als nachdem ihm feine Werke eine fo allgemeine 
und entfchiedene Celebritaͤt verſchafft harten, daß er 
glauben konnte, ſich uͤber einen ſo delicaten Punct noch 
sans beſcheiden ausgedruͤckt zu haben. 


| | Mir if es, alle Umſtaͤnde zuſammen genommen, 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß Lucian, unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft aus Gallien eine ziemliche Reyhe von 

Jahren in Griechenland, , und bauptfächlich zu Achen 
Ä ‚gelebt , und einen großen Theil feiner fchönften Dialogen 
dofelbft verfertigt habe. Gewiß iſt, daß er im Jahre 
165. als er ein Augenzeuge der feyerlichen Selbſtverbren⸗ 


nung des Phantaſten Peregrins war, ſich in Griechen 
land aufhielt. Nun waren die Damaligen Olympifchen 
‚Spiele, wie er felbft fage, die vierten, die er in fei« 


‚nem $eben gefeben hatte. Vorausgeſezt, daß er, (wie 
‚zu vermurhen ift) diefen Spielen zum erftenmal in feiner 


„Jugend, alfo noch che er fi nach Gatlien begab, bey 


‚gewohnt habe, — fo muß er, um bie andern brey zu 
‚fehen, in den Jahren 157. 61. und’ 65. wieber in Grie⸗ 


chenland geweſen ze und ſich alfo “über acht Soße 


Zehe⸗ 
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Jahre Bft aufgehalten haben. Nehmen wir nun 
noch hiezu, daß er ungefehr vierzig Jahre hatte als er 
den Sermotimus fhrieb: fo vermufbe ih, daß fol⸗ 
gende Chronologie $ucians , wiewohl fie von Düfouls 
Ausrechnung abgeht, ‚der Wahrheit am nächften kom⸗ 
. men werde. ‘Damit Suidas doch nicht ganz unrecht 
behalte, nehme ich das Sterbejahr Trajans, oder das 
J. € 17, als Lucians Geburtsjahr an. Er war 
etwa 14 bis 15 alt, als. fein innerer Beruf zum Str 
- bieren bie Oberhand über das Handwerk, wozu ihm. feis 


ne Familie verurtheilt harte, erhielt. Von ven zehn odee 


zwölf Jahren, bie zmwifchen diefem und feinem 2sften 
verfloffen, mag er einige in Jonien und Achaja zuges 
bracht und im Jahre 141. zum erftenmale die Olympi⸗ 
- hen Spiele gefehen haben. Nun lafle ich ihn im J. 
142, oder 43 nach Gallien’ wandern, und glaube ihm, 
zu der Bahn, bie er bort burchtie, ; nicht weniger als 
i2 Jahre geben zu können, Er mag alfo 38 bis 40 
gehabt haben, als er nach Athen zuruͤck kam, wo er bis 
zum J. 165, da Peregrin ſeine Tragikomoͤdie zu Olym⸗ 
pia ſpielte, und vielleicht noch laͤnger, wenigſtens den 
groͤßten Theil dieſes Zeitraums zugebracht zu haben feheine: 
Man kann mit gutem Fug annehmen, daß er gegen 
ſein fuͤnfzigſtes Jahr die hoͤ ſte Stufe ſeiner Celebritaͤt 
bereits erreicht und nunmehr fuͤr ſchicklich befunden ha⸗ 


be, oder x vieleicht durch Samitienumftänbe bewogen wor⸗ 
b dem 


% 
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den ſeh/ ſich wicher einmal in feiner Vaterſtadt. zu zeigen. 
Ob ſein Aufenthalt in Macedonien, worauf ſich fen 
Derodot bezieht, älter iſt, oben erſt um dieſe Zeit 


ſtatt geſunden , laͤßt ſich nicht heftimmen: aber daß der⸗ 
jenige, den er zu Samoſata machte, wenigſtens nicht 
ununterbrochen geweſen ſey, iſt daraus abzunehmen, 
weil wir ihn wenige Jahre hernach wieder auf einer Rei⸗ 


ſe durch Cappadocien, Paphlagonien und Bithynien 
begriffen finden, (%) mo er ſeinen alten Vater und feine . 


Samilie bey fih hatte; ein Umſtand woraus man eher 


ſchließen ſollte, daß er feine Vaterſtadt auf immer habe 


verlaffen wollen; als daß er fie zu feinem beſtãndigen 


| Sit gemacht babe 
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Was ben Abbe‘ Maffien bewegen konnte ; zu f . | 
gen, $ucian habe feine fogenante Praefectur in Aegypten . 
vom Kayſer Antonin dem Philofophen, als ein 


Merkmal feiner befondern Hochachtung, erhalten, waͤ⸗ 


ze ſchwer zu errathen, wenn er ſich nicht vielleicht durch 
eine gewiſſe Stelle in der Apologie an Sabinus u 


vefügren ließ, das was Lucian von jedem roͤmiſchen 


| | | Kayfer | 


+, 


9» Er —* dleſer Reife ‚genpropheten zu Abonoteichos 


C(Cohne uns uͤber ihren End⸗ Tr en fam, und menig 
ehlte, daß er nicht ein Opfer 

gegen das Ende feines feiner heimtuͤckiſchen Bogheit 

Alexanders, weil er bey dies geworden wäre, Ä 


—* das geringſte Licht zu ge⸗ 


fer Gelegenheit mis dem: Eis Ä x 
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2. Woofer dherhauet ne Sf auf den pain 
Charakter desjenigen, der dieſe hoͤchſte Mirde bekleide⸗ 
te, fügt; für ein Cob anzuſehen, das, wofern ex ob 
ſeyn ſollte, ſehr übel auf den brutalen Commobus,.aben 
ſeehr gut auf feinen vortrefflichen Vorfahrer paffen wuͤrde 
Allein, wie geſagt, bie Stelle in ihrem ganzen Zuſam. 
menhang beweiſet weder fir den einen nach, den andern; . 
und gefezt. auch Commodus (der fich wohl die Augen ni | 
mit Leſen verderbte) hätte. fie zu fehen befommen 
| für ein feines Compliment aufnehmen wollen, — ſe 
| koͤnnte Lucian wenigſtens der Abſicht, daß. er ihm da⸗ 
durch habe ſchmeicheln wollen nicht beſchuldigt merbeiis 
denn die Rede iſt bloß von der hohen Belohnung, wel. J— 
che ein Kayſer fuͤr ſeine Bemuͤhung die Welt wohl oder 
| Übel) zu regieren, erhielt, nicht ob er fie verdiens 
| oder nicht. Daß aber Lucian ‚das oͤffentliche Yıne, 
| das er in den lezten Jahren feines Lebens ug, nicht 
| von Antoninus, fordern. von Commodus erhalten. | 
| „babe, wird feinem Zweifel unterworfen ſcheinen, ba, 
wir ihn ſelbſt (in der mehr angezogenen Apologie) vu» 
ſichern hoͤren, daß er, als er es erhalten, bereits auf u. 
einem ziemlich hohen Alter geftanden, und nach em 
Ausdruck, den er feinem Tadler in den Mind legt, den 
einen Fuß ſchon in Charons Nachen gehabt: habe, Ich 
gebe gerne zu, baß biefer Ausdruck hier nicht im ſtreng 
ſten Wortverſtande genommen werbendarf: aber, wenn 
er. nicht ganz miſchitüch ſeyn ſoll, muß ® doch wenige 
ba | Ten | 


b \ . 
. 
,‚ \ 
} - 
J v 
’ n 





4 


| 
8X ) 
fiens einen Mann, ber das Gsfte zuruͤckgelegt hat, bes 
jeichneir, - - Nun war aber Sucian , went er nach Maſ⸗ 


ſteurs Vorausſezung, im J. 120. zur Welt fam, im 


eiften Jahre der Alleinregierung des Commodus (180) 
erſt 60 alt; es iſt alfo Flar, daß er das befagte Amt 


muß. Cr fpricht davon als von einer fehr anſehnlichen 


‚Ehrenftelle, die mit einem großen Gehalte,-und ſogar 
mit der Hofnung, zu der Präfectur von ganz Aeghp⸗ 
Nken gelangen zu koͤnnen, verbunden war: wie lange er 


fie aber genoſſen, davon fiber ſich in ſeinen Schriften 
feine e Spur, 


. 8. 


Daß er verhemmethet geweſen ſey, ſhüeſe man aus 
dem lezten Paragraph ſeines Caſtraten, wo er zum 


. Beſten ſeines noch ſehr jungen Sohnes einen ſeltſamen, 
| ‚uber im Grunde fehr vernünftigen Wunſch thur; uͤbri⸗ 


gens iſt ‚pon feinen häusfichen Umſtaͤnden nichts befannr, 


erſt unter biefem leztern Kayſer, vermuthlich auf Em-- 
Hfehlung irgend eines großen Freundes, erhäften haben 


Ich beſorge, der ganze bisherige Detail: werde meinen 


meiſten Leſern zu mikrologiſch vorkommen, und ich bitte 
deßwegen um Verzeihung. Wie es ſcheint geht 8 mir " 


mit meinen &ieblingen unter den Schriftftellern ( Horaz 
und Lucien‘) wie einem Uebhaber der einen gleichguͤl⸗ 
tigen Dritten von der Dame ſeines Herzens unterhaͤlt, 


‘und, fo ferri fich der andere nicht bey Zeiten mie der 
 Slude tettet/ ihm Stundenlang töbtliche Langweile ge: 


macht 
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mache haben Firinte, ehe ipen einfiele, daß Die leinig. 
feiten , wovon er jenem, als won ſehr wichtigen Dis 


gen gefprochen hat, nur fr einen Liebhaber ef 
fon koͤnnen. 


Indeſſen geſtehe ich, daß ich mir nicht vorſtellen 
kann, wie ein Leſer der Schriften Lucians — die Apol⸗ 
lonius von Tyana, Peregrin, Alexander, 
und die ganze Sippſchaft der Eukrates, Dinoma- 


chus, Jon, Kleodemus, und Arignotus °)ab« 
gerechnet; denn ſo unbillig bin ich nicht, daß ich dieſen 
Herren zumuthen wollte, feine Freunde zu feyn — 
aber wie ein Leſer von ofnem und gefundem Kopfe die _ 
Bekanntſchaft $ucians aus feinen Werfen machen koͤnn⸗ 
te, ohne ihn lieb zu gewinnen, bieß wäre mir in der 
That unbegreiflih., Seine glänzenden Eigenſchaften 
find ja freylich nicht ohne. Flecken; meer der Menfch noch 
der Autor ift ganz untadelich: wer wird dieß läugnen, 
"ober. ihn über alles rechtfertigen wollen ?‘ Ein fo heller 
und Falter Kopf Eonnte von feinem natürlichen Wide 
willen gegen alles was wie Schwärmerey ausfah, in _ 
einigen Fällen weiter geführt werben als viele gute Men⸗ 
ſchen ihm gerne folgen möchten. — Einem fo wigigen 
Kopfe kann in der Fröhlichfeit feines Muthes wohl auch — 
ein froſtiger Scherz, ein einſeitiger oder. allzufcharfer 
b3 | . Tadel, 


5) Werfonen, die men ans feinem Lagenfreunde kennen 
Arnen wird. 
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| Lebel entſchtupfen. — Einem, Schtiftfteller vis zwey⸗ 
‚ te Jahrhunderts, wo der gute Geſchmack fihon vom 


der Begierde neu umb orihinaf zu fern, wo bie ſchoͤne 
Schreibart der Alten durch einen witzelnden, gekraͤuſel⸗ 


. ten, neologifchen, mit kuͤnſtlichen Blumen und Schnoͤr⸗ 


— 


keln uͤberladenen Styl ben Griechen und Roͤmern ver⸗ 
draͤngt zu werben anfteng, mußte ben allem feinem rich⸗ 


‚tigen Gefühl für das Wahre und Schöne , und wie 


ſehr er fich auch nad) ben vollfommenften Muftern befe 
ferer Zeiten zu bilden ſuchte, hier und ba etwas von 
dem Roſte ſeiner Zeit ankleben. — Alles dreyes iſt 
zuweilen, wiewohl ſelten bey unſerm Autor der Fall: 


— Aber dieſe Flecken werden durch ſo weſentliche Schoͤn⸗ 
heiten und Verdienſte ausgeloͤſchet, daß fie in keine 


Betrachtung dagegen kommen. In der That weiß ich 


nicht, welcher unter allen alten Schriftſtellern ihm an 


Reichthum des Genies, an Vereinigung aller Arten 
von Geiſt, an Witz, Saune, Geſchmack und Eleganz, _ 


an ber Gabe ben gemeinften und befannseften Dingen 


ddie Grazie der Neuheit zu geben, und an Verbindung 


aller dieſer Mittel zu gefallen mit dem geſundeſten Vera 


| u fiande, mit den mannichfaltigften und angenehmſten 


Kennrniſſen, und mit aller der. Politur, bie ein gluͤck. 


liches, von den Mufen gepflegtes und ausgebideres 


Naturell nur in der großen Welt und im Umgang mic 
auserlefenen Menfhen erhalten kann, ben Vorzug frel« 
eig machen koͤnnte. Zwar iſt nicht zu läugnen, daß 
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‚er darch ein: Alter von ſechzehn bundert Jahren, — 
durch das, was in den Gebraͤuchen und Sitten, in 


der Religion und in der ganzen Verfaſſung der heutigen | 
Welt von dem, mie alles dieß zu feiner Zeit war, - 
abftiche — durch alles was wir in manchen Stüden, 


durch gluͤckliche Zufälle, Fortſchritte der Cultur, Er- 


weiterung unſrer Kenntniſſe, u. ſ. w. voraus haben, 
bey feinen modernen Leſern nicht wenig verlieren muß: 


. ‚ aber. da ihm, nad) allem dieſem Verluſt, doch noch 


ſo viel übrig bleibt, da er, mit fo vielen Nachtheilen, 
noch immer. beynahe fiir alle Arten von Leſer ſoviel Reiz _ 


und Unterhaltendes hat; da, nad) einem fo großen Zeit. 


raum, feine Saune noch beluſtigend, feine Satyre noch 
teffend, feine Sittengemäßfde noch friſch und lebendig, 
‚feine Scherze, größtentheils, noch fein und gefällig, 
und (was nicht am menigften zu bewundern iſt) fogar 


ſeine von neuern Schriftftellern fo oft copierte und nach- 


geahmte Erfindungen, wie befännt wir auch deß⸗ 


wegen mit, ihnen ſeyn follten, noch immer ein fo über | 
raſchendes Air von Sriginafitäe , einen fo eigenthuͤm⸗ 


lichen Schwung und Charakter haben: ſo koͤnnen wir 
Ans um fo viel leichter vorſtellen, was fuͤr Wirkungen 
er auf ſeine Zeit gemacht, und wie ſehr er feine Grie⸗ 
chen, die fuͤr alle Beluſtigungen des Geiſtes, und be⸗ 
ſonders für die Sirenen bes Wißes und ber Wohlreben« 
heit fo aͤußerſt empfindlich waren, wenmmen und 
„rue Wi: mie 
b 4 Die 
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daß er ſich auf eine feinem Ruhme fo vortheilhafte "Art 
über die andern Sopbiften feiner und der folgenden Zeif 
erhob, Dar emmas ſpaͤter in die Welt gekommen war 
als Herodes Attikus, Stopelianus, Polemo, 
Antiochus, und zwanzig andere die ſich unter den 


Sophiſten einen Nahmen gemacht hatten: fo wuͤrde er 
es wahrſcheinlich nicht weiter gebracht haben, als — 


einer von ihnen zu ſeyn, aber doch immer hinter denen, 
die, ſchon im Beſitz der Oberſtellen waren, zuruͤck zu 
Bleiben wenn er niche Mittel gefunden hätte auf einem 
andern Wege, als die gewöhnlichen fludierten oder ers 


temporifierten Deelamationen ber Sophiften, fich here 
‚vorzufhun. Diefen neuen Weg zu Beyfall und Ruhm 
oͤfnete ihm der glückliche Gedanke, ben ſoktatiſchen 
Dialog, oder den Dialog der Philoſophen, mit 
dem dramatiſchen eines Eupolis und Ariſtopha⸗ 
nes gleichſam zuſammenzuſchmelzen, und dadurch eine 
neue Gattung von Compoſition hervorzubrin⸗ 


gen, die ihm einen weiten Spieltaum gab, alle Bi, 
higfelten feines Geiſtes zu deployieren, und ihn in den 


Stand vn, ‚ alle Eiopmte, die er fh als Schrift. J 


ſteller 
* ⸗ 


Die gluͤcklichſten Einfälle ſcheinen die leichteſten, | 
ſobald man fie ausgefuͤhrt ſieht; jedermann laͤßt ſich 
denn duͤnken, er haͤtte ſie auch haben, auch ausfuͤhren 
koͤnnen; und doch iſt nichts gewiſſer als daß nur der 
Genie ſolche Einfälle har, und gehörig zu benugen weiß, + 
Bloß einem ſolchen Einfalle hatte es Lucian zu danken, 


Fa | 
8 
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fieller für das feinere Publicum vorſezte, auf eine beffe 
gewiffere Art zu erreichen, da er, (eben ſo wie die alte 


Comoͤdie) fein Vorhaben, durch Kritik und Satyre 


zu beflern oder zu ſtrafen, hinter ben Anſchein, bloß zu 
ſcherzen und zu. beluſtigen verbergen wollte. Er hat 
ſich über dieſe ſeine Erfindung in ſeiner doppelten 
Anklage, wo er die Rhetorik und den Dialogus 
als Kläger gegen ihn auftreten laͤßt, auf eine fo ſinn⸗ 
reich droflige Art, aber zugleich fo Beftimmt und befrie⸗ 
digend erklärt, daß es unmöglich wäre, fe i in ein befr 

ſees Licht zu ſtelen. | 


Ein Mann von wahrem Genius unterſcheidet ſich 
hauptſaͤchlich durch dieſe zwey Puncte; erſtens, daß er 
in Zeiten das Maas ſeiner Kraͤfte und diejenige Anwen⸗ 
dung und Richtung derſelben kennen lernt, wodurch er 
mit dem beſten Erfolg auf die Menſchen, beſonders 
auf ſeine Zeitgenoſſen wirken kann; und dann, daß er 
ſich eigene Werkzeuge, womit er dieſen Zweck bearbei⸗ 
tet, zu bilden weiß, mit denen ein Anderer, der ſie zu 
gleicher Abſicht brauchen will, doch nie das ausrichten 


wird was er: fowfeman, um Rolands gutes Schwedt 


zu fuͤhren, auch Rolands Arm haben muͤßte. Lucian 
bildete ſich an ſeinem Dialog ein ſolches Werkzeug: 
aber er wuͤrde nie auf dieſen Gedanken gefallen ſeyn, 
wenn. er ſich nicht, ſo zu ſagen, des Armes bewußt ge- 
vi. wäre, der es für feine eigene Befriedigung ‚ für 

65 u. ‚das 
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zu gebrauchen wußte. 


Da mich dieſe Refleien u einigen allgemeinen 
Betrachtungen über den Charakter und Zweck der Sucias 


niſchen Werke fuͤhrt, ſo ſcheint es um ſo nöchiger zu 
feyn , vorher einen Blick auf die Zeit und den Schau⸗ 


das Betuͤrfniß ſeiner Zeit und fie Yen Ruhm e: gt 


- „plag, wo er feine Holle fpielte, zu werfen, je enber die _ 
Beziehung iſt, / worin feine meiften und vornehmften 


2: Schriften mit dem Beifte und geroiffen befonbern Ger 
brechen feines Jahrhunderts ſtehen. 


$ucians Leben umfaßt, wie wir geſehen haben, die 

ganze Zeit des Hadrianus und der beyden Antoni⸗ 
nen, eine Folge von mehr als ſechzig Jahren, die im Gan⸗ 
zen bie goldene Zeit der Welt unter den roͤmiſchen 


- 


Auguſten, und überhaupt eine der herverglänzenden - 


‚Stellen in der allgemeinen Gefchichte des Menfchenges 
ſchlechtes iſt. Die ſchoͤnſten Provinzen des Roͤmiſchen 
Reiches genoſſen in dem groͤßten Theile dieſes gluͤcklichen 
Jahrhunderts aller Vortheile eines allgemeinen Friedens 
mb einer milden Regierung: beſonders hatte das von 
u Hadrianus fo vorzüglich begünftigte Griechenland , und 


vor allen fein gefiebtes Athen, wieber fo viel vonfeinem, , 


ehemaligen Glanz und Wohlſtande, ja in manchen Stuͤ⸗ 


cken einen ſolchen Zuwachs deſſelben erhalten, daß die 


Griechen, in dem Schatten von Freiheit beflen man. 
fe serien ließ, in gevifem Sinne seite als je⸗ 
mals 


— — — — 
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mals waten:, und wenig Urſache harten, bie meiſters 
:unrubigen Zeiten ihrer Unabhänglichkeit‘ zurüd- zu wuͤn 
ſchen. Auf eine ganz vorzügliche Weiſe wurden in die 
fem merfroindigen Zeitraum bie Gelehrten aller Arten‘ 
beguͤnſtiget. Hadrianus, deſſen grenzenlofe Eitelfeit 
nach jeder Art von Ruhm trachtete, machte feinen Sof 
zu einer Akademie aller Wiffenfchaften und Künfte, von 
welchen er nicht nur der frengebigfle Befoͤrderer war, 
ſondern auch für den feinften Kenner, ja in einigen ſo⸗ 
"gar für den größten Meifter gehalten feyn wollte, Es 
wimmelte da von Grammatikern , Rhetoren, Dichtern, 
Muſikern, Mahlern, Baumeiſtern, Geometern, Aſtro⸗ 
logen, und von Philoſophen aller Secten, die er mit 
Wohlthaten überhäufte und bereicherte, ohne uͤber bie 
Grade ihres Verbienftes ſehr bedenklich zu "fern. In 
der That ſcheint er auch viele von ihnen, beſonders die 
Philoſophen, bloß dazu gebraucht zu haben, wozu die 
:Sroßen ſonſt ihre Scurren und Paraſiten zu ge⸗ 
brauchen pflegten. Mitten durch eine gewiſſe Fami⸗ 
liaritaͤt, deren er fie wuͤrdigte, blikte eine Werad)- 
achtung hervor , wodurch er ſich gleichfam fie feine Her⸗ 
ablaffung bezahlt machen zu wollen ſchien. Die größte 
uſt die er ſich mie ihnen machte, war fie unaufpörlich . 


Bir ſpitzfuͤndige und laͤcherliche Fragen zu necken, 


alles beſſer als fie zu wiſſen ſie durch barocke Einwuͤrfe 

in Verlegenhei zu ſeten ‚und entweder ſchaamroth und . 
ſtumm iu mihen, , ober was für fie noch ſchlimmer war, 

fie 


/ 
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fie Dahn gr ringen daß fie ich vergeßen umb hm da» · 


durch Stoff und Vorwand geben, fie beflo groͤber zu 
mißhandeln. Denn mie übel er ihnen auch mirfpielte, 
fo mullte er doch Feine mißvergnuͤgte Geſichter leiden. 
Eine:folche Art die Philoſophen zu protegieren mie 
natürlicher Weiſe weit nachtheiliger ſeyn, als wenn 

ſcch gar nichts um ſie bekuͤmmert haͤtte. Er 
dadurch Maͤnner von wahren Verdienſten von ſich, die 
lieber feiner Wohlthaten entbehren.:als: die, veraͤchtliche 


Rolle von Schmeichlern und Hofnarren fpielen wollten: 
auf der andern - Seite hingegen. lockten bie Penſionen, 


. mit denen er fo -frengebig war, und Die beneidete Ehre 
. mit dem Serren ber Welt in einer anfheinenden Ver⸗ 


traulichkeit zu ſtehen, eine Menge- fehlechrer Lente, Pe \ 


danten und Afterphiloſophen herbey, bie, um an der Gluͤck 
ſeligkeit feiner Zeiten Theil zu nehmen, alles zu bulden 
* bereit waren; und da man es durch Mantel, Bartund 


Stecken, etwas philoſophiſchen Jargon und viel Unvee -— 
ſchaͤmtheit, Sophiſterey und paraſitiſche Gefaͤlligkeit 


gegen bie Saunen des Kayfers ſchon. weit genug bringen 
konnte, was war natuͤrlicher als daß die Epikteten 


immer ſeltener, die unaͤchten Praͤtendenten an den Phi. 


| loſophiſchen Nahmen hingegen von Tag zu Tag zahf- 


reicher wurden? Das Uebel, wozu Hadrianus den 
Grund gelegt hatte nahm unter bemgusen Kayſer An⸗ 


toninus Pius und ſeinem Nachfolger M. Aurelius, une 


geachtet der ungleich ai Sinnesaos dielæ Agaflen, 


J eher“ 
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‚eher zu als ab. Deyde madhsen, ſichs zur Pflicht bie 


Wiſſen ſchaften aufzumuntern, und öffentliche Lehrſtuͤhle 


für die Philoſophen aller Secten ( die Epikuraͤiſche ſelbſt 
nicht. ausgenommen) anzuordnen, bie mit anfehnlichen. 


Beſoldungen verbunden, aber eben deßwegen der Gegen. 
= flond-von immerpäßrenden Intrigen und Cabalen waren. 
Man müßte ein gänzlicher Zrembling in dem gemeinen 
auf der Welt feyn, um es bey fo bewandten Sachen 
nicht ſehr natürlich. zu finden, daß Pebanten, Schar · 


latane, Schwaͤtzer und Heuchler, kurz, Leute von dem 


Schlage, wie ſie Lucian in ſo vielen ſeiner Schriften 


ſchildert, Männern von wahren Verdienſten nur zu oft 
ben Rang abgelaufen, und bie wohlshätigen ‚Anftelten 
jener preiswuͤrdigen Kegenten weit gefehle daß fie 
ihrer guten Abſicht entfprochen hätten, im Gegentheil 


nicht wenig zur Verderbniß der Zeiten und zum Verfall 


der wahren Wiflenfchaft beygetragen haben. 


Zu diefen Urfachen des immer zunehmenden Ders 
falls der alten Phitofophifchen Schulen, vie. in beffern 
Zeiten aus der Sokratiſchen entftanden waren und 
ſoviel zur Aufklärung der Griechen und Römer ‚ea 
ragen hatten, geſellte ſich noch die große Achtung, 


welche (wie oben ſchon erwaͤhnt worden) die —* 


der Sophiſten, von den Zeiten Hadrians an, wie⸗ 
der gekommen war. Ihre Werwandfhaft mit der 
eigentlich ſogenannten Philoſophie, ‚ fonnte ber letztern 


nicht anders als verderblich werden. Die Sephiſten 
hborgten 
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dorhen nicht ſelten von! den Vbioſebhen den Stoff und. 
die Hülfsmirtel zu ihren Declamationen; Diefe,: von’ 
dem glänzenden Succeß der erſtern zur Eiferſucht ge⸗ 
reist, enflehnten von jenen bie Kunſtgriffe einer Be 
redſamkelt, der es mehr um Taͤuſchung, Verfuͤhrung 
‚und Betuſtigung als um Belehrung, Ueberzeugung und 
Beſſerung ihrer Zuhoͤrer zu thun war: mas Wunder 


alſo, daß dieſe Eiferſucht und dieſes wechſelſeitige Bor⸗ 


gen ben Unterſchied zwiſchen den einen und andern Int 
mer verminderte, und daß, wenn yfeich die Sophiſten 
nicht zu Wellen, doch diejenigen, die für Weiſe gehafe‘ 
ten feyn wollten und ſogar beſoldet waren es zu ſeyn 
zu Sophiſten wurden? 


ber won die Zeiten mias None gar befünders | i 


eharekterifit, war ein gewiſſer ſchwindlichter Hang zur 


Schwaͤrmerey, zu wunderbaren und unglaublichen Din» 


gen, fonberlic wenn fie von Morgen herfamen , zu 
neuen Gottesdienſten, Mpfterien, religioſen Brüder. 
ſchaften ‚u dergl. kurz, eine Art von epidemiſcher Kranke 


heit des Menſchenverſtandes, dergleichen ſich bey jedem | 
Volke ‚ bas unter dem zermalmenden Drud einer bein 


potiſchen Regierung, durch die hoͤchſten Grade der Ver⸗ 


feinerung und Ueppigkeit und durch alle Arten ſinnli· 


cher Ausſchweifungen feine Nerven verlohren hat, 
gewobnlich einzuſtellen pflegt, und bey den oberften Claß 


m de atuͤliche Geige e einer durch Ueherſunun und 
En 
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Grfödpfing bet Möcpelihen ‚Reife dererachen Im · 
potenz Der Seele, bey ben niedrigften hingegen ein 
eben fo natürliches Reſultat der aͤuſſerſten Unterdruͤ 
dung iſt; eines Zuſtandes, wo eine durch Noth 
erzwungene Entbehrung aller zum GOluͤcke des Diene 
ſchen unentbehrlichen Vefriedigungen bie Wirkung dee 
freywilligen Abtöveupgen fanatifher Bonzen und 
Satin ejut Es mirde mic zu weit fübsen, wenn 
ich mich Hier in die Entwiklung diefer und anderer dar 
mit verbundenen Urfachen des befagten Webels einlaſſen, 
und zeigen wollte, wie es,. von Cäfar Auguſtus Zeiten 
an, ſtufenweiſe immer ‚zugenommen, bis es unter der 


Regierung der Antoninen ſich in jenen von unferm Autor | 


geſchilderten Ausbrüchen zeigte , . Die beynahe unglaublich 
fheinen müßten, wenn uns ihre Möglichkeit nicht durch 
ähnliche Erfiheinungen in unfern eigenen Tagen begreife 
fich ‚gemacht worden wäre; genug, daB die Wirklich 
keit dee Sache von Niemand, der fih in den Urkun— 
den und Denkmälern diefer Zeiten umgefehen bat, ge 
| laͤugnet werben kann. Niemals war der Hang zu uͤber 
natuͤrlichen Wunderdingen, und die Begierde fie ſich 
wahr zumachen, ſtaͤrker geweſen als in dieſem gleiche 
wohl ſehr aufgeftärten Jahrhundert. Die alten 
Aegyptiſchen Priefterfünfte, die verfchiebenen Zweige 
der Magie, alle Atten von Divinationen unb Drafeln, 
die vorgeblichen geheien Wiſſenſchaften, bie den Men“ 
ſchen mit einer ſobe haſten Geiſterwelt in Verbindung = 
ſetzen 
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ſehen und gut Gewalthaber über die Kräfte. der Natur 
machen ſollen, hatten. ſich wieder in faſt allgemeine Ach 
tung geſezt; Perſonen von allen Ständen und Ge-⸗ 
ſchlechtern, große Herren und Frauen, Staatsmaͤnner, 
Gelehrte, oͤffentlich angeſtellte und beſoldete Phildſo. 
phen von ber Pythagoriſchen, Platoniſchen, Stviſchen, 
ja ſo gar von der Ariſtoteliſchen Sekte dachten über bie 
fe Dinge niche beffer als der einfältigfte Pobel, neue - 
Drafel Famen zum Nachtheil der alten in Credit und 
erhielten den größten Zulauf; man glaubte an Wunder · 
kyaͤtige Statuen und, Gnadenbilder. Der Geiſt der 
Zeit vereinigte, gleich dem Kayſer Hadrian, alle nur 
erſinnliche Widerſpruͤche in ſich; man glaubte Alles 
und glaubte Nichts; man ſcherzte in Geſellſchaft uͤber 
Dinge, wovor man allein oder im Dunkeln zitterte; und 
die Eitelkeit fuͤr aufgeklaͤrt zu paſſieren konnte bey einer 
Claſſe von Menſchen, die ſich vor der geringſten An» 
ſtrengung des Verftandes ſcheuet und weder Geduld noch 
Seit zum Unterfuchen hat, nicht beſſer befriediget wer⸗ 
“den, als durch den bequemen Mittelſtand zwiſchen Skep⸗ 
ntizismus und Leichtglaubigkeit, wo man alles bezwei· 
felt mas man glauben und alles glaubt was man be⸗ 
zweifeln ſollte; eine Gemuͤthsverfaſſung, worin man 
blind und taub gegen die wichtigſten Wahrheiten iſt, 
ſobald ſie nur durch anhaltendes ſcharfes Denken erkannt 
werden koͤnnen: hingegen ſich vg den ungereimteſten 
Hingefrenftem tauſchen be, , ſoben fe ie ſich in einer g 
Ä geheim 
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aißvollen Hölle darſtellen, und kurze Nordweſt· 


Paffauen zu erhabenen alles umfaſſenden Wiſſenſchaf. 


ten und übermenfhfichen Künften verſprechen. 


Schwaͤrmerey und Aberglaube vertragen ſich nicht 
mir fehr gug-mit jedem Grabe ber Verderbniß bes Her- 


jens und der Sitten, von welcher fie nicht felten die 
Zolgen find, fondern werben auch, vermoͤge der Na- 


tur der- Sache, hinwieder zu reichen Quellen und kraͤf 
tigen Beförderungsmitteln derſelben. Eben die 
Anmacht der Seele, die der Erſchuͤtterung eines ge⸗ 


ſchwaͤchten Gehirnes und den Viſionen einer kranken 


Phantafie nicht widerſtehen kann, wird auch von jedem 
Stoß der Leidenſchaften, jeder Verfuͤhrung der Sinne 
uͤberwaͤltiget. Daher haben ſich die Zeiten, wo Daͤ— 
moniſterey und Sanasismus die Oberhand gewannen, 


immer auch durch einen hoͤhern Grad von ſittlicher 


Verdorbenhet⸗ Ausgezeichnet: und daß biefes auch 
in dem Zeifraum wovon hier die Rede iſt eingerroffen 
fen, ift bekannt, und wird durch mehrere “Schriften 


unſers Autors, befonders den Nigrinus und die 


Todrengefpräche überflüffig beftäriger. 


| So fland es demnach unter den Antoninen, 
den mildeften und gucherzigften Regentel die das römi- 
ſche Reich je je gebe bat, um ben größten Theil ber da- 

c ‘ mals 
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' mals bekannten Welt; fo wuͤſt, und ſchwindlicht ſah 
es in den meiſten Koͤpfen aus, und: fo ſehr waren‘ bier 
jenigen, die von der Heilkunſt dee Seele ‚Profeflion 
machten, felbft des Arztes bedärftig: als $ueian. den 


Encſchluß faßte, den taumelnden Geninka feiner Zeie 


mit den einzigen Waffen die er fürchtet und gegen die 
ihn feine bezauberte Ruͤſtung nicht ſchuͤhen kann, 
mit dem witzigen Spotte des kaltbluͤtigen Menſchenver⸗ 
ſtandes zu bekaͤmpfen. Begabt mit einem geraden 


Sinn und aufrichtigen Hang zum Wahren in allen 
Dingen, ein gebohrner herzlicher Feind aller Affekta⸗ 


tion und falſchen Anmaßung, alles Ueberfpannten und. 


Unnatuͤrlichen, aller Uebervoreheilung ‚der treuherzigen 


Einfalt, aller Obermacht, die ein ſchlauer Betruͤger (9 
duch kuͤnſtlich oerftegfte Anftalten , ober ein ſchwaͤrmen⸗ 
ber Sefbftbetrogner' (**) durch blenbende Naturgaben 
und das anſteckende Feuer ſeines Seelenfiebers, uͤber 
den blöden Hauffen der Armen und Schwachen am Gei⸗ 
fie zu erhalten weiß, — machte er zum  Gefchäfte feines 


Lebens und jum Hauptzweck feiner Schriften, alle Ar» 


ten von $ügen, Blendwerken und Künften Des Betrugs, 
— von den theologiſchen Luͤgen der Dichter bis zu den 
Mihrchen der Geiſterſeher und Zaubermeiſter ſeiner 


zit, und von ben Schlichen und Hinterliſten der rei⸗ 


zenden 


Ce) Algander ı von Abonoteichos. 
€) Peregeinus, der fih zu Olympia Sfenlid verbrannt | 


, 
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zenden Schweſtern eher Leis, Phryne und Giycera 


bis zu ben unendlichmal wichtigern., Kuiffen. der religios i 
ſen Gaukler, Orakelſchmidte und Theophanien⸗ Spies 
ler, — hauptſaͤchlich aber und mit der ynerbittlichſten 


Strenge, die falſche Weisheit und Gravitaͤt, die un⸗ 


wiſſende Vielwiſſerey ‚die gleißnerifche Tugend, bie 


niedrige Sinnesarg und pöbelhaften Sitten der. Handy⸗ 


werks⸗ Philofopben feiner Zeit zu entfarven, alle 
diefe verfchiebenen Gattungen der großen Betrüger 


Zunft in ihrer wahren Geſtait und Bloͤße darzuſtellen, 


und dadurch zu einem deſto geößern Wohlthaͤter feiner 
Zeit zu werden, je weniger er auf ihren Dank, und 
je gewiſſer er ihingegen auf Haß und ‚Verfolgung von - 


Seiten einer vielföpfigen und tanfendarmigen Parthey 


rechnen fonnte. Denn felbft der Umſtand, daß er ſei⸗ 


‚ne ſehr ernſthafte Abſicht, um fie deſto gewiſſer zu 


erreichen ‚ fo oft unter einen Schein von Frivolitaͤt 


= verbergen mußte, und bloß zu beluſtigen ſchien wo es 


ihm um Belehrung und Beſſerung ſeiner Leſer zu thun 
war, muß in den Augen weiſer und gerechter Leſer ſein 


Verdienſt um ſo viel erhoͤhen, als es, eben dadurch, 
in dem blöden Urtheile des großen Hauffens, ber ſich 


immer durch den Schein der Dinge täufchen läßt, her⸗ 


abgewuͤrdiget wird. 


Der Wirkungskreis des Lucianiſchen Geiſtes 


iſt von feinem kleinern Umfang als derjenige worin der 


‘= . Ga, 
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Geiſt der. Laͤge und Sopbifterey;, ber Heucheley und _ 
ESchwaͤrmerey, der Hirngeſpenſter ind Gaukelkuͤnſte 

- aller Arten, fein Weſen treibt, Wie haͤtte er alſo, 
bey einem fo allgemeinen Man bie Werke dieſes boͤſen 

Daͤmons Zu jerftdren , nur allein des homeriſchen Fu ' 

‚piters und der ganzen übrigen öfter » Legende verſcho⸗ 


onen fotlen? Wie und warum härter ihm ihre unge: 


reimten und aͤrgerlichen Anthropomorphiſmen und die 
laͤcherliche Inconſequenz ber Kabeln und Gaukeleyen, 
womit die ürfpriingfich 0 viel edlere und reinere Reli⸗ 
dion eines Phor oneus, Orpheus; Eumolpus, 
nach und nad) verfaͤlſcht und verunſtaltet worden War; 
‚heilig ſeyn ſollen? Warum haͤtte er zu einer Zeit, da 
ſchon laͤngſt kein Menſch von Erziehung und hellem Kopfe 
mehr arı diefe Poſſen glaubte, ſich nicht erlauben ſollen, 
was bie religioſen Athenienſer mie aller ihrer Deiſidaͤ ⸗ 

monie ihrem Ariſtophanes ſogar ouf der Schau⸗ 
buͤhne erlaube hatten, und wofür ihm (mie man Urſa⸗ 
: che ju vermuthen bar) alle vernuͤnftigen Leute noch Dank 
wußten? Gleichwohl hat man ſich in neuern Zeiten 


beygehen laffen, ihm bie Verſpottung ber mirhofögie 


ſchen Goͤttermaͤhrchen zum Werbrechen zu machen ;. und 
-fogar ein Bayle*) finder ihn deßwegen verabſcheuungs⸗ 
. würdig, weil er, id) weiß nicht, aus weicher Offenba⸗ 
5 | tung 
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rung wiſſen will, Lucian habe nicht, (wie die « &. H. 


Kirchenwaͤter, die das nehmliche chaten) die loͤbliche 
Abſicht dabey gehabt, pen Heiden bie Augen zu oͤfnen, 


ſendern bloß feinem natürlichen Muthwillen und Spott 
geift ein Feld aufzuthun, wo er fich nach Dee: 
herumtummeln koͤnne 


Quis tulerit Graech/ de ſeditione querentes? 


Wir wollen uns nicht anmaßen über bie in den 


ihnerften Falten des Herzens verborgen Jiegenden Be⸗ 


weggruͤnde weder fucjang noch ber Kirchenvaͤter noch 
Peter Baylens, der hier einigen Kirchenvaͤtern feiner 
Zeit und Parthey die Sour zu machen ſcheint, zu ure 


heilen ; has einzige worauf wir unfere Meynung pon ben 
Abfichren, die wir nicht fehen, gründen koͤnnen, 
find bie Handlungen die wir fehen, Lucians Götter. 
gefpräche ( feinen tragoͤdiſirenden und uͤberwieſe⸗ 


‚nen Jupiter, und andere in Diefeg Bad) gehörige Stuͤ⸗ 


ee, mit eingefchloffen) find fo befchaffen, daß fie einem 


jeden, ber nicht unheilbar blind war, die Augen uͤber 


bie Ungereimtheit, Inconfequenz und Unſittlichkeit bes 
‚gemeinen Volksglaubens feiner. Zeit öfnen konnten: 


warum follen mir, bloß darum weil ec Witz ind Saune 


zum Vehikel feiner Arsney macht, ihm die Abſicht 


zu beilen abſprechen? Was berechtige uns, einen .. | 
———— , bloß weil er die: Wahrheit ſcherzend 


Cd a und 
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und Tächend ſagt, zum Scurra zu machen? und 
müßten wir nicht, aus gleichem Grunde, einem 0 
raz, Tuvenal, Chaucer, Rabelais,' Cervan⸗ 
tes, Swift, Sterne, und allen komiſchen 
und fatyrifhen Dichtern. überhaupt, das gleiche Ur. 


‚eheil fprechen? Denn daß bie Beſchuldigung, wel⸗ 


che Bayle an dem anzogenen Orte hinzufuͤgt, er 


habe nicht weniger Gleichguͤltigkeit und Abneigung ge⸗ | 


gen die Wahrheit als gegen bientüge: gezeigt, eine 
geundlofe Verlaͤumdung fey , bie man nur. aug dem- 
Munde eines. Voetius Tillemont und ihres ‚Öleie 
chens erwarten ſollte, werde ich gewiß keinem unpar⸗ 
theyiſchen und ſelbſt an ſeinem natürlichen Wahrheite- 
finne unverlegten $efer der Sucianifchen Schriften zu Ber 


\ weiſen noͤthig haben. Und (um nur dieß einzige zu 


berühren) gerade der Ernſt und Eifer, womit er in ſei⸗ | 
nem überwiefenen upiter, in feiner Abhandlung. 
von den Opfern und an andern Orten die Brundirr« 
thuͤmer der vulgaren Religion angreift, ift der ftärf- 
fie Beweis wie wenig ihm die Wahrheit. gleichgültig 


war. Haͤtte er feinen Wig bloß zur Beluſtigung an 


den alten Volks.» und Dichter» « Mäprchen auslaflen wol: 


Nlen, fo wuͤrde ee es bey den Fleinen Göttergefprächen 


Haben beivenben laſſen. Aber er ſahe, da die Arc an 


- bie Wurzel gelegt werben muͤſſe, wenn bas Uebel aus⸗ 


gerottet werden file; und gewiß war es nicht feine | 


| “ | " ESchuld, 


OXRKIR. ). 


ESchuld „wenn feine Schriften nicht einer. von allem Daͤ⸗ 

monismus, aller Magie, allem Aberglauben und allem 
‚ Priefterbetrug von grundaus gereinigten Religion ben 
. Weg bereiteten. Daß er ‚nicht ſelbſt derjenige war, 

der diefe Religiön predigte, kann ihm zu. feinem billi— 
gen Vorwurf geseichen, Non omnia poflumus omnes. 
. „Einige find zum Angreiffen, andere zum BVertheidigen,einie | 
ge zum Miederreiſſen, andese zum Aufbauen berufen, $ucian 
‚entlarote die falfchen Gögen des Wahns .und der Deiſidaͤ-⸗ 
monie , die falſchen Propheten lind die unaͤchten Philoſophen, 
‚bie Peregrine und die Alerander; es war wahrlich Fein 
kleiner Dienfk, ven er der Welt dadurch leiſtete; mit 


welchem Rechte koͤnnten wir ihn deßwegen verdammen, 


daß er nicht noch. mehr geleiſtet hat? Wir wären mie: 
demjehigen zufrieden, der Gaben mie die feinige auch 

bloß zu Beluſtigung unfers Wiges, zu angenehmer Un« 

terhaltung unfers Geſchmacks angewandt hätte, Lucian 
‚hut, ‚indem er beydes thut, noch fo viel mehr! Er 
unterrichtet, indem gi beluſtiget, — er, rät Wahr: 


- beit und Natur an ihren ‚gefährlichften Feinden, — .. 


er rottet Das Unkrauc mit der Wurzel aus, das dem 
| Fortkommen geſunder Pflanzen binberlich ift , ver⸗ 
wahrt den noch gelehrigen Verſtand einer. juͤngern Ge⸗ 
neration gegen die Verirxrungen ihrer. Voreltern — 
warnt ſie vor den Schlingen, Fallgruben und Moͤr⸗ 
derxhoͤlen, bie ‚jenen verderblich waren, — weiſet ſie 
c4 auf 


4 


CAL’5) 


auf den ebenen Pfad der Natur , worauf der‘ —8 


Menfchenfinn das Ziel, wornach wir alle ſtreben, un. 

moͤglich verfehlen kann, — und wir verlangen noch 
mehr von ihn?’ Möchten Doch ſo manche, die man für 
große Wahrheitsiehrer gelten läßt, ſelbſt unter denen 
die mit einem Sichtzirfel um ben: Kopf prangen, «ber 
Wahrheit fo viele Dienfte und fo wenig Schaden ges 
than haben, als er! Aber um bie moraliſchen Krank: 


heiten ſeiner Zeit mit Erfolg zu bekaͤmpfen, brauchte 


8 gerade. einen Mann von Lucians Sinnesart und 


Grundſaͤhen. Die Plutarchen und Spitteten lchr· 


{en Weisheit und Tugend mit einem großen Bart, 


‚in einem ſehr ernflaften Ton, und fo otthodor 


algs es: die Priefter Supiters und aller obern und 
untern Götter -nur immer wuͤnſchen fonnten; ferne 


ey es von mir, dieſen ehrwaͤrdigen Maͤnneim ihre 
Verdienſte ſtreitig machen zu wollen! Aber ſie und ihres 

"gleichen blieben von ben Alexandern und Petegrirfin 
unangefochten, und, ben allem was fie zu Beförderung : 


der Weisheit und Tugend thaten, giengen’ Die verberb- 
lichſten Peften der Weisheit und Tugenb, Aberglaube 
"und Schwärmerey, ihren Weg ruhig fort. Um biefe 


| ſo wirkſam zu beftreiten wie Lucian, muß man ihr 


gebohrner Seind und ven ber Natur ſelbſt (wie 


* Ulnffes gegen die Zaubereyen der Eirce vom Merkur) 
mit einem Moly verſehen worden ſtyn, das alle ihre 
| | — magie . 


/ 


R— 


” . 
un ı\_ m. 


( UI.) 


mragifchen Einf unfeäfig mache: und wer dieß Tu 


wird ſich freyfich, wenn ihm die Wahl frey ſteht, lien 
ber zu Demokrit und Epikur, feinen. natuͤrlichen Were 
wandten, Halten, ‘als 4u Pythagoras unb Plato, deren 


Borfiellungsart ſich mit ber feinigen fo wenig eis De 


atit dem Wafler vereinigen laͤßt. 2* 


Driel mag genug fepn, uunſte Sefer auf den Stond⸗ 
punct zu fegen, woraus fie, wie ich glanbe, ben Cha 
rakter bes Sueianikchen Geiſtes, die Tendenz feiner. yore 
nehmſten Schriften, ihre befondere Beziehung auf fein 
Salpehundert und ihren Werch und. Fußen für jedes fole 
gende, befonders für eine der feinigen fo Apnliche Zeis 


wie die gegenwaͤrtige iſt, am richtigften ins: Auge faſſen 


Eoͤnnen. Menigen Schriſtſtellern iſt ein allgemeine 


amd danvrhafterer Beyfall zu Theil worden, aber werte 
ge haben ihn beſſer werdient; wenige find ſchiefer beur⸗ 
seite, unbilliger verlaͤumdet und groͤber gelaͤſtert wor 
den Als Sucianı aber bie gefündeften Köpfe aller Zeiten 


nd feine Freunde geweſen, und ehr einziger Anpreiſer 
wie Erasmus von Rdtterdam wiegt eine: Legion 
L von‘ Arber mit. und ohne Kapugen zu Boden. | 


Wenn fr den heihchichichſtn Werth for 


tors in eben das feßte, was er ſich ſelbſt zum groͤßten 


—* anrechnet, md alſo nicht mm‘ ſeinen eigent⸗ 
4A . e 
e5 (ich 


©. 


!ERLE). 


"1b gatytiſchan Chef dm fen But unter friz 
nen Werken gebe, ſondern auch die beyden hiſtoriſchen 
Stuͤcke über Peregrin und Alexandern höher wuͤrdige als 


andere vielleicht. gethan haben: fo: iſt meise Meynung 


gar nicht, den übrigen Dialogen uad Auffägen ‚ worin’ 


er fih in einem ändern und -fanftern Lichte, bafd als 
Mann von Geſchmack, bald als angenehm unterhalten⸗ 


der Geſellſchafter ‚ bald als Freund des wahren Verdien- 
ſtes und Verehrer ungeſchminkter Weisheit und Tugend, 
bald bloß vls phifofopbifcher und moralifcher Schrifeftel. j 
fer gezeigt Bat, ja felbft denen, die ich als bloße Ueber⸗ 


bleibfel feinet Rhetoriſchen Schulübungen anfehe, etwas 
von ihren Verdienſten benehmen zu wollen, . Einige 


berfefben ‚3 B. fine Abhandlung wie man die. Ge | 
ihhichte ſchreiben ſoll, feine Warnung an die Gelehrten 


HE für ein Gluͤck Halten Commenſalen großer Her⸗ 


xen zu werden, -fein Dialog von der Freundſchaft, fein 


Demonar ſeine Panthea, gehören unſtreitig unter feine 
lrhrreichſten und intereffanteften Werke. Ueberhaupt 
wird hoffentlich die gegenwaͤrtige Ueberfegung etwas da⸗ 


zu beytragen, die Vorurtheile, die man aus zu ‚mar 
ger Bekanntſchaft mit ihm und von bloßem Hoͤrenſagen 
gegen ihn als einen Spötter von Profeffion ge 


aßt haben mag, zu zerfiveuen, und unfere Sefer zu 
abergeugen, daß er uns in. feinen meiften Schriften 

. „wahre Sobratifche Weisheit, . den reinften, Bon⸗ 
| — | fens 


» 


.Nn 


ex) 


ſens, und bie feinfle Welt und Menfihenfennmiß,'bats 
mit Horaziſchen Wige bald mit Ariſtophaniſcher 
Laune gewuͤrzt, auſtrage, und kurz, daß er — 


wenige Ergießungen einer zu leicheſunnigen Jovialicat, 
und eine zuweilen über die Ariſtoceliſche Linie zwi- 
ſchen zuviel und zuwenig ausſchweifende Praͤven⸗ 
tion gegen Die Sectenſtifter und ihre Verehrer, abge- 


rechnet — ein eben ‚fo weiſer als wibiger Schriftſteller 


ſey. .. 


Da ic) in meinen Erläuterungen und Anmerfunn 
gen zu jedem feiner einzelnen Werke über das was an ihm zu 
loben, zu rechtfertigen, und zu tadeln if, fo um- 
ſtaͤndlich geweſen bin als ich es für noͤthig hielt , damit 


er von Leſern aller Arten richtig verſtanden und beur · 
theilt, und hie und da auch dem Mißbrauch, ben Leicht⸗ 


finn und Unverſtand mit ihm treiben könncen, ſobiel 
waglich vorgebogen werde: fo wuͤrde ich mich ntır wies, 


. derhohlen muͤſſen, wenn ich mich hier i in eine genauere 


— PT — — — Iren 
[1 


| am viel freyer (on mflen als ſie iſt, ‚wenn ich zur 
A 


Erörterung und Belegung meines; obigen Urtheils won ” 
ihm einlaffen wollte, 


— — 


Bon meiner. Ueberfegung und von dem * 


mir dabey zu leiften Muͤhe gegeben, habe ich wenig zu 


fagen, da fie für ſich ſelbſt reden muß. Sie haͤtte noch 


ü % 


— cxuv 


UA gehabe hätte, daß ſie wie ein deutſches Ori⸗ 
ginal · geleſen werben ſollte. Die Geſetze, die. id) mie. 
bey den Horaziſchen Epiſteln und Satyren 
vorgeſchrieben, babe ich auch bei. Lucians Werfen im- 


mer vor Augen gehabt,:. Mein angelegenſtes Beſtre⸗ 


ben. war, daß ich ihm kein Unrecht run, umd 
daß er von den Schoͤnheiten, welche die Kenner 
de Griechiſchen Sprache an. ihm bewundern; fo mer 


nig als möglich unter reinen Händen perlieren möchte, 


ner Genialitaͤt zu beinächtigen, und, ſoviel os bie 


di 


. Ich habe mic) feines Geiſtes, feiner Laune, fiir. 


— 


‘ - 


Mafur unfrer von ber - feinigen. fo fehr verſchiedenen 
Sprache, bie Deutlichkeit , und andere Ruͤckſichten nur· 


immer erlauben wollten, ah feine Wendungen und 


has Colorit feiner. Schreibart machzuahmen geſucht. 


Da ſeine Werke von fo mannichfaltiger Art und ſoe 


| verſchiedenem Tone find, fo erfoberre beynahe jedes der⸗ 


felben, fit dieſen Ruͤckſichten, eine andere Behandlung. 


Ich bin mir deſſen bewußt, was ich-Teiften wollte, 
aber wie. durfte ich hoffen, es immer und: uͤberal 
wirklich geleifter zu haben? Die Gelehrten, ‚Die ihn 


mit Geſchmack in feiner eigenen Sprache leſen, | 


koͤnnen allein von den Schwierigkeiten einer. Arbeit ur- 
abeilen, bie oft da am ſchwerſten ift wo fie am jeichte: 
Pen ſcheint; und Sie. find es, von denen’ id) mir bie 

meiſte Bugtau und Niachtcht verſpriche — wie ſehe 


ih 


⸗ 








XÆXO 
üb all qeunänfält: Her vor Kran wrhht WO A Na 
Con. Ser werten ei wacht AR Wen SR INH, 
Du ich fer um Ra, amd chen mie. IHR 
Bärzer belt weitläuftuer im watemnt In alt Ai 
"dem; baf ich feine ceaanten Tautolonten \ va IN 
von bamaliger Medeſchoͤndeit, an die war Beil? 
ſich miche wohl gewöͤhnen kann) Aberntt, wo ie Ihm 
nur Schaden gethan hätten, Ju vermeiden elle, Date 
gegen aber auch ihm zumellen Worte netichen haha, 
um ;feinen Gedanken deſto fichrharer au machen, 
Vielleicht hat er gleichwohl durch) eine zu farnlume 
Bemuͤhung, mich nicht Ju weit von friner Manier 


. zu entfernen, nur zu oft etwas von feiner Eleganz 


veriohren : und ich wuͤnſchte daher, daß leſer, been 
. Fine Sprache fremd iſt, — alſo wohl am 4 
deren Haͤnde dieſe Licberfegung kommen wirh, : — 

ſeh nicht an ben Lucianiſchen Grazien “ lan 
tigen, fh licher eimbilben mbdten, Dh m yon’ hide 
Eeise vieh verloren Gabe. Deßo (Amer hingesen an 
be ah ten Sims kin Vorte uch Aal watt 
gu Sehen, ch Sana ieh um (0 gesuler, aha az 
dm, zeit mr mit u Due Ahnen em Ya, 
gung a schnee Eplus zu Duke ums 
Gsuuz, tue ub be Teriimse Soma 16 
Ihnen, zer Oraefanı. us Sipeuadieu Kar. 


C xt vI )- 


Pr der Griechiſchen Sprache und aeteratur Blei I 
‚bie Freundſchaſt fuͤr Lucian und mich gehabt hat, 

groͤßern Theil dieſer Ueberfeßung im Manufiht u u 
durchſehen ; und von den wenigen Augenblicken, bie 
M ihm feine gehäuften Gefchäfte übrig. laſſen einige auf a 
„bie Berbeflrung derſelben zu verwenden. 
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N Kader vor x Runge use: die Mmmiched 
Schulon · zu beſuchen, und das Alter, wo der 
‚Knabe. ſich in den Jungling verliert, beynahe erreicht, 

als mein Vuter. mit ſeinen Freunden zu Mathe gieng, 
was. für. eine. Profeſſton er mich fernen laſſen ſollte. 
"Die meiften erklaͤrten ſich ſoͤgleich gegen das Seudie⸗ 
zen; 66 erfoderte, meynten ft, große Mühe, lange 
Zeit und nicht geringen Aufwand; es es "gehötten Thor 
Ziemlich glänzende Glüdsunfände dazu; die unſeri⸗ 
geh wären gering, und bbedürften vielmehr einer ſchleu⸗ 
aien Daapälfe Be ein: Handwert feiern, 
an AD: Er #b 


oo Fi 4 .9 ad a. 


Lucians Traum. 
Diefes kleine 4 ſcheint ei⸗ 
ne Art ppm. Prolog zu fan, 
womit eu die erſte öffent» 
a are feiner Werte 
amdſata eröfnete, als er 
Tach vichährigen Wanderun⸗ 
en und einem langen Aufent⸗ 
—8 zu Autiochia, in Gallien, 
Macedomnien und vornemlich zu 
— re mit einen fchon 
ber ordenen Nakmen, 
und Ih nem ziemlich ſtattli⸗ 


Eneiand MWerke. 1.7. 


den Aufzuge, mie es feheint, 
in feine Vaterſtadt zuruͤckkehr⸗ 
fe Er. nimmt daugt han 


darin eine ſehr feine Wendu 


wur. ſich ‚feinen Mitbuͤrgern o 

ne Praleren in einem vorthede 
baften Lichten zu zeigen, und 
dem Schatten. auszuweichen, 
den ſeine niedrige. Hertunft, 
und die geringen Glücksum⸗ 
ſtaͤnde, worin cr. aufgefommen 


‚war, fonft auf. ibn geworjen 


haben, wuͤrden· uno 
. ap? Be 10 


N 


.t.2..) u. 


ſo werde ich mich gar bald durch meine Kunſt ſelbſt 
ernäßren koͤnnen und nicht nöthig haben, fo ein gro» 
Ger Burſche als ich ſchon fen, des Waters Brod gu 

> effenz ja es rölırde nicht lange währen, fo würde ich 
meinem Water felbft zum Trofte ſeyn und. ihn dusch 

- meinen Erwerb unterftligen Tönnen: . m 


Es kam alfo nur nody auf den zweyten Punct 
ber Derahfälagung an ,, nehmlich welche:.unter ‘den 
‚mechanifchen Profeffionen die beſte, d. i. einem frey⸗ 
gebohrnen Menfchen-anftändig.und leicht gu: erlernen 
fe9, die wenigſten Anſtalten und Koſten ‚erfodere, 
und gleichwohl ihren Man ernaͤhre d Als nun jeder, 
de nachdem er Kenntnis oder Erfohrenbeit hatte, ber 
eine dieſe der andere. jene herausſtrich, wandte fich 


" piein Vater an meinen ebenfalls gegenmärtigen Mi . 


terbruder ,der für einen festlichen. Bildhauer”) und 
‚unter, den Steinmegen unfrer Stadt unſtreitig für den 
gefdidteken paffierte. Es wäre nicht erlaubt, fagte 
mein Vater, in deiner Gegenwart einer andern Kunft 

i ° “ ‚den 

"22 De geiifde Bat, Ye! 

'Germegiypbes bedeutet Die Yen 

gentlih einen Bermenſchni⸗ bilder ohr 

Ber; es ſcheint aber zu Sur wie man 

sians Zeiten überhaupt für die Haus 

Sildhauer -oder Bildner ge- zu fegen | 

broucht worden zu fenm. Lu⸗ ſtens ſo ri 

»elans Oheim war ein Stein, Steinmen _ 

men, der ſich gelegentlich auch ſchice mu Kunft Harte, ſich 

„mie Budhaneren abgab⸗ wie leicht bis zu einem Hetmogkjs 


in Städten von fo mirsehmäft- "phen’emporfchwingen font... 
u Bee it 


gem Rang als Samoſata, auch 


' 


3): 
nen Vorzug Fr geben: ring alfo. den Jungen da mij 
dir nach Haufe, und mach. ung einen ‚tüichtigen Steine 
megen und Bildhauer. aus, ‚ibm; an "Anlage fehle .eg 
ähm nicht wie du weiſt. — Er bezog ſich deshalben 
auf gewiſſe Spielwerke womit ich mich als Knabe 
abgegeben hatte. Denn fobald ich von. meinen Leh⸗ 
rern abgefertiget wär, frazte ich allenthalben Wacıs 
zufammen und machte, Ochſen, Pferde, ja, Gore 
verzeihe mirs! ſogar Menſchen, und recht aͤhnlich wie 
es meinen Vater duͤnkte. Dies Kinderſpiel, wörle . 
ber ich. manche Ohrfeige von meinen: Schulmeiftern 
befommen. hätte, wurde jeßt als ein Beweis meines 
nathrlichen Berufs geltend gemacht; und man fafte 
die beften Hofnungen , daß ich es mit dieſem plaſti⸗ 
ſchen Naturtriebe in kurzem ſehr weit in der Kunſt 
bringen würde, E 


Sobald man. alſo einen glüdlichen Tag °) zum 
Antritt meiner $ehrjahre gefunden gu haben glaubte, 
ward ich meinem Obeim übergeben, ohne daf ich mire 
‚eben fonderlich leid feyn fies im Gegentheil, ich ‚ftell 
te mirg als etwas fehr luſtiges und das mir ein An- 

42 feben 


3) Die! Mten trieben’ ste 


Sen Aberglauben mit ihren 


age und unglädlichen 
agen. Cin Tag an welchem 
einmal einer Familie, einer 
Stadt, einem ganzen Volke 
irgend ein großes Ungluͤck zus 
geſtoßen war, blieb für diefe 
yamilie, diefe Stadt, dieſes 

Belt, , auf ewig ein Tag von 


böfev Vorbedeutung; umge 

Sehrt, hatte men zu einen ie 
ge, der einmal Gluͤck gebrache 
hatte, das gute Butrauen, daß 
er immer glüdlicy feyn werde. 

Bey allen Unternehmungen 
war man alſo ſehr ſorgfaͤltig, 
einen guͤnſtigen Tag dazu ans⸗ 
sufuchen, und die ungläcti 

chen zu vermeiden. j 








SEE )- 


ee feiyeifch en: Schriſten ben erſten Dit under ſyi. 


nen Werken gebe, ſondern auch bie beyden hiſtoriſchen 


Seuͤcke uber Peregrin und Alexandern hoͤher wuͤrdige als 


andere vielleicht. gethan haben: : fo’ift meide Meynung 
gar nicht, den übrigen Dialogen und Auffaͤtzen, worin’ 

er ſich in einem ändern und ſanftern Lichte, bald als 
Mann von Geſchmack, bald als angenehm unterhalten⸗ 


der Gefellſchafter „ bald als Freund des wahren Verdien⸗ | 


fies und Verehrer ungefchminfter Weisheit und Tugend, 


bald bloß wid’ phils ſophiſcher und moraliſcher Scheiftftele. 


fer gezeigt hat, ja ſelbſt denen, bie ich als Bioße che 
bfeibfet feinet Rhetorifchen Schuluͤbungen anſehe, etwas , 
von ifren Werdienften benehmen zu mollen. Einige 


berfefben 3. B. ‚Pine Abhandlung wie man die Ge | 


ſchichte ſchreiben ſoll, ſeine Warnung an die Gelehrten 
Me fuͤr ein Städt halten Commenfalen großer Her 
zen zu werden, fein Dialog von der Freundſchaft, fein 


Demonar , feine Panthea, gehören unſtreitig unter feine . 
lrtrrelchſten und. intereffanteften Werke. Veberbaumt 
vird hoffensfich die gegenwärtige Uebetſezung erwas.da ⸗ 


zu beytragen, bie Vorurtheile, die man aus zu weni⸗ 
ger Bekanntſchaft mit ihm und von bloßem Hoͤrenſagen 
gegen ihn als einen Spoͤtter von Profeſſion ge⸗ 


.Nn 


ſaßt haben mag, zu zerſtreuen, un unſere Leſer zu 


uudberzeugen, daß er uns in. feinen meiflen Schriften 
J wahre Sokratiſche Weisheit, ,. den ee Bons 


fens 


( XL j | 
ſens, uud die feinſte Welt und Menſchenkernanit / Tai. 


mit Horaziſchen Witze bald mit Ariſtophaniſcher 


Laune gewuͤrzt, auftrage, und kurz, daß er —— 
wenige Ergießungen einer zu leicheſinnigen Joviqlicat, 

und eine zuweilen über‘ bie: Arifistelifche Linie zwin 
ſchen zuviel und. zuwenig ausſchweifende Präven« 
tion gegen. die Sectenftifter und ihre Werehrer, abge 
vechner — ein eben ‚fo weiſer als migiger Schriftfteller: 

fen. | rd 


Da ich) in meinen Erläuterungen amd Anmetfunn 
gen. zu jedem feiner einzelnen Werfe über das was an ihm zu. 
loben, zu rechtfertigen, ‚und zu. tadeln ift, fo um⸗ 
ſtaͤndlich gemefen bin als ich es für noͤthig hielt, damit 
er von Leſern aller Arten richtig verfianden und beur · 
Seile, und bie und da auch dem Mißbrauch), ben Leicht- 
‚fin und Unverfiand mie ihm treiben Fönnten, ſoviel 

woͤglich vorgebogen werde: fo würde ich mich nur wies, 

derhohlen muͤſſen, wenn ich mid) hier in, eine genauere P 
Erörterung und Belegung meines; in, Urtheils von 
ihm einlaflen wollte. | 


\ 


..— 


£ Won meiner. Ueberfegung und von bem war. 
, mir dabey zu leiſten Muͤhe gegeben, habe ich wenig zu 
Sagen, da fie für ſich ſelbſt reden nuß. Sie haͤtte noch 
am viel freyer ſeyn maſſen als fie.ift, wenn ich zur 
* Ab 


E 


< xuv Yo... 
Of gehabt Ha, daß: fie wie ein. deutſches Dris 


ginal · gelefen werben ſollte. Die Geſetze, die ich mie. _ 
bey. den Horaziſchen Epiſteln und. een | 


vorgeſchrieben ‚ babe ich auch bei Lucians Werken 


mer vor Augen gehabt. Mein angelegenſtes —* 


ben war, daß ich ihm kein Unrecht thun, und 


daß er won den Schoͤnheiten, welche die Kanner 


ber Griechiſchen Sprache an ihm bewundern, fo mer 


nig als moͤglich unter meinen Haͤnden verlieren moͤchte. 


Ich habe mid) feines Geiſtes, feiner Laune, ſei⸗ 


ner Genialitaͤt zu bemaͤchtigen, und, foviel os die 


Natur unfter von ber feinigen fo fehr verfdiedenen 
Sprache, die Deutlichkeit, und andere Rüdfichten me . 


‚ immer erlauben wollten, auch feine Wendungen und 
bas Colorit ſeiner Schreibart nachzuahmen geſucht. 


Da feine Werke von fo mannichfaltiger Art und fe 


\ —*2 Tone find, ſo erfoderte beynahe jedes der⸗ 
ſelben, in dieſen Ruckſichten, eine andere Behandlung. 
Ich bin mir deſſen bewußt was ich leiſten wollte, 
aber wie duͤrfte ich hoffen, es immer und üͤberall 
wirklich geleiftee zu haben? Die Gelehrten, „die Ihn 


mit Geſchmack in feiner eigenen Sprache lefen, - 


koͤnnen allein von ben Schwierigkeiten einer. Arbeit ur⸗ 
sbeilen, bie oft da am fehmerften iſt wo fie am jeichte- 
ſtten ſcheint; und ie. find es, von denen id) mir. bie 
. meifte Piigtei und) Nachſicht werſpreche — tie ſehr 


ih⸗ 


. 


ta). 


ich auch gewuͤnſcht hatte der leztern nicht nochig PR 
‚ben. Sie werden es bielleicht am erften gut heißen, 
daß id) Hier und da, -aus einerley runde, bald 
‚Bürzer bald weitldufiger im Ausdruck Hin als fü: 
cian; baf ich feine eleganten Tautologien (eine. Are 
- von damaliger Mobefthönheir , an. wie unfer Geſchmack 
ſich niche wohl gewoͤhnen fann) überall, wo fie ihm 
nur Schaden gethan hätten, Zu vermeiden geſucht, das - 
gegen aber auch ihm zumeilen Worte geliehen habe, 
um ‘feinen Gedanten defto fichrbarer zu machen. 
Vielleicht hat er ‚steichtooß! , durch eine zu forgfame 
Bemuͤhung, mich nicht zu weit von ſeiner Manier 
zu entfernen, nur zu oft etwas von ſeiner Eleganz 
verlohren: und ich wuͤnſchte daher, daß Leſer, denen 
ſeine Sprache fremd iſt, — alſo wohl die meiſten in 
deren Haͤnde dieſe Ueberſezung kommen wird, — um 
ſich nicht an den Lucianiſchen Grazien zu verſfuͤc. 
digen, ſich lieber einbilden moͤchten, daß er von’ dieſre 
Seite viel verloren habe, Deſto ſeltner hingegen glays 
be ich. den Sinn feinet Worte und Gedanken verfehlt 
zu haben, und Bann dieß um fo gefrofter, aber auch 
‚-: mir beflo geringerm Verdienſte auf meiner Seite hof- 
fen, da ich mir nicht nur die Arbeiten meiner Wor-. 
gaͤnger in verſchiedenen Sprachen zu Muge machen 
fonnte, fondern auch der berühmte Herausgeber des 
Aeſchylus, deſſen Scharffinn und Geſchmackſeiner Kennt _ 
nr = niß 
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ni de Eriechiſchen Sprache und Lieteratur gleich * 
die Freundſchaſt fuͤr Lucian und mich gehabt hat, 

groͤßern Theil dieſer Ueberſebung im —— zu 
durchſehen ‚ unb von den wenigen Augenblicken, bie 


ihm feine gehäuften Gefchäfte übrig (offen , einige auf 


die Vateſſeun derſelben zu verwenden, 


5 
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5, ch PR vor 2 Kurzem 


Schulon · zu beſuchen, und das Alter, 





—8* dh affentlichen 


wo der 


Knabe ſich in den Jungling berliert, Benniahe erreicht, 
als mein Wutor. mit ſeinen Freunden zu Mathe gieng, 
was. für. eine. Profeſſton '% mich lernen laſſen ſollte. 

"Die, meiften trflärten ſich fögleich gegen dag Seudie⸗ 
sen; 68 etfoderte, meynten fe, große Mühe, länge 


Zeie und nicht geringen Aufwand; es 


es "gehörten ſchon 


hiemlich glanzende Gllicksumnſtaͤnde dazırz die unſeri⸗ 
‚geh wären gering, und bedürften vielm̃ehr eirier ſchleu⸗ 
sign Dlaapälfe Wenn⸗ich ein Handwert erlernte, 


> . allen 


— cians Traum. 
Dieſes kleine * ſcheint ei⸗ 
ne Art tolog zu fun, 
womit PaHNA erſte oͤffent⸗ 
ing Darefane | feiner Werte 
amafsta eröfnete, als er 
Na) viehjährigen Wanderun. 
en und einen langen Aufent⸗ 
Dale zu Antiochie, in Gallien, 
Macedoriien und vornemlich zu 
— re mit ginem ſchon 
beruͤtjm ordenen Rabmen, 
und In "nem ziemlich ſtattli⸗ 


Enciand Werke. L Th. 


— 


W * 
hen Aufzuge, wie es fcheint, 
in feine Vaterſtadt zuruͤcktehr⸗ 
pi Er,ninmmty daucht Ne 


darin eing-fehr feine Wendu 


ur. ſich ‚feinen Mitbuͤrgern o 
ne Pralerey in einem vorchege 
baften Lichten zu ‚zeigen, und 


dem Schatten. auszuweichen, 


den ſeine medrige Herkunft, 
und die geringen Glüͤcksum⸗ 
ſtaͤnde, worin er ‚aufgefommen 


‚mar, ſonſt auf. ihn geworfen 


haben, wurden. wc 


a en: Er? 


N 


* 
L. 2 — —4 
y . .. . - ”... 


ernähren können und nicht nöthig haben, fo ein gro⸗ 


Ger Burfche als ich fchon fey, des Waters Brod zu 
effen; ja es würde nicht lange währen, fo wuͤrde ich 
meinem Vater felbft zum Troſte ſeyn und. ihn durch 
meinen Erwerb unterftligen können, \ 


Es kam alfo nur noch auf den zweyten Punct 


der Berathſchlagung an, nehmlich welche: unter den 
mechaniſchen Profeſſionen die beſte, d. i. einem freh⸗ 
gebohrnen Menſchen anſtaͤndig und leicht zu erbnmen 
fen, die wenigſten Anſtalten und Koſten erſodere, 
und gleichwohl ihren Mann ernaͤhre? Als nun jeder, 
je nachdem er Kenntnis. oder Erfahrenbeit hater , der 
eine. dieſe der andere jene ‚herausftrich, wandte fich 
mein Vater an meinen ebenfalls gegenwärtigen Mut- 
. serbruder ; der. für einen ſtattlichen Bildhauer”) und 
unter. den Steinmetzen unſrer Stadt unftreitig:für den 
geſchickteſten paflierte.. Es wäre nicht erlaubt, : fagte 

wein Vater, in deiner Gegenwart einer andern Kunfl 


”. 


» 
vo term 


2) Dee gelöhifhe Wort, Beit zu Tage gewbtaltch if 


Sn 


‚Hermeglypbos bedeutet eie "Die Hermen oder "Merkur 


gentlih einen Bermenſchni⸗ ‚bilder ohne Arne und Füße, 
wer; es ſcheint aber zu Ei wie man fie gewöhnlich vor 


sians Zeiten Überhaupt für die Hausthären und Tempel 


Bildhauer oder Bildner ge- zu fegen pflegte, waren mei⸗ 


‚braucht werden zu ſeyn. Lu⸗ ſtens ſo rohe Arbeit, daß ein- 


cians Dheim war ein Stein. ‚Steinmeg, der eittiges Ges 
met, ber ſich gelegentlich auch ſchicke zur Kunſt Harte, fich 
"mie Bildhauerey abgab, wie Teiche bis zu einem Hetmogly⸗ 


in Staͤdten von fo mirtelmaͤſi⸗ phen emporſchwingen koune 


gem Rang als Samoſata, auch SE 


den 


33: 


Ben Worgug Mr geben: nimm, alfo, den Jungen ta mif 
dir nach Haufe, und mach. ung einen tuͤchtigen Steine 
megen und Bildhauer aus ihm; an "Anlage, fehlt eg 
ihm nicht wie du weiſt. — Er bezog fich deshalben 
auf gewiſſe Spielwerke womit ich mich als Knabe 
abgegeben hatte. Denn fobald id) von. meinen Leh⸗ 
rern abgefertiget wär, krazte ich allenthalben Wachs 
zuſammen und machte, Ochſen, Pferde, ja, Gott 
verzeihe mirs! fogar Menſchen, und recht aͤhnlich wie 
es meinen Vater duͤnkte. Dies Kinderſpiel, worue 
ber ich manche Ohrfeige von meinen Schulmeiſtern 
bekommen hatte, wurde jetzt als ein Beweis meines 
nathrlihen Berufs geltend gemacht; und man faßte 
die beften Hofnungen , daß ich es mit dieſem plafti 
fhen Naturtriebe in kurzem ſehr weit in her Ruf Ä 
bringen wuͤrde. 


Sobald man. alfo einen allalihen ag s) zum 
Antiir meiner Lehrjahre gefunden zu haben glaubte, 
ward ich meinem Oheim übergeben, ohne daß ich mire 
‚eben fonderlich leid ſeyn ließe im Gegentheil ich ſtell 
te mirg als etwas ſehr luſtiges und das mir ein An- 

2 feben . 


» Die: Alten mieben rc. 


Sen. Aberglauben mit- ihren: 


glüdlichen und ‚unglädlichen 
Zagen. Ein Tag an weldyem 
einmal einer Samilie, einer 
Stadt, einem: ganzen Volke 
irgend ein großes Unglüd zus 
geſtoßen war , blieb für dieſe 
Samilis dieſe Stadt, dieſes 
Belt, auf ewig ein Tag von 


böfer Vorbedeutung; umge " 
Sehrt, hatte man zu einem Te 
ge, der einmal Gluͤck gebrache 
hatte, das gute Iutrauen, daß 
er immer glüdlicdy feyn werde. 
Bey allen Unternehmungen 

war mas alfo fehr for ti 
einen günftigen Tag dazu a 
jufuchen, und die ungluͤckli⸗ 
chen zu vermeiden. oo 


[4y 

Veh ie ihdnen "Eamerabdn’ Abe wchr ine si | 
| Börker zu machen und Glföelen ‚feine ‚Bilderheh” tät 
üch ſelbü imd ‚andere, denen ich wohl wollie/ ii 
rigen, \. 


> . t 
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Zugchiſchẽn gab mir mein Oheim, wie es ben 
ER gebräuchlich iſt, ein Grabeiſen in "Die 
Harp, und befahl mir auf einer am Boden fiegenden. 
Täfel fachte damit. Bin’ und wider zu fahren: er’ fügek 
och. den ‚alten Weiöfpruch hinzu wohlangefangen iſt 
halb gethan“ und überließ mich. nun meiner eigerlen 
Wejhieticfeir, Weil ich aber aus Unerſahrenheit 
zu hart auförücte gieng die Tafel entzwey. Datz 
fiber ı entrüftete er fi ch, griff nach einer neben ihm lies 
genden Peitſche, und gäb: inie "damit 'einen fo uns 
freundlichen Willtommen, daß mir 'alle‘ Luſt zur 
Kunft.auf einmal vergieng, Ich lief davon, kam 
ßeulend und weinend in dag väterliche Haus jurud. 
erzählte die Geſchichte von. der Peitſche, wies meine 
Striemen vor, und erhob über die Grauſamkeit mei⸗ 
nes Oheims große Klage ; gewiß haͤtte er aus blo⸗ 
ßem, Neide fo mit mir verfahren, ſagte ich, weil er 
beſorgte ich möchte es ihm dereinſt in der Kunſt zu⸗ 
vor thun.“Meine Mutter wurde daruͤber ſehr auf⸗ 
gebracht, und machte ihrem Bruder die bitterſten 
Vorwuͤrfe. Indeſſen kam die Nacht heran. Ich 
brachte fie in großer Betrühnig und beftändigem Nach⸗ 
denken über mein Schickſal zu, Bis ‘ich endlich mie 
thränenvollen Augen einſchlummerte. 


vo. 
. 


S 


Zer Tmaym-für: den stoßen Dem Mahnıen der 


(8) 
so. met, meine Freunde, K feenlich meine 


Erzaͤhlung nichts als ein laͤppiſches: Knabengeſchichti 
chen:. aber was num folgt iſt ſchon menigen — 


tend :und verdiene eure gange · Yufıtierkfamfeie" * Sa 
wfien nemlich, mit Homer zu reden, ꝛ 


ET in Schlaf eim örtlicher Tiaum · A . BR: 


durch die ambroſiſche Nucht — 5 inet 
“ und: zwar fo deutlich und“ lebhaft als vb⸗ rs wächte: 


dergeſtalt, daß nach ſo langer Zeit die Bilder Keen 
was ich gefehen noch in meinen Augen hund 


Worte, die ich hörte, noch in meinen Dhren Eft kluni 
gef BgZwey Frauensperſonen °) faßten Mich zu glei⸗ 
cher Zeit bey den Haͤnden, und zoggen mich jede: mit 
ſolcher Gewalt und Heftigkeit auf Hhre Seite; daß 
fie mich, weil feine die Schande ‚haben wollte nach⸗ 
zugeben,“ beynahe daruͤber in Stüden jerriffen haͤt⸗ 
‚ten, „Bald wurde die eine Meifter und‘ harte: mich, 
faft ganz; bald darauf fand ich mid) wieder in den 
Armen der andern, Beyde verfuͤhrten ein gewalti⸗ 


u; efären 9 gegen einander : er iſt mein, rief die 

—A3 — eine 
nn 4 N . “ “N 
4) butian price dis, ſo 6) Daß ciele⸗ Traumgeſicht 
zu ſagen, aus der Seele ſeie eine Nachahmung der bekann⸗ 
‚ner meiſten Zuhörer, und. um 'tch Erzählung. des Prodikus 
‚einem ’wereiligen Tadel zuvor⸗ von dent. jungen Herkules auf 


zutommen. Im Grunde mar dem — unter 


ahl dep 
Haufen, und das Geſchicht⸗ Zerkules bekannt iſt, ſey, 
Men für den feinen Menſches⸗braucht kaum erinnert zu weg⸗ 
kenner, wenn fich anders ein „den. Sie iſt allen Anfängen 
oIſolcher unter feinen Zuhorern zum — wie man nach⸗ 
fand. ahmen muß, Mn empfehlen, 


5) Ilias ®. IL .. —* 37 nn, ae er en vor. ni 


(56) 
eine, ich babe An aͤlleres Recht an In, und la’ 
ihn min niche nehmen! — Er gebt dich nichts all, 
fehrie die andre, du bemüht dich-wergeblich. ihn. mon 
mie abzuziehen, Die erftere hatte ein arbeitfames und 
männifchgs 7) Anſehen, ifre Haare waren: fchmuzig, 
- ihre Hände voller. Schwielen, ihr Mor hoch aufge 
fhürge, ihre ganze Perſon mit Kalk beſtaͤubt; kung, 
ſie ſah gerade fo aus wie mein Oheim wenn er Stei⸗ 
ne pofierte. Dis andere hingegen mar eine Frau von 
feiner Geſichtgbildung, non ebelm Anftand und zier- 
lich gekleidet. Endlich wurden fie zu meinem Gluͤcke 
einig, es auf mic) felbft antommen zu laffen, bey 
roelcher von beyben ich bleiben wollte, . au feng 
alſo jene derbe und- manniſche gu ſprechen an: 


Lieber Sohn, far agte ſi ie, ich bin die Blibhau⸗ 
erkunſt, der du dich geſtern zu widmen anfiengft, 
und bie fchon von langem ber in deinem Hauſe ein- 
heimiſch und, fo zu fagen, deine Blutsverwandte iſt. 
- Denu bein Großvater (bier nannte fie mie den Va⸗ 
ger meiner Mutter) war ein Steinmek, und beine 
beyden Mutterbrüber Reßen unter den unftigen im 

Auf 


7) Von einem Manne, der nen Sinagedicheen ſchonge⸗ 
‚wie ein Weib ausſteht, ſagt than hat. Yu dieſem Sinne, 
man wicht er ſehe weiblich, und als das, Gegenwert von 
fondern weibiſch aus: der weibiſch, werde ich es alfe, 
Analogie gemaͤß ſollte man al⸗ ſo * es die —— er⸗ 
ſo von einem Weibe die wie fodert, gebuauchen ; da weder 
ein Mann ausficht,, wicht das männlich noch maunbaft 15 
edlere Wort männlich, fon- ne Unſchicklichteit die Steie 
dern das Wort männifch ges deſſelben vertreten kenn. 
breuchen, wie Logau in ſei⸗ W 


J 


0?) 


0 ” einer vcczugũchen Beſchiau chkeit.· Wenn dä 

dich nun der Poſſen und Lappalien dieſer Märrin hier 
entſchlagen und dich mir ergeben willſt; fo verſpreche 
ich dir daflir ein gutes Auskommen und ſtarke Schul⸗ 
tern; die Plagen des Neides ſollen dir was unbekann⸗ 
tes Bleiben ; du wirft niemals nöthig haben” dein Va⸗ 
terland und deine Familie mit dem Rücken anzuſe⸗ 
ben; der Ruhm wich dich in-deiner eigenen Heimath 


auffuchen, - und bu wirft allgemeinen Benfäll nicht: 


durch Worte, fondern durch Werke erhalten, Uebri⸗ 


gens ftoße dich ja nicht an meinem fchlichten Aufzug 
md dieſer ſchmuzigen "Kleidung! Jener große Phi⸗ 


dias, der uns den Jupiter fehen tieß-®), Polykle⸗ 
148, bem. feine Juno fo viel Ehre macht, ber ben 
sihmte: Myron, der bewunderte Praxiteles, har 
ben keinen andern Anfang gehabt, wiewohl fie nun 


die Kniebeugungen der Menfchen mit den ‚Göttern . 


Wenn du alſo ihresgleichen wlirdeſt, wie 

Eönnte es bir fehlen, einen Mahmen in der Welt zu 
erhalten? du a. würdeſt ſogar deinen Vater beneidens⸗ 
A 4 wine 


8) EdsıEe Joy Au; der 
fe. 


gſes erhabenen —— er⸗ M 


Ge ben: wie sand Einem mn 
n; aus Breite, 
une der als ante ‚ feinem zierlich ges 


ausgenommen 
Is s 
Tr an dom Ti y yupi 


aller Kälte eines ıwauısırı.. 
den VR FRAVELLERS beſchreibt, 


von der Haͤuptperſon aber, 
nemlih vom Jupiter felbfk, 


nur im Vorbeygehen fpricht und 


jr ans diefen gefühllofen 


—— 


blos von ° feiner Boͤhe und 
von feinem golönen 


arbeiteten Zepter, und der 


Victorie die er ‚in der rechten 


na aufn ne mi Hand Hält. 


+. 





04) 


poliedig nächen. und —— bar ne auf: Seine 
— Bere me m. 


u Diefes uͤnd moch meh woron sh. dus mie 

wieder vorgeſſen · habebrachte die Kunſt, ſtotternd 
"und in eine poͤbelhaften: Provin zial⸗Mundart ) vdrn 
Die gute Frau ließ fie rocht eifrig angelegen: fen 
- mich zuj uͤberreden, und komue lange das Enbr nicht 


finden YeDa ſie abeprdoch ondlich aufhören en 
hieng die are felgenee maſen ns oe 


| a th Spin ar 2,0% 


Ih; me mein Sobn;:. bin die Selkhefamfeis 


‚Auch: in min fiphft du wine. Petſon, deren. Gefichnd 
. Dis nicht fremd iſt, neiemabl ssoch viel daran fahlt daß 
Du mich voͤllig Lennen felken .. Das beftf‘, mas: du - 
au gewarton boͤcteſt, wenn du ein Steinmetz wirduß; . 


baſt du. von ‚Diefer bier ptettammen: ‚namlich; am En⸗ 
De mürbeft du doch nichtz mehr. ſeyn eis ein ‚Kante 


.. arbeiter, der bie ganze. Hoffnung feines: Fortkommens 
Iin der Welt.auf feine Hände gefinber, ohne Anfeben, 


wenig beffer als ein Zagföhner bezahle, niebrig und 
| beſchraͤnkt in deiner Denkensart, eine unbedeutende 
Perſon im. gemeinen Wefen, ‚gleich unvermoͤgent; 
dich deinen Freunden nüglich und- deinen Feinden 
furchtbar ‘zumachen, kurz, wie geſagt, ein bloße 
. Handwerfemann , einev vom großen- Haufen, der 


ſich vor jedem Vornehmern ducken und ſchmiegen 


muß 


er) Verrichiuch, wie · das aan alle ·anberedten 
gemeine Welt zu Samoa —*5* — weg: ſie einmal 
zu fprechen pflegte. ‚ins geben. Kanu... um. 


-— 


— 


F 


m 


CC»). 


wm, wur jobem opcecher efſoret ‚bat; vin wiafäes - 


— Safarkeben [ebt · uns immer Die: Dante des Michele 
gem ut. Geſetzt uch du wuͤrdoß eun Phidias oder 
Noiytlerus, "und 'ihhereft eine Menge benumbernge 


waͤrdiger Werke geurbatters: fo.wirb zwar jeber. der. £g 


feeber deine Kunſt erheben, aber gewiß femer-oeu 


- eben, fü lange er bey Vrerſtand ift, Deinesgkerhem. 


zu ſeyn wimſchen. Denn wie groß bir. audy-in.deis 
* men: Fache ſeyn muöchteft ,: weicht: du doch. immer..mig 
den Leaten, bie ihr Leben mit ihren Haͤnden gewinnen 


miſen, in ‚Eine Elnffe. geworfen werden: "'). Fole 


Ma. F 3. 7 le — geſt 


ME TR lan Sbemerfe..in dies Zeitgenoffe kucians war) über. 
fer ganzen Steie‘, die jedem zeugen Tann: Dieſe ıfbegrei 


‚Merhits ber Kuußt wiff allen liche Menge der ſchoͤnſten; Bi 


Bf uf, den Charafrer einer Zeit, fäulen, die ſchon vorhande 
orin bie ächte Bildhauerkunſt maren, hatte natürlicher Wei 
ei in Verfall geruchen war; Die Folge, daß die Ku 
einer Beil. die. ſtchonc lange. felhfl- weniger getrichen md 
oͤrt hatte. ehe * aufgemuntert wurde; zumal 
fen —— — —8 da unter den erſten "Ranfern 
apiceles,· die Bankunſt allen atdisk 
—— ei, den Rang abgewann. Ita⸗ 
und ihres gleichen. lien, Griechenland, und die 
TR und Italien was —E— Provinzen‘ wur 
ber mit den Werken dieſer gros den mit den pr Ken Ge⸗ 
Ben Künftler und ihrer Schü« bäuden, Tempeln, Theatern, 
Ser. augefälle. Ungeachtet der Gymnaſien, . Krebs 


Amendlichen Menge won Bild umphdentmätern; Paldfen und 


Faͤulen, die feit dem’ erſten Landhaͤuſern bedeckt, und dieſe 
‚Äriegen ber Roͤmer in Grie⸗ neuen Werfe der Baufun 
chenland nach Rom meggeführt wurden meiftens weis. alten 


worden. waren, mußte doch Statuͤrn ausgeziert. Die 
der Abgang kaun merflih Arbeiter in Marmor wurden 


. . Sy; rate. mn fiih ans Bunde Grlaven der Architeftur,, eß 


lefung des Peaſkerias dar. ein lan noch hier und da 
x Ü_ . A 


„+ ° 
u 2 -- 


( 10). \ 

sek du hingegen mir, fo- werte ich dich vor allem 

. Dingen- mit. allem. was die. edelſten Menſchen der 
Mormelt.bewunbernswirbiges gefprochen,, getban und 
geſchrieban haben, und überhaupt mit. allem was- reife 
—8 iſt, bekannt machen; vorzuͤglich aber wer⸗ 
be ich dein ebelftes, Theil, dein Herz / mit Maͤßigung, 
Gerechtigkeit, Frömmigkeit ,. "Sanfemueh ‚; Billigkeit, 
Klugheit, und Standhaftigkeit, mit; der. Liebe zum 
Ochonen und mit Aufſtreben nach jeder Volllommen⸗ 
beit zieren; denn deſe Tugenden: find: ber. Seele wah⸗ 
rer unvergänglicher Schmuck. Es ſoll dir nichts ver⸗ 
borgen ſeyn, was ehmals, denkwlurdiges geſchab, noch 
mwas jcht geſcheben muß; ja bu.winfk, Durch mic) ſogar 

das Klinftige vorherſehen: mie: Einem. Worte, ich 

will dich in. allen göttlichen und menſchlichen Dingen 
upd zwar in kurzer Zeit, vollſtaͤndig ‚unterrichten. Und 
nun. höre. auch.- maß. die-Bolgen, Dapon, ſeyn / werben 
7 Di, dernebmliche: arme Schlucker der. du, jet. bifl; 
Hut; Mannes; ‚ohne Maperi. ‚Sohn, der noch in Zwei⸗ 
fel,ik, ob; er ſich nicht. einer fo. umeblen Kunſt ergeben 
wolle, wirft in kurzem von jedermann beneidet und 
aa Eiefuchk motſchen werden: denn du iR übers 
all 


einen, eigentüihen. Vilbhauer und Sucian ſelbſt, wiewohl er 

aber deſto mehr. Steinmeten, an vielen Orten von Werken 

Marmorpolisrer, Schniger, Ar⸗ der Kunſt wie ‚ein verſtaͤndi⸗ 

beiter in Mofail,; u. dgl. Die. . ger. Liebhaber - fpriche konnte 

—— ſcheint von dem“ vandwmerke nie 

Bag. leute Aufſſammen der ver- . wohl aus einem andern Tone AN 

LUſchenden geweſen ‚zu. ſprechen als er thut, zu⸗ 

ſeyn. Unter . jüen Machfol⸗ Te >. 

gern ſant fie bold gaͤnnlich guar ligen Gelchrfamfck. . ! | 
-  iqushanifchen Haudwert herab 


vert Nerab,, 


v 








v 
* 
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12), | 
al geehrt und: gepriefen und als ein Mann von den 


ſchaͤzbarſten Talenton, ſolleſt von: denen die duch Ge ⸗ 


burt und Meichehum hber die anbern hervorragen, ges 
acer werden. Du mieft. niche fchlechser als du mich 
hier ſrebeſt gekleidet ſeyn, und man. wird bie niche nur 
in deinem Vaterlande bie Oberftelle einchumen, fon« 
dern, wenn ber verweifeft, wirft du auch im Auslande 
weder unbelannt noch ohne Anfehen ſeyn: denn ich 
will dich mit folchen Kennzeichen verfeben, daß jeder 
der dich erblickt Ian Nachbar anſtoßen, und. mi 
dem Finger auf dich’ we 

herlhte ...! Sobaid deinen Freunden oder der 
ganzen Stadt irgend etwas wichtiges und bedenkli⸗ 


ches zuſtoͤßt, werden alle Augen auf dich gerichtet 


iſend fagen wird: das if dee | 


fen; und wenn du zum reden auffrittſt, wird die 


die Dinge mit weit offnem Munde zuhören und dich 
anftaumen , und wegen der gewaltigen Beredſamkeit, 
dich und. den Water, der einen fotchen Sohn aufr 
geftelle hat, felig preifen. : Die gemeine- Sage, daß 
einigen unter ben Menfchen die Unfterblichkeie zu Theil 


"werde, will ih an die wahr ‚machen: denn wenn 


du aud aus dem Leben fcheideft, wieſt bu dach nicht 
. aufhören unter den Gelehrten zu wohnen und mit den 
edelften Menſchen Umgang zu pflegen. Denke an jer 
nen großen Demofthenes, weilen Sopn er mar °), 
und welh einen Mann ich aus ihm gemacht habe) 

| War 


l. 


| .12) Des Dewoſthener Ya men eines Fabrik verdiente. 
serwar ein Waffenſchmidt, wie⸗ Plutarch im Leben des De⸗ 
wohl ein fo auſehnlicher, daß moſthenes. 

ſeine Berti cher deu Rab u 
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em) 
Wor nicht: MIR t>) der "Woher. einer Schelle h⸗ 


Bildhaͤuerkunſt aufgewächfen ;- He,” weil er I Zei⸗ 


"ten das Beſſere⸗ ergriff und Fön ihr zu mir Übergieng,. 
, Birk du wie Ih von allen: Menfchen lobgeſungen 


wird? Und fo große und worerefidite Muͤnner, denen 


Trommelſchlaͤgetin? Gteichwohl btachts ich thır ſowen, 
daß ein König wie Philippus ſich um feine ‚Genf bed 
warb. Sofkrates ſelbſt wann wie bir,- ben’ dieſer⸗ 


du an Weisheit und Tugend gleich werden kornteſt, 


„7 =: ein £eben voll: Anfehen, Ruhm und Ehre, Lurz 


ale die Vortheile Die dir bey. mit nicht ſehlen können, 
bie [höre Figur die du in den Welt machen, dic-alfe 


- gemeine Achtung und Bewunderung, die du dir durch 


deine Beredfamfeit und Miffenfchaft erwerben wlr⸗ 
deſt, 'alles das, wolteft du: vonichir: floßen), ul: ind 
einen armſeligen groben Kittel zu kriechen, einen feläven« 


mäßigen Anftand anzunehmen, Hebel'und: Grabeiſen 


und Schlägeltund Meiffel in den Händen. zur führen, 
immer dem Kopfäuf deine Arbeit: gebiet mit. Leib 


umd-Gerhlieh am Boden "zu Heben, und in: jeder 


Betrachtung ein niedriger Menfch zu fenn-,:: ber:nie 


den⸗Muth Hatfein Haupt wie ein -freyer Mann⸗ zu 


ragen, und wie ein freyer Mann: zu denken‘, ſon⸗ 
dern, im Vegentheil, -über dem Beftreben': feinen 


Werken ⸗Ebenmaß und .Wöhfgeftält zu yeben;, --an 


nichts wenigee benft, “uls“diefe Eigenſthaften: um Mr 
um. ſelbſt 


13) Der. Rebenbuler des Philippiſchen DParthey, und 
Demoſthenes in der Bered⸗ von dieſem Konige bazu Ben- 


fomteitund Deniagogie, und ‘fioniert, der ewige Gezmer 


gewiß der zivente ‚nach. Ihm. des. Demöfihenes zu ſeyn. 
Aeſchines war das Haupt der 1 no sn nn RR 


n 


— 


| (3) 
er: iu zeigen un Alf: im Brembeiwdeiger. ze 
tee wird ale“ die Seine die er  benebeiin, wen ch 


ge : “rt 444 r j „2 . 


Se mar im. Beyriff noch Peiguſerchen· al i ich/ 


* das Ende · ihre: Rade abzuwarten /aufſprang; 


jener unanſehnlichen Tagloͤhnerin Ten. Mircken euer, 
und: ‚mich voller Freuden der Gelehrſamkrit in die A 
vie warf; eine Entſchließung, wozu die Erinnerung 
an die Peitſche, womit mir jene gleich am erſten 
Feige unſerer Bekanntſchaft einen ſo unfreundlichen 
Einfkand gegeben. hatte, vielleicht das meiſte beyiriige 
Kıie Berlaffene getieth Uber die Shmash; die fie von 
Kir. zu’ erleiden gläußte, in die pefläfte Gemlithsbe⸗ 
roegung; fie fchlug bie Hände hifanmen. ‚und-Eniefchz - 
ke mit’ den Zähnen; fü zuletzt erſtärrte fie wie-eine 
iweyte Miobe, ‚und ward in einen Stein verwandelt; | 
sine Begebenheit deren Unwahrſcheinlichkeit euch 
meine Erzaͤhlung nicht verdächtig machen muß; denn 
ihe wißt, die Träume Fb Wunderthaͤter. 


’ 


.Es iſt nun zei; fagre Die andere, indem fe mid 

freundlich. anfah, daß, du. für dieſe gerechte Entfihele | 
dung meiner Saehe von mir belohnet merdeft, "Wohle 
an! komm und befteige diefen Wagen (indem fi fie dies 
fprach ſtand ein Wagen, neben ihr, mit geflügelten 
ferden, die dem Pegaſus glichen, beſpannt) und du 
It ſehen, mie viele fehenswürdige Dinge dir ans 
bekannt geblieben wären, wenn du dich nicht. für 
mich erklaͤrt haͤtteſt. Ich ſtieg ein, und ſie ergriff 
die Zuͤgel und kutſchierte; wir fuhren durch bie Lufte 
| | empor 


v 





it u) 


ide, unindem ‚wie fo vom Yufgang bis zum 
Miedergang dahinſuhren, fab: ich eine..unendliche 
Menge Städte, Voͤlker und Reiche unter mir, 
während. ich. icberall, wir ein ander. Triptolemus) 
im Vorbeyziehen ecwas auf die Erde herabſtreute, 
Was es eigenllich war, erinnexe ich mich nicht mebr ”); 


vn "a. 


19 Dioder aug Sicilien 
macht den Triptolemus' zu eis 
nem Begleiter des Ügnptifchen 
Königs Öflris. auf feinem fa⸗ 
belhaften oder. ‚allegorifchen Zug 
durch die Welt, der im Grun- 
de nichts anders fagen 
als daß die Gricchen den Acker⸗ 


bau und die meiſten uͤbrigen 


Kuͤnſte aus Egypten erhalten 
haben. ſeit Diodor 


hinzu, übertrug, dem. Tripto⸗ 


lemus die Beforgung des Ad- 


.erbaues in Attica. Die ge 
wvoͤhnliche und durch die Eleu⸗ 
ſiniſchen Myſterien geheiligte 
Tradition macht die deres oder 
Demeter Cdie, nach Diodor, 
mit Iñs eins if) zur. Stifte 

in ‚des Aderbaucs in Grie⸗ 
henland, und den Triptole⸗ 


mus (den Bohn eines foge- ſpien. 


nanııten Königs von Eleu⸗ 
& zu ihrem Guͤnſtling. 

ie Fabel erzaͤhlt von ihm 
unter andern Wunderdin⸗ 
gen, daß er einen mit Dra⸗ 
chen beſpannten Wagen von 
dieſer Goͤttin zum Geſchente 


nur dies weiß “ noch, das die wi mir uſſchauen 


Leute 


betommen habe, um auf ben 
ganzen Erdboden herum . zu 
fahren, und ie noch wild en 
Menſchen in der SKumflı dag“ 
Getraide zu "hauen, ju unters 
richten. "Er murde daher von 


: will, den bildenden Kuaͤnſtlern fi 


vorgeſtellt, als ob’er auf dien 
fem Drachenwagen uͤber der 
Erde hinfahre, und im Fah⸗ 
zen wie ein Saͤemaun aus dem 
mit Getreide angefuͤlten Bue 
fen ſeines Gewandes, Zemen 
auf die Erde herabſtreue. 

des Hrn. v. Boze —8 
eines. alten Monuments im 


6ten Bande der Mem. de 


PAcad. des Inſeript. p. 430. 
ſeq. nach der Ausgabe in 12 

Diefe bildliche — fi 
es, morauf Lucian hier ans 


.. 


15) Und wir wollen dem 
Leſer das Vergnügen nicht rau? 
ben, ſelbſt zu errarhen, was 
Lucians Beſcheidenheit unter 
dieſer ſinnbildlichen Vorſtel⸗ | 
lung. verborgen bat. - „" 


ss) u 
| San Biyshertiochäne Beyeigein, rim — eo 
Kirchen: ‚ob und- sure Winſtce nadgolapen: 
| Mathdem fe sun alle ricke Dinge mir, und 
—— jenen dankharen Seelen · mich gejeigt harte; 
brachte fie mich wieder an "Ort ind Stelle; aber 
— mehe in meinem vorigen Aifzuge: denn mir 
vaͤuchte, ich kaͤme in einer „poächtigen': Kleidung” zu⸗ 
vlt. Es fehlen: "mirtaut), "als :ob fie meinen DBa- 
ver, der dabey ſtand und mich erwartere, auf die 
fnttliche Figur worin ich zurlickkanr; aufmerkſam 
wechte, und ihm etwas daruͤber ſagte daß er mich 
| behnobe ſo uͤbel berachen haͤtte. — Usd dies iſt ſes, 
was mir von den: ‚Zeaumgefühte nich erinnerlich iſt 
Bası ſich mic. in meintr erſten Ingend varſtellte und! 
vermuthlich ein-bloßus Werk der heſtigen Gemths · 
hewegung war, in welche mich bie Furcht. vor der 
Price meines: Opeinns gefeht hate ©. — u 
J Indem ih bies: eczaͤie, hore ich femari fagen ; 
Mur, bey Gott! das nenn’ ich’ einen‘ langen: und 
sbvosarenmäßigen Tram! — Bermütblid - mar es 
Bi Wintertraum, ſetzt ein Anderor hinzu, wern die 
Naͤchte am laͤngſten find — oder vielleicht gar dtey⸗ 
naͤchtig ') wie Herkules, - fage;eimdritter. Aber 
was kam ihn an, daß er uns für gut «genug hält, 
ſoſchen Poffen zuzupbren? Uns fs. ein. kindiſches 
| Reoweſilcchen ‚ von einem vor Alter grau geworde⸗ 
\ on ‚hen N 


" & das Tote ver dt. de Bi Uerfogun , 
ie im aten Bam: 8 


ei 
— 


CH) 
nen rate garerglhlen! — —* 
terhaltungil Det. ſicht ex: uns: ‚etrdasgge Ahr Areas 





. Deuter von Profeffion an? —- Das nicht, mein 


Breunp! + . Alt Xcnophon einft ſeinen Traͤum er⸗ 


zaͤhlte, mie ·ihn: vorgekommen ſeh · alshde ei seknend 


plöglichen Donnerſchlag zum. derDlitz falle: in’ ford 
onterliches Haus D), u. ſ. msi (ihe hennt bie- Stetle 

Ba ma feine. Meyntsig: wohl «auch ⸗ wicht,r feine. Yun 
horrr, in einem Augenblicke aronfiecben -Feindtimm 


Naden. hatten: undihte: Sachen in⸗ Ainem verzweifel⸗ 
ken. Zuſtande waren, mit einer tzur · Kurzweil erbiien 


den Poſſe zu «unterhalten 5 ae ng u 
hatte einen nfigithen Zweck. Eben ſo habe audnich - 
ben Erzählung meines Traumes Zeine geringere Ab⸗ 

ſicht, ale junge Leuge. dadurch zum · Stadieren, und 
zu ellem was das Schoͤnſte und Edelſte im Leben iſt, 
aufzumuntern? zumal wenn: führrettva ein tguter Kopf 
unter ihnen befaͤnden des aus cabloßer Dimftigkeit tip 
gend eine ſchlimme Parthey ergreifen wollte, und al⸗ 
fo: Gefahr lieſe din ſchoͤnes: Matarell im Keinie ver⸗ 


‚berben. zit:laffen<ı: : ch bin gewiß, ein ſolcher wird ſich 
gurch meine Ergaͤhlung geſtoaͤrkt fühlen.’ - Ex. wird 


mich zum Degfbiete, nehmen, ud ‚bedendem: ir was 


Fin. Umſtaͤnden ich: mich der Gelehrſamkeit gewidmes, 
und, ohne durch. meine. damalige Armuth den Muth 
zu verlieren, zu dem was das Schoͤnſte und Edaba 


Be ir mich emporgeägbeie beber kurz, was 2 Bu 
Bi. te NEL Mer si ehrt 


—* 


17) S. deſſen Avoß. Kuos, nen Traum damals irgend je⸗ 


LU ol Or agt. aber manden er zaͤhlt hate *73 
kein Dorf dabon, daß er Kir DEE ee TR 


t 
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un er, umd Meich TERE Ver cuch Zur gefommen 
bin; — wmenigftens mit feinem unberuͤhmtern Via 

men, als ſich irgeriß rd Silppauir unſrer Zeit *) ger 

macht hat. an ann .— | 


28) Lacias fogt aa Une fpubern, Aos a die das 
* überhaupt, , &evog zu Kilo: 'mi 43 ati ham dach⸗ 
yAudwvi aber ich, trane ihm ‚be, und hoffe ihm alfo durch 
fo viel Befheivehhet In in, d 33 dieſe Ergaͤnzung kein Unrecht 

er in dieſem Augenblick an gethan je haben. 

‚feinen Phidies oder Praxite⸗ nt Pi 
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Zueißnungsſchreiben Lucians 


2. or Nigrinus. 
Se Sprichwort fage, eine Nachteile nach 
Athen, weil es lächerlich wäre, wenn jemand 


Nachteulen nach Achen tragen wollte, wo deren ſchon 


fo viele find. 


Eben fo lächerlich wiirde id) mich ma« 


‚chen, wenn ich etwas gefchrieben hätte, um eine Pro⸗ 
be meines ſchriftſtelleriſchen Talentes abzulegen, und 


Kigrinus Ich 
Biefes Sch für eines der er⸗ 


ſchrieben, nachdem er den Ent; 
fehluß gefaßt hatte, fich auf die 
Compoſition der ihm genen 
Art von Dialogen zu legen, 
und mittelſt dieſer im hoͤchſten 
Grade populären Methode zu 
pbilofepbiren, (die ſich dem 
Griechen eben ſo ſehr durch 
ihre Neuheit als durch die Ta⸗ 
lente, die er in der Ausfuͤh⸗ 

dewies, empfehlen mußte) 


alle Arten von Thorhriten ſei⸗ 


ner Zeit lächerlich zu machen, 


selben Arten von Beyruͤgern die 


ſchickte 


gelte Mafte abzuzichen, und beſon⸗ 


ders die pbiloſophen, 


die unter den Antoninen den 


Kopf ſo hoch trugen, in ihrer 
Bloͤße darzuſtellen. Man kaun 
den gegenwaͤrtigen Dialog als 
einen Vorboten des Krieges, 
den er mit dieſen letztern zu 
fuͤhren geſonnen war, betrach⸗ 
ten; wiewohl ihrer darin nur 
im Vorbeygehen, und in Form 
einer Digreſſion gedacht wird. 
Denn der Hauptgegenſtand 
dieſes Stuͤckes iſt augenſchein⸗ 


lich eine Satyre uͤber die Ber 
derbnis und ausſchweifende 


Thorheit der Bewohner des da⸗ 
maligen Roms, und die Ab» - 
„ N , F , . ſicht 


, Li 19 b) — 
ſchickte es dem Nigrinus zu; das hieße in der That 
-Nachteulen nach Athen tragen! Da es mie aber blos 
darum. zu thun ift, Dir meine dermalige Befirtnung 
und den gewiß nicht fiicheigen Eindruck zu zeigen, ben 
dein Vortrag auf mich. gemacht dat; 6 Tann: ich bi⸗ 


lig hoffen, der Ausfpruch des Thucybides, „Uns 
u | 82: | 


ſicht Lucians, den Achenien- 
"Seen, zu welchen er zuruͤckteh⸗ 
ven wollte, durch den Contraſt 
. ihrer Sitten mit dem römifchen 
ein Compliment zu machen, 
Scheine mie unverkennbar zu 
ſeyn. Selbſt die Schilderung 
des Nigrinus (wobey es eben⸗ 
falls ganz Darauf angelegt iſt, 
ihn mit den Philoſophen ſeiner 
Zeit aufs fiärkfle contraſtieren 
zu laffen) iſt nur eine Epiſo⸗ 

e; wiewohl fie nebenher euch 
dazu dient, der Sobrede auf 
chen. und der Ems 
fur, die er in der Perſon dies 


fee twirflichert ober erdichseren fi 


roͤmiſchen Weiſen über die Roͤ⸗ 
mer ergehen laͤßt, deſto mehr 
Anſehen zu verſchaffen. Der 
zweyte Titel, den dieſer Dia⸗ 
log gewoͤhnlich führt, wepı 
O)oreße ndas, woraus die 
lateiniſchen Lieberfeger Ge mo- 
ribus Philofophorum gemacht 
Haben) iſt alfo unzichtig, und 
fchreibt ſich gewiß nicht von 
Lucian het: weis füglicher koͤnn⸗ 
te man ihn ein Gittenges 
mählde der Stadt Rom uͤber⸗ 


roͤmiſchen Philoſophen, 


wiſſen⸗ 


ſchreiben. "Der gluͤckliche Ges 


danke, dieſe Satyre einem 


der ſich zu Aihen gebilder has, 


‚ud, ber dem Befuch Yon dis 


nem Griechen, erfreut if, Pd 
von feiner e geſammelten 
Galle über die hoffaͤrtige Thor- 
heit und den ganzen veraͤchtli⸗ 
chen Charakter der Roͤmer er: 
leichtern zufönnen, — in den 
Mund zu legen und dadurch 
&eamatifcher zu machen, — 
dDiefe Idee, und Die ganze 
Ausführung derſelben, fün- 
digte Au, was man fich in die- 
er neucn Art won Compofition 
von einem Manne verſprechen 


‘dürfe, der fo viel Witz, Lau⸗ 


ne, gefunden Verſtand und Ge⸗ 
ſchicklichteit im der Kunſt feine 
Gedanten einzufleiden zeigte, 
Indeſſen ſieht man es diefem 
Dialog noch ſehr AR, daß es 
ein erſter Verſuch ineiner neuen 
Gattung iſt, und daß der Ver⸗ 
faſſer, der die Profeſſion ei⸗ 
nes Rhetor oder Sophiſten 
(mie man es Damals nannte) 
ſchon viele Jahre getrieben 
| harte, 


22) 
» wifenbeit macht verwegen, Ueberlegung fürdefem’” 
werde nicht auf Mid). angewendet werden. koͤnnen. 
- Denn egift augenſcheinlich, daß nicht meine Unwiſ⸗ 
ſenheit allein ſondern auch: die Liebe zur. Philoſophic, 
Ddie dein Vortrag ·˖ in rise bet. Urſeche an 


meiner Verwegenheit ſt· 


hatte, ſich von einer gewiſſen 
habituellen le 2 
Periodenkuͤnſtle ren mb rhetd⸗ 


rifchen Vieppigfeit (wenn ichfo n 
er einen vorzkglichen Platz un- 


fagen darf) nicht völlig, "viel 
weniger auf einmal losma⸗ 
chen konnte. Man fi ieht daß 
er noch nicht recht feſt in fei⸗ 
Ser eigenen Manier iſt, und 
daß dieſer Nigrinus daher 


awifchen ven Diclegen der 


Sokratiker und feinen eige⸗ 
nen gewiſſermaßen in der Mit⸗ 
— Km wiewohl ich damit 
zu laͤugnen begehre, daß 


ter den Werfen unſers Autors 
verdient, und beſonders als 
Beytrag sur Gefchichte ddr 


damaligen Sitten von Rom: 


und Athen febr intereffant iſt. 


* 


Lucian! 


. 





1. Biteien, Sein Freund. 
Der’ Freunb. 


ie, ganz ungeipntih Foprlic biſt vu; pinlichgen i 
kommen?), Iuslan!-Eg. ift ja als ob du in 
den Wolken ſchwebteſt? Anſtatt dich, wie gewoͤhnlich, 


in ein Geſpraͤch mit mir einzulaſſen, wuͤrdigſt du mich 
nicht einmal eines Anblicks; man daͤchte, du waͤreſt 
auf einmal in einen andern Menfchen verwandelt 


worden ,,. fo vornehm fchauft du uͤber alles weg. Ich 


möchte doch wohl von Dir hören, was bie Ucſache ei⸗ 


nes fo ſeltſamen Betragens ſeyn kann. | | 
Lucian. Was koͤnnt es anders fegn, Freund, 


| alg die SGluͤcſeligkeit? 


Freund. Die Glaicſelskeit? Was meynſt 


du damit?.. 


Lucian. Und eine Sltekfeligkeit, die ih; oh⸗ 


ne baran zu denken, gleichfam vor meinen Süßen der 
funden habe. Kurg, du fiebeit mich durch den uns . 


verhoffteſten Iufall von der eis: zu einem beneidene- 


würdigen, feligen, oder in der Theaterfprache zu rer 


den, dreymal feligen Menfchen gemacht, 


Zei? 
Lucian. Alerdinge, 


| 2)" Die Scene dieſes Be: man ficht nur , daß # ni 
eine an oil. beicent; in Rom i if. 


... rs ZN - ' 


ı  J ir» 


Freund. Hertules! und das in ſo kurzer 


B3FSreund. 


t 





— 


— 


egegnet ſeyn, daß du fo darüber zu triumphi⸗ 

ven Urſache haͤtteſt ? Erklaͤre dich deutlicher. Denn 
ich moͤchte mich nicht nur fo ſummariſch mit dir freuen, 
fondern das Gange mie allen feinen Umftänden hoͤren. 
Sucian. Zum Jupiter, ift es etwa nichts wun⸗ 
dervolles, aus einem armen Selaven auf einntel ein 


freyer und ſogar ein reicher Mann, und aus: einem 
unverſtaͤndigen windichten Menſchen das völlige Ge 
euer geworben zu fm???)  - | 


Freund. Was kann bir. denn fa auffererdente,- 
' liches 


Freund. O was ſehr großes! Aber nd bes 
gie ich nicht was du damit fagen willſt. | 
Lucian. Ich hatte mich nach der Siabt ) be 
—* um einen gewiffen Augenarzt aufzuſuchen, weil 
es mit meinem Uebel am Auge immer ſchlimimer wurde. 


.Freund. Das alles weiß: ich, und es lag 
mir ie nicht wenig am Kerzen daß du einem geſchickten 
Manne indie Hände fallen moͤchteſt. 


3) Man kennt die hochflie- 
genden Anfprische der Stoiber, 
und tig verachtlich fie auf alle 
die nicht zu ihrem Orden ge- 
hötten, "oder wenigſtens ihre 


Bildung in demfelben erhalten 
‚hatten und. deffen Freunde wa⸗ 


ren, als auf arme Idioten, 
Sclaven und Thoren herunter 
fohen.. Diefer praleriſchen An⸗ 
maßuͤngen * mir Lucian 
durch den Ton, worin er von 
ſeiner angeblichen pbilofophi- 
ſchen Bekehrung fpticht, auf g⸗ 

ne verdeckte Art fpotten zu m 

len. . Denn ich finde weder in 
ſeinem Charafter,' noch 
nen folgenden Werken ; 


® 


+ 


N 


int ſei⸗ , 
noch 4) Der Zuſammenhang zeigt 
felbſt in dem gegenwaͤrtigen, 


Rue, 


was mich bewegen “eönnte za 


‚glauben ; baß es gm aiir der 


Schwärmeren die er bier afs-- 


feerire Ernſt gewefen, und daß 


ihn jemals die Laune hätte an- 


wandeln können, eintm Pla 
tonifchen Philofophen, auf Un⸗ 


koſten feiner Cigenliebe, eine _ 
fo große Berbindlichkeit oͤffent⸗ 


lich einzuräumen. ch nehme 


alfo das alles eben fo für - 


Scherz und Jronie, wi —5 

nie iſt, wenn Jorsszden 

- guitefophen Catius in —** 
nſte bitter, ihn zur Duelle 

der wahren Lebenskunſt und 

Gluͤckſeligkeit zu feiten. 


daß die Rede von Kom if. 


⸗ 


» 


t 


ce») 


[ 


Zucian. Do ich mie nına vorgenommen. battey 


dem plaronischen Philofoppen Migrinits ), den ich 


ſchon fo lange nicht geſehen, einen Beſuch zu machen; 


fand ich ſrüh auf und begab mich nach ſeiner Woh⸗ 
uung. Ich Elopfe an, ein Bedienter meldet mid, we 
ich werbe' fogleich vorgelaffen. | . Wie. ich hineinkomme, 
finde ich ihn mit einem Bud) in der Hand, ven. elz 


ner Menge Düften alter Weiſen die im’ Kreife herum - 


ftanden umgeben, unb:auf einem Tiſche vor ihm - ei» 
ne. kleine mit geometrifchen Figuren befchriebene Tar 


fel und eine Sphaͤre aus dünnen Rohrſtaͤhen, die; 


wie es ſchien, das Weltſyſtem vorfteflen ſollte. Er 


empfieng mich ungemein. leutfelig und erkundigte ſich 
mie es mir ‚gehe. Nachdem ich ifm von allem umge 
ſtaͤndlichen Bericht gegeben . hatte, nahm ich mie die - 


Freyheit, ihn ebenfalls zu fragen wie er ſich befinde, 


‚und ob er nicht einmal wieder eine Reiſe nach Grie⸗ 


chenland zu thun gedenke ? Dies brachte ihn auf bad 
echte Eapicel, Freund! Er ließ fip in einen gro« 
fen Diſcurs Aber feine Grundſaͤtze und Geſinnungen 


B — ein 


) 96 diefer Nigrinus ei. Schriftſteller, der von biefe 


ne wirkliche Perfon geweſen, 
der von unferm Autor bloß 
erdichtet worden, sm feiner 
Lobrede auf Athen mehr —* 
je , und der Sachte fi 


om mehr "Gewicht und > 
ſchein von Unpartheylichteit nud 


Wahrheit zu geben, laͤßt ſich 
nicht gewiß ausmachen, Mir 
iſt das legtere viel wahrfchein- 


‚licher. Lucian iff-der einzige 


x = 


Philofophen Yligrinus ſpricht; 
und wie ſollte ein Mann, den 


er uns als ein Ideal von ei⸗ 


er Der Dieglenng eines Yiereus 
Der cms Ma 
Aurelius haben verborgen 


bleiben können? — zumalde 
er ſelbſt durch bieſe Schrie - 
unfers Autors hätte betonnt 


werden wären: 


\ 


=’) 


em, "und:fpuads fo ſchoͤn ans — göttlich, möchte ich 


faſt ſagen, daß ic feine "Dede wie lauter Ambroſia 


einſchluͤefte, ‘und etwas dabey dmpfand, das tder al⸗ 
ben ben Zauber gieng, den die Dichter ihren Sirenen 
und Nachtigallen, und Homer feinem Lotos *% 


zugeſchrieben. Denn er gieng ſo weit, der Philofo- 
phie:febbft,; und der’ Freyheit die aus iht entfptinge, 


eine Lobted⸗zu halten, und alles wag der große Hau« 


fe zu den Gütern zähter,; großes- Vermögen, Ruhm, 
öffentliche. Wiebe, hochſte Gewalt Aber: ganze Pro- 
vinzen, Gold und Purpur, — kurz, alles was in 
den Augen der Meiſten, und bisher auch In den mei⸗ 
nigen, einen Werth hat‘; als ſehr veraͤchtliche Dinge 


zu: belachen, Ich hörte ihm mit-gieriger, ſcharf an⸗ 


— Aufmerkſamkeit zu: aber, wie mir eigent⸗ 
lich daben zu Mathe war; winde ich auf der Stelle 


ſchwerlich haben fagen koͤnnen, ſo mancherlef Gedan⸗ 


Ben liefen: mir durch ven Kopf.- Bald machte ed mich 
gang traurig, daß gerade das, was mir bisher das 
Liebſte geweſen mar, ſo aͤbel mitgenommen werden 
ſolltez und ich hätte. beynahe weinen mögen wie ich 


ee ſo u Boden getreten ſah: bald kamen mir eben 


ur 


Ei Vzaucher⸗ Ueber * ) bie wanderbare araft ” 


fenan g dieſet Petiode mürde; 

was —5** at Tehr ſcho⸗ 
wevs,wiewohl für die Profa 
faſt zu poetiſches BR iſt, 
ım teutſchen zu Galimachias 
gemacht haben. Dem Lotos 
(einer ung unbekannten Frucht) 
ſchreibt Homer (Odyſſ. IX. 


dieſe 


Den ‚Derjenigen die davon ge- 

alte ihre vori igen Ver⸗ 
nie aus dem Sinne zu 
bringen und ihnen eine unwi⸗ 


detftehliche Begierde einzufld- 


Ben, in dem Lande zu bleiben, 


wo der Lotos die gersöhnlicht | 


Speife war. 


\ 


af Dinge ı wieder verůchtlich mg ũcaalich vor, —F 
es wurde mir fo leicht ums Herz , als. ob ich aus ein 
nee ſinſtern Holeworin ich mein voriges Leben ‚Aue 
gehracht ‚auf einmal in die reinſte Luft verſetzt wäre, 


und ih’ eine Melt vol Sicht und Klärheit hinausſchau⸗ 


ar) "Das felefamfte wär, daß ich darüber. mein, 
krantes Auge gaͤnzlich vergaß, während ‚mein inwen⸗ 
diges Auge in kurzem fo ſcharf fehen lernte, als es 
vorher, ohne daß ich es gemerkt hatte „blind gewen 


ſen war. Nach und nach kam ich endlich in den Aus, 


ftand‘, "weswegen du mich fo eben zur Rede ſtellteſt. 


Ich fühle mid) wirklich von feinen Reden emporgebo- 
- Ben, nehme einen’ hößern Flug, und Bin fehlechtere, 


dinge unfähig etwas Eleines mehr zu denfen; kurz, 
mir daͤucht die Phitofopgie £ habe ungefehr die Wirfung 
auf mich gethan, die der Wein auf die Indier' gen. 
chan haben fol, Denn, da fie von Natur ſchon 
joärmer als andre Menfchen find, tranken fi e kaum 
don einem fo ftarfen Getraͤnke 9, als ſie auf der 


3 


ur Lucian fcheint nie “bie, 
an feiner "genen Porſon, vin 
ſehr wahres uud meiſterhaftes 
Bild der momentanen Wir: 
fung darftellen zu wollen, die 
ein beredter oilofeph ‚ oder 
philofophierender Redner, auf 
gewoͤhnliche Menfchen, zumal 
auf die fo feicht beroeglichen 


und für den Zauber der Wohl gu 
redenheit fo empfindlichen Grie⸗ 


den, zu machen mußte. Achn- 


liche Wuͤrkungen erfahre man 


‘. 


D5 v Stelle, 


auch heitiutage von bered⸗ 
ten und gut vorgetra 

Kauzelreden. Auſſerdem ſcheiut 
er mir noch das bekannte Ge⸗ 
ſchichtchen von der ploͤzlichen 
Bekehruug des jungen Pole⸗ 
mons durch eine Rede des 
platoniſchen Philoſophen Xe⸗ 
nokrates, im Auge: gehabt 


u haben. 
8) Aufpielung auf den ber 
fannten Zug des Bacchus in 


Indien. 





(8) 


—* betrunken wurden und noch einmal. fo arg, 
ch 


wärmten als andere. Gerade ſo gehe ich dir be⸗ 
geiſtert und wie berauſcht von den Reden meines Phi⸗ 
loſoͤphen berum. 


Freund. . Und du nenneft das beraufcht? In 


meinen Augen if es Nuͤchternheit und Meispeic, 
| Wie fehr wünfchte, ich, wenn e8 möglich wäre, diefe, 
Rede gleich aus deinem Munde gu hören! Und in. 
der That, es wäre nicht recht von dir, einem Freun⸗ 
de, deffen Denfart und Neigungen. fo febr mit den, 
deinigen zufammenflimmen, einen folchen Wunſch 
zu verſagen. | 

Lucia: ‚Sen rubig, mein Beſter. Du biſt 
nicht begieriger ſie zu bören, als ich, fie bir vorzutra⸗ 
gen; und, jvenn du mir nicht zuvorgekommen was 
veft, wuͤrde ich dich ſelbſt gebeten haben mir deine 


Ohren zu leihen. Ich möchte dich gern als einen. 


Zeugen gegen den großen. Haufen aufitellen , daß ich, 
nicht ohne alle Rernunft ſchwaͤrme. Ueberdies 
iſt es mir ſelbſt angenehm mir das gehörte öfters ing 


Gedächtnis zuruck zu rufen; auch bin ich ſchon ziem⸗ 
lich darin geuͤbt; denn, ſogar wenn mir niemand zu⸗ 


hört, wiederhohle ich zwey oder dreymal des Tages bey. 
mir felbft was er mir gefagt hat; und es geht mie 
Klerin ordentlich wie den Verliebten, die in Abwe⸗ 
ſenheit der geliebten Perfon ihre einzige Freude dar» 
an: haben, alle Reden und Handlungen derfelben in 
Ürem Gedaͤchtnis zu wiederholen, und, vertieft in die⸗ 


‚fe, gerade als ob ihre Geliebten noch gegenwaͤrtig 


wären, das Gefühl ihrer Leiden durch Die 
a. , | x ans 


! 


| tar) 0000. 
angmehme Zöufpung, betrlgen. Bey manchen gehe: 
es fo weit daß fie fogar mit ihnen zu reden, glauben, : 
urd fißer Dinge, die fie. ebmals von Ihnen gehört ha⸗ 
ben‘, in eben fo großes. Entzuͤcken gerathen, als ok fie. 

ihnen in biefem Augenblick erſt gefagt worden waͤren; 
Burg, fie befchäftigen. ipre Seele fo ganz.mit Erinne © 

rung des Vergangnen, daß fie feine Zeit haben das 
Gegenwaͤrtige zu fühlen. Eben fo, da mir die Phi⸗ 
Iofophie felbft ihre Gegenwart entzogen bat, ver. —. , 
ſchaffe ich mir feinen: geringen Troſt, indem, ich alles 
ws ich damals hörte wieder in. mein - Gedächtnis: 
verſammle, unb- mir immer von neuem entriclen 
Gleich einem der. in. ſtocfinſtrer Nacht auf dem Mee⸗ 
re ſegelt, habe ich Die Augen immer quf dieſen Leucht⸗ 
churm gerichtet; bey allem, was ich vornehme, denke 
ich mir dieſen —* gegenwärtig, und glaube, daß 
er mir noch immer fage mas er mir damals ſagte; 
A: jumeilen, ſonderlich wenn ich meine Einbildungs«" 

kraſt mit Fleiß darauf anftrenge, ſehe ich fein Ges. 

ſicht vor mir, umd der Ton feiner. Stimme Flingt im, 

meinen Ohren %). . Denn wirklich laͤßt ſich mit Wahre, 

beit auf mich anwenden, was jener Kemiter :°) vom 


Peri⸗ | 


9} Wie unfer Autor im dem Philoſophenmantel von 
inus das Bild eines aͤch⸗ Meften Gatyr, vou Zeit zu 
* Philoſophen darſtellt ‚ MW Zeit hervorgucken und gegem 
ſtellt er, an feiner eigenem bie hilefophis ſelbſt eine klei⸗ 9/ 
.Perſon, einen aͤchten I * ne faunifche Grimaffe machen 
der Weisheis zum Gegen zu laffen. 
cke auf, kann ich aber dech Io) Eupolis, einer den, 
kaum enthalten, feinen. unter vornchmflen, Dichter der ſo⸗ 
on W | J genaun⸗ 
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((28.) 
Bere ARE er öinen Susi in fee Bi 


horern yirtiäfgeläffeh BABd; nr 


Freund 8 ein‘; —— — — 
alt Herrih opel: vieinetht — ein Ye: Schuite url’ 
und’ mache mich erblich einmarforn gelnktich, deinen 
Philoſdohen [OHR zu breit ;”" dene dur glaubft midje 
nie ſehr bu milly ducch: ale dieſe Umſchweife miäetetft. 

Luc, Du Haft recht! Ith fange an — Aber ) 


| vorher noch eind, ' Sreiib Du Haſt Boch in deinem: 


Lben ſchon ſchlechte tragiſche, nd" wohl duch komi⸗ 
ſche Schauſpieler geſehen? Ich rebe don denen die des 
Auspfeiffens gewohnt ſiðde, und BR ein Seid zuwei⸗ 
len ſo uͤbel miphänbeln ; daß ſie endlich odm- Theater ’ 


berunter Hefagt werben, wiewohl das Stich (ei öf- 


a 


ws gie und ſogar ein Preifiach n. 


Freund. Ich.tenne rer meht ais zu Fra 


ob was willſt dun damit? - 
Rue. Anches als daß ich ſehr behige, du wer⸗ 


deſt finden daß ich es meinem Autor niche beſſer ma-? . 
che; es ſey nun daß ich dies oder jenes nicht im gehoͤ⸗ | 


eigen Zuſammenhang vorige, ‚ober wohl gar aus 


te Uns: 


ginännten alten Komödie, von enfie, Hier iſt die Ueber» 
deren Befchaffenheit uns die fegung berfelben s 


meiften. Stüde des Ariftophas . 


ner ben richtigſten Begrif ge 
ben koͤnnen. Bon mehr als 


Eu nzig Komödien, welche 


upeiie rieten find nur 
Nahmen , 


ſindet, auf welche Lucian hier 


= 


und wenige 
Srapınnte auf ung gefonmen, 
unter denen fich auch die vom 
Diodorus erhaltene Stelle be⸗ 


Mit einer unfichebaren Angel⸗ 
ruthe ſaß 
auf feinen Lippen eine Peitho) 
. und allein 
aus len NRehnern ließ er einen 
Stachel 
in feiner Hörer Bruft urn — 
G. Diovor. Sicvt. L. XH. cg0, 
() Göttin der Ueberrebung. 


| ° N 


— 


> - 


\ 


cc 29 ) 


Umerſtand urorilen dan Sinn dei Medeſelia wender⸗ 


she") fü daß da dich umveaweckt: gemößhige-fin- 
‚ben komnteaſt das Bein: ſelbß gurumirchellen ie 
zungen Aueheil Datanı betrifft ,.tew: teillı ich dir harne 


‚preis gebent: aber es ſollte mich wicht) wenig vereint 


‚sen, wenn das Micikierftüd eines andern mit mir. ſal⸗ 
ılen zmnäßte und hutch meine Schuld beſchimpfe rrlmbd. 


Moergiß alſo whrond dieſes gartzere Docurſes · einin 
Abgnblich, daß anſeer Poet: ſelbſtir an allen dieſen 


Saunden unſchuldig iſt, und 3weait oe ee Wirken 

t, ſich nichts u dars bekirrartert, was Sufibem 
Schauplatze vorgeht. )Mich hetratcherbediglich ain 
zeinen Schaufpieler „.. der dir eine ache vdn ſeduem 


Menächenis geben veill; Denn Wirklich; ſpiele ich! hier 


Sloß die Rolle eines Seſondten. i xiner· Tragbteg 


"Me dich alſo mawalten diemße eich ſager erwas dud 


beſſer ſeyn koͤnnte, fo denke nur gloich daß es: heſfer 
mar, und daßt eseder hier. ohne Dardfel an⸗ 
ders· geſagt batıı. . Mih· ſelbſe Kaneſt du iibrigens 
Außziſchen ve du ih, ie Su ih um 
u mm 3 an. 


m! du * air da ‚ein ir —— probe 


—B Id Bropiet dee —* | 


u 11) Die zewöhnliche rt, um feine Rufen def ei 


wie die Diſcurfe oͤffentlicher ben zu machen, da fein 9 

kehrer vor — * ui eine wirt Berk 
nachgeſchrieben 

äh werden. _ ı3) Der bloß im Mahmen 

- 32) In meiner Hypotheſe eines andern ſpricht, und wie 

een bloße Mendung, derſagt, was er gehöre har. 
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cc”) | 
asdckk niche kunſſiaatiger verlangen Eönnee, - u 77 
Amuchlith wirſt du much hinzuſetzen wollen, eure Con⸗ 
verſotion ſey ˖ ein"bioßes Impronpen geweſen 1 Pe 
feyeſt gar niche vorbereitet, es habe ſich ihm feibft 
beffee zuhbren ixffen,, "und ich wirde eben mit dern 
wenigen vorlieb: nehmen muſſen, was Bu davon, 
ſoiel wiblich, aus deinem Sedachenis wurdeſt zu⸗ 
fenmenſteppeln koͤnnen, und dergleichen. Micht 
net — Uber du‘ kannt das alles bey mir erſpa⸗ 
zen, Wilde bir ein bu habeſt alles geſagt was fih in 
einer. Vorrede Aber die Sache tagen kaͤßt, und dagß 
man zune Elfen und bravo zu ſchreyen nicht bereit⸗ 
wiliger ſeyn kaun als: ich es bin: mur fange einmal 
an! Deun das ſag ich dir, wenn du noch laͤnger 
auderſt, fo werde ich dirs gedenken wenn es zur Haupe⸗ 
(adhe-formnt, und do foorf preiffen is es ru 
bet fg we 
| N Wehe nur alles. ao du ba’ berkherif 
weht ich geſaͤge haben, fondern auch Dies noch ? daß 
i¶ mich wen: an Die, Ordnung feines: Worteags noch 
- an feine Worte binden werde; denn beydes wirde 


win fchlechterfängg unmöglich ſeyn. Eben ſo wenig a 


wer ich ihm bie: Rede in der Mund legen, aus 
Burst. auch noch in einem ander Puncte den :vorbea 
"Sobten Schaufpielern ähnlich zu werden; die, wenn 
fie die Rolle eines Agamemnon oder Kreon oder 
Oeekules auf ſich genommen baben, in koͤniglichem 
EScqhmuck einherſchreitend, und mit einem grimmigen 
Heldengefi ht einen entfezlichen Rachen auffperren, 
kn. sin Heine dunnes ‚meibermäfiges Stimmihen 

.. | N a 


. 


tay 


Lrcuepaloea das felbſt für eine Hekuba Her 
tyeena noch; viel zu fehmächtig waͤre. ) Damit nar 
atfo nicht vorgeworfen werden konne, daß ich eine 
fire meinen Kopf viel zu große Larse umgebunden bb‘ 
be und der Mole :-die- ich vorſteile Schande mache, 
will ich ohne Larve und bloß in eigener. Perfon fpres 
en, umnaße, Wenn ich etwa -felg, den Shedenn, , 
un id vorftelle, mit mir zur Erde zu ziehen. 
D.- Cunsivandie) Wie ich fehe: wird ve 

Mena mit ſeinen Sleichniſſen von Tragoͤdien und 
Ocanfpietern heute nicht fertig werden. i 
2. Luc,. Ich bin wirklich fertig und ſchreite zur 
So. Nigrinus alſo fieng. feinen Difews-mit eis 
wer Sobrede auf Griechenland und beſonbers Auf Ei 

fer an; - denen ers zu groͤßem Verdienſt 
asechnete, daß fie, fo zu ſagen, bey Philoſophi⸗ 
und:Armuch auferzogen würden, und weit entfernt 
0: germ zu fehen: wenn ein Einheiaſcher nem 
ver ſich anmaßte ven tupus bey: ibnen einzuführen) 
vielmehr denjenigen. der :mit ſolchen Gefinnungen' zu 
ihnen komme, umzuſtimmen, und: unvermerkt ar 
* Andere Bitten und an ihre eigene einfache Sebemsmmein · 
kn gewohnen mäßten: Ks Deyfpiele rüber e 


— R 


:iyg YooRan map bier der F mig ehe Sänterfin, 
agifchen Masten der Alten. sven ob ſie die ‚Bufchaugg 
erinnern, die ganz darauf ein⸗ Eeſchuũngen wollten.Uebri⸗ 
gerichtet waren, Fuͤrcht und ums © war es in dieſer * 
Schtrerken zu erwarte, und vermuthlich auf irgend eincs 
nach dem Asdeua des Pol da = — — Tage 
ur (und unſers Autors in bien! er beſonders gemuͤnzt. 
der Abhandlung vom Tanz) 


22 — 


— 





“ws 


en. von Bien ogsgoßppten. Herxren am; Dyzin ei 
am Iberaus proͤchtigen Yufsg,-- mis: einge garu 
Heerſchaar von Höfingen ‚und, Bedientan z Bnnnd ſzin 
reichor ſchimmarnder Kleidung⸗zu. Ather ankam / ung 

nicht zweiſelte daß. ihn -die. ganze Stadt ala einen 
febr beneidengwirdigen glücfeliggn. Starblichen betruch⸗ 
Mu: und ‚mit, tiefe. Ebrfuncht:ä ihm ‚emporfcheun 


Tolırde. Den Athenienfern hingegen. kam es vrumß 


ſtehe gas nidyt wohl mit dem. guten: Maͤnncheñ; und 
Sa.Jießen ſiche nue Mitleiden recdt angelegen ſeyn ihr 
eine beffere Erpehung zu gebe. Sie bemahmen fh 
dabey nicht fo groby. Daß, fie:-ihme vorwehrt Häkten in 
ira. fraven: Stadt nach feinem Melieben zu Sehen 


aber, wann er. ihnen, auf. dem Uebungsplatze oder ie 
ben Öffenclicheg Poͤdern beſchwerlich war, undn mit 


dp Dinge feisger Liſte ſopiel Raym. einnahm, das 


dia Abe und. Zigehenden · ſich anie:- Mühe: dursiproffen 
mußten, hoͤri⸗ Wan. jemond genngefaflen,- Wed ale 


bobru nicht. eben gerade auf. jenen gemüng ſey, far 

gina „er fuͤrchtet vermuthlich ſeines Lebens hier wicht 
fiber zu fepn,. und doch iſts Briede im ganzer. Badeg 
wpfler. hat gerahthig eine Armee, mit ſich zu bringen? 


Di hoͤrte jenge ind nahm fh. bie Sehre un Ler 


Ma, Mit eben biefer gutlaunigen Urbanität zogen 
fie ihm feine bunten und bepurpurten Kleider ab. — 
ts ſchon Feſchling?“ hieß es — oder: „O:feht 
bdvoch den ee — ober: „fie gehören 
Dielleiche . feiner Mutter” er und was dergleichen, 
mehr war. In dieſer Manier beſpotteten fie alles uͤb⸗ 
eige wodurch er ſich auczeichnete; balb die vielen Rin⸗ 


% Er} uvm. te Ggf. " 
\, - 


1») 


ge somit er feine Binder beſteckte, dulb Kane afec 
tierte Friſur, bald ben’ aufreifehBiin Aufränd 
| feiner Tafel s und mit allem dem: brachten fe es doch 
fo weit, baß er unvermerkt eine vernuͤnftigere Vor⸗ 
Relkungsart annahm‘, und, Dank der oͤffentlichen | 
Ekerzlehung die er zu Athen genoffen hatte!‘ um fehe 
viel beffer nieder abreifere als er gekommen war. — * 
Zum Beweiſe aber, daß es keine Schande bey ih⸗ 
nen iſt ſeine Yrmuth, Öffentlich zu geſtehenn, erwaͤhnti 
er eines Wortes, das’ er an 'den' Panathendiſchen 
Kampffſpielen offentich aus dem Munde des ganzen 
Bolkes gehoͤrt zu haben ſich erinnerte.“ Es war nehms 
ich ein Buͤrger angehalten und vor dert Kampfrichtet 
geflihet worden, weil et den Spielen in einem bund 
‚ ten Mode zugeſehen hatte. Die Umſtebenden härs 
een aus Mitleiden für ihn gebeten, und da der He⸗ 
rold angeigte s dieſer Mann habe gegen das Belek 
gehandelt da er in einer ſolchen Kleidung der Spie- 
len zugeſehen, — haͤtten alle Anweſenden aus Ei⸗ 
nem Munde "°) gerufen: er verdiene dieſes Anzugs 
wegen Verzeihung, denn er habe feinen andern. 
— Dieſe Züge alſo lobte er, und ſagte überhaupt 
noch viel fchönes von der Frenhelt, ' die au Athen 
herrſche, und daß jeder dA leben koͤnne wie es ihm 
aefale; und von der Stile und Geſchaͤftloſigkeit die 
| bey 
18) Dir Beyſa 1; ser ihn nicht (wie der Grieche) 


| —— — mit zwey Worten geben koͤn⸗ 
ſich —— men ‚bie — nur Mer: 


J es mir ae einander abgere⸗ 


det harten - würde, da wir 
un Werke ch. ge | 


( 34 ) 


hey ihnen ſo. groß als möglich ſey Kutz, fir einen 
| zechtichaffnen, Mann, ber feing Sitten rein erhalten - 


FG 


wole, den Reichthum zu verachten gelernt habe, und 

die unverfälchte Natur zur Megel feines Lebens mar 
che, mit Einem Worte, für einen. Philofupken, 
koͤnne nichts ſchicklichers und angemeßners ſeyn als der 
Aufenthait zu Athen. Wer hingegen den. Luxus 
liebe, fih durd) den Glanz des Goldes onkädern 


| laſſe/ und die Gluͤckſeligkeit nach bepurpurten Roͤcen 


und nach Gewalt und Einfuß, gebenden Verhaͤlt, 
‚niffen abmeſſe; wer die Sußigkeit der Freyhejt nie 
getoftet, und, “unter Schmeichlern und Selaven 
gufgewachſen, das wahre Schöne und Gute mie.gy 
fehen betommen babe ; oder wer feine ganze Seele 
dem Dienft der Wolluft Üibergeben Habe, und, von - 
ihrem betrlglichen Zauberwerk und Gaufelfpiel ges. 

täufcht , in den Freuden des Komus, das Bacchut 
und der Venus das höchfte Glück des Lebens fege; 
oder, wen das Öeklingel ber Inſtrumente, und der 
Sigel feichtfertiger Tänze und mollliftiger Lieben gluͤck⸗ 
lich machen inne, — ſolche Menſchen ‚müßten 
Rom ) zu ihrem Sitz erwaͤhlen. Denn hier ſeyen 
deſſen was fie uͤber alles liebten alle Straßen und al⸗ 
fe Pkaͤtze voll; da könne man die Wolluſt durch al» 
le Pforn der Seele , durch Augen und Open ‚Ma 
rk 


16) Ich habe Rom bloß —8* aus dom ganzen Zu- 


. der Deurlichkeit wegen ges’ ſammenhan IB augenfheinlich if, iſt, 


nannt; denn Lucian vermei⸗ daß von keiner andern 

det die Stadt, von welcher er damaligen ee ve 
feinen Philoſophen fo viel Bö- Welt die Rede ſeyn konn. 
fes fagen läßt, au. nennen,. 


\ 
’ I 








635 7), | 

ſe und Gaumen und jeden: andern Canal, allenthal⸗ 
ben in fich zieben: Hier fließe fie unaufhaltſam in 
einem ewig vollen: trüben Steom daher, und erwei⸗ 
‚seve alle Wege bergeftale, daß Ehebruch und Geld⸗ 
fischt und Meineid; und alle andern Safter, bie in - 
ihrem fruchtbaren Schlamme ausgebrütet werden, zu⸗ 
gleich mit bereinbrechen „ die ganze Seele über, 
ſchwemmen, und jedes Gefühl von Scham, Ge 
vechtigfeit und Tugend gemaltfam mit fich reiffen: 
wenn diefe aber einmal verlohren ſeyen, bleibe jene 
ein ausgewaſchner duͤrrer Boden, worin alle Arten 
veilder Begierden fchnell emporfchleßen und nichte 
Geſundes tieben ſich auffommen laffen, — 7) Die⸗ 
fe Vorftellung machte er mir von der &tade, :und 

von dem was ein Sremder in ihr lernen Bönnte, Wie 
ih alſo, ſagte er, aus Griechenland zurlicktam, und 
mich dieſer Stade wieder näherte, hielt ich ſtill, und 
zog mich ſelbſt mit jeneh homeriſchen Morten zur Mes 
chenfchaft meiner Hieherkunft. 9) „Unglädfeliger, . 
\ warum verließeft du das Licht Der Sonne y riechen: 
land, , und fnes Steine Leben der. Freyheit, und 
€ 2 kunmſt 


1 FIch hoffe —E ſen fregen Schwung, in ir⸗ 
terſtuhle des Geſchmacks los⸗ gend eine heutige Sprache zu 
gefprochen zu merdeit, mern übertragen, — vorausge⸗ 
wich jemand anklagen follte, fest daß man ſchreiben will — 
dag ich mir hier mehr Para um gelefen zu werben, 
yyhraſe als gewöhnlich erlaube u 

habe. Kenner des Originale 18) Paredie der Anrede 
allein koͤnnen Diegange Schwie⸗ des Tirefias an den Liipfies, 
rigkeit folcher Stellen fühlen, als dieſer in das Band der 
und. die Unmoͤglichteit eins Todten herabgeſtiegen war, 
F ſehen, fie, ohne einen gewiſ⸗ 8* ‚XL 93. 


(34 ) 


‚ kr ihnen -fo.gneß als möglich ſey. Kun, fr ‚einen 


’ dechtſchaffnen Mann, der ſeine Sitten rein erhalten.. 


⸗ 


iole,, den Reichthum zu nerachten gelernt habe, ung’ 
die ‚unverfällchte Natur zur Regel feines Lebens mer 
che ‚mi Eingm Worte, für einen. Dhilofopben, 
konne nichts ſchicklichers und angemeßners ſeyn als der 
Aufenthalt zu Athen. Wer hingegen den, Luxus 


ehe, fi durd) den Glanz des Goldes ankoͤdern 
laſſe⸗ und ie, ‚Sitetfeligkeit nad) bepuryurten. Röden 


nd nach Gewale und Einfuß, gebenden Verbaͤlt, 
Biffen abmefje; wer die —2 der. Freybeit nie 
getoftet, und,“ unter Cichmeichlern und Selaen 
aufgewachfen , das wahre Schöne und Gute nie gn 
fehen befommen habe ; ober mer feine ganze Seele 
bem Dienft der Wolluſt libergeben Habe, und, von - 
ihrem betrüglichen. Zauberwerk und Gaukelſpiel ges. 
eäufcht in den Freuden des Komus, das Baechutz 
und der Venus das höchfe Glück des Sehens, fepe; 
oder ‚ wen das Geklingel ber Inſtrumente ‚ und ber 
Kitzel leichtlertiger Tänze und molllftiger Lieben gläcs 
lich machen koͤnne, — ſolche Menſchen „müßten 
Rom ) zu ihrem Sig ermäblen, Denn hier jenen 
deffen was fie uͤber alles liebten alle Straßen: und af 
fe Ptaͤtze voll; da könne man die Wolluſt durch al» 
le Pfortnn der Seele, durch Augen und Ohren ‚Ra 
Ä fe 


16) Ich habe Rom bloß wiewohl aus dem a Zu⸗ 


der Deutlichteit wegen ge⸗ fommenhang engen — if, 


nonut; denn Lucian vermeis daß von feines andern 
det die Stadt, von welcher er. d en Hauptſtadt der 
feinen Philoſophen fo viel Bde Welt die Rede ſeyn kann. 
fes fagen läßt, zu. nennen,. 

\ 
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ts), 
feund Gaumen und jeden andern Canal, allenthal⸗ 
ben in ſich ziehen. Hier fließe ſie unaufhaltſam in 


einem ewig vollen trüben Strom daher, und erwei⸗ 


tere alle Wege dergeſtalt, daß Ehebruch und Geld⸗ 
ſucht und Meineid; und alle andern Laſter, bie in 
ihrem fruchtbaren Schlamme ausgebrütet werben, zu⸗ 


gleih mit hereinbrechen, die ganze Seele uͤber⸗ 
ſchwemmen, und jedes. Geflhl von Scham, Ge⸗ 


rechtigkeit unb Tugend gewaltſam mit fich reiffen: 
wenn diefe aber einmal verlohren ſeyen „, bleibe jene 
ein ausgewafchner dürrer Boden, worin alle Arten 
wilder Begierden fehnell emporſchießen und nichte 
Geſundes neben fi aufkommen laffen. — 7) Dies 
ſe Vorftellung machte er mir von der Stadt, und 
von dem was ein Fremder in ihr lernen Bönnte, Wie 
ih alſo, ſagte er, aus Griechenland zuelidfam, und 
mich dieſer Stadt wieder näherte , hielt ich ſtill, und 
308 mich felbjt mit jeneh homeriſchen Worten zur Mes 


chenfchaft meiner Hieherkunft. 9) „Ungluͤckſeliger, 


. warum verließeſt du das Sicht Der Senne, riechen; 
- land , und jenes einen Seben der. Freyheit, und 
€: — kamſt 


17) hoffe vor (Ein ihe fen fregen Schwung, in ir⸗ 
terſtuhle des Geſchmacks los⸗ gend eine. heutige Sprache J 
geſprochen zu werden, wenn übertragen, — vor 
wich jemand auklagen ſollte, fat daß man ſchreiben will — 
dag ich mir hier mehr Para» um gelefen zu werden. | 
pyhraſe als gewöhnlich erlaubt Ä 
habe, Kenner des Originale 18) Parodie der Anrede 
allein fönnen diegange Schwie⸗ des Tireſias an den Ulyſfes, 
rigteit folcher Stellen fühlen, als dieſer in das Band der 
uud, die Unmoͤglichteit ein, Todten bee baeiegen war, 
 fehen, fie, ohne einen gewiſ⸗ Yoyer, X. 9%: 


) 


\ 


” ö ——————— ———— —— 7 
[1 
’ - 


12 


| toben Bannft? Ich gieng alfo mit mir zu Rathe, und 


caine- Lebensart, — wie ;unthätig und weibermäßig 


| ‚200 Die Philo ſophie und Plate und die Wahrheit mei⸗ 


J 03%) 


toi hieher- ‚An. ‚dies Gerimmet“ von prachtwoller 
Dienſtbarkeit, von Aufwartungen und Gaſtmaͤlern, 
«von Sykophanten, Sehmeichlern, Giftmiſchern, 
Erdbſchleichern und falſchen Freunden? Oder was 
willſt du anfangen, da bu dich weder von hier log. 
machen , .noch mit diefen Menſchen nach ihrer Weiſe 


-fafite, die Entſchließung, mic ſetbſ AR wie Jupicer 
dort den Hektor, 


aus den Heilen, und aus dem Siaub und dem Bilden Berimme 
und der blutigen Stadt - — 19) 


zu ‚entfernen, mich in mein Haus einzuſchließen, und 
‚fie. auch den meiſten ſcheinen mag, — zu erwählen, 


ene taͤgliche Geſellſchaft find. Uebrigens ‚babe ich: hier 
‚die befte.Gelegenheit, wie aus einer hohen. Warte, 
‚an. beobachten was unter mir in. Diefer volkreichen 
Stadt vargeßt; Dinge, wovon manche dem Zufchau- 


ver.eine ganz angenehme Unterhaltung und&toff zurlachen 


‚genug geben, andere hingegen verführerifch ‚genug find, 
um die Seftigfeit eines Mannes, dem es Ernſt ift 
weiſe zu ſeyn, auf die ſtaͤrkſte Probe zu ſtellen. 
Denn (weil man doch von dem Boͤſen auch das Gute 


"fagem foll,. das damit ‚verbunden iſt) ‚glaube nicht, 


daß eg irgend . eine größere Kampffchule für die Tu⸗ 
„gend , ‚oder, eine beffere Gelegenheit, die Stärke un« 
‚ ferer Grundſaͤte und unfre Standbaftigfeit i im Guten 


; 48 


m 


19) Zins XE 164. 


‚(37 N) 


zu. bewäßren , deben könne ale dieſe Stadt. und: ihre . 


Lebensart, Es tfi-niches kleines, ſo vielen: teigenden 
Gegenſtaͤnden, die unabläßig durch Augen und Ohr 
ven unfern Wegierden nachſtellen, immer Wiberftand 
zu thun. Hier ift fein Ausweg; man muß, wie 
Wlnffes, ſchlechterdings bey biefen. Sprenen  vorüber« 
fahren, und das'nicht etwa mie gebundnen Händen 
und zugeßfebten Ohren, wie er, fondern füly, mit 
offnen Sinnen und mit biefem .ächten Muthe, der 
fih Kräfte zutraut der Gefahr Trotz zu bieten. Und 
wo fönnte man ſich won Demihepen Werthe der Phi⸗ 


loſophie lebendiger überzeugen, als wo man immer fo 
unendlich viele Thorheie vor Augen hat? Wo könnte 


man alles was ber Zufall zu geben vermag, herzli⸗ | 
her verachten lernen, als wo man, mie in einem 
großen und aus den mannigfaltigften Perfonen zur 


- fammengefegten Drama, bald den ‘gewefenen Sela⸗ 


ven als Herrn, bald den vormaligen Reichen ale 
Bettler, den Bettler dagegen wieder als Siatthal⸗ 


ter ober König herauskommen, und in einer Folge 


weniger Scenen Freunde in Feinde und Bimſtlinge 
in Flüchtlinge. verwandelt fieht?., Denn das. ift das 
allererftaunlichfte, daß, wiewohl ung Fortuna fo laut 


‚ ‚bezeugt, daß nichts zuverläfliges an ihren, Gunſtbezeu⸗ 


gungen fin, demungeachtet.. Menfchen, die dies, alle 
age mit Augen feben, Reichthum und Macht niit 
der hitzigſten Begierde verfolgen, ; und immer voller 


Hoffnumgen herumgehen die nie zur Wirklichkeit kom⸗ 
men. — Ich ſagte vborhin, die Dinge die hier täg- - 
üch zu far rn, leſen es einem unbefangenen Zu⸗ 
1 .& 


un Er De Mau. 


naͤht war, und die Senatoren 


\ 


(38 ) 


fhauer nicht an Stoff zur Beinlıthebeiukiging und 
zum sachen fehlen... Denn wie follte man, z. ®. 
— che Über den veich geworbenen Gecken lachen, der 
euch mic Affectation feinen Purpurlappen *) im Pie 
Augen fpielen ße, die Finger ausſpreitet, damit 
feine Ringe in die Augen fallen, und vor lauter Hofe 
fart eine Menge anderer Ungezogenheiten "begeht? 
- Das, ollerungereimtefte iſt, daß diefe Herren, wenn 
fie ehrtiche Leute , die ihnen auf.dee Straße begegnen 

gruͤßen wollen, einen fremden Mund dazu gebraus 

‚hen, und fi einbilben, man folle. es für eine 
große Gnade halten, wenn fie einen Blick auf ung ge» 

worfen haben, Andere, bie noch vornehmer thum, 

"nehmen fogar Kriebeugungen an, und nicht etwa von 
weitem, wie eg bey den Perſern gebräuchlich iſt man 

‚muß zu ihnen hingeben, und, indem man fchon:im 
Annaͤhern feine Seele vor ihnen erniedrigt, mit‘ nie 
dergeſchlagenen Augen und bemüthiger Gebehrde fich 

beugen, und ihnen ben Mod oder die Hand kuͤſſen, 

eine Ehre, die von folchen, bie Dazu nicht einmal 

„ gelangen können, mit eiferfüchtigen Augen angefeben 

wid; ; Andeffen der kingebildete große Mann: daſteht, 

en une 

clavus) womit die Berren dom 


Ritterſtande ihre Tunica ver⸗ 
braͤmt sungen, die Diede (eye: 


21) Di e Stelle beweiſet, 
daß die —— zu 
Lucians Zeited die Begeguen⸗ 
den nicht nur ihrem Herren 


20) Den ſogenaunten la. 
tus clavas, oder den breiten 
. Streif von Purpur, der uͤber 
die Bruſt an der Tunica her⸗ 
abhieng, ader vielmeht aufge- 


oder Perfonen vom erſten Rang 
ausz eichnete. — Doc koͤ 


viielleicht aͤuch von dem fi 
lern Vurpurſteife 


x 


nennen, fordern auch in feis 
nem Rahmen gruͤßen mußten. 


i 


N 


> (* 39.) — 
und ein Wergriögen daran findet, die Dauer einer fo" 
ſchmeichelhaften Taͤuſchung zu verlängern. "Indeffen” 
lobe ich fie darum, daß fie ung andere gemeine Leute 
für zu gering achten ung zu ihren tippen ”°) zuzulaſ⸗ 
fen. Aber noch viel fächerlicher als fie ſelbſt find- die⸗ 
- jenigen bie ihnen den Hof machen, und durch unab⸗ 
läßiges Aufwarten fih um ihre Gnade bewerben. 

ie armen Leute ſtehen ſchon um "Mitternacht auf, 
kaufen in der ganzen Stadt herum, und bekagern die 
Lhlren, wo fie ſich von einen unverſchaͤmten Thuͤr⸗ 
blicer ausſchließen laſſen müuͤſſen, )) und oft mit Hun⸗ 
en, Schmarotzern und andern ſolchen Ehrentiteln, 
die fie geduldig einſtecken, empfangen werden. Und 
was ift eg denn zuleßt was fie mit diefem müihſeligen 
Kreislauf erringen? Nichts als die laͤſtige und an fe 

vielen Üebeln fruchtbare Glüͤckſeligkeit, einen Ping, 


| an der Tafel ihres‘ hohen Patrons gu finden. Und | 


6! was miıffen fie ſich da nice erſt gefallen Laffen ! 
- was 'müffen fie nicht verfchlingen!. wieviel nicht ‚oft 
wider Willen austrinfen, und wie viel ungiemliches 
ſchwatzen! — bis endlich die Stunde kommt, wo 
fie murrend und mißmürhig davon gehen, um ſich ent- 
weber "lber die fehlechte Mahlzeit aufzuhalten‘, oder 
ber die Grobheit ind Par des Hausherrn Klar 
gen zu führen. Alle Ötrafien find dann voller Leute 
die ihrem Uberladenen "Magen Luft machen ,“ und 

C4 vor 


22) Ein bietrer Satyrenzug, den kann. 
der vielen unſrer Leſer aus ih. 23) Nemlich ſo lange bis 
tem Juvenal, Martial, u, die Stunde und Minuͤte ges 
a. verftändlich ſeyn wird, und Tommen iſt, wo er gewöhnlich 
den Übrigen wicht erllart wer: erfinden pflegt. IJ 


! 


Ä . 40 | y. nn ‘ 
ar den Schlupfloͤchern der gemeinen — er, . 
—— iſten 


ppen einander in die Haare gerathen; die 
liegen den folgenden Tag krank, und geben ; den. 
Aerzten Gelegenheit zu ihren. Cirkelbeſuchen wie⸗ 
wohl (mas noch ‚dag luſtigſte if), manche nicht‘ einmal 





Zeit haben krank zu fegn: Uebrigens halte ich. dieſe | 


Schmarotzer für „sine perberblichere Brut, als diejen . 
nigen felbft, die fh von ihnen ſchmeicheln laſſen; weh 
man wohl ſagen könnte, daß ſie beynahe allein ai, 
dem Mebgrmurhe der legtern Schuld find. Denn. da 
Diefe ſich von jenen Elenden ihrer Reichthuimer halben 
aludlich preiſen hoͤren, und ihre Vorſaͤl⸗ alle Morgen 


ie Leuten angefüllt feben, bie ſich ihnen nicht anders 


8 wie Celaven ihren Gebietern nähern, was muͤſ⸗ 
en fie nicht endlich. von ſich felber denken ? Würben u 
Kt; hingegen jene mit einander. abreden, ‘auch ‚nur sine 
Eleine Zeit lan von diefer freywilligen Knechtſchaft ab⸗ 
zuftehen: meynſt du. nicht die Reichen wirken, gar 
Bald vor die Thlir der Armen kommen, und ihnen 
die beften Worte geben‘, daß fie ihr Gluͤck nicht 
ohne Zuſchauer und Zeugen, und ihre großen. Palaͤſte 
und prächtige Speiſezimmer *) nicht ohne Werth und 
Gebrauch laſſen moͤchten. Denn was ihnen ihre 


| Keichthlimer fchägbar mache, iſt nicht ſowohl das Bere 
gnüuͤgen reich zu, ſenn, als von andern besiegen gluͤck⸗ 


lich gepriefen zu werden; und es iſt nun einmal ‚nicht 


| anders, ‚ als vo bie ſchoͤnſie Wohnuns und die herr⸗ 


lich ſten 


24) im Original: ihre die zum * 0 achönen 
‚tbönen Tiſſche. Der Luxus iſt bekannt. 
der Roͤmer auen Mobeln, 


— — —— —— 
ı 








(rar J 
lchſten Geruͤthſchaſten von Gold und Eülerbein ihren 


Eigenthlumern nichts helfen, wenn niemand, ba iſt bee: 


fie.bemunert, - Dieſes Vaortheils ſollte man ſich -olfeı 
bedienen, ihrem Reichthum die Verachtung als einem 
Damm entgegenzufegen,. und ihre Größe dadurch in: 
ihren eigenen Augen herabzuwuͤrdigen: anſtatt daß ſich 
jetzt alles vereiniget, ihnen durch die uͤbertriebenſter 


Ebhrfurcht und Aufwartung.den Kopf. zu, verruͤcken. — 


Dochdaß Leute ohne Erziehung, die ihre rohe Une 
wiſſenheit ſelbſt offenherzig geſtehen, ſich fü betragen, 

möchte noch zu dulden ſeyn: aber daß ſo r ancher, der. 
einen Philoſophen vorſtellen will, fin. weit Ike 

cherlicher aufführe 5) dies ift in:der. That abſcheulich. 
Wie.dentfi du daß mir zu Muthe fegn mitſſe, wenn 
ich einen. folchen öfters fchen bejahrten Mann mitte 


unter einem Schwarm von Schmarogern, wo er ge⸗ 


zade feines Habits und Ausſehens wegen mehr in bie 
Augen faͤllt, bey irgend einem Großen den Nachtre⸗ 
ger machen, ober mit den Bedienten die zur Tafel 
einfaden fich vertraulich befprechen ſehe? Was mie 
am meiſten ärgert, ift, daß folche Männer nicht auch 
iron. Bart und Mantel ablegen, ba fie doch in allem 


| einen mie den Übrigen Derfonen des tuftfyiels einere, 


22 Ge 0m 


2) Nigrinus ſpricht von 
den Griechen, die ſich durch 


die hiet befchriebene Lebensart 


in Mom veraͤchtlich machten. 
&s wimmelte, fonderlich in den 
Zeiten der Antoninen, von 
dergleichen Iongbärtigen Grae- 
euls, und jeder Große Hawe, 


der Mode wegen, feinen Haube 
pbilofopben, der, wie man 
ſich leicht vorſtellen kaun, ' in 
dem: Äppigen Haufe eines reis 
chen Roͤmers nicht an ſeinem 
vechten Plage war, ünd noth⸗ 
wendig darin eine ſehr zuge 


denrige Rode feiche, 





2 


( 4-)- 


“m Rolle ſpielen —: oder es ihnen vielmeht noch gu 


vorthun ?9)2 --- Denn wo ifh ein Schmarotzer dent nicht 


Wurch ‘eine Beräleichung mit ver Rolle, die diefe Maͤn⸗ 


nier an beni Tafeln ihrer hoben Goͤnner fpielen-, Un⸗ 


vecht geſcheben tuärde? Stopfen fie fich micht weit um» 


gezogener mit Speifen voll? betrinken fie ſich nicht 
weit Öffentlicher? find fie nicht immer die lekten bie 
von der Tafel aufftehen? und wer ift hurtiger als fie, 

ne Sacke mit den. Heberbleibfeln des Gaſtmahls ans 
fühlen? Einige,. die an niehr Urbanitaͤt als andere 
ires-gleichen Anfpruch machen, fangen gar zu fingen 


an. Das allesrun fand Nigrinus fehr lächerlich, Be⸗ 


fonderg erwaͤhnte er auch der Philofophen für baare 
Desahlung, welche die Tugerid wie anderes Marktgut 
feit bieten , und deren Schalen te deswegen Krams 
buden und Sarfüchen nannte: Seiner Meynung nach 
follte derjenige; der den Reichthum verachten- lehrt, 
vor. allen Dingen zeigen, daß er felbft uͤber allen Ge⸗ 
winnſt erhaben ſey. Er fl feine Perfon lebte gaͤnz⸗ 
üvch nach dieſem Grundſatze. Ex ſchenkte ſeine Zeit 
allen die mit ihm umzugehen wuͤnſchten, amentgelt⸗ 
Rh}? er unterftügte diejenigen, die es bedurften, und 
. war em‘ Wein von allem. Ueberfluß und‘ &urus: 


Weit entfernt nach fremdem Gute zu trachten, ſorgte 


er nicht einmal dafuͤr, dem Verfall feines eigenen zu⸗ 


vorzufommen. So hatte er, z. B. ein Landgut, das 


er nicht weit von der Stadt .befaß, in vielen Japren 
n nug 
26) Diefe ſechs Worte fehs beſſern Zuſammenhange we⸗ 
fen im Original, ſchienen mir gen, noͤthig zu ſeyn. 
aber, dyes Uebergangs und . 


z 


\ 


— — — —- —— 


\ 


(8) | | 
Air sicht zu ſehen veelangt; er behäuptete ſogar daß 


& nitht Kerr‘ davon fen, und wollte vermuthlich da⸗ 
"At ſagen, decß bie Natur ung kein Eigenthumsrecht 


an etwas deräleiehen gebe ), Tonderrt daß wir bloöß 


durch das Geſetz und durch Erbfolge oder Uebergabe 
‚Be Nutznießung folcher Gliter auf eine unbeftirimte 


Reit tberriehntien‘; md fo lange fr bid Herren gehal⸗ 
ten werden, bis wir fie, nad“ Verfluß unſers Ter⸗ 
mins, wieder an-elnen andern liberlaſſen muiſſen, der 


"nun dieſen Titel auf gleiche Bedingung genießt. 'Üleber? 
haupt kann man fagen, daß er ſowohl in Abſicht auf 


die Maͤßigkeit, Anſtaͤndigkeit und Simplicitaͤt in. ale 


lem was das Aeufferliche der- Perſon und die Lebens 
weife betrift, als in Abſicht der innern ‚Ruhe md Heis - 


terkeit der Geele, der Uebereinſtimmung mit ſich ſelbſt, 
und der gefälligfteh Anmuth im Betragen, denjenigen 


die ihm nacheifern wollen, ' die ſchoͤnſten Vorbilder 
darſtellt. Beſonders pflegte er Diejenigen. die ſeines 


mgangs genpffen zu ermahrten, daß fle ihre Deffek 


rung ja nicht auffchieben möthten ; wie die’ meiften - 


fhun, indem fie fi geroiffe Feſtzeiten oder anders fob⸗ 
Jenne Tage um. Epoche fegen,, mo fie anfangen’ wol⸗ 
ten nicht mehr unredlich zu ſeyn, und ihre‘ Pflich« 
ten. zu erfüllen. Das Streben nach dem Guten lei . 
de nicht den geringften Aufſchub, faate er, Hinge⸗ 
‚gen sabelte er geröiffe Philoſophen, die es fuͤr Tu⸗ 
gendũbungen halten, wenn ſie Junge Leute —* koͤr⸗ 
- verliche 

27) Elm jlantid: deucliche Nam proptiae telluris ‚herum 


Natura neue ıllum, 
Pr Date i > Acme, ner auemucas I 


tuit — . 


U 


| E 4) 
ageliche Seiden und Martern ayazuftehen nfthigen, „fie. 
‚ binben und. geiffeln daffen,”'),, oder auch wohl (um die 
Artigen zu machen) ’%) ihnen mit ainem Schabeifem - 
gule Haare nom Leibe herunterſchaben. „Er. bepoungete, 
in der. Seele.müffe vielinehr den Grund zur Diefer Hoͤr⸗ 
ge und Öleichghltigfeit „gegen Ebrparlihe Schmerzen 
oelegt merden, zund mer. Menfchen bilden wolle, möfR | 
eheils „auf. .ibre natieliche Leibes⸗ ‚und; Gemüchshen 
ſchaffenbeit, theils. auf ihr. Alter, und ihre vorige Er⸗ 


*üiehung Rücſicht nehmen, damit eu. nice. in den Feha 


f v az dj 


2 Wer ein Pfitafopf han 


Btofeffion ver 
e füh,.Cmwenigfteng Dep den 
toikern) ein ſehr ſtrenges 

Woviciat gefallen laſſen; ja 

diele beſchwehrüche Art: junge 


Feute zur Tugend, zu biften, 
de, den Griechen noch | ot 
Pythagoras Harte fih dA 
groͤſten Peinigungen unterwer⸗ 


Alter als die Stoiſche Philo⸗ 


ſophie gewoſen zu Ip. Stre⸗ 
* der neue Lehrling des 


er⸗Gotrates in Ariſophaus 


Moiten erflärt ſich (fofern 


er nur ‚feiner Schulden dadurch 
loß werde) zu allem bereit mag 
die Philofophen mie ihm an⸗ 
"fangen wollen 1"... 


“Die Herren mögen nun fo grob 
u 


" “mit mis ' 
«" yerfahnen- als ſit wollen! — 


AIch überliefre willig meinen. 


| Leib der Peitſche 
dem Hunger und dem Durſt, dem 
nr Echmutz/ dem froſt, 


on werden wollte, mu⸗ 


ke 


und idgen fie fodar das gen if 
Zune 


‚Die‘ Ohren wenn ich meinen 
. BGlaͤubiger 
Dadurch entgehen kann, big’ 

| ichs anfrichen! . 
nl ‚Ns98. v. 38. 


en möffen, um von den Aegy⸗ 


ptiſchen Prieftern zu ihren Mge 


ferien zugelaffen zu werden: 
und die Stoifer verfuchten es 
wenigſtens, ob. fie durch dep 
gleichen. Ucbungen ihre Zäge- 
linge dahin bringen Fönngen, 
den Schmerz für fein Uebel 
zu holten. 


1,29) Diefe Spötteren beziche 


ſich auf die. Gewohnheit ge 
wiſſer Weichlinge und Werk⸗ 
zeuge der Weichlichkeit bey den 


Griechen und. Roͤmern, ſich 


elle Haare am Leibe auszichen 
und abſchaben zu laffen. 


N 
- 


A 


5) 


ie verfalle ihnen etwas fiber Abe Veimbgen ʒ jujrinu- 


Ihen.Denn man’ habe Bihſpiele, ſagte er," d 
mantche, bie“ nuf eine fo imvernunſtige Art behande 
worden, ſogar darlıber geſtorben ſeyen, und ich ſelb 
ſah einen folchen jungen Menſchen in Nigrins Haufe, 
‘der jene Difeiplin gekoſtet hatte; aber fobald er Ger 
legenheit bekam richtigere Grundſuͤtze zu hören; 'ftehtile 
des Fußes fenten erften Meiftern entlief, und fich zum 

Migrinug rettete, bey bem er), dem Anſehen nad, 
Ko wieder fehr gut‘ erbohlt hatte. 


nn, .. 1} 
. > 


derr Gegenſtaͤnde, befonders auf dag immerwährende 
Bethimmel der Stadt, und das ewige Drängen und 
«Treiben ihrer Einwohner, und auf das Theater, und 


ipen Circus *), und die Bildſaͤulen berlihmter Wa⸗ 


genlenker die da zu ſehen find, tind auf die Nahmen 
der Rennpferde, und wie in allen“ Gaſſen und Wine 
Leln von nicht als von diefen Dingen gefptochen wer⸗ 
de. Denn wirklich ſcheine die Pferdewuth dermalen 
Be: herrſchende Leidenſchaft zu ſeyn, und ſogar Man ⸗ 
ner, die man bisher unter die vorzuglichſten gezählt, 
angefallen zu haben. Mach · dieſem berlihrte er noch 


ein anderes Capitel, die weitlaͤufügen Gefchäfte, bie 


ſiie fi) mit ihren Leichenbegaͤngniſſen und Teſtamenten 

machten; wo er im Vorbeygehen ſagre: die Roͤmer 

gaͤben in ihrem ganzen Leben. nur einmal. einen wah⸗ 

zen aut von ſich, in ihren Zeſtamenten nehmlich, 

| als 

BE 30) Dan Cirens mastinnas, rennen gebraucht wirde. | 
ber hauptſarhlich zum Pferde⸗ 


! N 


Bon dieſen Dingen kam er nun wieder auf alle 


. — — — — DM 


“46 ) 
alg der. einzigen Mielsgenpeic, wo es ihnen nichts mohr 
ſchaden Fönne die wahren Gedanken ipres Herzens‘ 
Eund ‚werben zu laffen. Aber da konnte ich mich .heg 
Lachens nicht enthalten, wie er hinzufetzte: fü ‚fie ſchie⸗ 
nen in ihre platte. Denkart und Albernheit fo verliebt 
au fepn. daß fie nichts angelegneres hätten, .gls fie 
ſogar i in ihr Grab mitzunehmen und zum Ueberfluß 
‚no. ein fchriftliches Denkmal ihrer Thorpeit zu: hin 
‚terlaffen. So verordneten zum. Exempel die einen, : 
"in ihrem Teftamente, daß ‚Ihre fchönften Kleider, odar 
was. ihnen fonft von ihren. Sachen das Liebfte gewe⸗ 
‚fen, mit ihnen. auf. dem nebmlichen . Scheiterhaufen 
Lerbrannt werde; andere, damit es ihnen auch nach 
‚ibren Tode nicht, an, Bedienung fehle, daß gewiſſe 
‚von ihren Sclaven neben ‚ihren Gräbern wohnen, 
noch andere, daß ihre Grabſteine immer mit. friſchen 
Blumen bekraͤnzt werden müßten. Man koͤnne ſich 
nun leicht einbilden, ſagte er, was diejenigen in ih⸗⸗ 
zen Leben gethan haben muͤßten, die ber das, mag 
nach ihrem Tode gefchehen, fpllte, folche Verfügungen 
. machten. Denn das. fegen bie.großen Männer die 
ein feltenes Gerichte mit Gold aufmägen, ihre Spei⸗ 
fefäle, mit koftbaren . Effenzen übergießen., mitten im 
Winter das Haus voller Nofen haben, die bloß durch. 
die Unzeit und Seltenheit einen Werihei in ihren Au⸗ 
gen. bekommen, in der. rechten Zeit. hingegen ‚16 
bie Natur fie bervortreibt, als was gemeines verach⸗ 
tet werden; kurz, das ſeyen die Leute, bey denen für 
gar der Wein, den fie trinken, parfumirt ſeyn müffe. 
Denn, was er am m ſcharfften an ihnen durchzog, war, 
- . daß 


4°) 


daß fie nicht einmal ihrer Begierben :4y genießen ver 
ſtaͤnden, fondern. auch in diefen die Natur verfehlten, 
die Grenzen verwirreten, und, wenn fie ihre Sinnen 
dunch alle Arten von Schwelgerey abgenünt hätten, 
fich fogae (mie unfse Dichter fügen) neben der. Thuͤre 
nt Gewalt einen Eingang machen wollten 3), Ge 
nannte dies Soloͤzismen in der Molluf machen; 
und aus diefem Grunde fand er es lächerlich, daß 
die Leute ihre Blumenkraͤnze am unrechten Orte. tru⸗ 
genz denn, ſagte er, da fie doch die Kraͤnze von 
Veilchen und Roſen deswegen tragen, weil ihnen 
der Geruch derſelben angenehm iſt, fa ſollten ſie die⸗ 
ſe Blumen nicht auf dem Kopfe, ſondern ſo nahe als 
muöͤglich unter der Maſe tragen »), um deſto mehr 
von dieſer Wolluſt einziehen zu können: (Mir fiel 
Momus hiebey ein, der den Neptun tadelte daß er 
dem Stier bie Hörner nicht. vor die Augen geſetzt hq⸗ 
be.) Miche weniger "kamen ibm - diejenigen fehr 1ä- 
cherlich vor, die das große Geſchaͤfte ihres, Lebens 


= daraus machen uͤber die Kunſt su eſſen zu grüͤbels, 


und ihre Tafel immer mit einer ungeheuern Mannich⸗ 
falligkeit der ſeinſeen Regencs und des leckerſten 
Bad⸗ 


a1) Dies ‚ denk m mit haben ſollen. Meines Wiſſens 
Krodäus und Hemflerbeys, finder.ca ſich nirgends in kä⸗ 
ber natuͤrliche Sinn ber ‚nem bis zu und ame 
örte Fapa Aupev eig Bingo griechiſchen Stuͤck 
asvoi worin einige Ausleger 
eine mir unbegreifliche Schwie⸗ 3%) Dies wäre alſo do 
wuden haben. Lucian wenigſtens ein Punct, worin 
‚berufs fich dieſes ſehr fomifchen „wis uns mit gutem Getviffen 
Bildes halben auf Tragiker fer kluͤger als die Alten geben 
nm Bemite, dieesgebraucht können. , 











C# ) | 
Backwerks befegt zu haben. Er Mmeynte,' ed ver⸗ 
ohne ſich nicht der Mühe, Tich wegen vier Daumen, 
als. weiches ungefehr das Maas des Längften menſch⸗ 
dichen Gaumens ſey, fo-viel zu fchaffen zu machen, 
Aller Genuß, den diefe Sedermäuler von ihren theuern 
Schuͤſſeln Härten, ‚wäre alıf den Augenblick bes &p 
: Mens eingefchränkt; ſobald dieſer vorbey ſey, gemähre 
die Sättigung von den koͤſtlichſten Speifen nicht mehr 
Vergnuͤgen «fs von den einfachftens und dieſe durch⸗ 
Atreichende Wotluft eines Augenblicks ſeh es gleichwohl, 
"was fo viele mit Aufopferung eines großen Vermoͤ⸗ 
5 ‚gens erkauften. In ſolche Thorheiten, fekte er Bin 


gungen nicht kenne, welche die Philoſophie demjeni⸗ 
gen ſo reichlich gewaͤhrt, det ſich entſchließen kann fe 
Durch Arbeit zu verdienen; — Mächft dieſem kam er 
“auch auf den Beſuch der oͤffentlichen Baͤder, und 
machte mir eine umſtaͤndliche Abſchilderung von dieſer 
Auſtbarkeit? wo man das Vergnuͤgen hat, von der 
Menge Bedienten, die ihren Herren dahin folgen, er» 


druͤckt zu werden, alle Arten Grobheiten von ihnen 
auszuſtehen/ und ale Augenblicke irgend einem auf ⸗· 
gedunſenen Wanfte aus dem Wege gehn zu muͤſſen, 


‚Der fi, wie ein todter. Seihnam, auf den Armen fei« 
.. wer. Bedienten aus dem Bade tragen laͤßt. Was er 
- aber um meiſten zu haſſen ſchien, und was gleichwoßl 


in der Stade, und beforders in den Baͤdern, ſo ger 


woͤhnlich iſt, mar die Mode, etliche Selaven vor fich 


. her gehen zu laſſen, die ben jedem Stein oder Gruͤb⸗ 


de, worůber man Ai ſchreiten bat, aufgehen 


- gu, verfale'man, mern man die wahren ’Wergnüe 


— 


| (89) 
oder auf Die Seite! rufen muͤſſen, um den anähls.. - 
gen Herrn zu erinnern, daß er vor feine Süße: hinfehe, 
‚Er fand es ganz abſcheulich, daß Leute, die: -fich zum 
(Effen mit. ihren eigenen Händen und Maͤulern, und 
zum Hören mit,ühren eigenen Ohren bebeifen koͤnnen, 
beh ganz gefunden Augen fremde noͤthig haben, um 
vor ſich hin zu ſehen, und daß fogar Männer von ber 
erſten Claſſe ?) ‚auf Öffentlichen. Plaͤtzen und ben hel⸗ 
lem Mittag es dulden koͤnnen, ſich, wie arme Krlips- 
pel und Blinde, bey den Ohren führen zu Iafen. 
Et durchgieng noch viele andere Dinge: diefer 
Art — aber’ es ift Zeie, daß ih — feitem Beyſpiel 
folge und aufboͤre. Ich hatte ihm bispen wie ein be- 
zauberter Menſch unbemweglich zugehoͤrt, fo Hof war 
meine Furcht. den Augenblick, wo er wieder ſchwei⸗ 
gen wuͤrde, zu beſchleunigen. Wie er aber von ſelbſt 
aufhoͤrte, gieng es mir anfangs wie den Phaͤaziern 
beym Homer: ich ſah ihn eine Weile in einer Art von 
Entzlickung ſchweigend an *); bald darauf ergriff mich 
eine Art von ſchwindlichter Beräubung, den Schweiß 
brach mir aus, ich wollte. reden und die Worte blie— 
ben. mie im Halfe fteden; fogar die Stimme verließ 
mid, meine Zunge konnte nur ftammelnde . Laute 
bervorbringen, und zulegt fieng ich vor Inuter Verle 
genheit zu weinen an. Denn feine Rede batte mir 
nicht etwa nur fo zufälliger Weiſe an der Haut hinge⸗ 
. ſtreift; 
— ee dirk kam be (ne mit 
Provinzen gefegt find — und 34) Odyſſ. Xu, 332. 


Lucians Werke, 1. Th. Ä 


Pa 


( 50 t) 


| ſtreiſt; die Bunde war tief und entfcheidend, kurz, 
. „er hatte fo gut gezielt, daß er mich, wenn ich ſo fa- 
: gen kann, mitten dutch die Seele gefchoffen hatte, 


Denn, wenn es mir anders erlaubt ift meine Mey⸗ 


‚nung von ben Neben der Philofopben zu fagen, fo 
denke ich fü davon, Ich vergleiche die Seele eines 
:wohlgensteten Menſchen mit einem Zweck von “einem 
ſehrzarten Stoffe, nach welchem die Philsfophen als 


eben. fo viele. Bogenfchligen zielen. Mun giebt es de- 
ren. eine Menge, die ihre Köcher mit Pfeilen von al- 


ten möglichen Formen angefüllt haben: aber darum 


ſchießen doch nicht alle gut nach dem Ziele, - Einige 


ſpannen die Sehne zu. ftraff und druͤcken den Pfeil 
mit größerer Gewalt ab als noͤthig iſt: ſie treffen al⸗ 
fo zwar: gerabesweges, aber ihre Pfeile bleiben niche 


ſtecken, fondern dringen durch und laffen die Seele 


. „mit. einer weitoffnen Wunde zurüd, um: deren Hei« 
‚tung fich niemand, bekuͤmmert. Andere beiden ihre 
"Pfeile mit fo wenig Stärke und von einer fo fchlaffen 
‚Sehne. ab, daß fie entweder gar nicht zum Ziele 
kommen, fondern oft mitten: im Fluge kraftlos nie⸗ 


berfalleng oder wenn fie auch dag Ziel erreichen, kaum 
eine. leichte Rise an der Oberfläche deffelber machen. 
Was: aber ein tlichtiger Schü ift, wie der unſrige, 
der unterfucht vor allen Dingen das Ziel’ worauf er 


‚fehießen will, ob es fehr weich, ober vielleichtgar 


‚härter alg der Pfeil ſelbſt ifty denn es giebt ſolche 
denen. kein Pfeil etwas anhaben Fan. Hat er dies 
alles wohl erforfcht, dann taucht er feinen Pfeil — 
niche in Gift, wie die Scythen zu thun pflegen, noch 

| in’ 


⸗ 





ts) 


in den Muchſaft des Feigenbaums 3); wie die Kre⸗ 


renſer, .— ſondern beſtreicht ihn mit einem lieblichen 
und ſanftbeißenden Baiſam, und ſchießt ihn dann 


mit ſcharfzielendem Auge und feſter Hand ab, ſo daß 


er geeabe tief genug eindringt, um ſtecken zu bleiben, 
und ‚mit der. balfamifchen Kraft, die er verbreitet, bie 
ganze Seele zu durchdringen 25). Daher kommt es 
- ‚dann, daß die Zuhörer eine Art von ſuͤßem Schmerz 
dabey.empfinden , ber ihnen molllftige Thraͤnen aus 
den: Augen preßt, wie dies auch mir begegnete, da 


ich die Kraft der Arznen fanft durch meine Seele rin» 


men fühlte, "fo daß ich ihm gerne, wie Homers Agar 

-memnon dem Teukrus, jugerufen hätte: 

O criff immer fo fort, denn jeder Neil iſt ein Lichtfiralt 37) 
Fre D 2 Aber 


legorie ausgebildeten Verglei⸗ 


- 


u 35) Das Wort drös, deſ⸗ 


hat. den. Auslegern viel. zw; 


’ 


fen ſich Lucian hier bedient, 
affen gemacht. Ich weiß 


nicht warum keiner auf die aus 
dem Homer, Ariſtoteles, u. a. 
befaunte Bedeutung dieſes 
Wortes gefallen iſt, worin ich 
es hier genommen habe. Schon 
zu Homers Zeiten bediente 


man ſich des Milchſaftes von 


nen zu machen. 


eigenbäumen die Milch gerin⸗ 


962.) Sollte er nicht auch die 


Coagulation des Blutes ber 
fördern, und dies die Urfache 


ſeyn, warum die alten Kre⸗ 


tenfer ihre Pfeile damit. bes 
firiden?' 


360) Es if großer Sin in. 
diefer gu einer fo fchönen Als: 


) 


hung, und ich bin verſucht — 
wie Triſtram Shandy den 
Rednern feines Volkes zuruft, 
über Korporal Trims Zur 


zu meditieren — unfern Ran⸗ 


zelrednern zuzurufen: medis 


tieret rief und fleißig über. 


Eucians Bogenfchügen ! 


37) Flias VIII, 282. Der | 


Vers mufte, und hier zu paſ⸗ 
fen, in.der Leberfegung in et⸗ 
was verändert werden. Lu⸗ 
cian fpielt augenfcheinlich mir 
dem Worte Dows Licht) weh 


“ 


ches er in einem ganz andern  - 


Sinne nimmt als Agamem⸗ 
non; unb dies allein fonnte 
und mußte im Zeutfchen aus⸗ 


gedruͤckt werden. 


—f 


/ 
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C 52 ) | 
Aber freylich nicht fle alle! Denn wie nicht alle, wel⸗ 
che die Phrygiſche Flöte Hören, zu fihmärmen und zu 
rafen anfangen, fondern nur Diejenigen die von ber 
Gottermutter unmittelbar ergriffen merden 3®),: und 
die dann auch, fo ofe fie dieſelbe Melodie höcen, durch 
die bloße Erinnerung wieder in einen ähnlichen Pa 
roxysmus fallen ; eben fo gehen auch wicht alfe,, die ei» 
nen Philofophen hören, begeiftert und verwundet weg, . 
-fondern die allein, die eine gewiſſe natürliche: Ver⸗ 
wandtſchaft mit der Philofophie auf die Welt mitge⸗ 


bracht haben. | 


Freund. Was flir große, wundervolle und 
goͤttliche Dinge ſind das, Freund, die du uns da vor⸗ 


getragen haſt! Nun ſehe ich erſt, wie viele Urſache 
du hatteſt zu ſagen, daß du mit Ambroſia und Lotos 
geſaͤttigt worden ſeyeſt! Denn ich ſelbſt habe, waͤh 
rend du ſprachſt, etwas aͤhnliches erfahren, und ſeit⸗ 
dem du. aufgehört haft, iſt mir ordentlich weh ums 
‚Herz, oder, um mid) deines Ausdruds zu bedienen, 
ich fühle, daß ich fo gut verwundet bin wie du, Du 
darfſt dich; das nicht wundern Jaffen, . Denn du weiſt, 
daß diejenige, die von tollen Hunden gebiffen worden, 


nicht nur felbft wütend werden „.fondern daß fich dieſe 


Art von Wuth auch durch den Biß der Gebißnen 
fortpflanze, und fo einge Menge, anderer. mitgetheile 


werden kann. | .. Lu⸗ 


38) Anſpielung auf die wah⸗ verehrt wurde) ergriffen wur⸗ 
re oder verſtellte fanatiſche Be⸗, den, wenn fie zum lermenden 


geiſterung Mrd: Raſerey, von Schall der Phrygiſchen Floͤte 


Delcher die Prieſter der Cybe⸗ bie Corybanten⸗ Tänze hiel⸗ 
fe, Cdie von uralten Zeiten ten, die einen Theil ihres Got⸗ 
ger in Phungien. vorzüglich tesdienſtes ausmachten. 


4 
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En Cs ) | 
> Murcia: Du geſtehſt alfo unverholen, daß bu. 
nun fo gut ſchwaͤrmeſt als ich felbft? | 
Freund. Allerdings, und ich möchte dich da⸗ 


ber wohl gebeten haben, auf ein gemeinſchaftliches 


Heilmittel bedacht zu ſeyn. 


Suckin. Ich denke wir werden es oben wie 


Telephus 7) machen len — —— 
7 Fremd, Wie meyuft du das? 

Lucian. Zu dem der ung verwundet Bat ges 
ben, und ihn bitten daß er ung wieder heile, oo 
> Zr: Ge Timon. 
39) Diefer Telephus mar nem Leibe keinen andern Rath 
eine von den twuubervollefien mußte als den Apollo zu fra 
Perfonen der griechifchen Hel⸗ gen, wie ihm geholfen werden 
denzeit; alles an feiner Ge koͤnnte. Das Drafel antwor⸗ 


ſchichte, von feiner Zeugung zetes allein durch den, der ihm 
und Geburt bis anfeinen Tod, die Wunde gemacht habe. Te 


iſt außerordentlich und eines kephus begab ſich alfo zum 


Rittermaͤhrchens wärdig. Zier Achilles, und wollte, Kraft des 


wird auf das Abenteuer ge⸗ Drafels von ihm geheilt fen. 


deutet, das ihm zuſtieß, als Achilles proteflirte, daß er nicht 
die vereinigten Griechen auf das geringfte von der Wund⸗ 
ihrer erſten Seefahrt nach Tro⸗ — verſtohe; aber Ulyfſ⸗ 
ja an der Kuͤſte von Möflen fe 

landeten, wo er damals eine Orakels fogleich ausfindig ge 


Art von kleinem Könige vor⸗ macht hatte, half ihm auf die . 


ſtellte. Er wiverfente fihhder :&pur; und kaum hatte man 
- Tandang und wurde bey dieſer ein werig von dem befagten 

Gelegenheit son Achilles wis Speere abgefchabt und auf 
einem von den Centauren Chi⸗ die Wunde gelegt, fo. befferte 
ron empfangenen Speer in der ſie fih und heilte wieder gu. 
linken Hüfte verwundet. Dies Hycım. Fab. 99. 100. 4. 101. 
, fe Wunde wurdenach und nach Prusroste.Hereiccap 1I. 14. 
ſo ſchlimm, daß Telephus ſei· | 





‚ der den wahren Sinn des ' 
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Timon. 


Timon. gupie, Merkur. Plutus De 


nia. Gnathonides. Philiades. Demea. 
Thraſykles. 


Timon. 


Jupiter, Schutzgott der Freundſ haft, 
der Gefelligfeit und des häuslichen Gluͤ⸗ 


des FR 


- Timon. Ich vermuthe, d je⸗ 


fe Dialog ‚ den man eben-fo 


7 


wohl ein kleines profaifches 
Drama nennen fönnte, fen ei- 
nes Yon den erfien Werfen 
welche Lucian während - fei- 


nem Aufenthalte zu Athen 
‚ausgearbeitet 


hat. DE 


er eines feiner fchönften fey, 
iſt die einſtimmige Meynung 


aller Kenner. Ce Beau, der 


‚Jüngere, bat in feiner Abhand- 


lung .über den Plutus des 


"Ariftopbanes eine Deiglei- 


chung zwiſchen diefer Komödie 


‚und dem. Lucianiſchen Timon 
‚ angeftelfe, Cf den sıflen Seil 


der Memoir. de P Acad. d 


‚In/cript.) woraus, wie er —8— 


ſehr wohl anmerkt, mehr die 
Aehnlichkeit des Genies der 


Schirmer der hremdlinge, Raͤcher des 


Mein⸗ 


Verfaſſer, als der beyden Wer⸗ 
fe erhellet. Immerhin mag 
Ariſtophanes in Zucjag dem er⸗ 
fien Gedanten, feinen Timon 
Bf fchreiben veranlaßt haben ı 

imon bleibe nichts deſto we⸗ 


nigeR, in Erfindung, Loms 


poftion, Zwed und Ausfuͤh⸗ 
sung, ein Originalwerk; und 


mich duͤnkt daß man ihm oh⸗ 


ae ungerecht gegen Ariſtopha⸗ 
nes zu fenn, den Vorzug eine 


-größern Intereſſe fat heutige 


Eefer zugeftchen nme; Lu⸗ 
cian hat einen weit groͤßern 
Hauptzweck und verbindet mehr 
Nebenzwecke mit demſelben als 
Ariſtophanes. Die Satyre 
die im Timon herrſcht, iſt von 
weiterm Umfang, trift meh⸗ 
rere Gattungen von Menden, 
un 


( 


55) 


Meineids, Wolfenverſammler, Blitzeſchleude⸗ 


rer), ober mit welchem 


andern Nahmen die ange 


donnerten birnmwüthigen Dichter — zumal wenn -fie 
um, Ausfülfung eines Verfes verlegen find — dich be . 
grüßens wo bleiht dein mächtigfrachender. Blitz, 
dein weitbrummender Donner, und dein flam⸗ 
menzuͤckender, allbiendender, ſchrecklichſchmet⸗ 


und geht, wie der groͤſte und 
wichtigſte Theil der Luciani⸗ 
ſchen Schriften, auf nichts ge⸗ 
ringeres aus, als den Nebel, 
der die Menſchen verhindert, 
in ihren wefentlichften Angeles 


. genbeiten richtig zu fehen, zu 


zerſtreuen, die Betrüger zu 
entlarven, den Betrognen die 
Augen zu öfnen, und befon- 
ders die Goͤtter und die Pbi- 
lofopben feiner Zeit, in ih: 
rer Bloͤße darzuftelen. Der 


. berüchtigte Menfchenfeind Ti⸗ 


mon war einzu gluͤckliches Su⸗ 
jet, und enfhielt einen zu reich 
haltigen Stoff für die Luciani⸗ 
fche Satyre, als daß «8 un- 
form Autor, der (wie «8 
ſcheint) während feines Auf⸗ 
enthalte zu Athen auf die Jagd 
folcher Gujets ausgieng, un⸗ 


benust hatte entgehen können. ' 


Uebrigens ſtimmt das Weni⸗ 
ge, was uns andere griechi⸗ 
fe Schriftſteller, (als, Aris 


ſtophanes, Plutardy, Dios- 
genes Laertins und Pauſa⸗ 


nias) von diefem fonderbaren 


N 


D4 dieſe 
Menſchen ſagen, ſehr wohl 


⸗ 


°. 


—* Wetterftral? — Angenfcheinlich find alle, - 


mit den Zügen überein, mit 


melchen er uns in diefer finn> 


reichen Compoſition dargeſtellt 


wird; nur der Umſtand, daß 


Timon, nachdem er durch Leichte 


ſinn und Gutherzigkeit große 


Reichthuͤmer durchgebracht, in 


der Zolge durch irgend einen ö 


Zufall wieder zu Vermögen ges 


tommen fen, ſcheint mir feis . 
neswegs fo eine ausgemachte 


Wahrheit als der Abbe du 
Resnei in feinen Recherches 


fur Timon le Mifanthrope' 


aus fehr ſchwachen Gründen 
annimnit. 


Auch bedurfte Zus ' 


cian deffen niche, um zu der 


Dichtung berechtiget zu feyn 


welche die Grupdlage feines 


Timons ausmacht. 


2) Alle dieſe Nahmen und 
Beywoͤrter, die hier und im 
Verfolge dieſer Apoſtrophe an 


ben Jupiter mit groͤßern Let⸗ 


tern gedruckt worden, ſind aus 
Homer und andern Diem 
genommen. 


/ 
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‚ biefe Dinge, ‚ das 5 Gepraffel der Worte abgerechnet, 


lauter Poffenwert und poetifchee Dampf. . Dein fo 
viel befungenes weittreffendes, inamerfertiges Ge⸗ 


fchoß ift,, ich weiß nicht wie, gänzlich erlofchen und 


erkaltet, und hat auch nicht den Fleinften Funken von 


Zorn gegen die.Lafterhaften mehr in fih, Ein Boͤſe⸗ 
wicht, ‘der im Begriff ift einen falfchen Eid zu (hunde 


von, wuͤrde ſich eher vor einer geftrigen Lichtſchnuppe, 
als vor deines allbeswingenden Blitzes Flamme 


. fürchten, Kurz, du ſcheinſt ihnen, anftatt des Don . 


nerkeils, einen $öfchbrand zu fehleudern, von dem 
fie weder Feuer noch Rauch befürchten; das. ärgfte 


was ihnen begegnen kann, wenn er fie trifft, ift mie 


Kohlſtaub bededezu.merden. Iſt es bey folcher Be⸗ 


wandtnis wohl zu verwundern, daß ein Salmo⸗ 
neus 3) fich unterftand dir. entgegen zu donnern? ein 


" Unternehmen , womit ein fo ftolzer und higiger Mann 


gegen einen fo Faltlebrichten Jupiter noch wohl zu Ran⸗ 


de zu, fommen hoffen durfte. Denn warum follte er 
das nicht, da du fo hart fchläfft als ob du einen Schlaf 
trunk befommen hätteft, und weder Obren für falfche 

Schwuͤre noch Augen für die andern Mebelthäter der 
Weaenſchen hafi? Wie kann man anders denken, als 
daß deine Augen vor Alter endlich blöde und deine 
Ohren diefhäutig geworden feyn muͤſſen? denn in deis 


nen n jungen Sabeen ließ fid) freylich nicht mit dir ſcher⸗ 
| zen; 


3) Ein Koͤnig von Elis, aus. geſchleuderten gackeln nachahm⸗ 
den heroiſchen Zeiten, der den te, bis ihn Jupiter mit ei⸗ 


Jupiter ſpielte und Donner nem wahren Blitz in den Tar⸗ 


und Blitz durch ein Getoͤſe mit tarus hinabdonnerte. Apollo⸗ 
Iupfernen Toͤpfen und empar⸗ dor, B. J. Cap: IX. $. 7. 


Be ur) — 


am; da warſt du Teiche aufzubringen, und. dein: Zorn 

0 war ſchrecklich in feinen Ausbruͤchen. Da vergönntefl ' 

dir den Lofterbaften und Gewaltthätigen Beinen. Waf⸗ 

fenftillftand. Dein Keil’ war rioch in feiner vollen 

Kräft, deine Aegide *) immer in Bewegung; immer 

hörte man das Brillen deines ‘Donners, und beine‘ 

Blitze fuhren immer hin-und ber, wie bie Wurfpfeis 

le in einem Scharmuͤtzel. Die Erde bebte’noch als 

ob fie in einem Siebe gefchlittele roirde,. der Schnee - 

fiel klumpenweiſe, es bagelte Selfenfilide, und, um 

nich recht teagifch auszubrädten, reiffenb und gewal⸗ 

tig plaßten damals die Megengliffe herunter, jeder 

Zeopfe ein Strom! — dergeſtalt, daß unter Deu? 

Faliond Regierung, ehe man die Hand umkehren konn⸗ 

te, dine fo entfeßliche Ueberſchwemmung entftand, 

daß alle Yahrzeuge, auf die fich die Menfcherfigefllich- 

w tet hatten, untergiengen, und mit Noth ein einziger 

Machen auf dem Lykoriſchen Derge ſitzen blieb, worin 

ein lebendiger Funke ſich erhielt, um einer neuen noch 

fhlimmern Menfchen-Maffe das Dafeyn zu geben. 

Dafür. aber geben fie dir auch den verdienten Sohn fir 

deine fchläfeige Unthätigkei. Denn wer opfert die 

won heut zu Tage noch, ‚oder bringe dir Kränze, - 
Ä Do 


5 wenn 


4) Aegis, oder wie wir 
mit den — zu ſchreiben 
— Aegide, heiſt der 
Schild des Jupiters, der aus 
dem Tele einer ungeheuern di 
Biege gemacht war, mit de 
ren Milch er in feiner Kindheit 
von ber Amalthea aufgezogen’ 


worden war. Doch führte die- 
fen Nahen auch der Bruſt⸗ 
barnifch der Minerva, von ei⸗ 
en fenerfpeyenden Ungeheuer 

Nahmens, welches dieſe 
—* ttin erlegt haben ſoll. Dio⸗ 
dor. Bibliothel 9 Ill. Eip. 
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wenn 08 nicht etwa irgendein Anreohner; ve. Olym⸗ 


pus iſt, der es gleichwohl nicht als etwas, mezu em: 


ſich verbunden glaubte, ſondern, ohne was dabey 34; 
denken, aus bloßer alter Sitte und Gewohnheit fs. 
mitmacht? Kurz, fie machen fo wenig Ceremonie mehr 
mit dir, Daß du, o Ebelfter aller Goͤtter, unvermerkt 
die Rolle eines zweyten Saturnug).ſpielen wirft, Ich 
ſage nichts.daven, wie oft fie die deine Tempel, aus⸗ 
geraubt: haben ſie ſich doch unterſtanden, zu Olym⸗ 
pia ſogar an dich. ſelbſt Hand anzulegen! Und du, der: 
ſich den Hochbrauſenden °) ſchelten läßt, weckteſt 


nicht einmal die. Hunde, oder riefſt die Machbarn . . 


auf, Damit: fie jufammenlaufen und der Mäuber, ehe 
fie noch mit ihrer Beute Davon gegangen, fich bemaͤch⸗ 
tigen könnten: fondern der großmächtige Giganten : 


-würgeind. Titanenbändiger faß, mit einem zehn⸗ 


ellenlangen Blig in der Hand da, und lieh fich in aller. 
Gelaſſenheit von den Dieben die goldnen Locken abſchee⸗ 
ran). — Wenn wird denn einmal die Zeit kommen, 


mein vortreflicher Here, wo du aufhören wirft alle 


die Din: # ſorglos zu uberſehen ? Wenn wirſt du 
ende 


d. i. der. Weltregierung, 
wie rn entfent werden 
wirſt. 

6) TksBpere/yi , ein dep 
wori, das Homer dem Jupi- 


pitere m Olympia, an weicher 
die Haare, der Bart, der 
Mantel und die Bekleidung der 
Süße von gediegenem Golde 
waren. Der Anachronismus 


ter haufig ‚giebt. 

7) Done Zweifel bezieht fich 
viefer fpöttifche Vorwurf auf 
eine zu Lucians Zeiten geſche⸗ 
bene Beraujbung der perrfichen 
und ‚reichen Biloſaͤule des Ike 


iſt ſtark, aber Lucian bedient 


ſich datin. eines Rechtes, das. 


man fomifchen - Dichtern Cfie 


‚mögen in Berfen oder ‘Profa 
Karen nicheabtprecden Ren. 


Zeit ihren Wohlthaͤter und Becher nannten, And 


u - up) 


exndlich eiumal allen dieſem: Unfag Einhalt cpu? Wie 


oft mußteſt du wohl die Welt verbrennen oder erſaͤu⸗ 
fer. 2), um die: Menſchen flır ihren iberfhwängligen 
uetarumnth noch Vovienſt jr zeheigent | 


36 mil, um jetzt nichts von andern zu fagen, . 5 


nur dabey Reben bleiben -wie mir mitgefpielt worden: 


iſt, mir, der ich fo. vielen Athenienſern aufbalf, fo man 
"en .armen Teopf zum reichen Manne machte, al 

lan die meiner Huͤlfe beburften unter die Arme griff, 
ja, wie ich wohl fagen kam, unermeßliche- Reichchuͤ⸗ 
mer bloß Durch die Leidenfchaft meinen Freunden Gu⸗ 
tes zu thun verſchwendete. Seitdem ich durch dies 
alles arm geworden bin, will mich 'niernand: mehr ken⸗ 
nen, und eben dieſelben Leute, die ehmals die Augen 
ans Ehrfurcht vor mir niederſchlugen, ſich beynahe 
auf den Bauch vor mir legten und an meinem Winke 
biengen, windigen mich jetzt keines Anblids mehr, 


Begegne ich ihnen yon ungefebr auf der Strafe,‘ fo 
geben fie ben mir vorbey , wie man vor einem durch 


Die: Länge der Zeit zufammengefallnen Denkmal eines 


laͤngſt vergefinen Todten vorübergedt; ohne daß einem 


einfällt die Ueberſchrift fefen zu wollen; ja manche 
nehmen, : wenn fie mich von fern erbliden, einen an« 
dern. Weg, als ob fie einem ſcheußlichen und ungluͤck⸗ 
bedeutenden Gegenſtande zu begegnen flurchteten, wenn. 
fie mit begegneten, mir, den fie noch vor fo kurger 


ſo 


19): Im Originals Yhievie: Honen bedärfie eu. f w. 
le Pbartonen -und- Peuta⸗ un. 





Ce) 


(0. Bat mich denn Die Mach an. dieſe Kuſſerſte Spite 
des Attiſchen Ufers gerieben ,_ wo dchrin diefer armſe⸗ 
ligen Kleidung, ' um ein. Taglohn: von acht Kreu⸗ 
gern 9) die Erde grabe, und fo nebenher mit meinem: 
Grabfcheit und diefen oͤden Felfen hier philsfophiere, 
Ich gewinne boch wenigſtens das dabey, daß ich die 
Menge Schurken nicht vor Augen fehen muß, denen. 
es wider ihr Verdienen wohl gef. Denn ich geftehe, 
das iſt mir unerträglid, Wie wäre es'denn nun, o 
Sohn des Kronus und.der Rhea, wenn du endlich 
einmal aus diefem langen tiefen Schlimmer, “womit 


du den Epimenides ſelbſt ) Kiberfchlafen haft, er« 
wachteſt, deinen erloſchnen Damnerkeil wieder anblie⸗ 


= feft, oder im Aetna anzlındeteft, und durch ein gen 
waltiges Zornfeuer uns wieder ben .ehmaligen fraft« 
vollen und jugenbiichrafchen Jupiter: jeigteft, — wenn. 
man anders nicht glauben foll, was die Kretenfer von 
dir fabeln, ‘fie, die den Fremben fogar dein Grab 

auf ihrer Inſel zeigen? u 


Jupiter, amd dem Himmel berabfihanend; ın Meder: 


Merkur, wer iſt denn da unten in Attica am Fuße 


des. Hymettus der lumpichte ſchmutzige Kerl mit Zie⸗ 


gen» 


-, Ri Obolen. Ein Obo⸗ Heiligen, und eines der 

lus betrug, als der fechfte Theil ringften Wunder, die feine Le⸗ 
einer Drachme (melche Eiſen⸗ gende von ihm erzählte, war, 
fchmidt auf vier Orofchen bes er Habe im feiner Jugend in 
rechnet) acht Pfenninge. einer gewiffen Höle fieben und 
Io) Epimenides aus Kreta funfzig Jahre an einem fort 


poffirte bey den Griechen für geſchlafen. Dioges. Laert. 


einen Propheten und großen dub 209. 


1 


. / — 


| ( 61‘) 
wenfellen um de Senden, der fs zu ung herauf ſchreyt ? 


— ‚est femme er fid) mieder,: imb graͤbt, oäuce. 


wich, in die. Erde, . Ein gefchroägiger dreiſter Bur 

ſche! vermenthlich ein Philoſoph! denn fonft hätte * 

wohl nicht fo goteloſe Reden gegen uns ausgeſtoßen. 
Merkur. Wie, mein Vater? Kennſt du den 

Limon, des Echetratideb Sohn von Kofyteos *) 

nicht mehr, der ums fo‘ oft mit feftlichen Opfern 
tractirte ? "den - kuͤrzlich noch fo: reichen Mann), der 


uns ganze Hekatomben *) auf einmal darbrachte, und 
bey dem -wir Sie Diaßa fo herrlich zu begehen 


piegten ? | 
Jupiter. Ey! mit dem hat ſichs garſtig ver⸗ 
ander Was? der anſehnliche reihe Mann, der Im 


"mer eirten folhen Hof von Freunden um ſich bare? 


Mag ift ihm denn Begegnet, daß er in vielen armſe⸗ 
- figen Zuſtand gerathen iſt? Denn nach dem ſchwe⸗ 
ren Grabſcheit, das er führe, zu urtheilen, kann de 
nichts beffers ſeyn als ein Gräber der um Taglohn 


arbeitet. 


aelper⸗ war ‚der Nah⸗ 
me einer von den Abtheilun⸗ 
gen der Athenienfifchen Buͤr⸗ 
ger, welche fie Demos nann⸗ 
sen, und die ſich auf die Fle⸗ 
‚ den oder Dörfer bezogen, im 
welchen die Einwohner von 
Attioa zerfireut gewohnt hat, 
‚sen, che fie Theſeus alle in 
der Hauptſtadt vereinigte. 

y eine Hekatombe war ein 
ſollennes Opfer von bndert 


Mer⸗ 
(oder wie einige behaupten 


‚fünf und zwanzig) Stuͤck Opfer- 


thieren, als Stieren, Scha⸗ 
fen, Schweinen, u. f. w. 
jur. Carıtotin. in Baibino. 


12) So hie das Feſt des 


Jupiter Meilichius, eines 


der vornehmſten Feſte der 
Athenienſer. S. Chucyd. 
B. J. cap. 136, 





U, 


:: Mierfur. Ich könnte fagen „feine Site un 
*  Heuferenlice und fein, Mitleiden mit. allen Dürfti- 
.gen babe den ‚armer Mann zu Grunde gerichtet: aber 
‚die reine Wahrheit iſt, daß es feine: Thocheit, 'hbet- 
„mäßige Gefälligfeit und Unvorſichtigkeit in der Wahl 
‚feiner Freunde gethan hat, Der einfaͤltige Menſch 
merkte nicht, baß..er. feine Gefaͤlligkeiten an Raben 
‚und Wölfe verſchwende, und ‚hielt alle die Weſpen, 
. die ihm- feine. Leber, auffraßen, fuͤr Freunde, die ſich 
aus Wohlwollen und gutem Herzen zu ihni geſellten, 
da fie doch nur des Fraßes wegen hamen. Es ey⸗ 
gieng ihm alfo wie man ſichs vorftellen kann... ‚Mach 
dem, fie ihm gar. fäuberlich alles Fleiſch rings um die 
‚Knochen abgenagt, und, mo ‚etwa NT 2 ein, wenig 
Mark Darin war, auch dieſes ganß und ‚gar. aupgeige 
gen baften, Apgen. fie davon ‚und Lieben ihn als aim 
duͤrres Gerippe '3) Liegen; - ohne. ihn mehr: zu kennen 
noch anzuſehen, (denn was hätten: fie davon gehabt 3) 
geſchweige ihm beyzuſtehen oder nur einen Eleinen Theil 
des empfangenen zurückzugeben. Dies hat ihn nun | 
dabin gebracht, daß er, mit dem einzigen was ihm 
von feinem Vermögen übrig blieb, mit einem paar | 
 »iegenfellen um die Schultern und. einem Grabſcheit 
in der Hand der - Stade aus Schaäm ben Rücken 
kehrte, und fih um Taglohn zu Feldarbeiten hieher _ 
verdingte, wo er feinem Elende nachhaͤngt, und 
fhwarzes Blut dabey macht, wenn bie Leute, die 
durch ihn wi twurden, mit der Naſe. in der er Sue 
. 2 vor⸗ 
73) Im Original: ourr gehauen — ein Bild das 
und bie an dre Wurzel abs . zum vorigen ihr paßt: 


N 
° 





$ . 
“ 


( 63. )- 
vorbeygehen, und ſich nicht⸗ eininal mehr erinnetn | 


"können daß er Timon heilt. EN 
Jupiter. Der Mann barf keinesweges laͤnger 


überfehen und vernachkoͤßiget werden, ober et koͤnnt 


“es ims billig tibel nehmen, wenn wir es eben ſo 


machten wie jene ſchurkiſchen Schmeichler, und eines 
Menſchen vergaͤßen, der ung die vielen fetten Hinter⸗ 


"viertel von Rindern und Ziegen auf unſern Altaͤren 


verbrannte, wovon “ich den angenehmen Geruch noth 
immer in der Naſe babe, Uebrigens muß ich ge⸗ 


fleben, dag ich, — aus Mangel an Muße wegen 


"der ungeheueen Menge von Meinridigen und Stra» 


fenräubern, und befonders aus Furcht vor den bäür 


ſfigen Tempeldieben, die ich, um Mid) ihrer zu er⸗ 


“wehren, Beinen Augenblid aus den Augen laffen 


darf, — feit langer Zeit nicht auf Attika herabgefes 


‘ben babe; zumal feit bem bie Philoſophie und das 


Argumentiren gegen einander dort im Schwande 


geht. Denn die Leute verführen ein ſolches Kraͤhen⸗ 
geſchrey dabey, daß unſer einer nicht einmal die Ge⸗ 


bete der Andaͤchtigen · davor Hören Kann: \fo daß man 
entweder mit den Fingern in den Ohren da figen, - 
oder ſich die abfcheulichfte Langeweile machen lafen 
muß, wenn die Kerls von ich weiß nicht was flr"eie 


nem m Dinge bas fie Tugend “) nennen, und von un⸗ 2 


koͤrper⸗ 


14) Man acgete 0 nicht der Tugend, ſondern dem ſchi⸗ 
an dieſer Art von der Tugend maͤrtſchen Hirngefpenfte, wo⸗ 


‚zu xeden, die ncch öfters bey rüber fih die Sophiften und 


anſerm Autor vorkommen wird. Philofophen unter diefem Na⸗ 
Der verächrliche Ton sie niche men zankten. Denn nicht die 
Sachen, 





8 


(4) 


koͤrperlichen Weſen 5), und andern. folchen Schnurr⸗ | 


pfeiffereyen aus vollem Halſe daher declamiren, Ueber 
‚dem allen ift uns dann begegnet, -daf, wir diefen 
wackern Mann wirklich ganz aus den. Augen gelaffen 
haben, Um alfo Beine Zeit zu ‚verlieren „ Merkur, 
ſo nimm den Plutus’‘) zu dir, und begebt euch unver» " 

zuͤglich zu ihm. Plutus foll ven Thefaurus ”) mie 
ſich nehmen, und beyde follen ihre Wohnung bey Ti⸗ 
mon aufſchlagen und nicht ſo leicht wieder davon ge⸗ 
ben, wenn er fie gleich vermöge feiner bekannten 
Gutherzigkeit, felbft wieder zum „Haufe hinausmwerfen 
wolle, Was feine Schmeichler und ihre an ihn ber 
wiefene Undanfbarkeit betrift, darüber behalte ih mir 
vor dag Weitere zu verfügen, Ungenoffen foll es ih⸗ 
nen nicht bingehen, ſobald mein Blitz ausgebeſſert 
ſeyn wird. Denn die zwey größten Stralen daran 
ſind zerbrochen und baben ſich ganz abgeſtumpft, als 
ich ihn neulich ein wenig zu hitzig auf den Sopbiften ’ 
Anx agoras *) ſchleuderte, der feine Schuͤler ber 


reden 


Sachen, Tondern Nahmen 
duntle Begriffe und Worte 
ohne Sinn find von jeher das 
wichtige Objekt geweſen, um 
deſſentwilſen die Menfchen ein⸗ 
ander am wuͤthendſten angefoch: 
zen, verketzert und verfolgt 


haben. 
15) Ein Stich auf die Phi⸗ 
Iofophin Anaxagoras uud 


Plaro 
16) Den Bott des Reich⸗ 


thums. 


17) Diefe Perfonificatien 
des. Thefaurus oder Schatzes 
(welchen Timon in der Erde 
finden ſollte) iſt eine Pt 
ſtiſche Nachahmung des Ariſto⸗ 
phaue⸗ ‚ welcher die Wolken, 
die’ Armuth : (Denia) den 
Rrieg und den Aufruhr pers 
ſoniſtciert. Jedoch ſtellt eu⸗ 
cians Theſaurus nur eine ſtum⸗ 
me Perſon vor. 

18) Anaxagotas war ei⸗ 
gentlich was man heut zu * 


(5) 
sehen wollte, wir andern Soctter waͤren Aa nicht In 
der Welt, Ich verfehlte ihn zwar — denn Periklex 
hielt, feine Hand über ifn — aber der Blitz ſchlug 
zum Unglüd in den Tempel der Dioskuren '),. und 
brärinte ibn nieber, wäre aber felbft an einem Qua» 
derftein beynahe in Stuͤcken gegang Inzwiſchen 
wird es eine ‚hinlängliche Strafe * die Schurken 
ſeyr, wenn fie den Timon wieder reicher" als jemals 
ſehen werden. - | 
Merkur. vor ſich, indem er den Plutus hohlt. as 

46 einem doch hilft, recht laut zu fehreyen, und grob und 
trotzig zu fen! Wie ich ſehe, befinden ſich nicht nur 
Die Partheyen in einem: Mechtshandel, fondern auch 
bis Leute, die etwas von den Goͤttern wollen, wohl 
babey, Timon wird nun in einem Augenblick aus ei⸗ 
nem Bettler ein fteinreicher Diann, bloß weil er das 
Maul weit aufeiß und Jupitern die derbften Grobhei⸗ 
gen ins Gefichte warf." Härte er mit duldſam geboge⸗ 
sem Ruͤcken ſtillſchweigend fortgegraben, er grüße 
noch, „und:fönnte noch large graben Bis man fih um 


ibn, bekuͤmmerte. 

« einen Deiften Kenne, und 
dachte ae von den populäs 
ven Böwern ziemli 
Eaertius wurde er von den 


He verbannt. Plutarch 


Dingegen fagt: Perikles habe ’ 


- den Pyiloſophen, deſſen Freund 
-\ Lueians Werte, J. Th. 


hetero⸗⸗ 
der... Nach dem Diogenes bruch 


Pin 


und Beſchlder er Immer * 

weſen, noch in Zeiten aus der 
Stadt gebracht, ohne den Aus⸗ 
des Unzewitters abzu⸗ 


warten: und auf dieſen Um⸗ 
feines ſtand ſcheint kucians ‚Timor 


bier anzufpielen. 

19) des Kaſtor und. Pol 
np Lucian zielt hier ver⸗ 
muthlich auf eine wirtlich⸗ 
Begebenheit. 


4 . hi 
‘ “. . .. U du 4 
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6 6) u 
2 u. Was miſeh · bettiſt, Jupiter, io i 
et entichloffen nicht zu ihm zu geben. 


Jupiter. Warum denn aber, mein ie. 


Pad! *) und zivar, da ich dirs befohlen habe? F 


Plutus. 3, zum Juptter weil er mich in⸗ 
fultirt hat! Weil er mich — nicht etwa mit einer 
Heugabel, zum, Kaufe hinqusgejagt, ober: wie etwas 
das ihn auf der Hand brennte auf einmal: von ſich 
geworfen, ſondern recht mit altem. Blute in unzaͤh⸗ 
diche Stuͤckchen zerſchnitten, hd dann fo brockenweiſe 


weggeſchmiſſen und verzettelt bat, und. das ungeachtet 
aͤch ſchen vom, Water herein. Freund feineg Haufes | 


rap . Und ich.follte nun wieder zu ihm ‚gehen. um 
mich Schmasogern, Schmeichlern und Bubhlſchwe⸗ 
ſtern preisgeben zu laſſen? Schicke mich lieber zu 


euten, die deine Gaben.zu ſchaͤtzen wiſſen und nach 


mir verlangen, die mich mit offnen Armen aufnehmen, 
"sind in. Ehren ‚halten, : Solche dumme Kpbike, wie 


dieſet Timon, mögen ben ihrer geliebten Penia ause 
Halten, weil fie ihr doch einmal den Vorzug vor mie” 
i gegeben. haben ! mögen mit dem Schafpel; und dein . 
Brabſcheit , dem einzigen, was fie ihnen zu geben hat, 


2v 


und mit vier Obolen des Tages vorlieb nehmen; ‚die ' 


Tröpfe, bie das Geld ſo ſorglos gentwenweiſe wege 
ſchleudert haben! | 


x " — 


man bemerke dieſe KH iſt einer von ‚den feinen faryri Eu 
Ex Wöfeir-den fonft ‘fo leicht aufe fchen Zuͤgen, die dem Lucian 
— Jupiters gegen den eigen ſind, und wovon dieſcs , 

Bots: 886 Keicht hums. ei Grid vel iſt. Son, 


“ \ 
r% u — > 


ER Zr Fupie 


rer | 
Zupiter. Du haſt künftig ‚nichts dergleichen 
hehe von Timon.zu beforgen; "Das Grabfcheit hat 
ihm unfeblbar deine Vorzuͤge wvor · der Armınh begteife 
ich gemacht, über feine Hüften muͤßten nur gar nicht 


wiffen was‘ Schmerz iſt. Mebrigens fheinft du auf ı 


einmal fehe uͤbellaunig geworden zu feyn, da bır dich 
ber den Dimon beſchweteſt, baß er dir- feine Thuͤren 
geöffnet und bir Erlaubnis gegeben herum zu ſchwei⸗ 
fen, .anftate dich, wie ein .eiferfüchtiger Liebhaber, zu 


- Haufe eirigefchloffen zu halten. . Ehmals war es juſt 
das. Oegentheit, Da zuͤrnteſt du über die Reihen; M 
die dich hinter Mieget und Schlöffer einſperreten, ja 


dich fogar eEinftegelten, fo daß du nicht einmal‘ * 
iegend eine⸗Ritze ins Tageslicht hinausblicken konn⸗ 
teſt. Ueber das alles beklagteſt du dich ſonſt bitter⸗ 
fich bey mir, und jammerteſt, daß man dich in dum⸗ 
pfer Finſternis erſticken ließe; ſaheſt bleich und bes 
kuͤmmert aus, hattoſt von dem unaufhoͤrlichen Zaͤhlen 
und Wechnen · ſteife Finger, und drohteſt ſogar, bey 
dee erſten beſten ®elegenheit, bie bu finden. wirdeft, 
davon zu · laufen. Kurz, es kam. dir ensfeßlidh vor; 


ewig in einem eiſernen oder ehernen Kaͤmmirchen 


unberuhrre, wie eine andere Danae *), eingefchlofe 
fen zu feyn, und von fo harten Pädagogen als 'den 
Bucher und.das Einmaleins in der Zucht gehalten zen 


werben, : Ka könnte doch nichts aungereimreres ſeyn/ 


Em. 5 fagtefb 

Pe Eine angenehme Ans nae eingefperit hielt, um al⸗ 
Mislung auf den. eifernen fen. Mannsperfonen den Bus 
Thurm worin (nach der Fa⸗ Ye zu ir pi. verwehren. 
del) Arifius feine Tochter Das .' 


{ 


| a8); 
fagteft du; als Seute;ühie dich raſend lieb Härte, und 
fich doch nicht getrauten Deiner zu genießen, wiewopk 
ed ihneh niemand mehrte :noch wehren dürfte, ::da- fit 
deine Herren wären; fonbern, im Segentheil, bie 


Augen Eeinen. Augenblick von dem Siegel und dem 


Miegeln, morunter fie dich verſchloffen hielten, abs 
gewandt, ‚die ganze Macht durch bey dir auffäßen,; 
und das fehon für binfänglichen Genuß: hielten, wenn 
fie deinen Genuß jedem: andern vermehren finnten.: vor 
‚der Hund in der Krippe, bee zwar den: aufgefchlittes - 
tern Haber: unangerührt laͤßt, aber auch dem bungri⸗ 
gen. Pferde nicht geſtatten mill davon zu freſſen. ) 
Zuweilen lachteſt du auch Über alle diefe:. Albernheicen 
Deiner Liebhaber, und nichts kaͤni dir. luſtiger wor, als 
daß ſie, nicht zufrieden eiferfüchtig iber andere zu 
feyn, es ſogar uͤber ſich ſelbſt wären, ohne ſich davon 
traͤumen zu laſſen, daß, — während dir arme Teu⸗ 
fel von Hausherrn, bey dem ſichtbaren Dunkel einen 
enghalſigen und oͤldurſtigen Lampe, ſich den Schlaf 
| verfagt um feine Zinfen auszurechnen, — irgend ww 
ſchurkiſcher Sclave, Hausverwalter ober Kinderwaͤr⸗ 
ter indeſſen Mittel finden: werde ihm über: feinem 
&cha zu kommen, und des verhaften Knaufers :pinn 


u feinem Ruͤcken zu fpotten. Alles dies, o Pin . 


tus, pflegteft du fonft den Reichen aufzumutzen: möß 
weicher. Billigkeit kannſt du jetzt dem. Timan bag: En 

gentheil zum Verbrechen machen ? 
Plu⸗ 


KR m. ” 
eine damals end Aefopi- kommen iſt, nicht sender. 
ſche Gabel, die fich aber in den . nd 
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223° ine Anſpielung auf Sammlung. ‘die auf uns er 
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| Pletus Wenn du es Bayer vechten Lehe⸗ 
befichef, Jupiter, wirſt du finden, daß ich in bey 
den Faͤllen echt babe. Daß Timons gleichguͤlti⸗ 

ges und ſorgloſes Betragen gegen mich zinen gaͤnzli⸗ 
er, Mangel an Zuneigung vorausſetze, kann gat 


B= * Frage feyn. Was aber die andern betrifft, die 


mich einfchließen, und deren «inzige Sorge iſt, mich 
date fetter und dichleibiger zu machen, ohne mid) 
. weder ‚felbft anzurlihren‘, noch.an das Tageslicht her» 
vorzuführen, damit ich ja von niemand gefehen wer» 
Des fo habe ich wohl gute Urſache fie flr Xhoren und. - 
mic) von ihnen beleibiget zu halten, ba fie mich un« 
ſthuldiger Weiſe unter fo vielen Feſſeln verfaulen lafe 
fen, ohne zu bedenken wie bald fie aus der Welt. gen 
"Ben, und mich irgend einem andern, der meiner nicht. 


bedarf, Uberlaffen werden. Ich kann alfo weder 


Wiefe; Die mich: gar nicht zu gebrauchen wiſſen, nöch je⸗ 
ne, die: mich immer zwiſchen den Fingern haben., los 
benz: fondern nur den, der mit Maße zu Werke 
gaht, was denn auch in ellen Dingen das Beſte iſt. 
Um die Sache durch ein Gleichnis vollends ins Klare 
"gu feßen,, 0. Jupiter, fo überlege einmal beym Jupi⸗ 
wel 2. Felber — wenn einer fich ein huͤbſches jun⸗ 
ges· Maͤdchen zur Grau näbme, und fiefie fie dann, 
. Shne,fie gu Haufe zu behalten und im niindeften eifer- 
nase über.fie. zu ſeyn, nach freyem Belieben Tag 

E 3 und 


23) Das Schwoͤren beym fliges haben, weil es in den 
indem man mit Ju⸗ Lucianiſchen Dialogen fo oft - 

—X ſpricht, muße sorfommt. 

c 


Zr die Griechen mas ſehr Im 
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wer berumfchwoͤrmen und ſich bie PR vertrei⸗ 
Ben mit wen fie wollte; je, wenn er: ſie ſogar vſeiber 
ihren Galanen suflihite., fein. Haus. immer offen hieß 
te, felbie- den Kuppler.fpielte, und jevermann auf fie 
gu Gaſte bäter könnte man fagen daß: er feine From 
Gebe? :Wahrlich, Jupiter, du, der du in Liebesamzela⸗ 


gendheiten fo erfahren Fr wirft das nicht fügen wol 


len! Auf der andern Seite, wenn einer ‚eine ſchoͤne 


vollbluͤhende Jungfrau, in.der böblichen Abſicht Kims 
* der mit ihr zu "erzielen ;:: geheurathet hätte, und er 


fperrie: fie vor.allee Menſchen Augen in: das: Inner⸗ 
fte feines: Haufes ein, fütterte fie da ihr ganzus tes 
ben lang wie: eine Prieſterin der Ceres, und ließe; - 
ſtatt ſich der eblichen Mechte zu bebienen , dus ſchoͤne 
liebliche · Geſchoͤpf in ewiger kinderloſer Jungſevſchaft 
dahin weiten, verſicherte aber’ gleichwohl daß er vos 


une. gu ihr brenne, und bewiefe es auch wirklich durch 


Die gelbliche Biäffe feiner: Gefichesfasbe, ſeine ſtund⸗ 
Uch zunehmende Magerfeit, und feine holen einge⸗ 
fallnen Augen: würde man einen foldien Menſchen 
nicht fuͤr wahnwitzig halten? — Mun ift aber immer 
das eine ober bas andere mein Ball; entweder ich 
muß mid) auf die unwindigſte Art zum Hauſe hin» 
auswerfen ‚ verpraſſen und erfchöpfen kaſſen, ober fin 
ſtigmatiſtren *) und binden mich wie. einen Seclewen; 
und das iſt es eben was mich ſo toll auf die Senne macht | 

. W— Ju⸗ 
>94) Man bey den nen, woran min fe und ihren 
Griechen und Roͤmern den Eigenthums- Herren erkennen 


Sclaven, denen man nicht Tonnte , wenn fe davon ie 
traute, ein Zeichen aufzubren⸗ m 





Ä (ae Wu | 

." * Zupiter. Do ereiſceſte dich gang aͤnnbehige⸗ 
Weiſe. Sind nicht beybe geſtraft genug daflr? 
Sig einen fömappen,- mie eben ſo viele Tantaluſſe 


mit ewig offnen aber ewig duͤrren und lechzenden Lip⸗ 
pen nach item Golde ohne ed jemals habhaft zu were 


Lens: hen andern wird ihre Mahrung, wie dem Phis 


neus, von Harpyen bis aus dem Gaumen herausge⸗ 
hoblt. Aber wozn alle. das Geſchwaͤtze? 7) Geh ein⸗ 
mal‘, ſag ich bie! du wirſt einen ganz andeen· Dann 
2 —2*— finden als den Thoren, - der er ehmals war? 
—Plutus. Wie? du meynſt er ˖ werde jemals 
——* koͤnnen, mich vorſetzlicher Weiſe mir: einem 
dewchloͤcherten Korbe zu fchöpfen, aus Furcht er moͤch⸗ 
ve im lauter Reichthum erfaufen, wenn er:mich ganz 
und auf. einmat einkaufen tieße?- Ich bin werfichert es 
wird mir gerade fo mit ihm ergehen als: ob idy Water 
indas Faß · der Danaiden ſchuͤtten woͤlte. Das’ Loch 
ut zugroß; ich imerde gießen und gleßen,“ das Faß 
wird doch immer leer bleiben, weil: es geſchwinderwie⸗ 
der ausgelaufen ſeyn wird. als ich nachgießen kamn. 
Jupiter. Ex: inag ſelbſt zuſehen wie er bad 
| Sach fopfen will! Laͤßt en dich wieder wusfließen, ſo 
wird er mwenigftens feinen Schafpelz und’ ſein &rab- 
ſcheit im Bodenſatze wieder finden, — Aber gebt end» 
ich einmal, ſag' ich ;: chut was ich euch heiſſe! Und 


— 


| du, —* „ hoͤrſt du? Bringe mie wem dus zurlick⸗ 


E 4 kommſt 


2) Buchen feine diefe Fra⸗ viele andere von er wortkei⸗ 
8 feinen Leſern vor dem Dun; chen Schwanhaftigfeit der Rhe⸗ 
: Aa, wegzusehmen; bemu: wirf- teren u Serien ſeiner 

lich hat fer Dialog wehr al 





) 
Um) 
kommſt die Gaflopen. vom Aeina mit; ſie ſollen mir 
meinen Blitz wieder zurechte ſchmieden und ſpitzen, 
denn ich werde ihn naͤchſtens ſo ſcharf als möglich von⸗ 
noͤthen haben⸗ 

Merkur. Nun, Plutus, mache Dich auf Bit 
Ste! — Aber. wie? mas foll das? bu hinkſt, mein 
edler Herr 2 Ich wußte wohl daß du blind biſt: aber 
daß du auch lahm ſeyſt, war mir unbekannt. 


lutus. Auch bin ich· es nicht immer, Mer 


kur, föndern nur wenn ich won Jupitern zu jamand 
gefchicdt werte. Da weiß ich nicht wie es zugeht, aber 


8 iſt als ob ich auf einntab-Eeine Knochen mehr "in 


den Beinen habe; ich binfe an beyden Fuͤßen, unkl 


48 geht fo langſam, daß der Mann der mich erware 


tet gemeiniglich ſchon ein Greis iſt, eh, ich. an. Ors 
und Stelle angelangt bin, Kommt es aber baraufl 
‚on, mid; wegzubegeben, fo-Böchteft du ich hätte Yıllıd 
gel bekommen, und es. geht fo ſchnell daß mich: kein 
Vogel einhohlen könnte, - Die Laufbahn ift kaum er« 


. öffnee °°),_fo.cuft mich der Herold ſchon zum Sieger 
aus; fo ſchnell Hab’ ich, che die Zuſchauer mie mie 


den: Augen ‚folgen fönnen , des ganze Stadium 
überſprungen. 

Prerkur. Was du-ba ſegſt Plarus , iſt 
wohl nicht fo. ganz wahr. Denn ich koͤnnte dir viele 


nennen, die geſtern nic foviel batten um ſich einen 
Strick 


26). Im Deiginalt dag —*— ben Westiäufern 


un ns kaͤum gefallen, nehm⸗ das Zeichen zum Rennen : ge 
die Mennbahn ges geben wurde. Past/am, in Klis- 
Pod “en Sur defien Hier cis. lu NL 0. 2m. 


% 


— 
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Strick zu kaufen, und heutr auf einmal reich‘ ſind, 
großen Aufwand machen, und mit einem ſchneewein 
fen Zug Pferde daher gefahren kommen, wiewohl fie 

in ihrem ganzen beben nicht einen Efel im Stalle 
Batten. Ich benfe ſolche Leute haben Mühe fich feibft' 

gu’ überteben daß ihr Meichthum kein Traum fey: und‘ 
Bas mag wohl bie Urfache ſeyn, warum fie immer in’ 
Purpurkleidern und mit fo viel goldenen Ringen an’ 
den Fingern =) einherſtolziren. = 9— 


.. Plutus. Das iſt ganz. was. anders, Me 
kur! Bey ſolchen Gelegenheiten, gehe ich nicht auf, 
meinen. eigenen- Füßen; auch ſchidt mich dann. nige 
„upiter fondern der Goͤttergott Pluto, in fo fern: 
auch er ein Geber des Reichthums ift, wie es denn, 
anderer Beywoͤrter zu'gefchweigen, ‚fein bloßer Nahe 
me fchon.mie fih bringt, . Wenn ich alfo von Plu⸗ 
tons wegen, von einem Herrn zum andern wandern. 
ſoll, geht es damit fo zu. Erſt werfen fie mich in eis. 
ne Wachstafel, dann fiegeln fie mich mit großer Sorg⸗ 
falt zut, und tragen mich in Gerempnie zum Hauſe 
hinaus, Der Todte Liegt inzwiſchen in. irgend einem . 
finftern Winkel des Haufes, mic einem alten Hader 
um,bie Knie, den Katzen, die fih um ihn balgen, 
vreisgegeben: mich ‚Bingegen erwarten die hoffenten, 
Erben auf den Gerichtshofe mic aufgofpeweren- Miw- 
Br ⸗ E 5 u fern, 
27). Man fetzte nicht zu TIEF ge zu fragen... Lucian erfaube 
Mons, aber wohl zn Sncians‘ ſich (wie fchom bemerkt wordenc 
Firen, nen beſondetn Staat mehr dergleichen Anadhroniaz 
Dirt , beynahe an alliıt Ti» men in dieſein Säle, 
geru beyder Hände goſdue Dlins | ' 


4, _ 


*“. 





’ 
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lem, wie die wirſchirnden Zungen die herbeyfſiegende 
Schwalbe 3)... Wenn denn,nun das Siegel abge⸗ 
riſſen, „der. Bindfaben. zerſchnitten, das Teſfament 
öffnet, und der neup. Gigenthüumer öffentlich. ausge⸗ 
rufen iſt, es fen nun ein Anverwandter ober ein ‚ehe‘ 
maliger Schmeuhler. des (Erblaffers ober einer pon, 
feinen Kammerleuten, ein geweſener Liebling, der ſich 

durch die Gefaͤlligkeiten und Liebesdienſte aller Art; 
die er feinem Herrn z4--leiften ſichs fauer genug wer⸗; 
den faffen mußte, einen ſolchen Vorzug vor feinen 
Mitknechten? und eine fo reichlihe Belohnung feiner, 


eben Wilfaͤhrigkeit· allerdings wohl verdient hat ) — 


Bann hät dieſer gluͤckliche, wer er auch ſey, nichts wei⸗ 


ter zu thun, als das Teſtament und mich eilends im ' 
den Schubſack zu ſtecken, nach feinem nunmehr ei⸗ 


genthuͤmlichen Hauſe zu laufen, und da er zuvor et⸗ 


wa Pyrehius oder Dromo oder Tibius ) geheiſſen, 


ſih nun auf einmal Megakles oder Megabyzus oder 
| Protarchus ſchelten zu laſſen; während die andern, die: 


ihrr ESchnaͤbet vergebens aufgeſperry hatten, einander 


mie ungeheuchelter Traurigkeit anſtarren, und ſichs, 
wie billig, von Seen leid feyn laſſen, daß ihnen ein 
ar | f 

"a Eucianhet eiffe ieh. ao 26 dies Jeonifä ge. 
—2 die beige in I fagt werde, brauchte man gries 


non Herten vorfonimen. Du Bien geſern nicht zu ſagen. 
eines davon und es th 


2 


si a fäunten. —R .. 5 oo: 


x 
— — 


033 \ 


Pr größer Mr: “ans dem Aunerften. des - Diener 
| anewiſcht iſt, ohne Ihnen für- die viele Lockſpeiſe die er 
anf: ihre Koſten verfchlungen einen: Erſatz zu laffen. 
Was Wunder, wenn ein Menfch; der fo auf ein⸗ 
Maf in mic) hineinplirmpe, fo ein dickhaͤutiger poͤbel⸗ 
haſter Kerl, ohne Erziehung umdfeineres Defuͤhl⸗ 
der, wenn ein Vorbeygehender von ungefehr mit der 
Peitſche ſchnalze, gleich die ‚Ohren reckt und zuſam- 
nmenfaͤhrt, rund vor dem Mahlgewoͤlbe 7) nie: vor ei⸗ 
wen Tempel mit heiligem Schauder vorbeygeht, kurz 
dem: noch immer von Fußeiſen und Handmühler 
traͤumt, — was Wunder, ſage ich; wenn ein. ſol⸗ 
cher Menſch allen die mit ihm zu ſchaffen haben 'und 
ettraͤglich, grob unde ſWermlichig · gegen diejenigen die 
er nun flıc feines gleichen anſieht, und grdufäni’ ged 
Fen -fäine ehmaligen? Mitfelaven‘ ft," die er geißeln 
"Bit, blos um zu ⸗probiren ob ihm auch das nunmehr 
ande fen: bis!rer ndlich irgend · einer liſtigen / klei⸗ 
nen Hure in die Klauen faͤllt, oder ſich einfallen laͤßt, 
ſchoͤne Pferde zu halten, ober ſich einem Pack Schma⸗ 
kitten Preis ah, die e ihm auſhwören daß er ſchoͤ⸗ 

iz 


.32) ‚Sem abe: Tote Muken, Plhapm, de 

u glonben, daß euciau — Or, he die Handmuͤhle fand, 

ww uirgends merken laͤße daß zu welcher gewöhnlich nur die 

ihm die Epifbenz Des Horaßz geringfie Art von Selaven, 

— eweſen fen) dieſes die andern aber mur zurr Sera⸗ 
aus der zten Bas fe menn fie fi asffuͤbe⸗ 

— (an Be) ſich uf die 
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ner fm ola, Nieus 2, ‚ehler- al Erkrov⸗ aber Mo 
drug), verichlagener, als Ulyſſes, und reicher -4lg 
ſechzehn. Keöfufg; ba. dann der fhlerhte Kerl auf bien 
te Yrt-in einem. Augenblide wieder verſchwendet, map 
von ſeinem Erblaſſer mit ſo vielen falſchen Eiden, Un⸗ 
gerechtigkeiten und loſen Klinften- nach. und nach 2 
ſawmen gebrabt warden war. 
.. Merkur. Es iſt ungefehr. ſo wie du kaaſt Aber 
wenn. du .auf, beinen.eignen Süßen gebt, wie kannſt 
Du den. Weg finben, da.bu fo, blind biſt? Oder wie 
machſt. du. es um diejenigen zu erkennen, zu. denen 
Rich Jupityr abſchickt weil ex ſie für würdig Säle ed 
au weten? ni rn -. 

Plutus. Du. glaubft ale id Ebnne fe ont 
- $uBig machen? .. 

Merkur. Mein, beym Juyuer! lenſt wärtek 

du wohl nicht ben einem Ariſtides vorbeygehen, 1m 

dich ei einem > Pipmpmtus oxr Kallas m und. vr 
. man⸗ 


J Te S 


- 
° 


i rt 
30 Or, her * winn sen, yum Eyrichwort Or 


I der gegen Ilion auszog Mar, wie vor einem paar Fahr⸗ 
"ter den Griechen, naͤchſt dem hunderten der Reichthum der 


untadelichen Achilles. Fugger in Augsburg. Kal 
2 Mas B. IRH-005. 74. —— Miro vom A 
« 38)" Jener der 'erfle' Sti eritles, wir 
| ker von Athen dieſer zei ſtopbanes wegen ber fieieriir 
unter den artifchen Könige, hm-Art,ıwie er ſich und fein 
' 36) Aliſtides iſt —* Erbgut‘: Gchmernperu-- * 
unferer Leſer unbefannt. Hip⸗ Eibabildern Preis gb, «u 
ponitus und Kauias, Var WMÖE als einem Orte, bitter 
ter und Sohn waren aus ei, Drchgeregen..:&. doften‘ Sud 


ner Dein ‚Familie-in. Arhen, ſche, v.. aBa 34 und Vögel,“ 


deren Reicht hum beyden Grie, M-284 87°. ie" 


- _“ 


=» 


⸗ 
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” mändeir aniech Achenienſern die tie einen Se 


\ 


werth find; aufzuhängen! * 
: Plutust Ich: will dirfagen wie das * 
Ich irre ſo kange auf-und Altyer,; Pin -und hel,. bis 
ich ungefehr: auf. jemand ſtoße, der mid), ohne‘ web 
ter nachzufragen, mit fich ‚nach Haufe nimmt, und 
da, Merkur; Tr den anoerpoffen Gewinn: feine 
Bert opfert M). ni 

De wird * Jupiteẽ hintertangen, 


| indem er fich —— haͤlt daß du nur diejenigen reich 


madef, die er.deffen würdig achtet? 


: "Und das mit Recht, da er einen | 


Blinden dazu braucht, ‚um eine Sache zu ſuchen, bie 
"Ber: ſcharfaͤugige Lyncens 3°) ſelbſt zu finden Mühe 
haben würbe: 


. Ser fpielen, was Wunder, daß ich bey meintm Hek 
aumtammelı foisicht an die teßten gerathe und von ih 
aenwegueffhe werde. ° a 

Merkur, Wie kommſt vu aber zur echte werrn 


Du. fie wieder erläfe, © vn Bu deinen. We⸗ nich ſe⸗ 


few kannft ?. 0 
37) Aller —** un⸗ wurde zum Sprüch- 
| oder Bu heise 3 


Denn da die Guten fo ſelten, die 
Baͤfen tängegen überall in Menge ſind und den Mieb 


—* a * * wort, und das Spruͤchwort 
3 an Derm wur 
Dem Mater ugefcheishen. 


;:88) Die 
un große ‚Bnndaz ı won. den 
Augen dieſes Lyaceus, der 
‚ing von den Helden wat, Die 
Keledoni 


gab, wie natuͤrlich, zu den 


Hyperbolen der Dichter Aula. 


So fügt, 3.8. Pindar, ea 


habe Durch einen Eichbaum, 
und ‚der Verf. des dem Di: 
pheus zugoſchriebenen Gedichts 


ſchen Aber die Argonaunten, er habe 


ouder besühngten 
a Raise A 






ei —— — —* * 


durch Erde und Meer bis an 
w ben Tartarus ſehen fönnen. - 


\ ch v ng. 


+ 


> 





., / M 
Ä 3) | 
2 re Plate Big ang ich fishe; chefommich den 
Gebrand meiner Augen und meiner: Büße wiederum. 
Mexrkur. Welich num einmal am :Stagen 
bin, erblaͤre mir auch: noch das. Da du doc, nd 
htm läugnen is blind; ſchwarz,rr gelb und giems 
Sich Übel zu Suße.biflypnmietonmmn es daß du demum 
— wviele Kekhaher haſt, daß Alle nur für dich 
Augen haben, und wenn ſie dich beſi igen ſich für uͤbẽet⸗ 
gchich halten, hingegen, wennſie dich verlören, das 
Sehen. ſelbſt nicht mehr, ertragen unschten? Ich ſelbſt 
babe ihrer nicht ewenige - kennen grlernt) die ſo jaͤm⸗ 
meelich in dich verliebt waren, daß ſie Kmitidem Dich⸗ 
ter zu reden) von luftigen Felſen herab in daB _ 
grundloſe Meer m) geſprungen find, bloß weil.fie 
glaubten bu haͤtteſt veraͤchtlich uͤber ſie weggeſebhen, da 
du ſie Doc) nicht einmal angeſehen hatteſt· Du wir 
doch, wenn du dig anders Gerechtigkeit jeiberfahren . 
laͤſſaſt, ſelbſt geſtehen muͤſten, daß man mit der Kos 
rybantenwuth ) behaftet ſeyn muß, um in einen ſobb 
Gen Gelicheen fe unmaͤßig vernarrt zu feyn. 
Plutus. Jeh merke die meynſt, - fie fehen 
mich. wie ich bin, fo blind, und ſo labm, kurz, mit 
len meinen Sebeechen J 
ii — A 
0) Eine. Anfpielung- auf e ren. lanmiſten Dafür, vor 
ein Epigramma des Theog Witor hier darn dient, us 
nis, worin gr fehr ernſtlich Befern ein tſehzr lebhaftes Bitd 
raͤth vor. der. Armuth zu lau⸗ in einem · oinzigen Worte dal 
fen, und wenn man auch den zuſtellen, waren eine. Art von 
Hals darüber: brechen: oder ſich ——— Meg ober Em, 
in die Tiefe, des Meeres. ſtuͤr⸗ bele. S. dus inte ber: kleinen 


zen muͤßte. Göre e ae dheil⸗ 
0) Die Kerienen, des x " re ze 


N 


\ 


- “BB — 
2: Miskher . Wie folleen ſie niche, fie muͤſten 


. dreun. nur alle insgefanmmefelbft blind. feygn? , . 


un Plutus. Nicht eben blind, mein WBefters 
aber:die Unwiſſenheit und die: Taͤuſchnug, die ſich der 
"ganzen: Wolt bemrächeige · haben: unmobeln fie, und 
die Wahrheit zu geſtehen, ich ſelbſt belfe dem Be 
trug nach, indem ich mich ihnen nidhe: anders als:um 
ter einer fehr liehenswürdigen, fchimmernden, mit Gold 
und Etelfteinen ..ausgefchmlicten Maske darftella 
Die armen Darren, die, fich. einbilden mein wahres 
Geſicht zu fehen.,.. gerathen iiber die vermeiynte Schön 
wveit auſſen ſich, und verzweifeln wenn fie meiner nichs 
habpaft werben koͤnnen. Unfehlbar, wenn mich je 
mand vor ihren Augen auszaͤge und in meiner wah⸗ 


= 


ren Geſtalt zeigte, mwürben fie über:ihre Blödfinnige 


keit und thoͤrichte Liebe. zu einem fo 'ungeftalten und 


„unliebenswolichigen Gegenſtand ſelbſt ein frenaes J 


Uriheil fällen. 
Merkur. Aber daß ſie auch dann, werm. Re 


aun wirklich reich geworden find, und die. befagee 


Maske fich felbft umgethon haben, noch immer de 


trogen werden; daß fie,. wenn..man:fie ihnen abgie 


hen will, lieber den Kopf als die Larve dabintan Inf" 
fen — das iſt doch unbegreiflich! Denn wer kann 


fich vorftellen, daß fie; die doch Die inmendige @eite 
ſehen, nicht wiffen follten. daß bie ganze Swonheir 


mit dem: Pinſel aufgeſtrichen iſt? 


lutus. Es kommen mir becſchiedene Um 


fürbe dabey zu ſtatten. 
»Merkur. Die. möcht ich wohl by! 


Pa, 


\ 5 Plu⸗ 
—8 .. N . t un, 
' , J 2 v . 


= EB )J 
Mitusſ. Biabalb mir einde, der ich gum ei 
fienmale begegne,:.die Thür. saufinacht, fo ſchleiches 
ſcch· ungeſebhen Hoffart, Unverſtand, Yufgeblafenheit, 
Weichlichktit, Uebermuth, Selbſtbetrug und tauſend 
andere ihres gleichen mit mir:; hinein. Kaum haben 
Ach diefe einer Seele bemeiſterr, fo bewundert .fie 
weas feine Bewunderung verdient, und geluͤſtet nach 
Bem mas fie flieben follte; mich aber, den Vater afr 
fer.diefer Unholde, ſchaͤtzt ſie, fa lange ich von ihnen 
umgeben bin, über Alles, und würbe eher das argſte 
deinen. als. fi gutwillig von mir trennen. . :. 
; Merkur. Und gleichwohl, mein .guter — 
018, biſt du ſo glatt und ſchliwfrig daß es beynahe 
unmoͤglich iſt Dich nicht zu verlieren: man kann dich 
airgends ſeſt balten ‚ ſondern ehe man ſichs verſieht 
Giſt du einem, wie ein Aal *), zwiſchen den Fingern 
aveggeſchluͤpft. Penia hingegen iſt fo zaͤh als ‚ob.fie, 
aus lauter Bogelleim gemacht wäre,. und ſtreckt aus 
«Allen-Theilen ihres Körpers eine unendliche Mienge 
Stacheln und Scheren hexvor, womit fie diejenigen 
die ihr zu nahe kommen feſt haͤlt, und ſo leicht nicht 
wieder entwiſchen läßt. — Aber während wir hier bie 
Zeit mit Plaudern verberben, -haben wir das wich⸗ 
&igfte vergeſſen. 1 
Plutus. Was denn? 

Merkur. Wir haben den Theſaurius ni nicht 

Rgenomne, deſſen wir vo am > eigfien haben, 


F 1 Piy 
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a1) Im Helgluat Ar noch eine ee 


zuñi Ueberfluß „vder wie 


| 


ey 


Plutud. Darfibee mache dir feine Sorge. : 
Den faffe id) immer unter der Erde, wenn ich zu euch 


auf · die · Oberwelt gehe, mit dem Befehl die Hause . 


ehfire wohl verfchloffen zu haften, und fie niemand 

aufſumachen, wofern er mich nicht rufen gehoͤrt hat. 
Merkur. Wir haben nun die Grenze von At⸗ 

Ma erreicht. Faſſe mich am Rockzipfel und folge mir, 


Bis ich die Einöe. ausfindig gemacht babe ; wo Te 


mon fh aufhält, 


Plittus. Deine Berti ift wohk angebracht; | 


ich könnte fonft Teiche an einen‘ Hyperbolus ober 


Kleon #) gerathen, wenn ich ohne Führer herumtap- 


pen mürfite. Aber mas hoͤr ich da für einen Schall, 
wie wenn Eifen an einen Stein gefchlagen würde? ' 
| Merkur. Wir find dem Orte nahe, wo "Ti 
mon ih dem arten und fleinigeen Boden arbeiter, — 
.Ha,'da feh ich ja ſchon die Penia, und ihre ges 
möhnlichen "Gefährten Arbeit, Unverdroſſenheit, 
| Weisheit und Tapferkeit, mit der ganzen’ üͤbri⸗ 
den Schaar die unter der Fahne des Hungers zu die⸗ 
‚nen pflege. Das find andere Figuren, Plutus, als 
deine ſchwathherzigen Zrabanten , beren du vorpin 
erwähnten! | 
Plutus. So wäre wohl das feherfe ung 
auf die Seite au machen, Merkur? An einem Man⸗ 
Ne, 


a2) Wieder ein paar Per» ſpielt wird. Din Lefern des 
.. fonen,idenen in den Komoͤdien Plutarch ind fit aus deſſen 
des Ariſtophanes ſehr übel, Themiſtokles din u. a. 
wiewohlnicht ärger als ſie bekannt. N 
verdient haben follen, mitge 


wucians Werke, 1. Th. —68 | 





m) | 
| ne, ‚der von einer ſolchen Leibwache bebeffe wirt; wer⸗ 
den wir nicht viel Ehre einlegen. 


Merfur. Jupiter iſt anderer Meymng, Bi 


wollen den Muth noch niche finfen laſſen. 
Penia. Wo fuͤhrſt du diefen Blinden hin, 
Merkur? 


abgeſchickte 


Penia. Wie? Plutus wird dem Timon zu. 


geſchickt, und das, nachdem ich ihn in den elenden 


Umſtaͤnden, worein ihn bie Ueppigkeit gebracht hatte, | 


 Übernommen, und mit Hülfe meiner beyden Kinder, 


Sophia, und Ponos #), einen wackern und. tuͤch⸗ 


tigen Mann aus ihm gemacht habe? Ihr denkt alſo 
die arme Penia fen gut genug ſich fo veraͤchtlich und 


unbillig mitfpielen zu laſſen als euch beliebt? ch. ben. 


fine auf der Welt nichts ale diefen Timon, und nach⸗ 
dem ich. mie alle Mühe gegeben habe ihn zu "einem 
tugendhaften Mann umzubilben, kommt ihr und- reife 
ihn wieder. von mie weg, um ihn mir, wenn Plutus 
und feine Öefellen wieder den Weichling und Thoren 
‚und Taugenichts, der er war, aus ihm gemacht. ha 
ben werden, am Ende als einen Lumpen zurüickzu⸗ 
geben? 
Merkur. & beiehe es dem Jupiter,  guie: 


Penia. 


thun. Du, Sophia, und du, Ponos, folgen _ 
mis! Er wird hald genug inne werden, was für eine 
. nie: 

43) Woeisheit und Arbeit. J 


N 


Merkur. "Juple Hat uns zum Timon don 


Penia. Ich babe. ef bier. weiter mälhts zu ° 


,‚C»3) 


meiche Mitatbeiterin und Lebtmeiſterin alles‘ Guten 


ee an mir verlohren hat. So lange er ſich zu mie 
hielt, verſchaffte ich ihm Gefundpeit an Leib und Gen, 
mütbe; ‚er lebte das Leben eines Mannes, lernte fi. 
ſelbſt achten und das uͤbrige alles als überflüißig und 
ihn nichts angehend: anfeben, mie es auch nicht an⸗ 
ders if. — Es wird fh zeigen mas er beym Tau⸗ 
ſche gewinnen wird! 


.Sie geben davon, Plutus: nun 


\ "wollen wir auf ihn zugeben. 
Timon. Was flr verivinfchee Biguren find 
das? Was wollt ihr? Was führe euch hieher, einen 

ehrlichen Tagföhner in feiner Arbeit zu ftören? Aber 


ibe ſollt mirs nicht umfonft getban haben, ihr Schur⸗ 


Ben die ihr alle ſeyd! Ich will euch mie Erdſchollen 


und Steinen ſo zuſammenwerfen, doß kein Gebein von 
euch ganz bieiben ſoll. 


Merkur. Das laß bleiben, Limon! Bir’ 


er keine Menfchen, wie bu megnftz ic bin Mer⸗ 
fur, und diefer Bier iſt der Gott des Reichthums. 
Empfang’ alfo zur guten Stunde Gluͤck und Wohl⸗ 
ſtand aus unfree Hand, und höre auf Kb mit dier 
ſer ar Arbeit zu pladen! 


— Timon. &s fol darum nice beffer ers = 


geben, wenn ihr die Goͤtter ſeyd wofuͤr ihr euch aus⸗ 


gebt; ich haffe Goͤtter und Menſchen, die einen wie 


\ 


die andern; ımd dieſem Binden Bier, wer er auch 
ſey, „werd ich mit meinem Seabſcheie ben Schaͤdel 
einſchlagen. 


— | 2 Plu⸗ 


N 


Jupiter hat dein Geber gehört, und ſchickt ung zu dir, 





34.). 


Piutut Um Jupiters willen, Mekur, laß 
ung geben! ch ſehe der Menſch iſt wahnfinhig, und 
‚fein Wahnſinn iſt von der tollen Aet. Ich gbe, “ | 
*_ möchte mir fonft übel bekommen, 

Merkur. Uebereile dich nicht, Vinon! PR J 
dieſes wilde und raſche Verfahren; lange: mit beyden 
Hanben nach deinem guten Glücke, fen wieder. reich: 
umd der. erſte unter den Athenienfern ; aber fen nun: 
gtlicklich für dich felbft ‚ und ſieh jene Unbanfbaren 5 
mie Verachtung n! 

* -Ximon. Ich brauche nichts von ug! Soße 
mich ungeplagt! Mein Grabſcheit iſt mir Reichthums 
"genug. Was das Übrige betrift, wenn mie nur je⸗ 
J dermann vom Leibe bliebe, ſo ware ich ſo gluiclich ale 
I zu ſeyn which. - 
Ä Merkur. &s mieucrig Freund? Soll ich 
dieſe harſche raubtönende Antwort Jupitern uͤberbrin⸗ 
gen? Ich begreife daß du ein Menſchenfeind biſt, 
—*8* du-fo vieles und ungeheures Unrecht von ih⸗ 
| ‚nen. erlitten haft? aber das begreif ich nicht, wie. du. 
ein‘ Gonerfeind ſeyn kannſt, da fie doch r gütig fir. 
dich forgen. j 
Timon. Die, ‚Merkur, und Jupitern bin 
ich fur die Fuͤrſorge herzlich dankbar: aber mit diefem 
Plutu⸗ Bier will ich nächte: zu fhaffen haben. 
Merkur; Uns warum das 
Zimon. Weiler mir. chebem unzoͤhlich viel 

Bvosſes zugezogen Bat, Denn ift er es. nicht, der 

mich Schmeichlern und Schmarotzern Preis gab? der 


mir binterliftige Sreunde zufuhete, mir Haſſer und 
Nej⸗ 





F ws. 


u Meider ermedte, „mich durch ‚Meppigkeit und Wolluſt 


verderbte, und am Ende mich in der Noth, wie ein 
treuloſer Verraͤther, der er iſt, figen lies? Wie edel 
hot hingegen die guthergige Penia an mir gehandelt! 
. @ie hat mich dur). männliche Arbeit und tuͤchtige Lei⸗ 
beslibung wieder hergeftelle. Ihr Umgang war umaier 
mit Wahrheit und Bregmächigkeit wergefellfchafter. 
Sie verfchaffte mir durch Arbeit Das. Unentbehrliche, 
‚und lehrte mich alleg übrige, wag Wolluſt unb Tharr 
heit den Meichen zum Bedürfnis machen,. verachten ; 
üeß alle Hofnungen meines Lebens von mir ſelbſt ab⸗ 
bangen, und zeigte mir, was der Reichthum ſey, bei 
ich in Wahrheit als den meinigen zu berrachten ba 
be, weil er mir von keinem Fuchsſchwaͤnzer abgefchmeir 
chelt, von feinem Sykophanten abgetrotzt, kurz, we⸗ 
der von einem aufgehetzten Poͤbel, noch von einem 
redſeligen Demagogen, noch von einem auf mein Ver⸗ 
derben erpichten Igrannen entriffen werben kann. Unp 
nun, da ich.mit einer burch Arbeit geſtaͤrkten Oe⸗ 
ſundheit umverdroffen diefes Feld baue, wo feines von - 
den Uebeln, wovon die Stadt fp voll ift, meine Aur 


gen beleidiget, nun bin ich zufrieden; denn mein Grab⸗ 


ſcheit verſchafft mir zureichenden und ſichern Unterhalt. 
Alſo, Merkur, moche dic) je baͤlder je lieber auf den 
Müdmeg, und bringe den Plutus zu. Jupitern zu⸗ 
gl, Will er mie ja einen Gefallen erweilen, ſo ſoll 
er ales wos Menſch heift, junge und alte, ſammt 
und ſonders — an dan Galgen fchiden! *) 

—W 3 3 Mer- 
44) Die in ſolchen Faͤllen gewoͤhnliche gichithe ebene: 


2 


or 


gyerkur. Derauf möchten fih num wohl miche 
alle eingerichtet haben, Aber, höre einmal mit ſol⸗ 
chen feindfeligen und unbefonnenen Reden auf, gu⸗ 
ter Timon, und nimm. den Plutus zu dir! denn bie 
Gaben, die ung „Jupiter fendet, fo von ſich zu ſtoßen 
ziemt fi fich nicht, 
Plutus. Wenn du es zufrieden biſt, will ich 
mich gegen deine Beſchuldiguͤngen verantworten. Oder 
in es dir auch zuwider, mich reden zu hören? 
Timon. Rede meinetmegen; nur mad es 


kurz, und keinen weitlaͤuftigen Eingang, wie eure 


verwuͤnſchten Volksredner! dem Merkur hier zu Ge⸗ 


fallen will ich mich überwinden e ein paar orte von . 


Bir anzuhören, 


Plutus. Billig hätte n mie erlaube ſeyn ſollen 


mich weitlaͤuftig zu verantworten, da bis mit fo vieles 
zur laſt gelegt haft. Indeſſen urtheile ſelbſt, ob ich 

dir, wie du ſagſt, uͤbel mitgeſpielt habe; ich; der ich 
"Die alles mas den Menſchen das Angenehmſte iſt, 
Würde, Rang, öffentliche Belohnungen und Eh⸗ 


renzeichen, furz, alles mas nur immer zum boͤchſten | 
MWohlftand und Wohlleben gerechner wird, zugetheitt = 


Babe? Um meinetwillen warft du angefehen und be 
rlühmt, jedermann beeiferte fich dir feine Achtung zu 
zeigen und die Dienfte zu leiften. Wenn bir von 


Fuchsſchwaͤnzern Leids geſchehen iſt, ſo bin ich auſſer 
Schuld; im, Gegentheil, ich habe mich tiber dich zu 
befhmeren ‚ daß du mich mit. fo wenig Achtung den 


, ſchlech⸗ 


at, oma wolgees; late ders ausdruͤcen, um eben die⸗ 


‚fih im Teutſchen nicht wohl aus felbe Birkung zu thun. 


„= 


— — — — 


| ten 
u un 
u fileguehen Menſchen Prei⸗ gegeben baft,. Deren ver- 


ſtellte hincerliſtige Freundſchaft eine bloße Falle ar; 
. worein fie dich und mich zu Heben ſuchten. Ich hätte 


2 


dich verrathen, ſagteſt Out mic beſſerm Rechte koͤnnte 


ich dir die Beſchuldigung zuruͤckgeben, da du alled 
moͤgliche, um meiner los zu, werben, gethan, unb 
pic, im eigentlichſten Verſſande, den Kopf zu unterſt 


zum Hauſe hinausgeworfen haſt. Wofür dich denn 


zuch, ſtatt des feinen praͤchtigen Staatsrockes, deine 
hodgrebrte Penia mit diefem Ziegenpelz ausftaffiert 
hate — - Mebrigens kann Merkur bier bezeugen, 


fie inftänbig ‚ich Jupitern gebeten habe,. mich nicht 


wieder zu einem Manne zu ſchicken, ber fo. übel mit 
mir umgegangen war, 

"Merkur. Du fſiehſt aber nun, Plutus, wie 
er ſch geaͤndert hat, und haſt alle Urſache einen beſ⸗ 


ſern Muth zu ihm zu faffen.. Alſo, m Sache! — _ 


Du;:Umon, grabe zul — Und du, befiel dem 
 Tpefautungfic anter fein. Grabſcheit zu legen; denn 
w wieddir unſehlbar gehorchen y wenn du [aut se⸗ 


mug ſchreyſt. 
Dmon Nm; ; vweil denn kein ander Mi 


wies gu: geborchen und wieder reich zu werben, ſo 
fey es dann! Was.ift zumachen wenn die Goͤtter Ge⸗ 


malt wider eimen brauchen ? Bedenke indefien, Mer 
Yur, in was fr. Umfände du mich armen Mann 
Mirzeg, nich, ‚ber kurz zuvor noch -fo ‚glücklich. war, 


und nun, mein. Veyſchulden, einen ſolchen Haus | 
ſen Goldes, und mit ihm ſo viel Sorgen , uͤberneh⸗ . 


‚ nen’ m u 
9— Ben Ä Mer⸗ 


“w) 


er Met: Everog e mir wi. eb, EIERN 
. verdrieslich und unwillkonmmen es dir auch ſeyn mag; 
wenigſtens wirſt du datz Vergnuͤgen haben: beine 
Fuchsſchwaͤnzer vor Meid ;berfien zu ſehen. — 
jest über den Aetna in den Hünmel zuruͤck. 


Plutus. Der iſt alſo fort; denn mid bãucht 
ic böre feine Flligel rauſchen. Du, Timen, bleibt 
hier! Ich will gehen Und dir den Shefaurus an meb 
ner Stelle fhiden. Schlage nur ein wenig tiefer ih 
ben Boden! — Und du, goldner Theſaurus, ere 
kenne diefen Timen für deinen Herrn, und üefer⸗ 
dich in ſeine Haͤnde! ——. Grabe zu, Timon! fhlage 
tieſer ein!“ Ich will euch’ num Play machen, J en 


Timon. Wohlen denn, mein Liebes Grabe - 
ſcheit, verdopple deine! Kraft; . und werde. mir’ nicht 
müde, bis bu den Schatz: aus der Tiefer:an.das Tap- 
geslicht gebracht haſt! ) — O wunderthaͤtiger Ju⸗ 
piter mit allen ‚deinen. Kerybanten! Und du, o ge⸗ 
winngebender Merkur, woher alle diefe. Menge Gab 
des? — Oder ift eg nur ein Traum, und merd ich 
beym Erwachen den Schatz in Kohlen verwandelt ſin⸗ 
ben? — Doch nein! Es iſt wirkliches, aubgeptäge 
tes, — 5 wichügeo — we ein Gebe 
er Anblid! 
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Fr Es iſt ein Schr wahrer. veni wieder nn in ri 
az ev ein * —5— an lach 

cıan menſchli IN : TgIMEN 
Fannte, daß er ſeinen fe umpht.ar timen. De — * 
ungeachtet er faum noch ſo b⸗ denft. 
‚gene davon war, mot \ 


% 


_ 


eu». 5 


I Od du fee Augectug —2RX 9 
die dem Iobernben Gruer a 
Slauet du, ben Baht und bes Ur! 0) ern 


Merken du def und lieblichſtes aller Dingel 
Skin kann ich’ glauben, daß Jupiter einſt · zum gold 
weri Regen worden ſey. Welches Maͤdchen wollte eis" 
im fo ſchoͤnen, durch die Ziegel herabrinnenden kieb⸗ 


haber nicht mit: Freuden ihren Schods Sffnen?. O 


Mibao, o Kroͤſus, o Schatz des Delphifchen Tem 
pels wie nichts ſeyd Ihr denen Timon und Timons 
Reichthum! Dor Perſiſche Könia ſeibſt farm nicht mie 


om ju vergleichen fenn. — Mein gutes Grabſcheit, 


Rh: dr, einſt fo- geliebter Ziegenpelz , "ihr, ſollt wir 


la Bingen an dieſem Pan ®) als Opfer: aufn 2 


haͤngt werden. Därin will ich dieſe ganze Landſpitze 
kaufen; und einen Thurmuͤber meinen Schatz bauen, 
dei gerade nicht mehr Gelaß haben fol als ich Für 
mi" dtlein brauche, wies fol meine Wohnung, "ung, 
ühbenke, auch meine Grabftätte feyn. Für all mein 
. Übriges geben aber fege und ‚yerorbne ich hiemit um 
Wrundgefege: mit feinem Menfchen Umgang. zu ha⸗ 
Sat ‚Beinen zu kennen, über alle wegzufehen.. — 
Wörter, , Zeeund, Saft, Cametad, und Akte 
Dr gs. 


der 

’ 
48) Ein Vers aus dem Bel 3. Sanſanla in finer 
erexvon des Euripides. —I wor Attica ei⸗ 

ar) Aus Pindars erſterm 8 ieſes Thurms, als *. 
—2* Siegesgeſang. nes Deulmals das noch ju 

48) d. i. an die er Bild» feinen; und alfe auch zu 
üle des Pan, des Beihä- cialis Zeiten geſtanden. ux. 
ers der Felder —* Heerden Lrlsc 30. i A 
eben Griechen. 


A 


’ 
‘ 





» 


e ar 


der Bhtnderjlgteidery follen Ob" Weder v mei⸗ 


ner Sprache, und Mitleiden mit einem Weinenden 


fu tragen oder einem Duͤrftigen zu helfen,” foll Ver⸗ 
Frechen und Umſturz der augen Mietan ſayn· - Sch: v 
_ eingeln-undiflie mich allein. eben. ‚nis: die. Wolfe M 
und krinen · andeen Zurund in dar, Welt ·haben die Pam 
Timon. Alle andere will ich für. Feinde, Diebe und 
Meuchelmoͤrder ⸗ halten, und mit; einem von ihnen zu 
fprechen, ſoll mir Verunreinigung fenn.. Der TAU 
an bem ich einen Menſchen nur erblidt habe, Soll ale 

‚ein unglüllicher Tag angegeichnet werben, Es ſoll 
mir nicht erlaubt ſeyn, weder einen Geſandten von 
ihnen anpmehmen, noch mic. in irgend ein Buͤndnis 


mit ihnen einzulaſſen: kurzes ſoll ſo wenig Gemein⸗ 
ſchaft zwiſchen mir und ihnmen ſoyn als ob ſie ſteiner⸗ 
ne ader eherne Bildſaͤulen waͤren. Dieſe Wuͤſte ſoll 
Zunft⸗ und Gemeinde⸗ 


sie Grenze gegen fie fegm : 


N 


hof diefer Akar, ‚ der ber 
Menhlichkeit der Arpehienfer 
Ehre macht, ſtand auf de 
neuen Maerkte. - ‚Deine Stifter 
tung verlohr ſich in dem graue: G 
ſten Alterthum, und er Erhielt 

ch bis zum Tode des Kaiſer 


ianf. 8 unter: 
ſcheidet ihn ohne allen, Gruud 
von einem Alter der Menſch⸗ 


per Sheet, womit * ‚fagen 


arbeitſame re gm le⸗ 
en pflegte, ‚u anlsn ha . 


1 


| genoſſen Miczonſter, Biblnger > und —— 


n 


©. def Ceramiens Geriung 


c. T6: 


ST). Man hat unſern Mb 


FR ‚Stelle wegen 
rund angefocheen. De arla 
finnige und beredte Gefchichts 


- 


fchreiber der Natur (Buͤffon) 


befruͤftiget im feiner Beſchrei⸗ 
bung des Bolten was Lucian 
ſeinen Timon hier von der Un⸗ 


— diefe Raubthiers 
ie hier | 


BF 
ie ‚.Qp6- 


- - 
“ X 


4 
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Zu - xtc9). | 
‚felbft, lauter ſchaale Nahmen, die nur bey ſinnloſen 
Menſchen in Achtung ſtehen! Timon ſey fuͤr ſich al⸗ 
lein reich, laſſe ſich allein mir ſich ſelbſt wohl ſeyn, 
weit von allen Schmeichlern und pausbackichten Lob⸗ 
rednern entfernt; allein, auch wenn er den Göttern 
opfert und das feftliche Opfermabl begeht, weil. er 
feinen andern Haus - und Feldnachbar har als ſich 
ſelbſt, und alle übrige von fich abgkſchuͤttelt hat. Ja, 
ſogar im Tode fol’ er von keinem andern Menſchen 
als von fich ſelbſt Abſchied nehmen‘, und fih mit ei-⸗ 
gener Hand den Kranz auffeßen, ber einem Verſtor⸗ 
benen vonfeinen Freunden aufgefeßt zu werden pflegt, 
Ich will ſtolz darauf ſeyn den ſchoͤnen Nahmen Men⸗ 
ſchenfeind zu führer, und muͤrriſches Weſen, Grob⸗ 
heit, Brutalitaͤt und Unmenſchlichkeit ſollen die Kend- 
zeichen meines Charakters ſeyn. Wenn ich einen 
Menſchen in Gefahr fähe im. Feuer umzukommey, 
umd er flehte mich an, die Flamme zu Löfchen, fo wife 
ich aus allen Kräften. mit — Pech und Del loͤſchen, 
und wenn ein reiſſender Winterſtrom einen vor mei⸗ 
“nen Augen daher waͤlzt, und er mich mit emperge- 
ſtredten Armen um Huͤlfe anruft, fo foll e8 mir Price — 
ſeyn, ihn mit dem Kopf hinabzuſtoßen, und mit G⸗ ⸗ 
. walt zu verbindern daß er nicht wieber auftauchen 
„dene ») Denn nur · auf dieſe a werde ich ih⸗ 


u. nin 


und Ay ; die 53) NR Fähre. in fi 

ſich auf ..die Achenienfitche nem Lehen des M. Antonigs 

Stadtverfaflung bezichen,-Infe einige Züge. an, die, en u j 
feine genauere Veberfe Ansor berechtigen konnten, dem 

gung ». Zimon dieſen nalen DR _ 


Y 


.w 





\ 
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‚nen wiedergeben. mag ich von ihnen empfangen habe. - 
Diefes Gele. hat Timen, des Echetratides Sobn, 
‚aus dem Kolgttifchen Diſtrictz, in Vortrag gebracht, 
‚und befagter Timon, da, er. den. Praͤſidenten und. bie 


‚Gemeine in feiner Perfon vereistigt hat es auch beſtoͤt - | 
‚tige Und dabey foll es-num bleiben, und es fol .- 


‚biemit die volle. Kraft eines, unwiderruflichen Geſetzes 
‚empfangen, und mir werben männlich daruͤber zu hal» 
‚ten wiffen! Uebrigens follte mir's jet ſehr angenehm 
‚feyn, wenn. ich allen Athenienfern bekannt machen 


koͤnnte, daß ich ‚wieder unmaͤßig reich. worden bin; 


‚denn ich bin gerri, es wuͤrde ihnen. bie Kälfe zu- 


Ichnuͤren. — ‚Aber wie? Was bebeuter dag ?-Da-feh 
ach fie ja ſchon von, allen Seiten, ganz mit. Staube 
bedect und auſſer Achern, berbengelaufen kommen! 


‚von Menſchenhaß benzufegen. 
3.3. Der junge Alciblades R 
mer um dieſe Beis der große. 
 Büuftling Dee Volkes zu Athen; 


und eben diefer Alcibiades war 


alt das einige menfehliche 
 Wefen, gegen weiches Timon 


eine Art von Zuneigung blicken 
ließ. Man Ta wi Aus: 


! pa fo ſonderbar Zn ihn 
endlich ein. emgn⸗ 
‚tus um die Aa, derfeldere 


’frägte. ch bin diefem jun- 


g® Meufhen gut autwortete 


imon, weil ichs vorausfche, 


bdaß er die Athenienfer in gros 
hes Unglück bringen wird. Ein 


andermal erſchi 


ander im Timon in 
der allgemeinen Voltsver⸗ 


Sie 


ſammlung, und beſtieg die 


ednerkanzel, als ob er dem 
Molke etwas vorzutragen haͤt⸗ 


‘te. „ Jedermann erwartete in 


größter Stille und Verwunde- 
rung was heraustommen wär- 


de: Männer von Athen, ſagte 
Timon, in einem fleinen Baus ‘ 


plag an meiner Wohnung ſteht 
ein alter Zeigenbaum, an dem 
fich ſchon Yiele Bürger erhängt 
haben. De ich nun diefen 
Platz zuüberbauen willensbin, 
fp habe ich das Publicum da⸗ 


von benachrichtigen wollen, da⸗ 


mit. diejenigen die etwa Luft 
dazı haben, ſich noch aufhaͤu⸗ 
geh tönnen, che der Zeigen 
baum umgehauen wild.  ' 


h 01 


⸗ 
—— — — ⸗— m 





9: | 
Sie mäiffen Wind ver meinem Golde Bifsnimen be 
ben, wie es auch damit zugegangen fen mag. — 
Was ift num zu thun? Soll ich auf die Anhöhe dort 
binaufkfettern, umd fie aus biefem feften Poſten mit 
einem Steinhagel bewilltommen? Oder wollen wie 
dieſen einzigen Bruch in unſer Geſetz machen, und 
noch Einmal mit ihnen reden, um ſie durth die ſchmaͤh⸗ 
liche Art wie wir ſie behandeln wollen deſto empfind⸗ 


licher zu kraͤnken? Das letztere wird doch wohl das 


Beſte ſeyn. Ich will alfo ſtehen bleiben und ſie an⸗ 
rucken laſſen. — Laß doch ſehen, wer der wackere 
Mann iſt der allen andern zuvorlaͤuft? Wahrlich der 
nehmliche Gnathonides, der mir neulich, da ich ihn 


um eine kleine Beyhuͤlfe anſprach, einen Strick reich⸗ | 


te, wiewohl dee Schurke ehedem ganze Faͤfſer Wein 
bey mir — geſpieen hat. Er thut wohl daß er 


kömmt, baflır fol er auch bie, ſchwere Noth | 


zuerft friegen ! 

Gnathonides. Sagt ich nicht immer, die 
Götter würden einen fo guten Mann wie Timon nicht 
verlaſſen? Guten. Tag, fchönfter, liebfter Timen ! \ 
Wie ſteht's, altes Zechbeüderchen? 

Timon. Guten Tag auch; Snathonides, du 


— aller Geyer gefräßigfter und aller Denfchen nichts: | 


— 

Gnathonides. Du biſt noch iminer der alt 
‚Spaßvogel, böre ich. Aber warum feh’ ich Hier den 
Tiſch nicht gedeckt? Wo iſt das Gaſtmal? Ich bringe 
bir ein ganz neu gelerntes Trinklied mit, fo frifch ” 
es aus des Dichters Hirnpfanne gefommen iſt. 


Ir 


Fa 


Er müsedt 


GREEN 


» Simom - Mein: &rabfcheit- da: ſoll dich eine 
Eini ſingen lehren „und das. eine ſehr klagliche * 


ihn. 
| Snathonihes, Was fol dag fen, Timen? 
du fchlägft mich? Ich werde Zeugen herbeyrufen — 
o Herkules! Au Weh! Mehl! Ich werde dich beym 
Areopagus verklagen, daß du mir ein Loch in den. 
‚Kopf gefhlagen haft. 


Timon. Wenn du noch eine kleine Belle u 


verzieheſi, ſollſt du mich verklagen daß ich dich todt 
geſchlagen habe. 


Gnathonides. So weit wollen wirs niche u 
kommen laſſen. Meine Wunde ſoll bald geheilt feyn,, 


wenn du ein wenig Gold darauf legen willſt; Gold, 
iſt ein gar herrliches Mittel das Blur zu ſtillen. 
Timon. Biſt du noch da? er ſchlaͤgt auf ihn zu. 


Gnat onides Nun ja doch, ich. will ja ger. | 


ben; aber’ es fol dir wenig Freude bringen, baf du 


aus dem guten: Manne der du warft, ein.fo, unge- 


ſchlachter Grobian geworden biſt. Er seht ab. 


Timon. Wer iſt der Glatzkopf ‚ber ſich da 


heranmacht? — Ach, nun erkenn' ich ihn; es iſt 
Philiades, der ſchamloſeſte unter allen meinen ehma⸗ 
Ligen Tellerleckern. Das iſt der Schurke, der ein gan⸗ 
bves Landgut, und zwey tauſend Thaler zu Ausſtat⸗ 


tung feiner Tochter noch oben drein Fon mir empfing, 


"bloß um ihn dafuͤr zu belohnen, daß er mein Sin⸗ 
gen, während alle andern ftillfchwiegen, bis an den 


Himmel erhob, und feine arme Seele verſchwor, kein. 
, Veibender Schwan; finge fo heblihs- und mie ich 
| “ u nass ” 


N 


er 


neull⸗ teant mis eload zu ihm ar und ihn um Huͤl ⸗ 
fe anfprach., wier mich der edle Mann ſogar mir 
| Schlägen ab, : 


ghiliades. O des mnetſchämren Volts! 
So? Nun kennt ihr den Timon wieder? Nun iſt 
Gnacthonides wieder ſein Sreund, und bereit ihm fele 
nen Wein wieder augutrinfen‘, Es iſt ihm Recht ge⸗ 
(eben, dem Undankbaren! Wir, Timons alte Ber: 
kannte und Jugendfreunde und Zunftgenoſſen, wie⸗ 
wobhl wir ein naͤheres Recht haͤtten, halten gleichwohl 
an uns, und möchten ihm, um, alles in der Welt, 
nicht ſo unbeſcheiden anf den Leib tliden. — Viel 
Gluͤks Geehrteſter Herr! Aber laß dich zugleich vor 
diefen verdammten Schmarogern warnen, diefem Ra⸗ 
bengeſi ndel, die blog deine Freunde find fo fang ed 
iwas zu fhmaufen giebt. Man. darf doch heutige 
Tages keinem Menfchen mehr trauen! Es ift lautet. 
undankbares heillofes Schelmenpad! — Id) kam eben 
hieher, dir tauſend Thaler zu Beſtteitung der noth⸗ 
wendigſten Beduͤrfniſſe zu bringen, als mir nicht weit 
von hier geſagt wurde, du waͤreſt wieder zu unermeß⸗ 
lichem Reichthum gelangt; und ſo wußte ich dir mei⸗ 
nen guten Willen durch nichts anders als dieſe freund⸗ 
ſchaflliche Warnung zu beweiſen, wiewohl ein ſo klu⸗ 
ger Mann wie du, ein Mann von dem Neſtor ſelbſt 
im Nothfalle noch lernen koͤnnte, feine Frinnerungen 


von meinesgleichen bedarf, 


J Timon. Das wollen wir gut fern laſſen 
HMilliades. Tritt ein wenig naͤher herbey, bamie 


.8* 
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dit meine Eegehinfeit. — — mi mine 


Grubſcheit bezeugen Ertuna :: Ex fcpkige.iber ver den Konf. . 


Philindes. Zu Hilfe, lieben Leute! Der un 


dankbare Menſch.hat mir für meinen, ꝓphizegeynten 


Ka die Hienfhale entzwey geſchlagen! 


Timon.“ I, da kommt ja noch ein eich, 

der Medner Deriens, mit einem Decret in der „Hand, 
der, wird nun wieder mein Better feyn wollen! Er 

r einmal ber. Republik ſechzehn tauſend Thaler 

f lei, und folltey” weil er niche bezahlen körinde, ger 
ſchloſſen ins Gefängnis geführt werden. Aus its 
Leiden bezahlte ich diefe Summe auf Einem Brete für. 
Ihn. Meulich, da die Reihe an ihn kam ber Zunft 
Ser Erechtiden das Schauſpielgeld * auszuzahlen 
und ich. hinzugieng, ‚meinen gebührenden Antheil zu 


einpfangen, bat ber Kerl nicht die Unverſchaͤmtheit, 


mir ins Geſicht zu figm: er wiſſe nichts davon da 


u ich ein Bürger ſeyl 


Demeas. Sey mir gegrüfe, o Timon, di, 


| größe Zierde deines Stammes, du Stäge von Athen 
‚ und Vormauer des ganzen Griechenlandes! Schon 


lange warten beyde Raths⸗Collegien #) und die 
ganze verfammelte Stabtgemeine auf deine Zurlids. 
Tunft, Zuvor aber erlaube mir, dir das Decret vor⸗ 
zulefer,, das ich deinetwegen abgefaßr. habe: 
| | Dem 


su) Oswpınov hieße eine Ga⸗ am einen Play im Theater be 


be von zwey ‚oder drey Obo⸗ zahlen zu koͤnnen. 


pri die au den großen jaͤhr⸗ 
Feſten, den armen Buͤr 553) Rehnili 
F then ans dem oͤffent⸗ gus und der ol eg Sünf- 
en aa gereicht wurde, hundert. | 


— —— 
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„Demnach Timen,- des Gchekratides Sohn, aus 
„ber Gemeine Kolhttos, ein Mann, der. ſowohl an 
WMechtſchaffenheit und guten Sitten ala an Weisheit 
„im ganzen Griechenlande ſchwerlich ſeines gleichen ſin⸗ 
adet, ſich dieſe ganze Zeit ber auf mancherley Art 
und Weiſe um das gemeine: Weſen beſonders wohl 

„verdient gemacht; geſtalten denn derſelbe in Einem 
Tage zu. Olympia im Saufttampfe, im Dingen, im 

. „Beutlauf ‚ und im Diennen mit zwey⸗ und vierfpäg- 

„nigen Wagen den Preis davon getzagen; — | 

Timon. Ich? der ich Olympia in meinem san. 
gen Sehen nie gefeben babe? . 

Demeas. Was ſchadet das? So wirft du es 
künftig febEn! Je mehr dergleichen .in einem Deczet 
fiehe, je befrl.— 
deßgleichen in abgewichnem Jahre fih gegen bie Atar⸗ 

„nenſer flv die Republik fehe tapfer gehalten, und 

„zwey Bataillons Peloponnefifche Truppen in die Pfade 
„ne gebauen; 3 — 

Timon. Die hatt ich das gemacht, da ich, 
aus Mangel an Gewehr nicht einmal auf die Mus 
ſterrelle kam? 


\ 


Demeas. Cs iſt Sioße Befcheibenheit daß du - 
ſo won bir felber ſprichſi: wir hingegen würden mit‘ 


Recht für undantbar arhalten, wenn. wirs vesgeffen 
‚hätten. — 

‚Aicht weniger aud auf viele antere Welke wurch Kar 
"und That, In Kriege. und Seiedensgeisen ber * 
publit ungemeine Dienſte geleiſtet hats ale iſt, in 


„Erwogung alles deſſen, von dem a und ber Ge⸗ 


eian Werlanaähß. .mi⸗ 
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‚meine, ſowebl dem gebhern Ausſchuß als allen. 


Klinften, ‚ fomant und. ‚fonders gemeinfchaftfich 


„für gut befunden und biſchloſſen wotden, Ein 
gangs erfagtem Timon eine goldene Bildfänfe 5%) 
“ smeben der. Minerva auf der Akropolis ſetzen zu 
laſſen, mie Stralen ums Haupt, und einen Don⸗ 
nerkeil in per rechten haltend; ferner, in mit ſieben 
golbnen Kronen gu frönen, und diefe ihm zuerkann⸗ 
_ sie Beloßnung. an den Dionyfien 5°), welche an heu⸗ 
tigem Tage ihm zu Ehren mit neuen: Tragoͤdien ge⸗ 
Afeyert werden ſollen, „oͤffenrlich ausrufen zu laſſen. 
„Dieſes Decret hat in Vorſchlag gebracht Demeas, 


„ort Rhetor, Timons naͤchſter Verwandter und Lehr⸗ 
‚sänger; denn Timon if auch der erſte unter den Reb⸗ 
„nern, ſo wie alles andere was er will.“ — © 


lautet alfo bag Decret. Uebrigens gedachte ich dir 
auch meinen Sohn vorpiftellen ‚den 6 nach deinem 
MNamen Timon genannt. babe, - - 


Tjimon. Wie das, Demeas, da du meer 
nes Wiſſens nie verheurachet geweſen —V 


Demeas. Ich hoffe aber, mir‘ Gottes Hülfe, 


aufe.meu deht eine Bean u nehmen, und, Kinder 
| au 
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ai chiuais Letropia 
J an welchem ra neue 


66) S pliegten bie Grie⸗ 
cchen des Wohlklangs we⸗ 


da g. die vergoldeteg zu wen 
7 Dir Burg von Achen, 
" 58) Das 
“arnsddien oder wenigſtens 


Reue Schauſpiele zum Beſten 


gegeben wurden. (Ein auſſet⸗ 
drdentliches Bacchusfeſt au 

druͤcklich dem Timon zu 
ren anzuordnen, war Die hoͤth⸗ 


BE; Fe Ehre, die ihm nur Immer 
ud — werden konntt, und. 
ne Zweifel in den — wo 


Timon leb 7 ohn Veyſpiel. 


—E 
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zu zeugen; und ba dies fchon ſo gut als geſchehen iA, 

und das erfte unfehlbar ein Rnabe feyn wird, Me 

: wert: ich ihn jeht fchon Timon. 

7, Zimon. Sabem er nach ihm fchlögs. Ob bier 

Schlag nicht etwa ein Loch in deine Heurath machen 

wird, mein feiner Herr, dafuͤr ſteh ich die nicht gut. 
Demeas. Au. Weh! Was foll das heiffeh? 





Glaubſt du bier Here zu fenn, daß du Dich unter _ - 


ſtebſt freye Leute zu ſchlagen, du, .deffen freye Gen 
burt und Buͤrgerrecht noch zweifelhaft ift? Aber es ſoll 
Dir, nicht ungenoffen hingehen! Du follft air niche 
ungeftraft Feuer in der Burg angelegt: baben!. ' 
Timon. Wenn bat denn. die Burg gebrannt, 
du Sykophante? | 
Demeas. Wenigſtens koͤmmt dein Reichtham . 
bloß daher, daß du einen Einbruch in.die Schatztan⸗ 
mer gethan haft. — 
Timon. Damit wirft du nicht weit kommen; 
edermann wei daß die Schatkammer. nicht erbro⸗ 
chen worden iſt. 
Demeas. Dazu fol fchon Kath werden! Ge 
mug daß man den ganzen Schatz bey dir finden wird, 
Timon. ſqlact ihn wire. ‚Dafür muſt du 


. noch Eins haben! 


Demeas. O web mein Ruͤcken! R 
Timon. Kraͤhe nicht fo, oder du kriegſt noch 


ainen dritten. Das müßte doch naͤrriſch zugehen, 


wenn ein Mann, der zwey Bataillons Lacedaͤmo⸗ 
eier in die Pfanne bauen konnte, mit einem einzigen 
Sourken nicht fertig werben koͤnnte! Was pälfe 

en G a mis 


' 


ww. 
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mirs auch, zu Olhmpia im Fauſtkampf und im Rin⸗ 
den obgefiege zu haben? Demeas entfernt fi. Immer befe 
fer! Seh ich nicht dort den Philoſophen Thraſyfkles 
fommen? Es kann kein andrer ſeyn. Wie der Menſch 
mit vorgeftredttem Bart und aufgegogenen Augenbrau⸗ 
nen in ſtolzer Selbftgefälligkeit- einherfihreitet, mit bem 
trotzigen Blick eines Titanen, und mit Eraufem aufe 
gebürftern Stirnhaar, ein leibhafter Boreas oder Tri⸗ 
ton, mie fie Zeuxis zu mablen pflegte! Das ift der 
Mann der an Einem Tage immer zwey fo verfihiedene 
Perſonen ſpielt. Fruͤh Morgens kuͤndigt fein ganzer 


Anſtand, ſein Gang und ſeine Kleidung den ſittſam⸗ 


fien und nuͤchternſten Weiſen an. . Wie es ihm da 
pom Munde geht, wenn er von ber Tugend ſpricht! 
Wie ſcharf er auf die Freunde der Wolluft loßzieht! 
‚Bas für ſchͤne Dinge er von der Begnügfamfeit aus⸗ 
kramt und von der Glüdfeligkeit wenig zu beblicfen | 
Aber ſobald er aus dem Bade zu einem Gaſtmal 


kommt, und (was immer ſeine erſte Sorge iſt) ſich 


einen groͤßern Becher von dem Bedienten geben ap 


fen, dächte man ee trinke, wiewohl er nichts als pu⸗ u 


ven Wein teinft, Inuter Wafler aus dem Lethe, 6. 

gaͤnzlich thut er nun von allem was ee in feinen Mor⸗ 

genlectionen gepredigt hatte dag Gegentheil. Da fälle . 
er wie ein Stoßvogel über die Gerichte her, reift al» 
les zu fi), entferne feinen Nachbar mit dem Ellen⸗ 
bogen, buͤckt fi ch Über die. Schliffel her als ob er das 
hoͤchſte Gut herausfinden möchte , und ftopft. fih mit 


ſp huͤndiſcher Gefraͤßigkeit voll, daß ihm die Brühe 
ber das Kinn berabtrieſt, ſtreicht was am Teller 
klebt 
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klebt noch mit dem Zeigefinger. zufanmen, und Malt 
„ noch immer daß er zu kurz komme, bamit ihm eine 
Daftete ober ein Wildbraten aber fonft isgend eine 
feddere und ergiebige Schüffel allein. abgetreten werde, 


Dazu trinkt er nun, nicht erwa bloß bis er. vor ausge⸗ 


laſſener Froͤhlichkeit ſingt und fpringtz er ſaͤuft ſo lan⸗ 
ge bis er grob wird und Haͤndel anfängt: ober er 

fängt gar mit dem Becher in’ der Hand zu deciamie 
ven an, und ift unverſchaͤmt genug mit ſchwerem Kopf 
umbd’ lallender Zunge das Lob ber Moͤßigkeit und der 
fitelichen Grazie anzuftimmen, bis er etwo durch eis 


ne nicht fehr anmuthige Operation feines uͤberfuͤllten 


Magens unterbrochen wird, Das Ende davon if; 

daß ihn ‚ein paar Selaven zu packen kriegen; und ihn, 
wiewohl er fich mit behyden Händen an bie Floͤtenſpie⸗ 
ferin *) anklammert, mit Gewalt zum Sacle bier 
austragen. ©) Uebrigens laͤßt er fich, auch nlchtern, 
von feinem leicht den Vorzug im tigen, im Pralen 
and in der Geldgierigkeit nehmen; im ˖ Fuchsſchwaͤn⸗ 
zen ſucht er feinesgleichen,. und wer einen falfchen Gid 
geſchworen haben will, findet ihn immer.bereitz Heu⸗ 
cheley und Betrug gehen vor. ibm ber, und die Um 
oerfännheit Bängt ihm J Sri: kurz, der * 

& 3 —i 


9 Eine Peſon, die bey 
einem , griechifchen Gaſtmale 
nicht fehlen durfte. 

' 60) Daß diefes ganze Ge 

Mählde,, welches nur sin Ho⸗ 
zur. unferm Autor nachmah⸗ 
‚ "Ten tbimte, den Afterphilofer 
phen aus Eucians Zeiten galt, 


iſt wohl keinem, Zweifel te 


werfen. _ In dem Zeitalter 
des Perikſes und Sokrates hat⸗ 
ten auch die veraͤchtlichſten uns 
ter den Sophiſten mehr Les 


bensart als die Pedanten und " 


pHilofophifchen Markrfchrener 
des bacieniſchen. 





L 
’ 


(a) 


' IE nmusgemacter und mit allen Arten der Boll⸗ 


kommenheit ausgeruͤſteter Meiſter in feiner Kunſt. 
Nur herbey, vortreflicher Mann! Auch du follſt dei⸗ 


nen Lohn bekommen! Bu Throſxics/ der inymifchen herauge⸗ - 


Yommen ik: Was: ir Au En! datkemme mir ja Urn 
fokles wie geruſen! 


Thrafykles. in einem declamirenden Teue. Kr 


nicht aus dem eigennüikigen Beweggrunde, o Zimen, . 


nicht mit dem Lüfternen Seitenblick auf dein Gold und 
Eilber und deine koͤſtliche Tafel, womit dir alle:.diefe 


Leute auf ben Hals gefommen:find, ‚die fich in deinen 
Meichthum verliebt Haben, und durch ihre Schmeich⸗ 
lerkuͤnſte von einem fo arglofen ımd freygebign Mair _ 


ne Alles zu erhalten hoffen. Fuͤr mich ift, wie du 
weiſt, ein Sruͤck Brodt eine hinlängliche Mahlzeit, 
Aſchlauch und Kreffe die liebften Gerichte, ein biachen 


Salz der leckerhafteſte Nachtiſch. Mein Getränke 


eeicht ‚mie :der. öffentliche Beunnen, und tiefer alte 
Mantel: ift mir lieber als das fchönfte Purpurkleid. 
Was ſollte ich alfo mit dem Golde machen, das in 
meinen Yugen nicht mehr Werth ‚hat als die Kiefel- 


+ 
J L 
nn — — — 
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ſteine die dort. am Ufer liegen? Ich komme bloß um | 


deinetwillen, und um, wo möglich, zu verhlitem, . 
daß diefeg fchlimmfte und 'gefährlichfte aller Dinge, der, 
. Meichthum , der fchon fo vielen die Urfache des größe 


ten Ungluͤcks und Elends geworden ft, nicht: auch) 
dich ins Verderben ſtuͤrze. Wenn du alfo gutem Ra⸗ 
the: folgen: wit, fo wirf unverzuͤglich all dein! Gold 
‚ing Meer, afs etwas, das einem rechtfihaffrien Man⸗ 


ne, dem alle, Site der Beispei offen ſtehen, zu 
EP 3; 7 
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gar nichts pelfen Bonn (Es iſt eben the) Nihig 

daß dur es ſogar weit ins Meep -binand ſchleuderſr? 
du brauchſt nur bis Aber die Knie ing Waſſer zu ſtei⸗ 
gen, und es ein wenig Über die Brandung ‚hinauge, 


jumerfen, wenn niemand zugegen ift als ich allein. 
Sollteſt du aber dazu keine. Luſt haben, fo giebt es 
noch einen andern und beynahe noch beſſern Weg, 
deines Goldes bis auf den Iekten Heller loß zu wer⸗ 
den. Verſchenk es an die Armen; gieb diefem einen 
Gulden, jenem zwanzig Thaler, einem andern Fuͤnf⸗ 
hundert. Ein Philoſoph kann billig zwey oder Dress 
mal fo vjel erwarten., Ich meines Orts, da ich nichts 
fuͤr mich ſelbſt ſondern blos für meine armen Freun⸗ 
de verlange, will zufrieden ſeyn, wenn du mir die⸗ 
ſen Schnappſack fuͤlleſt, der nicht mehr als zwey Ae⸗ 
ginetiſche S;cheffel haͤlt. Denn es gegiemt einem Phi⸗ 


loſophen wenig zu bedürfen und maͤßig in ſeinen Bes 


gierden zu fegn, und nicht über feinen Schnappſack 
hinaus gu forgen. Ä 


Timon. Ich lobe diefe Denkart an dir, * 
ſykles; aber eh es an den Schnappſack kommt, will 


ich dir zuvor mit meinem Grabſcheit eine gute Anzahl 


" Kopfnäfe zumeſſen. Er giebt ihm Schläge. 


Thraſhkles. O Demokratie! O Srfepe! 
Was ift aus eich geworden? Wie? In einem freyen 
Slaate müffen wir uns von einem foldyen Boͤſewicht 
mit Schlägen mißhandeln laſſen? 


* 
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Eimon. Was ertiferſt tu ih fo, guter 
:rafotes?- Hab’ ich dir etwa nicht voll genug ge⸗ 
meffen? Nun, fo will ich noch vier Metzen oben drein’ 


geben, Er fhlägt wicher gu. Thraſokles läuft Davon. Aber 


was foll das? Ich fehe eine Menge Volks herbeyge⸗ 
laufen kommen. — Der edle DBlepflas, Laches, und | 
Gniphon, kurz, ein ganzes Regiment Schurken de⸗ 
nen der Buckel juckt. — Das Beſte wird hier 
feyn, mein Grabfcheit, das fchon viel gearbeitet bat, - 
ein wenig ausruhen zu laffen, auf. biefe Yelfenfpige 
zit fleigen, einen Haufen .Steine jufammen gu tra⸗ 


gen, und auf die wackern Leute, fo wie fi e ſich naͤ⸗ 


been, herunter zu hageln. 

Blepſias. Halt ein, Timon! Wir wolen - 
ja gerne wieder geben; 

Timon. ühdent er mit Eteinen nach ihnen wirt. Ihe on 
ſollt mir doch menigftens blutige Köpfe nach Safe‘, | 


ingen! 


= 
’ 
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Der Hahn 


⸗ 


oder : 


Der Schuſter Micyllus, 


der Tenum des Dies. 5 ' 


und fein Sau 


bahn. 
Micyllus. | 


du vertrakter Hahn, daß dich und die verdamm⸗ 
te Trompete in deinem Halfe der große Jupiter 


€ 


zerſchmettre, „du neidiſche Beftie‘ 


Mich aus dem an« 


685 | genehm- 


“Der Zahn. Unter des. fo- 
genannten Alcipbrons a 
ſteln befindet ſich eine (die Ze⸗ 
hente im dritten Buche nach 
Berglers Ausgabe) worin 
ein Tagloͤhner Nahmens Jo⸗ 
phon feinem Nachbar einen 

aum, der mit dem Trau⸗ den 
ine unfers Schuſters einerlen 
Hauptinhalt hat, erzaͤhlt und 
dem Haushahn, von dem er 
mitten In feiner Gluͤkſeeligkeit 
t worden, ebenfalls 


au 
ales Boͤſe an den Hals flus. 


chet. Daß aber Lucian deß⸗ 
wegen mit Alciphrons Kalpe 
aetäg haben müffe, (wie 

gior meynt) iſt chem fo 
A 


rweislich, eis der wahre 


Verfaſſer der unter Alciphrong 
Nahmen, gehenden ſehr um⸗ 
feichartigen “Briefe und die 
Beir, worin er gelebt bat, 
ungewiß ift. Geſezt aber auch 
Lutian hätte die Idee, den 
Micyllus im Traume reich wer⸗ 

den zu laſſen, und zwey oder 
dren Worte im Anfaug dies 
fes Stüds vom Alciphron ent· 
lehnt: ſo waͤre er dieſem doch 
fehr wenig ſchuldig; und es 
waͤre nicht v iger eine 
Compaftion,, wie der Hahn 
ift mit dem fleinen Alciphro⸗ 
nifchen Brief — als eine home» 
rifhe Mhapfodie mit einer 
Aeſopiſchen Zabel vr. 
gu wollen, , | 
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| genahunfen Traume ‚von der Welt, ainem — 


der mich zum reichen Manne gemacht hatte, mit dei⸗ 


ner durchdringenden Nochwaͤchterſtimme aufzukraͤhen, 
fo daß ich der Axmuth, die mie noch verhaßter iſt als 
du ſelbſt, nicht einmal im Schlaf entgehen kann! 


Gleichwohl, nach der uͤberall herrſchenden tiefen Stil⸗ | 


le, und da mich der Morgenfroft noch nicht peinigt, 
der mic fonft ber-unfehlbarfte Vorbote des annahen⸗ 
den Tages it, Fann’es nech nicht um Mitternacht 
ſeyn. Was fehlt denn dem fchlaflofen ‚Ungerhlim, 
daß er fchon fo früh zu kraͤhen. anfaͤngt, als ob er 
das berühmte goldne Vlies zu bewachen hätte? Aber 
warte nur, es foll die übel bekommen! Ich will bir 


- das Hirn dafür aus dem Kopfe fchlagen fobald der 


Tag angebrochen iſt! Zeit wuͤrdeſt du mich doch nur 


. vergebens berumtreiben, wenn ich im Dunkeln auffier 


ben wollte, 

“> Der Hahn. Michllus, mein geliebtet Her 
und Meiſter, ich bildete mir ein was ich dir fie ei» 
nen großen Gefallen thun wuͤrde, wenn ich bir eine 
vecht kurze Macht machte, damit du noch vor Tag an 
beine viele Arbeit geben und deſto baͤlder fertig wer⸗ 


‚ben, Eönnteft. Denn wenn du vor Sonnen Aufgang 


auch nur einen Pantoffel fertig kriegſt, fo iſt fehon: 
ſo viel-an. deinem Unterhalt für den nächften Tag ver⸗ 
dient, Indeffen, wenn bu Sieber ſchlafen willft ,. fer 


is ich fchweigen und kein Fifch fol dir ſtummer feyn 
als ichs: aber dann magft du auch zufehen, daß du 
sicht, um im Traume teich zu ſeyn wachend bun⸗ 


gern Mwuͤſſeſt. " 
Bi 
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Mieyllus. O wunderthaͤtiger Jupiter, und 
Mothhelfer Herkules, ſteht mir bey! Was für ein Un- 
glück bedeutet mir das! Mein Hahn fpeicht wie ein 

Menſch! 

Der Hahn. Hält dir denn das für ein ſo 
großes Wunder, daß ich eure Sprache rede? . | 
Maiehyllus. Gott befüte und bewahre! Das 
follte kein Wunder ſeyn? 

Der Hahn. Ich fehe, mein guter Micyllus, 
daß du es nicht weit in der Gelehrfamkeit gebracht und 
nicht_einmal den Homer gelefen haft, in deſſen Ge⸗ 
dichten Ranthus, eines der Roſſe des Achilled, mit⸗ 

- ten in. der Schlacht zu fprechen anfängt, als ob es 
in ſeinem Leben nicht gewußt hätte was Wiehern wi 

re; und nicht etwa in ‚gemeiner Proſe wie ich: es 

declamirt eine ganze Tirade von Hexametern daher, 


und ſagt feinem Herrn zukuͤnftige Dinge zuvor ſo gut 


wie'der beſte Prophet, ohne daß ein Menſch ſich dar⸗ 
eher aufhält und es als etwas unnatuͤrliches betrach⸗ 
, ohne daß Achilles, wie du, einen Torhhelfer an- 
nf, um die Worbedeutung von ihm abzuwenden. ) 
Was haͤeteſt du erft gethan, wenn du den Kielbalken 
des Schiffes Argo reden, ober die berühmte Buche 
im Dobonifchen Walde mit Elarer Stimme Qrafel yon 
fish geben, ober die Häute der gefchlachteten Sonnen 
finder herumkriechen und bag Fleiſch an den Spießen, 
gefortenes und gebrqtenes, haͤtteſt btuͤllen hoͤrend J 
Wag 


2) Jlias:XIX. 404. u. fi Schiffes Argo, auf welchen 
3) Des Kielbalken des Jaſon und feine Be die 


— Gas) 


rw mich betrifft, da ich ‚dem MWeachfeliäften und bu 


redteſten aller Götter, dem Merkur, zur See bin ), 
und lıberbies immer unter euch Menſchen ale ein ger 
wohnlicher Hausgenoſſe wohne, konnte es ‚mir fo. 
ſchwer eben nicht merden auch euere Sprache reden 


zu lernen. Wenn du mir aber heilig verfprechen willſt 
weinen Mund zu halten, fo mill ich mie nicht ver- 
drießen laſſen, Dir eine noch wahrere Urſache meiner 
menſchlichen Sprache und wie ich dazu getommen bin, 


zu offenbaren. 


Michyllus. Aber iſts denn möglich da das 
kein Traum wire? Ein Hahn, der fih ordentlich 


in ein Geſpraͤch rhie mie einläße ! Wobhl dann, well, 
es nun einmal nicht anders ift, mein edler Herr Hahn, 


ſo entdecke mir dann worin dieſe noch wahrere Urſa⸗ 
che deiner Redſeligkeit beſtebt. Daß ich einem Men⸗ 
ſchen was davon. fagen ſollte, haft du nicht zu beſor⸗ 
em; denn wer würde mirs glauben, wenn ich fagte 

dor ich's von einem Hahn gehört hätte? 
Der Hahn. &o höre. denn! Ich weis ſehr 


— wohl daß ich Dir etwas 


beruhmte Fehrt nach Kolchis 
uͤnternahmen, war aus einer 
Eiche oder Buche des Waldes 
von Dodona gezimmert, deſ⸗ 

en Baͤume, nach einer alten 
ge, mit menſchlicher Stim⸗ 

me Orakel, von ſich gaben; 
und dieſem Urſprung zufolge 
vehielt beſagter Balken au 
8 diefer Geſtalt feike ange: 


hoͤchſt unglaubliches ſage, 
allein es iſt nun ſo: ich, der ho jezt ein Hahn zu 


ſeyn 


Kenn prophetifche Babe. 


Apollod. Argonant. IV. 582. 
Dos erflaunliche Wunder von, 
den Sonnenrindern erzählt Ho⸗ 
mer im‘ zwoͤlſten Buche der 
Ooyſſee. 

4) Merkur pflegte mit eis 
nem neben ihm ſtehenden Hahn, 


ch dem Symbol der Wachſamkeit, 


absebildet zu werden. 





Ku) . | 


ſeyn ſcheine ‚ bin vor wicht ger larger Be en 
gemefen. 


Micyllus. Ich erinnere mich. in meiner 
Kindheit fo mas von dir gehöre zu. baten. . ih 
geroiffer junger Menfh Nahmens Aleftor , bieß 
es, fen ein befonderer Sünftling bes Kriegsgottes 
geweſen, habe mit ihm getrunken und geſchmauſet 
und ihm in feinen Liebeshaͤndeln Dienſte gethan, 
Denn fo oft Mars ver Liebesgoͤttin einen beimlicheh 
Befuch gegeben, habe der junge Alektor im Vorzim⸗ 
mer Wache ſtehen müffen, um feinem Herrn anzuzer⸗ 
gen wenn ſich der Sonnengott fehen laffe, von wel- 
dem Mars immer entdeckt und vertathen zu werden 
befürchtet habe. Zum Unglüd fey der arme Alektor 
einsmols auf feinem Poſten eingeſchlafen; der Cor 
nengott habe die beyden Verliebten, die ſich auf ih⸗ 
ren Wächter verliefen, umerſehens überraſcht und 


ſogleich dem Vulkan davon Nachricht gegeben, ber 


fie dann in einem ſchon länge für fie verſertigten Me. 
fe gefangen und dem ganzen Himmel zur Schau dar: 
geftelle babes Mars aber, fobald er wieder fofl gekom⸗ 


men, habe in ſeinem Zorne den Alektor in einen Hahn 


verwandelt; und daher komme es, daß ihr Haͤhne, 
um euch ben ihm auſſer Verantwortung zu ſetzen, 
(wiewohl es ihm jene nichts mehr helfen kann) ment 


| ihr merkt daß bie Sonne bald aufgeben werde, ſchon | 


"sine gute Meile vorher zu kraͤben anſangt. 


Der Hahn. Ich kenne das Maͤhrchen Mi u 


| chllus aber. mit mir iſt es ein anderes: denn es ift 
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och gar nicht Lange daß ich aus einem Menſchen · ein | | 
Hahn geworben bin. | rn 
Micyllus. Nun da moͤcht ich doch wen 
wie das zugien egec on Ä 
„. Der Dahn. Iſt die ermäs von Pythago⸗ 
ras, Mneſarchus Sohn, von Samos, befannt? 
Micyllus. Du meynſt doch wohl den Sr 9 
phiſten, den naͤrriſchen Kerl der das Fleiſcheſſen ver⸗ 
bot, und meine Leibſpeife, die Bohnen, von den Ta⸗ 
feln verbannete, und die Leute uͤberredete, fünf Jah— 
ve lang fein Wort mit einander zu reden? | 
.. Der Hahn. Di weiſt alfo vermuthlich auch, ' _ 
daß er, eher Pythagoras wurde, Euphorbus war? _ | 
u Micyllus. Er ſoll ein großer Scharlatan und 
J undermann geweſen ſeyn! ?). I 
sr Der Hahn. Diefer nehmliche befagte Pytha⸗ 
- goras — bin ich felbft; alfo Feine Schimpfwoͤrter, 
wenn ich bitten darf! Zumal, da du, wie es ſcheint, 
. reinen damaligen Charakter fehr fehlecht kenneſt. 
Micyllus. Immer beſſer! Ein Gockelhahn 
der ein Philoſoph iſt, das iſt noch das allertollſte! 
Nun, fo erklaͤre uns denn, o Sohn des Mneſar- R 
us, mie du aug einem Menfchen ein’ Vogel, aus | 
einem Samier ein Tanagraͤer “) gemordenbift? Denn 
"pas du da fagft ift weder wahrſcheinlich noch auf ir- 
N | 2 ‚gend 





' } 


5) Zu diefer popularen dee, gegeben zu haben: ran ſchloß 
die man fich damals vom Py⸗ von dem Nachahmer auf fein 
thagoras machte, ſcheint Apol⸗ vermeyntliches Urbiſd. 

lonius von Tyana, der ein 6) Die Haͤhne von Tas 
gwoenter Pythagoras fern woll⸗ nagra in Boͤotien paſſirten 
‚te, am meiſten Gelegenheit für bie ſtaͤrtſten. 


tm} 


| gend eins 00 ie gu glauden Yirnal Sa ch berne 
zwey Dinge an dir bemerkt habe die auf den Potho⸗ 
goras ganz md. gað nicht paſſen. 

Der Hahn. Und was wäre das? 


Micyhllus. Fuͤrs erſte biſt du ein Schwaͤtzer 


. und. Schreyer,” und das reimt ſich ſchlecht zu dem 
fünfjährigen Stillſchweigen, wozu er ſeine Leute an⸗ 


hielt; zweytens beobachteſt du feine Geſetze nicht? 


denn noch erft geftern da ich dir. ſonſt nichts zu effen 


geben konnte, pickteſt du bie Puffbohnen auf, die ich 


bie nach Kaufe mit gebracht hatte. Alſo eines von 
beyden: entweder du lügft, wenn du dich für den 


Pythagoras ausgiebſt, oder du haſt dein eigenes Ge⸗ 


fe uͤbertreten und eine ſehr gottlofe That begangen da 


du. die Puffbohnen verfchluckeft, weil es eben a | 
ift als ob du deines Vaters Kopf gefreſſen 


haͤtteſt. 7) 

Der Hahn. Ich ſehe op daß dir der ger 
heime Sinn diefes Verbotes unbekannt iſt: und dann 
bedenkſt da nicht, daß ſich fr einen Hahn fehr wohl 


ſchicken kann, was fih für einen Philofophen nicht - 


fhidt, Damals af ich keine Bohnen meil ich. ein 


u Philoſoph wars jest, da ich ein Hahn bin, effe ich 


fie alg eine meines gleichen Vögeln gewöhnliche und 
unverbotene Speife. Aber, ‚wenn du Luſt haft, will 
- ich dir erzäßlen, wie ic) aus dem Pythagoras das was 

ich jezt vorſtelle geworden bin, wie vielerlen Arten 
.. N von 


7) Kraft des hlemit glei ſes: Iso; 70 avanov ronyem 
lautenden Pythagoriſchen Ver⸗ vegan Ta Tony. 


# 


— 








’ 


l 


€ 14 > 


yon Epifteng ich durchlacfen und mas, ich ons —2 


vorigen Leben davongebracht. 
Michllus. Mede fo lange-dii wi; ich. höre 


u dir mit dem .gröften Vergnügen zu; und wirklich, 


wenn mir die Wahl gelaffen mürde was ich lieber woll⸗ 
‚te ‚ dich fo ſchwatzen und erzählen zu hören,. oder 


meinen ‚vorigen wonnevollen Traum 'fortzuträumen, 


ich müßte nicht was ich’ wählen follte, 

Der Dahn. Pie ich höre kannſt du die deir 
nen Traum nod) immer nicht aus dem Sinne ſchlagen, 
der dir doch, wie ſchoͤn er auch geweſen ſeyn ma 
nichts als eitle Bilder einer weſenloſen Gluͤckſeligkeit 


vorhiele, bie dir, Indem. dur nad) ibnen bafkheft y wir. 


Schatten aus den Händen fehllipfen. 

Miecyllus. Nein, trautes Hähnchen! Meie 
‚nen Traum, den vergef’ ich in meinem $eben nicht 
Er hat mir, indem er davon flog, einen fo füßen 
Honig auf meinen Augenliedern zurlickgelaſſen, daß 


ich fie beynahe nicht Davor aufthun Bann, meil fie fich 


gleich mieder zum fchlafen zuſammenziehen: und was 
er mich fehen ließ, machte mir einen fo angenehmen 
Kigel in den Augen, als wenn fich einer mit einet 
Pflaumfeber in den Ohren fraut, : 
Der Hahn. Du machſt mid) ordentlich [fir 
ftern, einen Traum in ven du ſo ſehr verliebt biſt 
Nauch kennen zu lernen. 

Micyllus. Die Erinnerung an ihn if fo ſuß— 
daß ich ihn die- recht gern erzählen will. Aber mo 
‚ bleibe da bie Sefice beiner Bermandlungen 2 


) 
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De Hahn. Dazu wird &8 Zeit genug ſeyn, 
Micyll, wenn du zu träumen aufgehört, und: dei 
Honig von den Augenliedern abgewiſcht haben’ röieft, 
Bang’ alfo immer an, damit ic) höre ‚- ob dir dein 
Traum durch die elfenbeinerne ober börnene Pforte 
zigeflegen iſt. *) 

Micyllus. 
chegone | 

Der Hahn. "Aber omer ige doch nur 
von dieſen beyden ?-2) - 

Mieyllus. So laß doch den altem Fabefkari 

fen laufen, der von Träumen gar nichts. verftand? 
Ja, der gemeine armfelige Poͤbel von: Träumen, der 
mag wohl durch jene Pforten gehen; wie, zum Er- 
eınpel, die Träume, die er-jelbft, wiewohl als ein 
blinder. Mann auch dieſe nicht, ſehr deutlich, ſah: 
aber der meinige kam aus einer goldnen Pforte, 
dan ſelbſt ganz golden und uͤber und über in, Gold 
gefleider, war, und noch eine Menge € Gold mit ſich 


tr, ——“ on 
| ' De. 


Durch keine von Sep , vy 


u X er 


s8) ch habe mich hier ge: 


nöthlgl geſehen, ein Meines. 


Wisfpiel des Hahns über ‚die 
benden Bilder, deren fih Mi⸗ 


cyſlus fo eben bedient hatte,’ 


wegzulaſſen, weil ich unmoͤg⸗ 
lich gefunden haben es teutſch 
machen. 


u 
—* man es anders ſo nen⸗ 
nen kann)iſt fo zart wie Die 


Eeinen Mückchen, die man nicht 
erhaſchen kann ohne ie’ in 


Lucians Werke. 1. Th. 


Der Gedanfe ſich 


eben dem Augenst, zu. erdrüs 
den, Ueberdem iſt im Origi⸗ 
nal ſelbſt etwas ſoloͤciſtiſches 
im Ausdruck, woraus die Her⸗ 
en Krititer mit Mecht vermu⸗ 
then, daß entweder der Abs 
ſchreiber oder der Autor KR 
ein wenig verſchrit en 
e. 


m) Ooyfiee, XIX. ‚360. 
9 


ben 





(aa) —— | 
Des Habe. Hoͤr einmal auf lauter Bold zu 


zeden, du zweyter Midas; ;denn vermuthlich hat 


dir ein Wunſch, wie der feinige, seinen Traum worin 


alles zu Gold wurde, zumege gebracht . 


Micyllus. Im der That, ich habe viel Gold 
gefeben ‚ Porbagoras, viel Gold! was das ſchoͤn 
war! Wis es glaͤnzte und funkelte! — Wie ſagt doch 
Pindarus, in dem tiede worin er das Lob des: Gol« 
den anftimmt? — Gleich im Anfang — mo er das 
Waſſer das Vornehmſte nenne. — Es iſt das ſchoͤn⸗ 


ſte unter allen feinen Liedern — Hilf mir voch dar⸗ 


auf, wenn du kannſt 
Der Hahn. Du meynſt doch vies? - 
Inmner fen Waſſer der Elemente erfich, 
‚aber Gold, — wie loderndes Keuer 
burch die Nacht hin glaͤnzt, 
fo leuchtet aus allen Gaben 
des ſtolzen Plutus das Gold hervor. 
Micyllus. Das iſts, beym Sur. das 
fs! Man dächte Pindarus hätte meinen Traum ger 
feben, fo lobt er das Gold! Damit ich dir aber den 
Schnabel nicht länger wäffern mache, fo höre zu, -o 
MWeifefter aller Gockelhaͤhne. Du weiſt, daß ich gem 
fern nicht zu Haufe aß: denn der reihe Eukrates, 


‚dem ich von ungefehr auf dein Marfte begegnete, ud 


mich nach dem Bade auf feine “gewöhnlihe Stunde 
zum Effen ein, 2 
Der Dahn. Was ic) ſehr gut weiß, iſt, 

daß ich den ganzen Tag hungern mußte, bis du end⸗ 
lich ſpaͤt und ziemlich mit Wein betraͤuft nach Hauſe 
kamſt, | 
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amſt, und mie die fünf Puffbohnen brachteſt; eine 
magere Mahlzeit für einen Hahn, der einſt ein Ark 
fete gemefen par °). und nicht ohne Ruhm zu Dim 
pin um den Preis gekoͤmpft hatte. 

Micyllus. Ich legte mich bald daranf PP 
‘en, und arm war ich eingeſchlummert, fo: ſenkte ſich 
mit Homer zu reden, 


Durch die ambroſſche Nacht ein gottlicher Traum anf mid; 


\ 


% 
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nieder. , 
Der Hahn. Ehe du weiter gehſt, Mieyl, F 
erzähle mir wie eg beym Eukrates ablief, wie er euch 


bewirthete, und — kurz die ganze Geſchichte des ı 
Gaſtmals; denn ich ſehe nicht, warum du dir nicht 
das Vergnuͤgen machen wollteſt, in einer Art von 
wachendem Traume, noch einmal zu ſchmauſen. ) 
| Micyllus. Ich glaubte die Langeweile durch 
eine folche. Umftändlichleie zu machen; weil du aber 
Luſt dazu haft, fo ſollſt du bedient werden. Sch, der 
in meinem ganzen Leben bey keinem reichen Manne 
segeſſen hatte laufe geſtern von ungefehr dem Eukraͤ⸗ 
H 2 tes 


16) Der Hahn dentet hler⸗ 
mit auf die außerordentliche 
Gefraͤßigkeit der Athleten, 
die eine Folge der zu ihrer 


bensweiſe war. Beſonders 
waren ſie par regime große 
Fleiſchfreſſer, um ihre Muſ⸗ 
xcularkraͤfte and die Fleiſchig⸗ 
keit des Koͤrpers ungewoͤhnlich 


zu vermehren. Sie gaben 


hierin den Homeriſchen Helden 


nichts nach, oder vielmehr 


der Er 


mail fegtern waren eben dar⸗ 
um fo große Freſſer, weil fie 
im Grunde nichts als Athleten 


‚waren. 
Profeffion erfoderlihen Les - 


11) Das Original fur noch 
hinzu: und das gegeſſene in 


kaͤuen. 
gleichen uns noch manhe auf⸗ 


ſtoſſen werden, daß die Grie⸗ 


chiſche Urbanitaͤt nicht ſo ekel 
war als die unſrige. 


innerung wiederzu⸗ 
Ein Beyſpiel, ders 
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tes indie Hände: Ich grüßte ihn meinen Gewohn⸗ 
heit nach fehr ebrerbietig, indem ich ihm einen gnuͤdi⸗ 
gen Herrn in den Bart warf, und wollte mid an 


ber Seite wieder wegfchleichen, um ihn nicht zu be⸗ 


ſchaͤmen, wenn ich mich in meinem armfeligen abge⸗ 
ſchabten Ueberrocke einem ſolchen Manne angehängt haͤt⸗ 
te. Aber er rief mir nach: Michll, ſagte er, ich 
feyere heute den Geburtstag meiner Tochter und habe 
viele Freunde dazu ‚gebeten. Nun höre ich einer von 
den Geladenen fen unpäßlidy worden und könne niche 
Eommen: du kannſt alfo wenn du zuvor ing Bad ge 
gangen bift , feinen Play einnehmen, es wäre denn 


daß et noch felber fäme, welches jezt noch. ungewiß 


iſt. — Ich machte ipm eine Verbeugung bis.auf.den _ 
Boden und gieng weg, mit inbrünftigen Gebeten zu 


allen Göttern, daß fie doch demjenigen, zu deffen . 


Stellvertreter ich ernannt war, irgend ein tlichtiges 
Zieber, Seitenftechen oder Podagra auf den Hals 


ſchiden moͤchten! die Zeit bis zum Bade daͤuchte mir 


eine Ewigkeit; ich rechnete immer mit mir ſelbſt, wie⸗ 
viel ſchon davon vorbey ſeyn koͤnne; und guckte alle 
Augenblicke nach dem Sonnenzeiger, ob es noch nicht 
Zeit ſey mich fertig zu machen. Endlich kam die ge⸗ 


wuͤnſchte Stunde, und ich machte mich eilfertig auf, 


den Weg, nachdem id) zuvor die innere Seite mei- 
nes Ueberrocks herausgefehre hatte, um mir foviel 
möglich ein fchmudes Anfehen zu geben. Wie ich 
vor dem Haufe anlange, finde ich unter vielen andern 
auch den Eprengaft, ») deffen Subſtitut ich ſeyn 

ſollte, 


12) © pennt Man in einigen Schweizriiſhen Staͤdten die⸗ 
jeni⸗ 


6 0 

ſollte, von vier Kerlen in einer Saͤnfte getragen, 
„eben den, der für krank angeſagt worden war: und in 
der That war er augenſcheinlich nicht wohl; denn. ee 
truffte und huftete fo tief heraus und mit einem fo 
beſchwerlichen Augwurf, daß man ſich nicht getraute 
ihm nahe. zu fommen; ' er wer blenfarbig geſchwol⸗ 
len, und mit allem dem nahezu ein Sechziger. Cs. 
hieß er ſey einer von-den ſogenannten Philsſophen, 
die den jungen Herrchen ihre Schnurrpfeiffereyen für 
Gelb verkaufen. An Bart, wenigſtens fehlte es ihm 
nicht dazu; es mar. ein aͤchter Bocksbart, der dee 
Schermeſſers ſehr vonnoͤthen hatte. Und. da der 
Arzt Archibius ihn darfıber hefchalt, daß er in folhen 
Umftänden dennoch gekommen ſey, hoͤrt' ich ihn ſa⸗ 
gen: Pflicht geht uͤber alles, zumal bey einem ber 
yon der. Philoſophie Profeffion macht, und. fechshun« 
dert Krankheiten follten mich. nicht surldigehalen har 
ben’: Gukrates hätte denken können, daß wir es an 
Achtung gegen ihn fehlen. ließen. — Im Gegentheil, 
ſagte ich, er wuͤrde dich darum loben, wenn du dich 
‚ lieber. in deinem eigenen Haufe als an feiner Tafel 


a Tode huften wolleſt De Peifeeh war 6, 


jenigen Gaͤſte, welche bey oͤf⸗ 
fenslichen Zunftmäßlern ein- 
geladen worden find, um ih- 
nen dadurch Ehre zu erweifen, 
wiewohl fie nicht zur Zunft ge⸗ 
hören. Ich glaube, daß der 
gleichen Provinsia enter zu 
ſcherzhaftem Bebrauch-C wie 
bier), in unſrer Sthriſtſpra⸗ 


.. 


: große 


che min. fr mohlge- 
than fey, und ſowohl durch 


die Ratur der Sache als durch - 


das DBenfpiel unfrer beſten 


Schriftſteller hinlaͤuglich ‚ger 


rechtfertigt werde. 


.Man bemerke dieſe andot 
lich hoͤfliche iR dem Ka 





5 R en) 
geoßmlithig und that als ob erdie Spötteren nicht ges 


fühle Hätte, Gleich darauf kam Cufrated aus dem - 


Babe, "und fobald er den Thesmopolig fo nann⸗ 
ten fie den Philoſophen) anfichtig wurde, fagte er zu 
ihm: es iſt recht fhon, Doctor, daß du felbft ge- 
kommen biſt; es ſollte dir aber gleichwohl nichts ab⸗ 
gegangen ſeyn, menn du ausgeblieben waͤreſt; ich 
wuͤrde dir von allem deine Portion nach Haufe ger 


ſchickt haben, Und hiemit reichte er ihm die Hand, 


und führte ihn, mit Hüfte einiger Bedienten auf bie 
er fich ſtuͤtzte, Binein, Ich mar nun im Begriff um⸗ 
zukehren, als Eukrates mich bemerkte, und wie er 
mich mit einer ziemlich troſtloſen Mine daſtehen ſah, 
nach einigem Bedenken zu mir ſagte: du kannſt da⸗ 
bleiben, Micyll, und miteſſen; ich will meinem Soh⸗ 


ne fagen daß er bir Pla mache und mit feiner ‚Mur 


ter in ihrem Zimmer fpeife. — Ich gebe alſo in den 
Saal:hinein, mit ber Mine eines Menſchen, dent 
es fo nahe’ deftanden war, wie der Wolf in Ber Fa⸗ 
bel, vergebens lange Zaͤhne zu machen. Wie es nun 


Bet ‚mar fi} zur Tafel zu fegen, hoben vor allen Din⸗ 


gen fünf‘ baumſtarke junge Sclaven den weifen Thes⸗ 
mopolis nicht ohne Mühe auf, und brachten ihn mit« 
telft einiger Küffen die fie ihm unter ven Kopf: ftediten, 


‚ in eine Sage worin er eine Zeitlang ausdauern konn⸗ 


te; und weil niemand heben ihm fien wollte, fo 
Fregten f emich au vaden, und wieſen mir einen Platz 

| an 
Philoſophen zu verfichen gu hen Zug, der den Vorneh · 


geben daß er wohl haͤtte zu men und reichen Arhenienfer 
Haufe bleiben können, als ei⸗ Aarafteifen. 


®“- 
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an fener Seite an. DMun gieng "ee an ein 
Schmaufen, mein lieber Pythagoras! Was da ein 
-Üeberfluß und eine Mannichfaltigkeit won Schuͤffeln 
war! und wie Alles von Gold und Silber glänzte! 
Alle Trinkgeſchirre waren Gold ”), und es wimmelte 
von fchönen Aufmwärtern, von Muficanten '*) und‘ 
Poſſenmachern "°); kurz, es war die angenehmfte 
Unterhaltung von der Welt, das einzige ausgenom⸗ 

men, daß mir Thesmopolis mit feinem Gefchwäge 
von Gott weiß welcher Tugend 7) befchwerlich war, 
und mir vordocirte daß aus’ zwey Derneinungen eine 
Bejahung werde, und daß es, vermöge ich meiß niche: 
weiches. Grundſatzes, bey Tage nicht Macht ſeyn 


koͤnne. 


23) Vermuthlich von ver⸗ 
goldetem Silber. 

14) Das Wort Mecapyoı 
beariff als ein gemeinfchaftlis 
cher Rnme, Sänger, Sayten⸗ 
und Tlötenfpieler, Tänzer, 
Pantomimen, und alles mas 
fich mit muflcalifchen Künften 
abgab unter fih. Bey feftli- 
chen Baftmälern waren es ge- 
möhnlich junge Mädchen, die 
‚ wie diefen Kuͤnſten noch eine 
andere gefällige Profeſſion ver: 
 banden. 
15) TeAw/orosı eine Art 


son ‚lufligen Perfonen, die 


dafür bezahlt wurden der Ge 
felfchaft zu Beförderung der 
Digeftion durch allerley Baus 
Felenen und Sarlefinspoffen 


das Zwetchfell zu erſchuůttern. 


Er bewies mir fogar daß ich Hörtier habe 9), 


H 4 und: 
16) Vermuthlich von ber: 
Stoiſchen. 
17) Die Pedanten von der 
Stoiſchen Secte thaten ſich, 


zumal in dieſen Zeiten, mit 


ihrer Subtllitaͤt in der Dialek⸗ 
tik und Syllogiſtik viel zu 
gut. Unter andern Sophis⸗ 
men, womit fie ſich ein Ver 
gnuͤgen machten die Ungelehr⸗ 

ten zu vexiren, war auch der 
Trugſchluß, den ſie den ge⸗ 
hoͤrnten nannten. „Was dus 


- „nicht verlohren haft, Mi- 


„mi, das haft du noch?“ 
fagte Thesmopolis. -— Aller; 
dings, antwortete Micyll — 
Du baft Beine Hörner vers 
lohren — „Nein! — Alle 
bat du Hoͤrner, antwortete 
der gelehrte Herr, und ( 
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und plapperte, weil er mich mit aller Gewalt zum 
Philofophen machen wollte, an einem. fort, fo daß 
ich niche auf die Muſik acht geben Fonnte "und alfa 
um einen guten Tpeil der Luftbarkeit kam. — Und 
das waͤre denn, mein lieber Henning, das Gajmet 
das ich dir beſcheeiben ſollte. 

Der Hahn, Es haͤtte noch viel angenehmer 
feyn können, und würde dir doch von einem fo ekel⸗ 


haften und kindiſch geſchwaͤtzigen Nachbar {bel ver⸗ 
ſalzen worden ſeyn. 


— 


Micyllus. Aber nun höre auch meinen Traum! 
Es kam mir alſo vor, Eukrates ſey auf einmal, ich 
weiß nicht wie, zu ſterben gekommen, babe auf ſei⸗ 
nem Todbette mich zu fich rufen laflen, und, in Er⸗ 
manglung eigener £eibeserben, mid) in feinem Tefta- 
ment zum Univerfal- Erben eingeſetzt. Gleich darauf 
fen er geftorben, und ich haͤtte von ſeinem Nachlaß 
Beſitz genommen, und einen ſolchen Haufen gemuͤnz⸗ 


ees Geld an Gold und Silber gefunden, daß ich es 


mit großen Mulden ausgemeflen, ohne daß es ein En⸗ 
de hätte nehmen wollen; auch fen alles übrige, Gar⸗ 
derobe, Tifche, Tofeljeug, Zrinfgefchirre, Sclaven, 


Alles, alles fey mein gewefen. Nun fuhr id auf 


einem prächtigen Wagen mit milchweiffen Schimmeln- | 
hoch einher, von allen, die mich ſahen, angeſtaunt 
und 


eine große Lache auf, daß er Sefhitichtei waren die Moͤn⸗ 


den ehrlichen Schufter fo er- che an den Pla der Philos 
wiſcht hatte. In den letztver⸗ ſophen gekommen, denen Lu⸗ 


floßnen Jahrhunderten nannte cian die ſathriſche Geiſel in 


man dieſe Art von Witz, io» feinen Berfen ſe oft zu fi 
herwiß denn auch in dieſer ſten giebt. 


— 


u G 22: ) 


.umb beneidet. Vor mir ber Tiefen eine Menge Laͤu⸗ 
fer, viele vitten mie. zur ‚Seite; und noch mehrere 
folgcen hinten drein. Ich. felbft trug eines feiner ſchoͤn⸗ 

ften Kleider, hatte alte feine goldnen Ringe, maͤch⸗ 
tig ſchwer und nicht weniger als ſechzehn Stuͤck, an 
ven Fingern, und gab Befehl, fogleich ein herrliches 
Gaftmal anzurichten,, womit ich meine Freunde rega» 
liren wolle, . Dieſe waren dann auch, (mie es in 
Träumen gewöhnlich iſt) fogkeich alle ‘ben: der Kant; 
die Speifen wurden aufgefeht, die Becher waren ein« 
gefchenkt, ich’ war im Begriff. die "Gefundheit aller 
UInmefenden, die aus: goldnen- Stugern getrunten 
werben -follte, meinen. &äften zusubeingen, und eben 
"wurde ein geoßer Kuchen *) aufhetragen: als du mit: 


“ 


deinem verwänfchten ungeltigen Geſang unfre Luſtbar⸗ 


keit unterbrachſt, die Tafeln umwarfſt, und alle mei- 


ne.Reichehlimer in die Luft ſprengteſt. Und ich ſoll⸗ 
te nicht böfe fenn, daß bu mich um einen Traum ge» 


bracht haft, ben: ich drey Nächte an einem weg 
mit Bergnligen fortträumen möchte, 

. Der Hahn. . Bit du denn ein fo .gar gro⸗ 
- fiertiebhaber des Goldes und des Reichthums, daß 
in deinen Hugen nichts ſchaͤtzbarers iſt, und daß du 
dann auf einmal vollkommen gluͤcklich zu ſeyn glaubteſt, 
wenn du recht viel Gold härteft ? 

Micnlius. Wahrlich, mein guter’ Phthago⸗ 

‚id Bin nicht der einzige dieſes Glaubens: du 
Per mu wohl eben ſo gedacht haben da du Euphor⸗ 


95 bus 


\ 18) Der den Schluß der Eiguat um Trinfen vw. 4 
rate machte, und Das 


Pad . 


e 


(me) | ” | 
bus warſt font ‚tolrbeft du nicht, wie du gegen die:- 
Achuer zu Felde zogeft, ‚deine aufgelockten Soden. fs; 
ſtark mie Gold und Silber behangen haben ”), da: 
man doch fonjt im Kriege lieber Eifen als Gold zu 
tragen pflegt. ° Aber du konnteſt dich nicht enthalten, 
fogar da mo ‚es ums Leben galt, Gold in ven Haa- 
ven. zu haben, und, wenn ich nicht irre, war auch eben 
dieß die Urfache, warum Homer deine Soden Gras 
zien ähnlich nennt; denn unftreitig fielen-fie Dadurch 
beffer und reigender in die Augen. * Doch, das. ik 
“eben nichts befonders, daß bu, der am Ende doch 
nur eines Panthus Sohn =) tar, das Gold fo in 
Ehren hatteft::.aber fogar der grafie Vater der. Goͤt⸗ 
ter und Menſchen, Saturns und Rheas Sohn, ba 
‚er in das Schöne. Argolifche Mädchen *'). verliebt wur⸗ 
de, wuſte Feine Seftalt angunehmen worin ‘er führer 
war ihe zu gefallen und ihre Wächter zu beſtechen 
als daß er in einem goldnen Regen durch die Ziegel. 
in den Schon‘ feiner Geliebten berabfloß. Was fol 
ich dir nach einem folchen Beyfpiele nodh mebr fagen? 
— Zu wie vielerley das Gold nuͤtze ift! Wie es dieje⸗ 
nigen, denen es ſich sugefelk, auf der Stelle fchön, 
tapfer und weife macht! fie, wie dunkel und unbee 


sühme 


19) Jlllas XVII. x1. 52. mus, welchen mehr Reſpeei 
worauf hier angeſpielt wird. fuͤr ſeinen Stand hatte als 
26) Diefer Panthus war Antenor und Micyllus, wie⸗ 
gleichwohl ein Prieſter des der zum Prieſter des Apollo 
Apollo zu Delphi geweſen, und in Troja beſtellt worden. 
da er von Antenorn ſeiner 
Schoͤnheit wegen entfuͤhrt wor ⸗ 21) Danae, des Akriſtus, 
den 10m, von dem alten Pria⸗ Königs von vr008, Tochter. 


S 


ta) 


* vihme fie auch vorher waren, mit Ruhm und Anſe⸗ N 
‚ ben’ kroͤnt, und ihnen aller Orten Verebter und ko 
redner verfchafft! Du kennſt ja meiner Nachbar und? 
Handwerksverwandten, den Schufter Simon, denn 
es ift noch nicht fo lange, -daß er an den Saturna⸗ 
fien auf einen Bohnenbrey, worin ein paar Stüͤck⸗ 
en Bratwurſt ſchwammen, bey mir zu Gaſte war. 
Der Hahn. Ich kenne ihn ſehr gut, den ſchie⸗ 
fichten Knirps, der uns, zum Dank, bie einzige 
irdene Schliffel, die wir im Haufe hatten, wegmau⸗ 
fete; und fih nach dem Effen ganz fachte damit aus 
dem Staube machte, Ich ſah es gar wohl. 
Michyllus. Alſo iſt'et doch der Dieb, mies 
wohl er alle Götter vom Himmel herab ſchwor, Daß 
er unfchuldig fen? "Aber du, Meiſter Henning, wars 
‚um machteſt du nicht Serm ‚ wie bu ſaheſt daß wir 
beſtohlen wurden? 
Der Hahn. Ich kraͤhte aus allen. Kraͤften⸗ 
mehr konnt' ich damals nicht — Du mellteft ja was 
vom Simon fagen? . 
Micyllus. Er hatte einen fteinreichen Vet 
ter Nahmens Drimplus, der ihm aber, fo lang er lebte 
nicht einen Dreyer gab; und wer hätt es ihm auch 
jumutben- Eönnen, da er nicht das Herz hatte fein 
Geld nur anzuruͤhren? Unlängft ſtarb diefer Vers 
und mein Simon, eben der ſchmutzige lumpichte Schuß» 
flifer der unfern Topf ausledte, trug als Inteftat- 
Erbe feine ganze Berlaffenfchaft davon. Und nun 
leidet fich der Kerl in Purpur, hat eine Dinge Ber ı 
diente, und- pröcige Wogen, und göldne Becher, 
und 
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und Tiſche mit elfenbeinernen Fuͤßen; bekammt von 
jedermann Reverenze bis an die Erde, und fiebt une 
fer einen nicht mehr an! Da er neulich hier. vorbey⸗ 
zog, gruͤßte ich ihn bey feinem’ Nahmen Simon ; das 
nahm er Übel; ſagt doch dem, Bettler, ſprach er zu. 
feinen $euten, daß. er meinen Nahmen unverkuͤrzt 
laſſe! ich heiffe Simonibes, nice Simon, — Was 
das ärgfte iſt, fogar die huͤbſchen Maͤdchen find in 
ihn verliebt; und. gleichwohl giebt er ſich eine alte 
vornehme Mine gegen fie, und die muß ſich glüdlich 
hägen, die er gnädig anblickt, während die andern 
drohen, ſich aus ‚Verzweiflung über feine Gleichguͤl⸗ 
tigkeit ein Leid anzuthun. Da ſiehſt du alſo was das 
Gold flir Wunder thut, da es ſogar die Ungeſtalteſten 
umbildet, und, wie jener poetiſche Guͤrtel“) liebens · 
wuͤrdig macht. Darum hörft du auch die Dichter fagen: 


O Gold, du Beſtes was die Sterblichen befigen! - 
und: Das Gold iſts mas die Sterblichen regiert. 23) 


Aber was lachft du da, Meifter Henning? ° 

Der Hahn. Daf du dich aus purer Unwiſ 
ſenheit uͤber dieſen Punct eben fa haͤßlich betruͤgſt als 
der fıbrige große Haufen, Wiſſe alſo , daß die Rei⸗ 
chen ein weit elenderes Leben fuͤhren als du und dei⸗ 
nesgleichen. Ich kann dir das am beſten ſagen, da 
ich arm und reich geweſen bin, und alſo beyde Le⸗ 
bensarten aus eigener Erfahrung kenne wie du ſo⸗ 


gleich umſtaͤndlich bören ſouſt. 
Micyl⸗ 


22) Der Gürtel, den Ju⸗ 23) Beydes find Verſe aus 
Ko vor der Venus borgte um- verlohren gegangenen Städen 
ben Bater der Götter — eins des Euripides. u! 
aurhtäfern, Ilias xiV. 
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Micyllus. O zum Jupiter; es iſt auch wirk⸗ 
Gh Zeit, daß du’nlir die verſprochene Geſchichte dei⸗ 


ner Verwandlungen zum Beſten giebſt. 


Der Hahn. Horch alſo auf. Zum Voraus. 
aber muß ich dir fagen, daß ich nie einen Menſchen | 


gefeben habe der glüdlicher gelebt hätte ald du. ° - 
f Micy llus. Als ich? Daß du doch ſelbſt fo 
gluͤcklich * möchteſt! Aerger kann ich die nicht flu⸗ 


hen, wie ſehr du es auch an mich bringſt! Aber 


fang’ einmal ohne weiters an! Vom Euphorbus bis 


zum Pythagotas, und dann fo weiter bis zuni Hahn. 


Du magſt 'mir in fo vielerlen tebensläufen was ehr: 


liches erfahren -Baben ! 

Der Hahn. Die Sache ganz von Voen an⸗ 
zafangen ‚und dir zu fagen, wie meine Seele, zu⸗ 
et vom Aßollo auf die Erde herabgeflogen *) "und 
wie fie zu Abbuͤßung eines gewifien Verbrechens einen 
- menfchlichen $eib anziehen mußte, wlrde‘zu weitläufig 
ſeyn. Wie ich aber-Euphorbus war — 

Michllus. Erſt möchte ich wohl wiſſen was 
ich" ſelbſt zeweſen bin. Bin ich auch verwandelt mor⸗ 
den wie du? Der 


23) Diehychegorter truen 
ſich, wie es ſcheint, ſchon lan⸗ 
ge mit der Sage, ihr heili⸗ 
ger Vater ſey —A 
ein Geiſt von hoͤherm Rang, 
aus der Claſſe —E des 
Apollo geweſen. Der Prieſter 
Jamblichus (der um 130 Jah⸗t 
re fpäter iſt als Lucian) ſagt da» 
ber in feinem Leben des Py⸗ 
thagoras: dieſer Punct fen 


einge fo ansgemachtes daß 


Bein Menſch daran zwei⸗ 
feln koͤnne. — Die Sluͤgel 
der Seele, und die Urſache, 
warum fie in menfchliche und" 


thierifche Körper wandern müfse ” 


fe, find Drphifche und Py⸗ 
thagorifche Dogmen, die auch 
Plato in feinen Phddo und 
Kratylus ubergetragen hat. 


v⸗ 
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Der: Dahn. Allerdings, 
Micyllus. - Was war ich denn? Samt du 
mirs ſagen? 


Der Hahn. Eine indianifche Ameife vone ee 


ner gewiflen Gattung, . deren Geſchaͤfte iſt Gold aus 
dere Erde zu graben, *) 

Micyllus. Was fiͤr eine faule Beſtie ich ge ger 
weſen feyn. muß, daß ich nicht menigftens einige Köcn« 
chen davon in dieſes Leben mitgebracht habe, wo ich es 


ſo wohl gebrauchen. Eönnte! — Aber, da du doch 


ſoviel weift, mas wird denn im naͤchſten Leben aus 
- mie werden? Wenn es mag gutes-ift, fo ſteh' ich au⸗ 


genblicklich auf und hänge mich an den nehmlichen 


Pflod, auf dem du ſitzeſt. 

Der Hahn.Dieſen Vorwit Tannft du dir 
immer vergeben laffen; das wirft du in dieſem $eben 
nie erfahren! — Alſo, da ih Euphorbus war, 
focht ich vor Troja, und flarb von der Hand des 
Mtenelaus. 


Mneſarchus wieder eine Wohnung zurecht machte, 
und fo ward ich Pythagoras. 

Micyllus. Lebteſt vu in dieſer ganzen Zei 

ohne Effen und Trinken? 


Von dieſer Zeit an ſchwaͤrmte ich eine, 
ziemliche Zeit ohne Dach und Fach herum, bis mir. 


_ 


‚ « 25) Ungeacter die Eriflen 
. dieſer goldgrabenden indianis 
fhen Ameifen auf dem Zeug. 
nis der angeſehenſten Natur 
und Erdebefchreiber der Akten, 
eines Strabo, Aelian, Plis 
mus, Mela, u. a. beru⸗ 


Der 


get , ſo ſcheint unſer gefieder« 
ter Pythagoras doch nur ei« 
nen fcherzhaften Gebrauch von 


ihnen zu machen, um den Nie 


cyſlus wegen feiner ‚großen 
geidenichaft für das Gofd zum 
Beſten zu haben. 


— 


—— — —————— — — — — 
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Det Dahn. Allerdings; ich date deſſen nice, | 


von a nähen fo lange ich ohne Körper war, . 


Michllus. Ehe du weiter gehſt, fage mit 


vo, „gieng denn: alles wirklich e vor. Troja zu wies 
Hemer erzähle? ... 

Der Hahn. Woher hätte. ers wiffen follen, 
da er damals ein Kamerl i in Dactriane war? Ich will 
natlırlich zu mie jezt, und Ajap war . weber fo groß 
noch Helena fo fchön wie die $eute glauben. Ich fa- 
be fie mebr als einmal: fie war fo ziemlich weiß, und 
langhalfig genug um für die Tochter eines Schwans 
zu poffiren, Übrigens damals fchon ein altes Mütter 
den, *0) nicht viel jünger als die alte. Hekuba; wie 
es denn auch nicht anders fenn Eonnte, da fie vom 
Theſeus in ihrer Jugend entführe worden war, und 
zu Aphidnaͤ mit ihm gelebt hatte. Mun war aber 

Theſeus «in Zeitgenoſſe des Herkules, und hatte Tro⸗ 
ja ſchon zum erſtenmal erobert, da unfere damalige 
Vaͤter kaum gebohren waren; denn ich hab' es aus 
meines Vaters eigenem Munde, er erinnere ſich den 
Herkules als ein Knabe geſehen zu haben. 
Micyllus. Aber wie and es mit dem Achil⸗ 


les?. War er wirklich ein fo herrlicher Mann wie er 


befhrieben wird, ober ift das aud) ein Mährchen ? _, 


‘ Des . 


26) Nach Baylens Aus. nigfleng funfzig Jahre alt, 
scchnung wer Helena (wenn wie fie vom. Paris entführt 

alles was man von ihren. jur murde. Diet, Hiß. et Crit, 

gendlichen Abentheuern erzähle Tom. 2. Art. Helme. 


ſeine Richtigten haͤtte) we⸗ 
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: Dee Hahn. Mit dem bin. ich nie zuſammen · 


gekommen, Micyll. Ueberhaupt weiß ich wenig von E 

dem was bey den Griechen vorgieng, da ich von der | 
feinhlichen Parthey war.. Wenigſtens hat es mich | 

eben nicht viel Mühe gefofter, mit feinem Freunde . 
Patroklus fertig zu werben, u durchſiach ihn m mit 

| dem Speere. — 


Micyllus. und bald darauf Dennis dich 2 
mit einem weit kleinern. Doch genug davon! Alfo, | 
wie du Pythagoras warſt )· . u 


Der Hahn. Im Ganzen genommen 1 war ic; 
die Wahrheit zu fagen, ein Sophift fo gut wie bir 
"andern. Indeſſen hatte ich doch eine’ feine Erzie⸗ 

bung gehabt und war in den .edelften Wiſſenſchaften 

nicht ungeuͤbt. Ich that eine Reiſe nach Aegypten 

um mid) in der Weisheit der dortigen Propheten un⸗ 
terrichten zu laſſen; ich verſchaffte mir den Zuteite in 
das Innerſte ihrer Tempel, "und ftudirte: dort Die us 
Schriften des. Horus und her Iſis ). : Won. da 

kam ih zu. Schiffe nach Italien, und brachte es: bey _ 

. den Griechen im obern Theile diefes Lundes ſo wii 
daß ſie mich fuͤr einen Gott hielten. | 


Micyllus. Ich habe von dem allen gehört 
und daß man geglaubt du habeſt nach deinem Tode 
wieder zu leben angefangen, und daß du ihnen ein⸗ 
mal beinen Schentel ſehen laſſen, um zu zeigen daß 
u: 
27) d. i. die dieſen Goͤt⸗ naturiich ihte eigene Arie 


fern ‚vor den Prieftern zuge⸗ waren. 
fhrieben wurden, aber, wie 1: ; 


” \ \% 


ri 
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er von Golde ſey. *) — Aber fage mir doch, me . 
. dachreft du bin, ba du dag Geſetz gabft, daß man . 
kein Fleiſch und keine Bohnen effen follte? © “ 

Der Hahn. Frage nicht nach‘ foldhen Din- 
gen, Micyll. en 

Micyllus. Und warum nicht, Henning? 

Der Hahn. Weil ich mid) ſchame dir darl⸗ 
ber die Wahrheit zu fagen., 

Micyllus. Ich ſehe nicht was bu bih gegen 
einen Freund und Hausgenoſſen zu f fhämen hätteft ; 
denn an Heren möcht”ich mich nicht länger nennen. 

er Hahn. Viel Geſcheides war nicht dat, 
an. _ ber ich fah daß ich feine Wirfung auf den gro⸗ 
fen Saufen thun wuͤrde, wenn fie nichts als gewoͤhn⸗ 
liche Dinge in meinen Gefegen fänden: je fremder 
hingegen meine Verordnungen klaͤngen, deſto auffer- 
ordentlicher wuͤrde ich felbft in ihren Augen feyn. Aus 
diefem Grunde bracht‘ ich einige folche feltfante Dinge 
auf die Bahn, und madıre- aus ber Abficht ein Ge⸗ 
beimnis, damit man ſich die Köpfe, darüber zerbraͤche, 
und der eine auf dies, der andere auf, jenes rierhe, 
‚ohne es jemals errather zu koͤnnen; mie es mit den 
undeutlihen Orakeln zu geben pflegt, 


Me 


20) Eigentlich ſoll Pytha⸗ chen hat eine ganze Wolke van 
gvoras feinen goldner Schen⸗ Zeugen und darunter ſehr ehr⸗ 
tel dem in der ehiloftsphifchen würdige Männer, zu Ge⸗ 
Mythologie der "Griechen ſo währsmiännern und Beten 
beruͤhmten Se epehen tar ge nern. ' 
zeigt haben. Auth dieſes Maͤhr⸗ 


Lucians Werte, 1. Th. * 3 
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Micyllus. Hoͤre du, ich merke du haſt mich 
eben fo wohl zum Beſten wie die Krotonidten und 


‚Metapontiner und Targntiner, und andere, die die 


mit verfchloffenem Munde folgten, und die "Süße mit 
großem Mefpect in deine Tritte fegten. — Aber, wie 


‚du nun den Pythagoras wieder ablegteft, wen zogſt 


du.an? ”) 
- Der Dahn. Die berihmte Mileſerin aAhaſ a. 


Micyllus. Warum nicht gar! Pythagoras 
waͤre alſo auch einmal ein Frauenzimmey geweſen? 
Und es war eine Zeit, wo du, Edelſter aller Go- 
ckelhaͤhne — Eyer legteſt? du fchliefeft alfo, pa du 
Aſpaſia warft, beym Perikles, und wurdeſt ſchwan⸗ 
ger von ihm, und ſpannſt Wolle, und webteſt, und 


- hielteft ein Gynaͤceum ©) von huͤbſchen Maͤdchen? 
Der Hahn. Das alles that ich, aber nicht 


ich allein, fonbern vor. mir Tireſias und Caͤneus, des 
Elates Sohn 3"): was du alſo Über mich ſpotteſt, das 


trift auch dieſe. 


29) Michll zeigt durch die, 
fe ſcherzhaftẽ Wendung feiner 
Trage, daß ihm der Pytha⸗ 
goriſche Ausdruck einen Keib 
(wie ein Gewand: der Seele) 
anziehen, deffen -fih der 
Hahn oben bedient hatte, auf⸗ 
gefallen war. 

30) Was die Tuͤrken und 
Araber Harem nennen. 

31) Die griechifche Legen- 


de erzaͤhlt von dem Thebani⸗ 


Mieyl⸗ 


ſchen Propheten Tireſias, dag 
er (aus einer Urſache, die eben 
ſo ſeltſam als die Wirkung if) 
in gin Mädchen, und nach eis 
niger Zeit wieder in einen 
Mann verwandelt worden. ©. 
Apolusor. III. c. 6. 


und das XXVILfe der Tode 
‚sengefprädhe. Die Gefchichte 


vom Caͤnens der zuvor als 
Mädchen Caͤnis hieß, erzähle 


Sygin in feiner 14ten Fabel, 


_ — ? 
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Micyllus. Unter uns, in welchem Stande ' 


gefiel dirs beſſer, mie du felbft ein Mann warſt, oder 
wie dich Perikles careffirte ? 
Der Hahn. Du weift daß dem Tirefas die 
Antwort auf diefe Frage nicht wohl bekam. ”) 
Micyllus. Wenn du mirs gleich nicht ſagen 


| willſt, Euripides bat die Frage laͤngſt entſchicden, ba ( 


er jagt: 
Lieber ald einmal zu gebähren wollt ich dreymal 
in einer Feldſchlacht unter Waffen ſtehen. 33) 

Der Dahn. Du wirſt in kurzem aus Erfah⸗ 
rung wiſſen was Geburtsſchmerzen ſindz denn das 
kann ich dir wohl ſagen, daß auch du dereinſt ein 
Weib werden wirſt, und mehr als einmal ehe du den 


Kreis deiner Verwandlungen durchlaufen haben wirſt. 


Micyllus. Daß du mir deiner Weiffagung 


gehangen waͤreſt! Meynſt du denn alle Leute müffen ' 


Mileſier oder Samier feyn. 3%) Uebrigens haͤtteſt du 


‚dir die Verwandlung immer erfparen koͤnnen: denn 


man fpriche, du feyeft auch als Pythagoras in deiner 


Jugend fir den Tyrannen ziemlich oft. Afpafıa ger 


weſen. 3) — Aber was. wurde nach der Öemalin 
‚des Perikles qus dir? 32 Der 


32) Juno beſtrafte ſeine 
8 große Aufrichtigkeit mit dem 

erluſte des Geſichtes, 
ſagt die Legende, 

33) Medea beym Euripi⸗ 
des v. 250. 51. 

34) Weil Aſpaſta von Mi⸗ 
let und Pythagoras von Sa⸗ 
mos war. Lucian laͤßt den 
Diicyilus bier, wie man fichs, 


mit, Fleiß ein wenig Schuh | 


flifermäßig ſcherze. 

35) Der Zürft, auf deffen 
Rechnung dieChrenique fcan- 
daleufe diefe unartige - Anck- 
dote fegte, war der berühmte 


‚Dolvkrater von Samos, 


deffen Zeit die Jugend des pp 
thagoras fick. 


\ 
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Der Hahn. Krates, der Chniker. 
Micyllus. O Kaftor und Pollur! weld) ein 


Sprung von einer galanten Frau. zu einem Phila⸗ 


ſophen! 

Der Hahn. Zunaͤchſt nad) diefem wurde ic) 
ein König, dann.ein Bettler, dann wieder ein perjie 
feher Satrap; in der Folge ein Pferd, eine Dohle, 
ein Froſch und taufenderley anderes; denn es wäre 
zu langweilig dag ganze Regiſter herzufagen. Hahn 


* bin ich am öÖfterften geweſen; denn ich liebe dieſe Le⸗ | 


bensart; und nachdem ich in diefer Geftalt vielen an⸗ 
dern, Königen und Privarperfonen, Armen und Rei⸗ 
chen gedient habe, lebe idy nun endlich bey dir, und 
belache dich, wenn ich dich tagtäglich Liber deine Ar- 
much wehflagen, und die Meichen, aus Unmiffenheit 
der Piagen von denen fie umfangen find, beneiden 
febe. “Denn wenn dy die Sorgen diefer feute kenn⸗ 
teſt, du wuͤrdeſt dich ſelbſt auslachen, daß du ſo eir⸗ 
faͤltig ſeyn und glauben konnteſt, um ganz vollkom⸗ 


men und immer gluͤcklich zu ſeyn, brauche man nur 


viel Geld zu haben. 
= Micyllus. Alſo, mein lieber Pythagoras, 
oder mit welchem Nahmen hoͤrſt du dich am liebſten 
nennen,. damit feine Confuſion daraus entfiche , wenn 
ich bich bald fo bald fd heiffe? — 

Der Hahn. Du fönnteft mich, ohne daß es 


etwas auf ſich haͤtte, Euphorbus oder Pythagoras, 


oder Aſpaſia oder Krates nennen, denn ich bin alles 


das: indeffen wirft du doch am beften thun, wenn 


du mich dag beiſſeſt was ich jetzt in deinen Augen 
bin 


N 


en ( 133 ) | 
bin, wäre es auch nur um zu zeigen, daß du einen 
Vogel nicht verachteſt der ſo viele Seelen im Leibe hat. 
Micyllus. Alſo, mein lieber Hahn, da du 


doch beynahe alle $ebensarten aus Erfahrung fenneft, » 
ſo fage mir’aufrichtig, wag du über Meichthum und 


Armuth und über die Vortheile und Machtbeile diefer 


heyden Zuftände denkſt, damit ich fehe, ob. du. recht, 
kajt zu behaupten, daß ich, fo arm als ich bin, glüd- 


ucher ſey als wenn ich reich waͤre. 


r 


Der Dal yn. Berrachte alfo die Sache von 


dieſer Seite! Geſetzt es giebt Krieg, und man be⸗ 


ſorgt einen feindlichen Einfall ins Laͤnd: das ſicht dich 


wenig an; denn du haft nicht zu befürchten, daß fie, 


deine Felder vermüften, deine Gärten: zertreten. oder 


‚ beine Weinberge ausreuten- möchten: fonbern fo wie 
du die Trompete hoͤreſt, (menn du fie anders zu hoͤ⸗ 


"als fertig zum Siegesmahl, wenn dein Feldherr fein, 
öffentliches Dankfeſt begeht, Im Frieden find die 
| Dee: Vu groͤ⸗ 


ren bekommſt) ſiehſt du dich blos um, wohin du dei⸗ 
ne Perſon in Sicherheit bringn wolleft, Die Rei⸗ 
hen hingegen: fürchten. nicht nur für fich felbft, fon- 


‚dern Ängftigen ſich auch, wenn' ſie von deh Stadt. 
mauern berab fehen, wie alles was ſie auf ihren 


$andglıtern hatten in die. Rappuſe geht. Muß Brand- 
fhagung bezahlt werden, fo ruft man fie Allein da 
zu; wird ein Ausfall gethan, fo find fie entweder als 
Heerführer oder doch als Ritter der. Gefahr zuerft 
ausgefeßt. Du hingegen hinter deinem aus Weiden« 
ruthen geflochtnen Schilde biſt eben fo leicht und hur⸗ 
tig, dich wenn's ſchief gebt, mit der Flucht zu retten, 


⸗ . 
‘ — 


N / 
‘ 


U 
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gröften Vortheile wieder auf deiner Seite. Du, als 


ein gemeiner Bürger, fteigft in die Volksverſamm⸗ 


lung und tgrannifierft da die Neichen: fie hingegen 
zittern, und fürchten fich vor dir, und fuchen dich 
durch Gratificasionen aus dem öffentlichen Schatze 
bey guter Saume zu erhalten. _ Denn da Dis: Bäder, 
Kampffpiele und Schaufpiele und maß dergleichen ift 


‚sur Öenüge habeft, dafuͤr läffeft du fie forgen: dir 
Bingegen figeft ihnen immer auf der Haube, tadelſt 


fie aufs ſtrengſte, wenn ſie dirs nicht recht machen, und 
ſpielſt, mit Einem Wort, den. Herrn mit ihnen, wire 
digeft ſie oft faum eines guten Wortes, oder rega⸗ 


lierſt fie auch wohl; gar, wenn dirs beliebt, mit einem 


tlichtigen Hagel von Pflaſterſteinen, und -confiscierft 
ihr Vermögen. #) Bey dem allen brauchft du. dir 


vor feinem ſykophantiſchen Advocaten bange fegn gr 


laffen; du fuͤrchteſt nicht daß ein Dieb dir ins Haus 


einbreche und dein Goldſtehle; du bift der Beſchwer⸗ 


lichkeit Überhoben beine Nechnungen, zu durchgehen, 


beine Schulden einzutreiben, oder dich mit einem . 
Spitzbuben von Hausverwalter ‘herum zu zanken. 
Frey von allen ſolchen Sorgen fertigft du des Tages 


deinen, Pantoffel, ftreichht deine ſieben Obolen Ge- 
winn 


36) Dieſes meiſterhafte Ge⸗ ruͤckt haben wolle: denn un⸗ 


maͤhlde der Lage und Vorthei⸗ 
le eines gemeinen Buͤrgers in 
einer Demokratiſchen Repubfif 
ſcheint vorauszuſetzen, daß Lu⸗ 
cian die Zeit dieſes Dialoge 
zwifchen Rieyllus und. feinen 

Hahn etliche Jahrhunderte frü: 
ber als feine eigene‘; vorge⸗ 


"mals gehabt hatte. . 


ter den Kayſern führten die 


Griechen feine Kriege mehr 


mit einander, und dag ges 
meine Volk in den Städten 


hatte den Einfluß in Ihre Res, 


gierung nicht mehr, den es eh⸗ 


PR’ 








N 
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winn ein, und: gehſt , wenn der Abend fommt, ing 
Bad wofern du Luft dazu haft, kaufſt dir einen se 
_ ring, oder ein paar Anſchoven und etliche Zwiebeln, 
thuſt dir damit was zu gute, und fingft aus voller 
Kehle dazu; Furz, lebft in deiner glädlichen Armuth 
mie ein ächter Philoſoph, der viel“ entbehren kann 
und über alles weg iſt. Dafür bift dur aber auh ge 


ſund und ſtark, und kannſt die Kälte ausdauern: denn 


die abhärtende_ Arbeit macht dich zu einem tüchtigerr 
"Kämpfer mit taufend Dingen, die dem Weichling un«- 
beswingbar ſcheinen. Daher Eenneft du auch eine | 
von diefen vermwidelten tanfheiten, ; die den Weichen 


nachſtellen; und wenn dich ja einmal ein leichtes Fie- 


ber Überfälle, fo brauchft du feinen andern Arzt als 
dich felbft, curierſt dich mit hungern , und laͤufſt nach 
einem paar Tagen friſch und geſund davon; dder viel⸗ 
inehr das Fieber läuft vor dir, wenn es fießt wie du 
ganze Humpen kaltes Waſe trinkſt, und dich” ug 
die periodifchen Tage der Aerzte nicht fü viel bekuim⸗ 
merft. Die Reichen hingegen, die beftändig durch 
ihre Unmaͤßigkeit geſchwaͤcht werden, wo iſt wohl ein 
Uebel womit fie nicht behaftet wären? Podagra, Aus 
zehrung, Lungenentzuͤndungen und Waſſerſucht ſind 
die natuͤrlichen Abkoͤmmlinge jener üppigen Gaſtmale. 
Daher gebt es vielen unter ihnen wie dem Ikarus: 
wenn fie im beſten fliegen und der Sonne recht nahe 
find, vergeffen fie daß ihr Fluͤgelwerk nur von Wachs 
iſt, und ftürgen auf einmal,‘ zumeilen mit großem 
Gepraſſel, ins Meer herab. Wer fich hingegen, wie 
Dipdalys nicht gar zu hoch hinauf wagt, ſondern der 

34 Erpde 


vv 





ER ! 3 


136 ) | 


Erde nah genug bleibe, daß feine Fuͤgel vom Meer: 
waſſer angefprift werden, , de fliegt meiſtens ſicher 


hinuͤber. 
Micyllus. So gefeee um oerftändige teute 
find freylich ſelten! 


Der Hahn. Dafur haben wir auch ſo oiee ’ 
Behfpiele, mas fuͤr ein armfeliges Ende es mit euern 


vermeynten Gluͤcklichen genommen hat; als, mit dem 
Kroſus, ‚der, von den Perfern aller feiner Schringe 
federn berupft, ſeinen Feinden endlich‘ gar auf einem 
Scheiterbaufen zum Schauſpiel wurde; ober mit dem 
Divamylius von Syrakus, der ſo lange ben großen 
König.gefpielt, ‚hatte, ‚und ‚endlich doch in feinem Ar 


ter,gu Korinep, pen. Schufmeifter machen und Die Kine 


der bucbjjabieren lernen mußte. 


lichllus. 4 propos, mein lieber Hahn, weil 


bu dach, ‚deinem Vorgeben nach, auch König ges 


weſen biſt, wie haft du dieſe Lebensart gefunden? 


Do muſt. du doch vollkommen glücklich geweſen ſeyn, 


da du biefen Gipfel aller menfchlichen Wuͤnſche er⸗ 


reicht hotteſt? . 
i Der Hahn. Erinnere mich nicht daran, Mi⸗ 


cyll; ich war nie unglüdlicher als damals. Indem 
ich von auſſen in allen Stüden, wie du ſagteſt, bey⸗ 

nahe ben Goͤttern gleich ſchien, trug ich ea 

NMoth in. meinem Innern... 
.Micyhllus. Als zum Epempt? — Denn. 


noch begreif ich nichts daran. 


} Der ahn. Ib, ‚regierte über ein ſehr an · 
ſehmiche⸗ und fruchtbares sand, das an Volksmenge 


on, x und 


U 137): 
und Schönheit der Stuͤdte wenig feines gleichen hatte, 
überdies von ſchiffbaren Fluͤſſen burchftröme und 
an der Seefeite mit guten Hafen verſeben war, - ZH 
hatte ein zahlreicheg Kriegsheer, eine vortrefliche Rei⸗ 
terey, eine anſehnliche Flotte, einen glaͤnzenden Hof, 
unſaͤglich viel baares Geld, eine ungeheure Menge 
verarbeiteten Goldes, kurz, alles was zu einem Kör u 
nige gehört. mar bie‘ auf den hochſten · Grad bey mr — .. 
getrieben, Wenn ich mich öffenettch feben lieg ; Kl 
vas Volk zur Erde und‘ "glaubte einen Gott zu fehen! 

alles was lauſen konnte lief zuſammen um dieſer Sr 
feligkeit theilhaftig 'zur werden; virle beſtiegen fogar 
die Dächer und machten fich das Großes daraus; die 
Mferbe vor meinem Wagen, mein Diadem, und als 
le ‚die mir vor und nach ˖ritten, genau. ‚befchreiben- zu 
‚können, Ich hingegen. der am beſten wußte, mie 
viel Dinge mich innerlich drücktenund- quaͤlten, fah 
mich ſelbſt mit einer. Art von Mitleiben an, und vere 
| glich mich mit jenen’ berühmten Koloffalifchen Bildern 
eines Phidias, Myron und Praxiteles, deren jedeß 
von auſſen ein herrlicher aus Elfenbein oder Gold 
wunderſchön gearbeiteter, Jupiter oder Neptunus iſt, 
der in majeſtatiſcher Stellung den. Donnerkeil ode 
ben mächtigen Dreyzad in der Rechten hält: wenn 
man aber ing Inwendige hineinſchaut, ſieht man nichts 
als Queerhoͤlzer und Keile, und Naͤgel die ins Innere 
pineingetrieben ſind, und eine Menge Balken und 
Hebel, ‚. und Pech mit Leimen vermiſcht, 27) kurz 
| v5 5 einen 
37) 34 wei nicht warum, bie gefchrten Ausleger e rencare 
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einen geſtaltloſen haͤßlichen Anblick; von den Miu⸗ 


! 


“alten öder neuen: 


‘ 
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fen und Ratten nichts zu gedenken, die oft zu gan⸗ 
sen Haushaltungen darin niften und ihr Wefen haben. 
Micyllus. Deine Vergleichung paßt in al. 
lem, was von auſſen in die Augen fällt, vortreflich: 
“aber die Nägel und Queerhölger und den $eim und 


- alle das haͤßliche Zeug, dag die Fönigliche Würde von, 


innen verunftaltet, bift du mir noch ſchuldig. 


if ſoviel, 
unaufpörliche. Furcht, Gewiſſensbiſſe, Argmohn, 
Haß und Nachftellungen von Seiten derer, die dem, 


Sürften, am nöchflen ſnd; um ales s beflen willen we⸗ 


dieſe Stelle unerläurert geek 

n:haben,, da ſie doch af 
* genug if, mm. 
Erflärung zu bedürfen. ach 
vieler Mühe in Ir end einem 
or⸗ ‚eetas 
ayfzutreiben das mir. ei 
Acht über diefe Sache g 


Fönnte, finde ich nichts ls bie 4 


Beſchreibung, die Paufanias 
in Elisc. c. XL), ‚von der 
tatue und dem "Throne des. 

Jupiter - zu Olympia macht, 


woraus man einigermaßen bes 


eiffen kann, wie diefer er⸗ 
Faunfiche Koloß, der mit fei- 
nem Throne und allen zugehö- 
rigen Bildern die gauze Tiefe 
des Tempels, vom Boden bis 
zur Decke, ausfüllte eine Maf- 


fe ausmachte, welche allıs des h 


nur. 
tiert, inwendig aber hohl wa⸗ 


nig 


alles des peche und Beims, 
wovon Lucian ſpricht, ſehr 


x. vonnöthen hatte, um gehoͤrig 


ufammenzuhalten und. allen 


Anfechringen der Zeit Trog 


bieten. zn koͤnnen. Man wird 
A dies um ſo leichter vor⸗ 


ſtellen koͤnnen, wenn man en 


waͤgt, daß der Koloß, def 
Thron, und alle damit in 


Ein Ganzes verbundene Bil-” 


der meiſtens aus lauter Stuͤ⸗ 


den. aufaiamengefegt, und mit 
‚dem Elfenbein und Gold, wor⸗ 


aus fie zu beflchen fehienen, 
berzogen und decos 


ren ,.und alfo für die Warten 


und Mäufe, womit "fie Lu- 


cian bevölkert, Raum genug 
atten. 


inwendige Sparrwerks, und’ 


* 


— 


Der Hahn. O Mein guter Micyll, beſſen 
daß ich nicht weiß wo ich anfangen ſoll — 


_ ce) 
| ig Schlaf , und auch dies wenige niche ruhig, ſon⸗ 


dern von ängftlichen Träumen, verworrenen Gedan ⸗ 
Ten und forgenvollen Blicken in die Zukunft unterbre⸗ 
brochen; bey Tage kein ruhiger Augenblid vor Cahie: 
netsgefchäften,, Audienzen, Juſtizpflege, Mufterung, 


‚oder Anflhrung der Kriegsvoͤlker, Unterhandlungen; 
Staatsrechnungen, u. ſ. w. — fu, du fanmit din 
kein geplagteres Weſen denden als einen Menſchen 
der immer für Alles Augen haben fol, inimer tauſend 
Geſchaͤfte auf einmal abzumachen hat, und. über al- 


tem dem nicht einmal auf feinem Bette⸗ zu einiggp Rus: 


Be und Erquidung fonmmen kann. Denn indeffen fo, 
viele taufend Achäer insgefamt fih den Schlaf wohs 
| belieben laffen , ift der Atride Agamemnon der einzige 
Den ſich der füffe Sqhlummer nicht naht, weil lauſi 
BGedanfen, 

über einander gemäks in feiner Seele ſich drängen. 39 
Dazu kommen dann noch die ‚häuslichen Verdries⸗ 
lichkeiten! "—— "den Kröfus plagt fein ftummer Sohn, 


"den Artarerpes die Empörung feines Bruders Cyrus, 


den Dionpfius, wenn er feinen Schwager Dion mit 
einem vornehmen Syrakuſaner Teife reden ſieht, den 
großen Alerander wenn fein Parmeno gelobt wird 3 
dem Perdiccas macht Ptolomaͤus das Leben fauer, Dem 
Peolomäus Seleufus, ) Doch es braucht dazu 

nicht 


10 Jlias X. 3. 4. manns Haͤnden, und er fonts 
. 39) Herodos, Xenophon, te alfo vorausfegen, Daß die 


und PlutarchsLebenobeſchrei⸗ hier bloß angedeuteten Hilo 


bungen waren um bie Zeit vifchen Züge niemand unbee 


da Englan ſchrieb, im jeders kannt feyen. 


— 
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nicht immer fo 'wichtige Urfnchen, - Ein jur Unzeig- 
Abelfauniger Günftling, eine Maitreſſe die einen an⸗ 

dern freundlich anſieht, eine Hof⸗Intrigue *); oder . 
wenn zwey vder vier Trabanten einander was ins Ohr 


aomurmelt haben; Jo etwas if ſchen genug Sc 
Hoheit böfe Smuriden zu machen. ber das ſchlimm⸗ 
fe! von allem iſt noch, feinen ˖liebſten Freunden: und 
nähften: Blutsderwandten nicht. trauen u duͤrfen, 
md immer in Furcht zu ſchweben, daß uns irgend 
ein Unheil von ihnen bevorſtehen fönnsge; da man dee 


Benfpiele fo viele. dat, daß Könige. von ihren leibli⸗ 
chen Söhnen oder von ihren vertrauteſten Lieblingen 


Bi befommen haben, 


Micyllus. Genug, genug! das iſt abſcheull⸗ 


Zr; Zeug! ih mag nicht weiter hören. Wenn's fü 

iſt, will ich mich fraglich lieber Über meinen $eiften 
herbuden und Remen fchneiden, als aus goldnen 
Bechern Schierling und Wolfsmild auf meine eigene. 
Geſundheit trinken. Das ärgite mas mir begegnen 
ann ift etwa, daß mir der Schufterkneiff. ein wenig 


ausweicht und mir in den Finger fährt: die Könige 


‚Bingegen find, wie du fagft, ſogar an ihren berrlichen 


Tafeln nie des Lebens ficher, und fehweben immer in 


taufend Aengften und Noͤthen. Und wenn fie dann 
fallen, fo geht es ihnen gerade wie den. tragifchen 


Schaufpielern ‚ bie ſ ch eine Zeitlang als Cekrops 
oder 


’40) Nach dem Gpehiſchen Die Rede iſt aber gleichwoht 


eigentlich: „wenn /verlautet, nur von einem bloßen Ge⸗ 
daß gewiſſe (Großen des ade oder Verdech. 
Reichs) ſich empörtn würden.’ 





— 
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oder Sifyphug-oder Telephus, mit ifeen Diademen 


und Schivertern mit elfenbeinernen Griffen, in die 
Luft flatternden Helmbüfchen und goldgeftidten Feld⸗ 


herrnroͤcken gewaltig breit machen; wenn aber, wie nicht 
felten begegnet, einer von ihnen aus Unachtfamfeie . 


einen Fehltritt chut, und mitten aus der Scene hin 
unterpurgelt *),, giebts ein allgemeines Gelächter une 


ter den Zufchauern, wenn bie. farve.-famt dem Dia. 


dem in. Stüden zerbrochen und der arme Cekrops 
mit blutigem Kopfe daliegt und dis Beine empor ſtreckt, 


daß alle die Haderlumpen, womit feine goldnen Halb _ 


fiefel ausgeftopft find um an feinen Fuß zu paffen, 
zum Vorſchein kommen. Du ſiehſt, mein slieber 
Hahn, daß du mic auch Gleichniffe machen gelehre 
haſt. — Das Königshandmwerf wäre alſo, deinem 


Berichte nach , feines von den Beftens Aber, wie 
I. N ; 


du 

F . . 

41) Ich ziche die Les rt Fuß Hoch war, und alfo höch 
neveuparyszs der gewoͤhnli⸗ genug herabftärzen konnte, um 
den vor. Diefe Stelle kann ein Loch in.den Kopf zu fallen, 


ohne eine_eracte Vorſtellung und fid) den Zuſchauern auf 


von der Struftur der Scene einmal in einer fehr armen Ges 
An den Theatern der Altern ſtalt zu exhibieren; ein Zufall, 
(wozu uns das 1gten Cazitel der, bey einem einzigen Schritt 


im zten ‘Buche von Pour zuviel, um fo leichter begeg⸗ 


Onomaſtikon wenig verhelfen nen fonnte, da ein folder 


kann, nicht recht deutlich ges teur im feiner koloſſaliſchen 


macht worden. Soviel iſt ine Verkleidung, in feinem fchlep- 
deffien aus Lucidns eignen, penden Talar, feinen hohen 
Worten Mar, daß ein fragis Kothurnen und feiner unge 
fcher Schaufpieler, wenn er heuern Karve, feine eigene klei⸗ 
fih vergaß, zu weit heraus: ne Yerfon nur fehr unbequem 
treten und vor den Augen der regieren, und nicht fehen konn⸗ 
Zufchaner vom Proſtennio (wel⸗ te was vor feinen Füſſen war. 
her bey. den Gricchen zehn . 


X 


Cıa): 


u Pferd, Hund, Fiſch oder Froſch :rwarft, wie be⸗ 


fandeſt du, dich ben dieſen Lebensarten? 

| Der Hahn. Da kommft du auf ein Capi⸗ 

tel das uns diesmal zu weit führen wuͤrde. Indeſſen laͤuft 

doch alles darauf hinaus, daß ich die ſchlechteſte dies 

ſer Exiſtenzen noch immer viel weniger unluſtig und 
mühſelig gefunden habe als das, menfchliche Leben; 


“und dies darum, weit-fich die Thiere in ben Schran- 


den ihrer naturlichen Triebe und Beduͤrfniſſe ‚halten : 
denn niemalg ift unter den Pferden ein Zollpadıter, 
unter den Fröfchen ein Nabulift, ein Sophift unter 
den Dolen, ein Roc unter den Müden, noch ein 


— Oanymed unter dem Hahnengeſchlechte gefeben | 


“worden. 


Mieylluß. Nun, das mag alles ſ ſeyn 


wie du ſagſt. Und dennoch ſchaͤm' ich mich nicht, die 
zu befennen wie mirs ums Herz iſt. Ich kann mir 
bie Begierde reich zu werden, die fi ch von Kindheit 
an in mir regte, noch immer nicht aus dem Leibe fchaf- 


fen. ‚Immer fteht mein Traum noch vor mie und, 


— 


laͤßt mir all das viele Gold in die Augen ſpielen. 


Beſonders aͤrgert mich der verdammte Simon, der 
auf einmal zu einem ſo großen Vermoͤgen gekommen 
iſt, und ſichs nun ſo wohl ſeyn laͤßt! 

Der Hahn. Von dieſer Krankheit will ich 
dich curieren, Mieyll, und, weil es noch Nacht iſt, 
fo ſteh auf und folge mir. Ich will dich zu dieſem 
nehmlichen Simon und noch, in einiger andern reichen 
Leute Häufer führen, damit du mit eigenen Augen 


ſeheſt wie es mit ihnen fteht, 
Micyl: 


= 


— 


- 
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6Gragz 
Micyllus. Wie iſt das moͤglich, da um diefe 
Zae alle Thuͤren verſchloſſen ſind? Oder gedenkſt du 
etwa in die Haͤuſer einzubrechen? | 
Der Dahn. - Das nichts fondern Merkur, 


dem ich geheiligt bin, hat mir die beſondere Gabe ge⸗ 


geben, daß, wenn eine die laͤngſte Feder in meine 
Schweiſe, die ihrer- Diinne wegen gebogen ft, — 
j Micyllus Deren ſind aber zwey, guter 
Hahn — 
Der Hahn. Die auf der rechten Seite alſo, 
wenn ich mir dieſe von jemanden mit meinem guten 
- Willen ausziehen laffe, fo kann er damit jede verſchloſ⸗ 


ſene Thür öffnen und alles fehen ‚ohne daß er x ſelbſt 


geſehen wird. * 

Micyllus. Das ließ ich mir wohl nie ein⸗ 
fallen, Meiſter Henning, daß du auch beren koͤnn⸗ 
teſt. Wenn du mir dieſe Feder num rin eingigesmal 
leihen will, fo ſollſt du gar Buß alles was Simon 


4 > 


42) Wie abſurd Diefe Wun⸗ 
dergabe der laͤngſten Schwanz⸗ 
‚fees unfers Hahns auch fen 

mag, fo war fie es dach nicht 

meht als Fanfend Wunderdin⸗ 
r womit fih damals die 
Pi Philofophen ſchon zu 
pflegen, mie wir in 

Dem Folgenden Dialog fehen 
werden. Lucian mockiert ſich 
in mehrern feiner Stüde da, 
„durch über diefe Teratologm, 


daß er es ihnen in ihrer eige⸗ 


nen Manier zuvorthut. Ue⸗ 
brigens ſehen wir hier die 


bat 


Buche, weraus der Spani⸗ 


ſche Urheber des von Le Sas 
ge nachgeahmten Diable Loi- 


teux den erſten Gedanken ſei⸗ 


wer Erfindung gefchöpft zu ha⸗ 
ben fcheint; denn feine Vers 
befferung muß uns nicht irre 

machen. Daß er feinen Teu⸗ 
fel in aller Stille die Dächer 
aufderfen laͤßt war ben mo- 
dernen Käufern fteylich beque⸗ 


mer, als eine Hahnenfeder die 


ſtatt eines 


Zauberſchluͤſſels 
dient. “ 


— 


Ip 


Ca) 


hat zu ung herfiber fpagieren ſehen, und er wird wie⸗ 
der Schuhſolen flicken wie ſonſt. 

Der Hahn. Mein, das geht nicht.an!! Mer- 
fur hat mir ausdrlelich eingefchärft, baß ich, menn 
einer mit meiner Feder fo etwas unternehmen wollte, 
fogleich kraͤhen, und alfo machen muß daß er auf der 
That ertappt wird. 

Mieyllus. Das iſt mir kaum alaublich, daß 
Merkur, der doch ſelbſt ein Dieb iſt, andern Die⸗ 
ben o mißgtnftig ſeyn follte, Doch, laß uns immer 
gehen!/ Ich perſpreche dir, ich will Fein Gold anrüp- 
ven — wenn ich kann. - 

Der Hahn. So siehe mir vorher die RT, 
der aus — Wie? was madhft du:da? du rupfit 
mir ja alle bende aus? 

Miecyllus. Es ift nur der Sicherheit wegen, 
und damit du weniger verunſtaltet werdeſt, und nicht 
auf der einen Seite des Schweifs hinken müuſſ eſt. 

Der Hahn. Es mag darum ſeyn! — Zu⸗ 
wem wollen wir nun zuerſt? Zu Simon, oder ir⸗ 
gend einem andern ſolchen Geldſack? 

Micyllus. Zum Simon, der aus ben 
zweyſylbigen, der er vorher war, feit dem er reich 
geworden ift, Mit Gewalt vierfylbig ſeyn will, — 
Hier ift feine Thlr — Was ift nun zu thım? 

Der Hahn. Berlibre das. Schloß mit Nr 
"ever! Ä 
Micyllus. O Herkules! die Thin geht auf 
als ob fie mit einem Schluͤſſel aufseſchloſen würde, 


Der 





* 


| 7 7 ru Zu 
: Der Hab. „Mur, zu! Siehn du Ihn dort 


auffigen. und reinen. | 
Miechyllus. Ich ſeb ibn beym dorber neben 


aner masten durſtenden $anipe fen: Warum 


fo blaß und ausgetrocknet? —— die. Sorgen. möffen | 


ihn aufzehren; ‚denn: ve er krank ſey,“ bob ich nie 
gehoͤrk * 
Der Hehn.. Horche auf: das mat er mit fich 
keher ſpricht; es wird dir Licht in der Sache Beben. ° 

Simon. der allei-au fon elankt „mit fh febf. Dig 
Siebzig tauſend Thaler wären alſo ſicher unter meinen 
Werte vergraben; dem ich. bin. gewiß daͤß mich das 


mols niemand ‚gefehen hat. Aber die. fechzehn tau⸗ 
ſend, fürchte ich. bat. mic) der Stallknecht Soſolus F 


unter der Krippe verbergen ſehern. Der Reck hat jetzt 
immer: mas im Stalle zu thun, wiewohl ‚er ſonſt ein 
nochlaͤßiger fauler Schlingel war, Vermuthlich ha⸗ 
ben ſie mir ſchon weit · mehr geftoblen als das: denn 


woher haͤtte ſonſt Tibius *) geſtern das große. Stuͤck 


Bst ckfifch. zum: Machteſſen hergenonmnen? Sie ſagten 


ſagar,er haͤtte ſeinem Weib einen Ohrenring für. fünf 


baare Drachmen gekauft. Das gottloſe Wolk bringt 
mich armen Mann noch um Habe und Guth! — 
Meine.widen Becher und Trinkſchalen find auch: nicht 
fiber genug: verwahrt... Ich. fürchte. immer, fie. bres 
hen mir:einmal ein Loch in die Mauer, und. nehmen 
alleg auf einmal, Sch habe viele Feinde. und Neider; 
beſonders nun id) dem Nachbar Mienlm nichts * ; 

Michl⸗ 


43) Ein andrer von feinen Sclaven. 
RAY Werke. 1. ch. K 
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Mieyllis. neiſe. Zum Jupitet, ich bin wohl 

deinesgleichen, und ‚gebe mit deiner, Schüfel under 
Arm daävon. 


Der Hahn. En wor Ki; !önure font | 


' Mmerken daß jemand da iſtt 


Simon. Das Vweſte wied fegn ich ſchiafo 


goar nicht mehr. Ich will aufſtehen und bie Runde 
. ‚Im ganjen etie thun. Er Abt an eine Bildſaͤute. Der 


iſt fer? ba! du Mauerbreher, ertapp ich dich 
E packt die Bitbfänle uud wird feines Jerthuins genäht. Dun, 
weil du nur von: Stein biſt, fo hat es niches zu ſa⸗ 


gen. — Ickh will doch das Gold wieder ausgraben 


und zählen ; ich koͤnnte mich neulich verzaͤhlt haben. 


Er srößt das Gold unter- ſeinem Bette’ anf und Uhl ch Da 
| bar fich ja ſchen wieder was geregt, ganz nahe. bey 


gie! Den Gott! ich werbe- orbentlich. belagere! Es 
iR eine allgemeine Verſchwoͤrung gegen mich. — Wo 


» mein Dolch? — Wenn ic emen erwiſche! — 
Mun, wieder in deine Rußpeſtaͤtte, liebes Goldeliinphen! 


Der Hahn. Da ſiehſt du nun; Michll, was 


es mit diefem Simen if, Nun zu einem andern; 


fo weit das Bißchen Nacht noch reicht: °— wu 
Micyllus. O des unſeligen Menſchen! Was 


‚der für ein Leben hat! Auf dieſen Zug möge mein aͤrg⸗ 


ſter Feind reich werden! — Ich will ihm nur woch 
einen Badenftteich geben, und dann weiter! .ı. :.: .- 
Simon; He! Wer bat ‚mich gefehlagen ? — 


| One! ed wiiſſen Raͤuber im. Hauſe fen — ich 
werde beſohlen! 


* dan 06 
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Mirvhllus. im Wersehen. Heue du und wa⸗ 


de bis du fo gelb wirft wie dein Geld und damit zu⸗ 


ſoammenſchmilzeſt! — Wir.wollen jetzt dem Wuche⸗ 
rer Gniphon einen Beſuch geben, der nicht weit von 
hier zu Hauſe iſt. 
Der Hahn. Die Aplır ift offen. ¶ Auch den, 
wie du fieheft, - laffen: feine "Sorgen. nicht ſchlafen. 
Da fitst er und. berechnet an feinen fchäbichten krum⸗ 
inen Fingern ‚. wie viel pro Cent er morgen zu‘ gewin4 
nen hofft, unwiſſend in wie kurzer Zeit er alle ſeine 
Geldſaͤcke verlaſſen, und eine Motte, Schnecke oder 
VFliege werden miß. 

Micyllus. Wie elend der Dann ausſeeht! 
der Narr, der jetzt ſchon wenig beſſer als eine Motte 
oder Schnecke lebt! Auch der iſt vor lauter Rechnen 
zum bloßen’ Gerippe abseſchwunden. — Fort! Au ei⸗ 
nem andern! 

Der Hahn. Zum Wufrates, wenn dirs 
seit iſt. Siehe, auch dieſe Thuͤr oͤfnet ſich 

; Laß uns hineingehen! 

Micylius. mit einem Genfier. Das alles war 


vor kurzem mein! — *) 


Der Hahn. Wie? träumt du, nach al⸗ 
lem was du geſehen haft, noch immer von Reich⸗ 
tbum? — Siehſt du bier den Eufrates, — mit eie 
nem feiner Sclaven — Ein Mann von feinen 


Jahren! © ‘ 


u) Wieviel Denfgentemne gen Nädfall des Michllus. 
nis s negt in dieſem beftändi«, 


} 


$ 2 Mieyl⸗ 
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.: Micyllus. Zum Jupiter, das iſt zu arg! 


das iſt nicht. menſchlich! un und dort in jenem Win⸗ 
ff Gemalin -— in der Armen, des. Kochs! %) 


. Der Hahn. :- Wolkteft,du nun, um alle Keiche 


chime— des Eukrates, auch ſolcher Sitten Erbe ſeyn? 
Micyllus. - Lieber vefdungern als in einer 


"fo fchänblichen Haut: ftedten‘ Hohle dev Henker fin 
Gold. und feine Gaftmählen! ‚Lieber feyen: zweg Ob - 
ken. mein ganzer PReichtbum;, :.als. daß ‚mir., meine 


| SHauskneihte — DE 


‚Der Hahn. Nun ‚wieder. nach Peg Me 


Pr der Tag ift im Anbruch — ein andermal at fol 
du nach mehr feßen: Bu 


Br. De im Original, ſehr ſtark hend if. 


. .. 
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2 En . Na“ 
Der Lügenfreund 

| ; oder | J 9 


— 


» 


der Unglaubige. Zu F 
Tychiades. und Philokles. . E | 


nt Tychladeii wen | 
rannte du mir fagen, Philokles, was doch vol ln ' .- 
IL aller Welt die Urfache feyn mag, waruin die‘- 
meiften Menſchen fo große Liebhaber vom -kitgen- find, 
daß fie fi) nicht nur ſelbſt ein Vergnügen daraus mad 
.. N3 ochenp 
. Der Lügenfreamd. Der phen Jon, Dinomachus, 
Hauptinhalt diefes fehr unter», Kleodemus, Arignotms, eis, 
haltenden Stückes ift die Er⸗ mer botksbaͤrtigen Raphıziner, 
zählung, welche Zucian, uns einen mohlbeleibten Praͤmon⸗ 


ter dem Namen Tychiades, feis- firatenfer, ‚oder ftarfcolorirs 
nem Sreunde, pon einer Linz ten Bernhardiner, einer? dar 


terredung macht, die bey dent 


Krankenbette eines vornehmen 


| . Athenienfers , über Wunder- 
glauben, Magie, Geifterfehes 


je. und ‚Deren en vorgefals, 


‚I or..ettwd. 25. Jahren 
brauchte man fich nur in das 


gern. habichtsnafigen efuiten, - 
und allenfallg ai ER: derbe 


glaubigen Karmeliter um ihm 


herumzuſetzen, und ſie aus Ver⸗ 
anlaffung ‚einiger . Miſlionen 
Zeufef, die unlängft von ir⸗ 
gend einer mondfüchtigen Bau⸗ 


Zimmer irgend eines alten erdirne abgetrieben morden, ig 


fhwachföpfigen Grafen oder, 


ren in Schwaben, Bayern, 
oder Defterreidh zu denken, — 
ſtatt der ſogenannten Philoſo⸗ 


ein Geſpraͤch uͤber dergleichen, 
erbauliche Dinge. gerathen ze 
laſſen, um ein herrliches Ges 
genſtuͤck zu dieſem Lucianiſchen 

Gemaͤhlde 


x 





| 


ae). 


- der ungbaubliche- ¶ Gelchichten zu erzählen. fendern 
nuch lauter Ohr werden, wenn Andere dergleichen 
Zeug zu Markte bringen: 


Philokles. Es giebt viele Fille wo fich, die 


' Menfchen in. Nädficht ihres Vortheils zum gen ge» 
‚nöthigt finden. _ j 
Thchiades. 
de nicht ſeyn. In ſolchen Faͤllen iſt die Unwahrheit 
verzeyhlich, ja ziweilen :fogar -Inbenmärrbig;. zum 
- Epempel, wenn man im Kriege den Feind durd 
eine falſche Nachricht hintergeht, ober ſich durch die- 
ſes Hausmittel aus irgend einer großen Gefahr zu zie⸗ 


ben weiß, wie Ulyſſes oft gethan De 


N Seine eigene. ‚Seele und feine Gefährten pen retten. | 
Aber ich rede von dent, mein Beiter; die ohne den: 


mindeſten fichtlichen ußen die Lüge der Wahrheit 
vorziehen, und fich ein beſonderes DVergnligen, ja, 
eine Art von Geſchaͤfte aus dem Lugen machen, wie⸗ 


Von dieſen ſoll auch jetzt die Re⸗ 


wohl fi 5) fölechrerbings keine Urſache ee laͤßt, 


mitte g ia haben. le fee 


dieſer Bei Haben fich die Um⸗ 
fände fehr geändert; man 


kann ſich nun mitten unter 


lauter “Proreftänten in dag 
Zimmer des Eufrates verſetzt 
Ren: ; und die’ Geifterfeher, 
Zanberer, Myſtagogen, Her⸗ 


mesſchuͤler, Dagneißet, De 


forganifirer und’ Eraftirer der 
menfchlichen Natur, kurz alle 
Arten von Adepten und Wun⸗ 


bermännern ‚ fpielen ut unter als 


bie. 


fee Gefalen und Mahmen: 
eine fo große Rolle gegen das 
Ende. unfers Jahrhunderts, 
daß die Fon und Eufrates 


und Dinomachus u.f. w- wenn 


fie wiederfommen Fönnten, ſich 
genöthige fehen wuͤrden, die 
großen Vorzüge der Neuern 
vor den Alten, und unfret 


aufgeflärten Zeiten vor dem 


Jahrhundert der Antönine | 
auch in diefem Stücke demũ ⸗ 
thig einzugeſtehen. 0 


m 


I 


x 
- 
— — — — — — — 








kıı)ı 


Die fie dazu noͤthigte. . &ie muͤſſen dach. ikgend er 
dabey zu gewwinnen.glauben, und das iſt es eben was 
ich gerne wiſſen moͤchte. 
Philokles. Du kenneſt alſo }, wie “ ſcheint, J 
ſolche Leute, denen dieſe Liebe zur Unwahrheit geich | 
fom ee fi? . 
Tychiades. Und ihrer fehr viele! | , 
Philokles. So weiß ich keine andere Urfache 
Banon anzugeben als ihren Unverfiand ; denn an Vers 
ſtande muß es doch · wohl demjenigen mächtig feblen, 
der das Schlimmſte dem Beſten vorzieht. 
Tuchiades. Auch das iſt es nicht. Dem: ich 
wollte die viele gefcheibe, ja fogar ihres Verſtandes 
wegen bewunderte Perſonen zeigen koͤnnen, die, weiß 
der Himmel wie! mit: dieſer Krankheit behaftet und 
ſolche Luͤgenfreunde find, daß es mich oft in dep 
Seele ſchmerzt, Männer, die in allen andern Sch» 
dien unter die Beften gehören, eine folche Freude. dar⸗ 
an haben, zu fehen, fich felbft und andere zu betrüͤ⸗ 
gen. Und zwar, was jene alte Geſchichtſchreiber be⸗ 
trift, den Herodot und den Kteſias von Knidos ’), 
und, noch vor ihnen, die Dichter und den: großen 
* Sänger Homer felbft, fo muft du beffer wiffen ats 
ich, daß diefe berühmten Männer ihre Lügen fogar - 
| aufgefchrichen , und alſo nicht nur ihre gleichzeitigen 
84 Zu⸗ 


29) Beyde werden in der gen betrift y Rteflas vor dem 
Satyre über die lügenhaften Homeriſtrenden Herodot noch 
Gefchichtfchreiber, oder der fa» viel voraus hat, und es dem 
genannten wahren Geſchichte Dichter felbft. beynahe zuvor 
‚noch. fehärfer deswegen ge» thut. J 
zůchtigt, wiewohl was das Laͤ⸗ 


— 


Ca 


Rice damit betrogen, ſondern! ſie durch den Reij 


ihres ſchoͤnen Style und die Muſik ihrer Verſe His 


. auf ung fortgepflangt haben. Ich geſtehe dh ich mich 
oft in ihre Seele fchäme; wenn ſie uns die Ver 
ſtuͤmmelung des Uranus, die Bande des Pro; 
metheus, die Empörung der Giganten," und 


die ganze Tragddie ber Unterirdiſchen Welt mie 


dillen Umſtaͤnden vorerzaͤhlen, und wie Jupiter aus 


Liebe den Stier öder Schwan sefpielt, oder wie viefe 


und jene: aus einem Maͤdchen in einen Vogel oder ih 


eine Baͤrin verwandelt worden; “nichts von ihren Silk 
gelpferden, Chimaͤren, Gorgonen, Cyklopen und 
andere dergleichen unglaublichen Wun dermaͤhrchen ji 


ſagen, die-zu richte taugen 'als kleine Kindet, die 


ſich noch vor dem Popanz und der Nachtdrude flich⸗ 
ten, zu beluſtigen. Doch, den Dichtern moͤchten 


ihre-Luͤgen immer hingehen: aber daß ganze Repubti-⸗ 


y . ten und Voötker, von Staats wegen, und gleich” 
ſam aus patridtifcher Schuldigfeit lügen‘, iſt dab 
nicht laͤcherlich? Wenn die Kretenſer fich nicht ſcha⸗ 

men den Reiſenden Jupiters Grab 3) zur zeigen; vder 
wenn ung die Athenienfer mit großem Ernſte ver- 
2 Fichern, ihr Erichthonius fen aus det Erde hervorgetre- 


chen, und die erften Menſchen wären wie die Pilfen, aus 


3) Hätten die Kretenfer 
aufrichtig gefagt, es fey das 
‚Grab einer ihrer uralten Kö- 
nige, der Jupiter geheiffen ha- 
be, ſo wäre nichts dagegen 
einzuwenden geweſen: " aber 


das Grab, das fie reisten, fol- n j 


\ 


den 


te, gleichwohl das Grab deſ—⸗ 


felben Gottes feyn, ‘dem „fie 

opferten, den ſie als den 4 

ter und König der Götter und 

Menſchen anbeteten: dies war 

lächerlich, oder vielmehr was 
noch aͤrgers. 


u 


_ 
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dim ciaſchen Boden aufeſchoſſen thuinn inn Gaben 
wohl errifthafter- bleiben, als-tient uns‘ die Thebanet 
von, ich weiß nicht‘ welchen Sparten’ freien)‘ die dd 
gefäeten Drachenzährien 7) aufgegändeh” ſeytr fokken ? 
Und‘gleichttiohl ; wenn jemand ſolches dacherliches Zeug 
ſich nicht für Wahrheit aufbinden taſſen will, ſondern 
gu verſtehen giebt, man müffe ein ; Stiopfopfifpnt, um 
zu glauben, daß Triprofemug‘ mit geſtuͤgelten "Dras 
dyen durch bie Luft gefahren‘, oder daß Päh aus Ar 
kadien gekommen fen deli’ Griechen bey Marathoön fies 
gen zu helfen, ober daß die fchöne Sriehhid vom Nord⸗ 
wind entführt und durch ihn Mutter der geflugelten 
Zwillinge, Zeres und Kaldis, worden’ fen: fo mi 
man N ch gefallen laſen bey Auen. Leurert fr einen . 


* 


„m: Ovid erzaͤhlt dicke Su 

ge in der. ıflen Fabel des 
Jllten B. feiner Verwandlun⸗ 
en. ' Ein‘ Drache hatte die 
efährten des Phönizifchen 
Abenteurers Radrhus, in der 
Gegend wo er hernach Theben 
‚erbaute, aufgefreflen, .da fie 
eine Wofferftelle ſuchten. Kad⸗ 


mus raͤchte ihren Tod an dem“ 


Drachen, und da er deffen 
Zähne. auf Anrachen der, Mis 
nerva In die Erde fäete, Sie: 
he! da ſprangen eben ſo viele 
bis zu den Bahnen. bewafnete 

daͤnner hetvor,, die ſoglelch 


mit ihren Schlachtſchwerdtern 


über einander herfielen, und 
nicht eher anſhorten bis ihre 
ganze Anzahl auf fünfe zufam- 
mengefchmolgen war, benen 


5. u unver) 


‚ine ven, weiſen Gedan · 
n einfloͤßte, Friede mit ein⸗ 
ander zu machen, und die 
Stiftet der fünf aͤlteſten Ge 
ſchlechter von Thebaͤ zu wer⸗ 
den. Das Wahre an dieſer 
und allen andern Legenden 
her heidniſchen Griechen. mag 
eben. fo leicht vom erdichteten 
abzufcheiden als’ an dehjeni- 
gen, womit fih in der Folge 
Griechiſche und, Lateiniſche 
—5 fo’ viele Jahrhun⸗ 
derte lang getragen hat und 
zum Theil noch traͤgt: aber 
der große Haufe hielt feſt am 
Buchſtaben; und wo iſt das 
Volk in der Welt, das in 
dieſem Stuͤcke Vrfache habe, 
des andern’ zu fpottem? " ' 


PM 
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——— — gottloſen Menſchen paſſieren, - 
| e Shatfachen 
wicht glauben wolle. So groß iſt die Macht der Lüge, 


der fo weltfündige und unlaͤugbare 


über den .gemeinen Menfchengerftand! 


: Philoflee.. Bey allem dem, Tychiades, kann 


ſowohl den Dichtern als den Republiken hierin billig, 
xawas zu gut gehalten werden: .jegen, weil ihnen 
daran gelegen. ift ihren. Zuhören, - für welche dag 
Wunderbare. einen fg: großen. Weiz hat,. Ihre Werke 


„fo. angenehm als möglich zu machen; den Äthenienfern 
und Thebanern, und, allen Übrigen die ſich in, aͤhnli⸗ 
ſhem Falle befinden , weil ſie durch dergleichen Wun« 


dergefchichten ihrem Vaterlande deſto mehr Glanz und 
Anfehen zu verfchaften glauben. : Meberdies, wenn 
man alle diefe alte Fabeln aus Griechenland verban- 
nen wollte, twlirden die wadern Leute, die davon le⸗ 
ben daß fie den Reiſenden die Merkwürdigkeiten ihres 
Ortes zeigen, Hungers fterben muͤſſen, da die Frem⸗ 
den bloße Wahrheit nicht einmal umfonft anhören 
mögen: Aber, wenn eg $eute gäbe, die ohne irgend 
einen folchen Beweggrund ihre. Freude daran. hätten, 


Auigen als gefchehene Dinge zu erzählen, bie. wären. 


unftreitig im höchften Grade, belachenswerth.“) 
| | Typ 


* 5) die Lügenfreinde, mit Tungen, welches beg wanchen 
denen es Lutian in diefem Aufs fo weit geht, daß fie. ben der 


fage zu thun hat, haben als gleichen Erzählungen fich ſelbſt 
ferdings einen zwenfachen, in zu täufchen mänfchen, und 


.. ber ruenfchlichen Natur nur zu 
wohl gegründeten Beweggrund. 
Der eine iſt das Vergnuͤ⸗ 
gen an wunderbaren Vorſtel⸗ 


vielleicht auch, fo lange fie er⸗ 
zählen, fich würflich täufchen 
der andere ein gemwifles ſchmei⸗ 
cheindes Gefühl von Ober⸗ 


s mare 
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.  Zydhiabeb.. Und von fo einem. wuͤrdigen 
Manne komme ic dir geraden Weges her. Du. fen. 


neft doch den berühmten Eufrates? Solleft du - 


wohl denfen, daß ich bie unglaublichen Dinge ‚ Dino 
ge die über alle Ammenmährchen in.der- Welt, gehen, 
aus feinem Munde gehört habe? Es wurde zulegt 
fo arg daß ich.es nicht länger aushalten Eonnte, und 
mitten unter feinen abenteuerlichen Wundergefchichten 
Ravon lief, als ob mic) die Furien aus dem Haufe. 
jagen. 

Eukrates. Das iſt unmoͤglich! wer wäre 
glaubwirdig, wenn es Eußrates nicht wäre. Wie? 
Ein Mann mit einem fo venerablen Bart, ein Mann 


von 


macht unſers Geiſtes, welijes ſich vorſtellen koͤnnten, was 


natuͤrlicher Weife deſio größer fü 


iſt, je zahlreicher und bedeus 


tender die Perfonen find, des 


ren Imagination wir durch 
anfre Lügen überwältigen, und 
je erflaunlicher die Dinge find 
die wir ihnen weiß machen. 
Ein gewiſſer Jefuit hatte zwan⸗ 
zig Jahre in den Miſſionen in 
Canada mit großem Eifer ge⸗ 
arbeitet, und war zwanzigmal 
im Gefahr geweſen, die Reli⸗ 
gion die er predigte mit feis 
nem Blüte zu verſiegeln, un. 
geachtet er (wie er ſelbſt ei⸗ 
nem ins Ohr geflend) da 
nicht eiumal an Gott glaubte. 
Sein Freund flellte ihm die 
Inconſequenʒ ſeines Eifers vor. 
Ach mein Freund antwortete 
Gm der Miſſionar, wenn fie 


r .ein Dergnügen Das ifl, 
zwanzig taufend Menfchen vor. 
fih zu fehen, die einen mir 
ofnem Munde zuhören, und 
ipnen Dinge weiß zu machen 
die man ſelbſt nicht glaube ! „ 
ch habe zwar für diefe 
Anekdote feinen juverläßigerm 
Gewaͤhrsmaun aufzuftellen, als 
denjenigen ,„ der unter Dem 


Schriftſtellern eben fo der eins 


zige iſt wie Sriedrich II. von 

Preufien unter den KRönigens 

aber die Sache iſt an fich ſelbſt 

o glaubrahrdig und natürlich, 
men fie einem 


‘der Die ie Welt ſo gut pie diefen, 


Mann kannte, gar wohl au 


fein bloßes Wert alanden 


fon. 


’ 


, 
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don ſechzig Jahten, der ſich immer- ſoviel mit Pbilo · 
ſophie abgegeben ; foflte auch nur leiden können ; dab. 


ein andrer in feinet Gegenmart loͤge, gefthmeige ‚daß 

er ee fon tb was zuͤ⸗ thun faͤhig ware e Das wird dir 
nlemand glauben t 

TCychiades. Wenn du nur gehoͤrt botleſ mag 

Fr Dinge er ſagte! Wie er ſich "Mühe gab ihren 


Glauben zu verfchaffen! dutch was flui Schwuͤre er 


fie bekraͤftigte! Wie er fogar dag Kben ſeinet eigener 
- Kinder dafür. zum Pfande feste! — Er trieb‘ es [6 
fit, und brachte fo gar tolles Zeug zu Markte, daß 
ich ibn nur immer aͤnſtaunen mußte, und nicht mie 
mir‘ ferbft einig werden konnte, 'ob es nicht richtig in? 
feinem Kopfe oder ob er ein Betrliger fen, und wie es 
möglich gewefen,: daß ich in fo langer” Zeit den laͤcher⸗ 
lichen Affen:unter- ‚feiner vLowenhan nicht gewahr wor⸗ 
den? — 

Philolles. un, ben Bor! Tyhchiades, das 
muß du mir erzählen? Es iſt ‚doch wohl der Mühe 
werth, zu wiſſen wieviel Albernheit ein fo großer Därt 
bededen kann. | 

Tychiades. Ich muß Die alfo fagen, daß ich 
u auch wohl fonft zumeilen zu befuchen. pflegte, wenn 
RN gerade nichts anders. vorzunehmen. wußte, + Heute. 
über, — da ich mit’ meineih Freunde Leon⸗ 
tichus nothwendig zu ſprechen hatte, und von ſeinem 


Bedienten hörte, er fen ſchen fouh ausgegangen, den 


Eukrates, der ſich nicht wohl befinde, zu befuchen, 
m hatte ich eine doppelte Urfache hinzugehen: nehme 
lich, meinen Freund zu ſprechen J und dem Eukra⸗ 

tes 


- — 
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tes von defſen Unpaͤßlichkeit ich nichts gewußt hatte, 
meinen Befuch zu machen. :. Nun traf ich zwar ‚ben 
. $eontichus nicht ‚mehr an-, aber dafür eine Menge. any 
derer feute, und darunter den Deripatetifer Kindes 
‚ mus, den Stoifer Dinomachus,- und den Zun, 
der ſich, mie. du weiſt, foviel darauf .zu Gute thut, 
daß niemand Platons Schriften’ beſſer verſtehe / und 
“erklären fönne als er. Sch nenne dir, wie du ſieheſt, 
lauter große Männer, von entfehiedener Weisheit und 
Tugend, und, was die Hauptſache iſt, einen. von je⸗ 
der Secte; alle von einer fehr ehrwuͤrdigen -und bey« 
nahe fürchebaren Auffenfeite! Auſſerdem war-auch 
‚der Arzt‘ Antigonus. zugegen, der vermuthlich den 
Kranken zu beforgen hatte. Eukrates felbft. ſchien 
fich wieder ganztleidlich zu befinden, und mit feiner, 
Krankheit auf:den, Fuß eines. Hausgenoſſen ‚zu leben; 
denn die Gichematerie hatte fich wieder in die Füße zur 
vuckgazogen. Er hieß mich olſe neben ſich auf: fein 
Ruhebette ſitzen, und dies mit eine Seiinmg ;, die 
er, ſobald er mich erblidte, auf, ‚einen- kraͤnkelnden 
Ton .herabftimmte,. wiewohl ich ihm im Hereintreten. 
gewaltig hatte ſchreyen und fechten bören., ; - Mach dem 
gewoͤhnlichen Complimente, — daß ich nichts von 
ſeiner Unpaͤßlichkeit gewußt, aber, ſobald ich. dapon: 
gehrt, ſpornſtreichs hexbey geeilt waͤre, — lieh ich 
mich alſo, mit großer Bebutſamkeit, um (eigen Ze 
fen nicht zu nahe zu kommen, neben ihm nieder. 
Die Rede wär: von feiner Krankheit geweſenz 
und die Herren waren. noch im Begriffe‘ ihre Mey⸗ 
nung daruͤber zu fagen, und, jeder an frinem- Tpeil;- 
| ein 
J 


"4 
« 


DON N . R 158). 
ein oder anderes Mittel dagegen in Worſchlag zu brin⸗ 


"gen. Wenn der Patient alſo, fuhr Kleodemus in 


ſeiner durch meine Ankunft unterbrochenen Rede fort; 
einen Zahn von einer vorbeſchriebener maßen getoͤdte⸗ 
ten Spitzmaus von der Erde aufhebt, in ein Stld 
von ‘einer frifch abgezogenen Löwenhaut bindet und 
auf:die Fliße legt: fo hoͤrt der Schmerz augenblicklich 
auf. — Um Vergebung, nicht in eine Lowenhaut, 


fiel Dinomachus ein; wie ich gehört habe, muß es 


die Haut einer Hieſchkuh ſeyn die noch nicht getragen 


N 


hat; “und das ift auch wahrfcheinlicher: denn bie 
Hirſchkuh ift ein fehr bebendes Thier ; und hat alſo 


ihre geöfte Stärke in den Süßen. Indeſſen befige der 


Löwe allerdings große Kräfte, und fein Fett, feine 
dschte Take, und. die geraden -Saare in feinem Barte 
haben gar-fonderdare Tugenden, wenn. man jedes mit. 
dem dazu gehötigen Gebeth zu gebrauchen weiß: nur 
Ben Krankheiten an ben Fuͤſſen kann man ſich wenig 
son ihm verfprechen: — Ich war ejemals auch ber 
Meinung, verſetzte Kleodemus, daß es eine Hirſch⸗ 
haut ſeyn muſſe, weil der Hirſch ein fo ſchnellfuͤßiges 
Thier iſt: aber vor kurzem ‚bat mich ein Africaner, 


“ar fi auf dieſe Dinge verſtehe, «eines: andern be⸗ | 
lehrt, indem er mich verficherte ‚daß die Löwen’ noch 
behender als die Hirſche wären; denn, fagte er, der 


Kine jagt und’ fängt den. Hirſch, nicht der Hirfch den; 
Löwen. — Die fämtlichen Anmwefenden ftimniten: 


. überein daß dev Africaner wohl gefprochen habe, ° 
> Die Herren glauben: alfe, fagte ich, daß mans _ 
bergleichen Kranbpeiten mit Baitherledem und aͤuſſer⸗ 


lichen 


\ , \ 
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chen Anhängfeln eurlsen fönne, da bas Uebel‘ doch 


innerlich iſt? 


Dieſe Frage erwedte ein allgemeines Gelächter, 
‚und meine Philoſophen lieſſen ſich deutlich anfehen, 
daß ſie es ganz unverzeyhlich faͤnden, ſo offenbare 


- Dinge, gegen die Fein vernuͤnftiger Menſch das ge 
eingfte eingumenden "haben fönne, nicht zu wiffen, 


Mur der Arze Antigonus ſchien ſich über meine Fra⸗ 

ge zu freuen, vermuthlich..neil anfangs wenig auf 
ſeinen Rath geachtet worden war, da er dem Eukra⸗ 
tes, um dem Uebel in Zeiten vorzubeugen, nad den 
Kegeln feiner Kunſt vorgefchrieben hatte, fich des 
Weines zu enthalten, von bloßen Sartengemächfen zu 
leben, und tiberhaupt alle Spannung und Erhigung 
zu vermeiden, 


Kleodemus wandte ſich demnach mit einem 


ſpoͤttiſchen Laͤcheln gegen ‚mich und ſagte: ‚es ſcheint 


dir. alfo unglaublich, daß dergleichen Mittel in Krank⸗ 
beiten von einigem Nutzen ſeyn koͤnnten? RE 


% 


Allerdings, antwortete ich, oder meine Naſe 


müßte gewaltig. verſtopft ſeyn, *) wenn ich glauben 
ſollze, Daß aͤuſſerliche Dinge, die mit. den innerlichen 
Urſachen der Krankheit nicht das mindeſte gemein ha⸗ 
ben, eine geheime Kraft beſitzen koͤnnten einem Kran⸗ 
Een die Geneſung gleichſam anzuhaͤngen. Ic bin 
Äberzeugt r daß das nicht erfolgen würde, wenn marl 
| eich eine, ganze Mandel Spismäufe in die # Bau nes 

e 


. ber Griechiſche Ausdruck ae Begriffe von Wohlſtand 


Bufe bier wieder fehr gegen. und Artigteit an. 


, . | - | 
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| Memeiſchen göwens ſelbſt °) einnaͤhte. Ich wenig⸗ 


ſtens habe ſchon mehr als Einen Loͤwen in beiler Haut 
vor Schmerzen ‚Hinten ſehen. 
Das beiveiſet nichts, erwiederte Dinomaghus, 


als daß dir. ‚von biefen Baden ganz. uhd gar. nichtg 


verſtehſt, Und es nie der Mühe werth gehalten haſt 
dich davon zu "unterrichten. i Vermuthlich giebſt du 
alſo auch die allgemein bekannteſten Dinge nicht u 
als die Mittel die periodiſchen Fieber zu bannen, „den 
Biß giftiger "Thiere unſchaͤdlich zu, ‚machen, boͤſe Gr 


ſchwulſten zu vertreiben, und dergleichen, „Das, peuti- 


ges Tages Togar die alten Weiber ſehr gut zu, bewerfz 
ſtelligen wiſſen7 

J Du verbinbeſt hir. Dinge die. "nicht "jufämmen 
gehören fverfegte ich), und ireibeſt, wie man zu fagen 
pflegt, einen Nagel mit_einem andern fort. Daß 
alle dieſe Krankheiten geheilt ‘werden koͤnnen;5iſt aus⸗ 
gemacht: aber ob es duch" die Kräfte fotcher‘ Mittel, 


wovon die Rede iſt, geſchehen konne, iſt nichts' weni 


ger als ausgemacht, und ſo lange du mich nicht üͤber⸗ 
reden wirkt, "daß ein Fieber oder eind- venerifche 
Beule aus: Angſt vor einem grtbiſſen göttlichen Nah⸗ 
men. oder gewiſen barbariſchen Woͤrtern 9 Auf: ein⸗ 

oe . re Be u en 


’ 7* ben le Zn —R —X a | 


4 —8 Des — gemligen Abe 12: Derpkeihen. waren, z. 


gürlihen, einen, den Herku⸗ .. die Lpheli chen Woͤrter 
les, teil er unverwundbar (EDenz' yprzuxtz)' SE, 
wor, zwifcheit feinen: Armen Rataski, - Ak, "Tetrag, 
ehdruckte, und deffen Haut ihm Dimnameneus, Aiſion, 
in der Folge vum Mantel Cnach dem Hefychius) und 
diente - - die. Milefifchen, Bedy⸗Zaps, 

der eg a Bien 


w' 


lı - i 
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mal Zlligel oder Fuͤße bekomme um ſich aus dem Stau⸗ 
be zu machen, fo werde ich ſo frey ſeyn und alles 
was du ſagteſt für Alteweiber⸗ Maͤhrchen halten. 
Man ſieht wohl, ſagte Dinomachus, daß ein 
Mann der ſo ſpricht, und nicht glauben fann daß 
göttliche Nahmen die Kraft haben Krankheiten zu hei⸗ 
len, Überhaupt feine Götter glaubt. \ 


Sage das nicht ‚ mein Befter! erwiederte ich: 
das Dafenn der Götter kann feine gute Nichtigkeit 
haben wenn gleich alle diefe Dinge Ligen find. Ich J 
meines Ortes trage alle Ehrfurcht vor den Goͤttern, 
und ſehe fie taͤglich ſchͤne Euren thun, und den 
Kranken durch die Arzneykunſt und durch Mittel aus 
ber Apothek wieder zur Geſundheit helfen. Aeſculap 
‚ff und feine Söhne heilten ihre Patienten durd) 

ienfiche Mipturen, nicht mit umgefchfagenen tönen» 
bäuten und Spitzmaͤuſen. 


Laßt ihn glauben was er will, fügte &% Jon: ich 
will euch dafuͤr etwas erſtaunliches ergäblen, . ch war 
ein Knabe von ungefehr vierzehn Jahren; da Fam jes 
- mand und meldete meinem Vater, fein Winzer Mi— 
das, einer von unfern ſtͤrtſten u und arbeitfamften . - 


Knech⸗ 


Chton, Ppletwon, Spyhinr, me eines Genius, deſſen bios ' 
Knaxzbi, Chtyptis, Pblegs fe Anrufung das Heilmittel 
mos, Drops — womit ale gegen eine gemiffe Krankheit , 
lekley närrifcher Aberglaube war. Orıa. coütra Cels.L 
getrieben wurde. Cramens Alle Morgenländer waren und 
Aısx. Strom. V. Die Egyp⸗ find noch bis auf diefen : 

tier hatten 36 folche heilige dleſes Aberglaubens von, 
Mörter: jedes war der Nah⸗ 


Luciaus Werke. J. Th. _ LE | u | 
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Knechten, liege in erbärmfichen Umftänden mitten 
auf dem großen Plage ; er ſey von einer. Schlange 
gebiffen worden, und das Bein fange ſchon an zu faur 
fen. Während er nehmlich in voller Arbeit geweſen 
die Reben an ihre Pfähle zu binden, fen die Beſtie | 
binzugefrochen,, habe ihn in die große: Zähe gebiffen 
und ſich augenbliclich wieder in ihre Hole hinein ge⸗ 
macht: nun liege der arme Menfch und ſchreye und 
vergebe vor Schmerzen. Während der Mann dies 
ſen Bericht erftattete, fahen wir den armen Midas 
den feine Mitknechte auf einer Pritſche herbey trugen; 
“er war ganz aufgefchwollen, braun und blau, gieng 
ſchon zufehends in Faͤulnis und hohlte nur noch ſchwach 
Athem. Wie nun einer der umftehenden Sreunde 
meinen Vater fehe betruͤbt über diefen Zufall ſah, 
‚fügte er zu ihm: Gieb dich zufrieden! ic) will geben: 
umd die in einem Augenblid einen Babplonier, einen 
von den fogenannten Ehaldäern herbringen ; ber ii 
dir den Menſchen gleich wieder auf die Beine geſtellt 
haben! Daß ichs kurz mache, der Babylonier kam, 
und ftellte den. Midas wieder her; und das Iediglich 
mittelft einer Beſchwoͤrung, wodurch er ihm das Gift 
‚ aus dem Leibe herauszog, und mit einem Sthechen, 
dag er vom $eichenftein einer verftorbenen Jungfrau 
abgefchlagen hatte, und um ben kranken Fuß band, °) 

Es mag vielleicht nichts aufferorbentliches feyn, in« 
deffen ift gewiß, daß Midas die nehmliche Priefhe, 
. W wor⸗ 
6) Man bemerke dieſe af⸗ er geweſen ſeyn will; ſie iſt 
fectierte Verkleinerung des an einem Menſchen wie Jon 
Wunders, deſſen Augenzeuge ſehr charakteriſtiſch. 


t 
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| J worauf er ‚'ergetragen worden war, auf die Sultern 


‚nahm, und frifch und gefund nach. unferm Gute da- 


von gieng. Und das vermochte gleichwohl die Ber 


ſchwoͤrung und der $eichenftein! Uebrigens weiß idy. 


von diefem Babylonier noch andere -Dinge, die man . 


wohl mit Wahrheit übernatürlich nennen kann. Eis 
nes Morgens fruͤh kam er auf. unfer Gut, und, nad» 
dem er mit einer Fackel in der Hand die Feldmark 

dreymdl umgegangen und fie mit Schwefel ausgerei⸗ 
niget hatte, laß er aus einem alten Buche ?) ſieben 
uns unbekannte heilige Mabmen mit lauter Stimme 
ber, und trieb damit alle Schlangen und friechende 
Ungeziefer, fo viel ihrer waren, aus .unfrer ganzen 
Feldmark aus. Es kamen alfo, durch die Kraft fei- 
ner Befchroßrung wie mit Seilen herbengejogen , eine 
Menge Schlangen, Vipern, Mattern, Zeraften, 
Schießſchlangen, Unken und Kröten, und ftellten fi 
um ihn ber. Ein einziger abgelebter Drache war zur 
ruͤckgeblieben, vermutblich weil er vor hohem Alter 
nicht mehr aus feinem Loche hervorfriechen konnte, 


und alfo dem Befehl ungehorfam geblieben war. Ihr 


ſeyd nicht alle da, fagte der Zauberer. Indem wink⸗ 
se er einer von den jlnften Schlangen hervor und 


fehicfte fie an den alten Drachen ab; der denn. auch 


* nicht lange ausblieb. Wie fie nun alle beyfammen 
waren, bließ fie ber c Babylanier an, und auf dem 

Plete wurden ſ ie von dieſem Anbau alle zu Ale 
| ı 2 


ver⸗ 


—E Su einer folchen Dperas fauber eingebundenes B 
tion gehöre nothwendig ein als wuͤrde es unmöglis thun. 
ter mufſichter bouquin; ein 


N 
i 
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verbrannt, Sy Ihr Eönnt euch weſtelen was ein 


für Augen machten! ”) 
Wenn ich fragen darf, on, fügte ic n fuhe 


“te der junge Lindwurm, der Abgeſandte, den Alten, 


der (mie du fagteft) nicht mehr gehen konnte, bey der 
Hand, oder kam er an einem Stabe angeſtochen? 
Das ſoll geſpottet ſeyn, merke ich; ſagte Kleo⸗ 


demus; es war gine Zeit mo ich noch unglaubiger 


über dergleichen Dinge war als du, und es fihlech« 
terdings für unmöglid) hielt, daß ich jemals follte be» 


wogen werden koͤnnen ſo was zu glauben: aber wie 


ich einen gewiſſen Ausländer (er gab fih Für einen 


Hyperboreer aus) fliegen ſab/ da glaubte ich und 


10) Mir iſt «8 * wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Kuchen dieſe 
huͤbſche Geſchichte Ceben fo 
wie ein paar , aus ir⸗ 
gend einem zu reichlich mit 
Glauben verſehenen Philoſo⸗ 
phen ſeiner Zeit genommen ha⸗ 


be. Uebrigens war die Mey⸗ 


nung, daß man Schlangen 
und andere kriechende Thiere 
bannen koͤnne, etwas ſehr 
gemeines. 

11) Man wird den Spinn⸗ 
flubeneon, womit Jon das 
alles erzaͤhlt, bemerft haben, 
Es bedarf faum der Erinne- 
rung, daß Lucian diefen Pla⸗ 
toniker dadurch in ſein gehö- 
riges Licht ſetzt. Wer wie ei⸗ 
ne Kindermuhme denkt und 
glaubt, muß billig auch wie 


eine ſolche ſprechen. 


N 


Dſchimiſtan dachten. 


gab 


12) Lybier oder Africaner - 


Chaldäer ‚ Egyptier, Hyper⸗ 
boreer! — So etwas mußten 
bey den Griechen die Leute, 
die fi) mie der Theurgie bes 
mengten, ſeyn, oder fich we⸗ 
nigftens daflır ausgeben; der 
Griechifche Pöbel verband mit 
dem bloßen Nahmen diefer fer⸗ 
nen Laͤnder den Begriff des 
Wunderbaren. Beſonders hat⸗ 


ten fie von uralten Zeiten her 


feltſame Vorſtellungen von den 
ſogenannten Syperboreern, 
d. i. einem Volke das uͤber 
den Nordwind hinaus wohnte, 
und deſſen Land ſie ſich als das 
ſchoͤnſte in der Welt, als das 
wahre Paradies, Elyſium und 
Das 
Gluͤck der Yyperboͤreer war 


ein Sprichwort bey den Grie⸗ 


— 


chen; 





Ba (165 ) 
gab mich nach ‚langem Widerftand endlich uͤberwun⸗ 
ben. Was konnt' ich machen, da ich ihn bey hel⸗ 
lern Tage dureh) die Luft Daherfahren, auf dem Waſ—⸗ 
fer-gehen und mit gelaffenen Schritten durchs Feuer 
fpazieren fah? Ä J | | 
Wier rief ich, du haft einen Hyperboreer flies 
gen und auf dem Wafler gehen ſehen? 
Allerdings, antwortete jener, und zwar in 
Schutzen von Juchten, wie es bey feinen Landesleu⸗ 
ten gebraͤuchlich iſt. Von den Kleinigkeiten, die er, 
-ung ſehen ließ, will ich gar nicht reden: z. DB. wie er 
die Leute durch Zaubermittel verliebt machte, Geiſter 
citierte, Todte die fihon in Verweſung giengen auf 
erweckte, die Hekate felbft ung leibhaftig vor Augen 
ſtellte, Lunen vom Himmel herabjog und was der- 
gleichen mebr iſt. Statt alles deſſen will ich euch 
mir eines erzählen, ivag ich ihn beym Glaucias, des 
Alexikles Sohn, habe machen ſehen. Diefer Glau⸗ 
> Ä 13’ cias 


Er flog, das hatte zwar der 
Hyperboreer Abarig ſchon vor 
ihm gethan; denn war dieſer 


chen; Plinius nennt ſie ein 
zurh maͤhrchenhafte Wuns 
er beruͤhmtes Volk; kurz 


je weniger man von ihnen wuß⸗ 
„_ 86, je geneigter war man Das 
Wunderbarftes von ihnen zu 
glauben. Wer fich alfo zu Luci⸗ 
ang Zeiten, die an Thaumatut« 
gen ziemlich fruchtbar waren, 
fuͤr einen Syperboreer ausgab, 
hatte gewonnen Spiel. Ber, 
- welchen Kleodemus bier feine 

Belehrung zufchreibe,, ſcheint 
- Bein ungefchichter Gauckler und 
+ Zafchenfpisler geweſen zu ſeyn. 

⸗ 


nicht auf einem talismani⸗ 
ſchen Pfeile in Griechenland 
angekommen und hatte daher 
den Nahmen Luftwandler 
(sdooBalns) erhalten? Aber 
fliegen, wenn man auch nicht 
der erfte ift, bleibe immer ei⸗ 
ne huͤbſche Kunſt, und wer 
das kann, dem iſts ein Teiche 
tes auch durch Zeuer und Wafs 
fer zu schen. 


. 
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cias war durch ſeines Vaters Tod eben zum Befige | 


feines Vermoͤgens gekommen, als er in die ſchoͤne 
Cbhryſis, Demaners Tochter, verliebt wurde, Ich 


' 


war damals fein Lehrer in der. fpeculgtiven Philoſophie, 


und wenn ihm ſein Liebeshandel den Kopf nicht ſo 
ſehr eingenommen haͤtte, er wuͤrde gewiß von unſrer 


ganzen Encyklopaͤdie Meifter worden ſeyn; denn er | 
‚analyfirte fchon in feinem achtzehnten Jahre, und - 


Batte die Phyſik von Anfang bis zu Ende durdige- 
hört, Wie er fih nun mit feiner Liebe gar nicht miehr 


Herzens. Ich führte ihm alſo (wie billig, da ich ſein 
Lehrer war) den befagten. Hyperboreiſchen Zauberer 


zu, nachdem id) dieſem letztern vier Minen baar auf. , 
bie Hand gegeben hatte; denn «8 ıhufte etwas zu den 
erfoderlihen Opfern vorausbegable werden, ") Schr ⸗ 


: zehn Minen follte er befommen, wenn Glaucias das 
‚Ziel feinee Wünfche bey Chryſis erlange hätte, So⸗ 
bald nun dee Mond voll mar (denn dergleichen ma» 


zu belfen wußte, entdeckte er mir den Zuftand feines. 


giſche Handlungen werben meiftens um dieſe Zeit vor⸗ 


genommen) fo machte er in einem Vorhofe des Haus 
fes unter fregem Himmel eine Grube, und rief ung 
um Mitternacht zuerft den Vater des Glaucias, der 
vor fieben Monaten verftorben, war, hervor. Der 
Alte war anfangs fehr ungebalten und zornig Über bie 
Leidenſchaft feines Sohnes; doch ließ er ſich endlich 

u beſaͤnf⸗ 
‚13) Diefe Heine Ceremo⸗ Beyſpiel wird citieren koͤnnen, 
nie iſt bekanntermaßen ſo we⸗ wo ſie waͤre weggelaſſen wor⸗ 
ſentlich nothwendig zu allen den. — Die vier Minen ber 
mufteriofen Auftritten dieſer tragen nach unſerm Gelde er⸗ 
Art, daß man nicht Teiche ein was Äder 66 Rthlr. 


‘ 
pr] 








107) 


befänftigen und gab feinen Willen drein. Hiernaͤchſt 
rief er die Hekate hervor, die von ihrem dreykoͤpfigen 
Hunde begleitet wurde, und darauf zog er Lunen 
vom- Himmel herab. Died mar ein wundervolles 
Schaufpiel, wo immer eine Exfcheinung von der an 
dern verdrängt wurde, Denn zuerſt präfentierte fie 
ſich in weiblicher Beftalt, hernach wurde fie eine wun⸗ 
derfchöne Kuh, und zulegt ein Kleines Hündchen. ") 
Endlid) nahm der Hyperboreer ein wenig Leimen, bil- 
w dete einen Eleinen Eupido daraus, und fagte zu ihm: 
geh und bringe die — ber. Der Leimen fliegt 
davon, und bald darauf klopft Chryſis an die Thür; 
man macht ihr auf, fie rennt wie raſend vor Liebe 
dem Ölaucias mit ofnen Armen an den Hals, und 


J 


erklaͤren. 


24) Vorausgeſetzt, daß der 
Hyperboreer (wie man einem 
ſolchen Wundermanne billig 
zutrauen fann) eine kleine uns 
ſienbare —  Schaufpielerges 
ſellſchaft zu ſeinen Dienſten 
hatte, und daß die Carte zwi⸗ 
ſchen ihm und der ſchoͤnen und 
tugendhaften Chryſis abgere⸗ 
det war, laͤßt ſich das ganze 
Gauckelſpiel, das vermittelſt 
der gehoͤrigen Decorationen, 
und in gehöriger Entfernung, 
vor den Augen des einfältigen 
Liebhabers und feines noch al- 
bernern Inſtructors gefpielt 
wurde, Hetche fehr narärlich” 
Tychiades laͤßt ich 


daher in feine Erplication ein, 


womit ee ben folchen Köpfen, 
mie er vor fich hatte, an kein 


14 bleibt 


Ende gefommen wäre; er giebt 
ſogar zu, daß er wie fie glau⸗ 
ben mwürde, wenn er, wie fie, 
gefehen hätte: aber, zum Bes 
weis daß feine Augen ſcharf 
genug waren, durch Die Blend 
werke, die man ihnen vor die 
Naſe gemacht hatte, durch zum 
fehen, fept er ein paar Am 
merfungen hinzu, die alle naͤ⸗ 
bere Erklärungen überflüßig 
machen. — Uebrigens fieht 
man aus diefer Gefchichte, daß. 

die damaligen Gauckelſpieler 
ihre Kunſt fo gut verflanden 
als die unfrigen; die Verfei⸗ 
nermg unfers Jahrhunderts 
erfodert vielleicht zumeilen eing 
etwas feinere Taͤuſchung; 
aber in. der Hauprfache läuft 
es doch anf Eins hinaus. 
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- bleibt ben ihm bis wir die Hähne fi ngen hörten. 
Denn da flog Luna wieder nach dem‘ ‚Himmel zuräid, | 
Hekate tauchte wieder in die Erde unter, alle lbrigen 
Phantomen verfhwanden,. und mit Anbruch ber 


Morgenröthe ſchickten wir auch die Chryfis wieder 


fort. Waͤreſt du von allem diefem ein Augenzeuge ger 

weſen, Tychiades, du wuͤrdeſt gewiß nicht laͤnger 

zweifeln, daß in den Beſchwoͤrungeformeln große 
Rraͤfte liegen, 

Da fprichft du wie ein weifer Mann, erwies 

derte ich; ganz gewiß wuͤrde ich glauben, wenn ich 

‚ das alles wirklich gefehen. hätte: fo aber ift mirg zu 

verzeihen, denke ich, daß ich Fein fo fcharfes Geſicht 


für folhe Dinge habe wie ihr. Uebrigens kenne ich 
die Chryſis, von der die Diebe war, als eine der. 


öbahmſten und gefaͤlligſten ihrer Gattung, und ich ‚fer 
be nicht: wozu ihr einen leimernen Unterhänbler, einen 
Zauberer aus den Hyperboräifchen Gegenden, und 
‚tunen felbft bey ihr nöthig hattet, da fie euch um, 


zwanzig Drachmen bis zu den Hyperboreern nachge⸗ 
loffen waͤre. Denn mit dieſem Zauber iſt die gute 


Mymfe gleich uͤberwaͤltigt, umd es geht ihr damit juſt 


‚ umgefebet wie den ‚Gefpenftern, biefe verfchwinden, 


wie ihr andern fagt, fobald fie etwas metallnes hören: - 
hen jener aber Bann man fich darauf verlafen, daß 
fie vem Zone nachgeht wenn fie Silber Elingen hört; 
> Aufferdem wundert es mi, warum ber. Zauberer 
felbft ; da es nur auf ihn ankommt, die reichften Wei⸗ 
ber in ſich verliebt zu machen, und bey Taufenden dar. 
wit zu verdienen, ſi db mit dem Heinfhgigen Gewinn * 


abge⸗ 


m. 


. — — Lu lm te 
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(169 ) 
_ abgeben mag, einem Glaucias um lumpichte ‚vier. 
‚Minen in feinen tiebesnschen behüitflich zu feyn. 

Es ift fehr lächerlich von dir, fügte Fon, daß 
du bey Allem- den Unglaubigen machen will. Ich 
daͤtte aber mohl Luſt, dich zu fragen, was du zu des 
nen fagft, die die Gabe haben die Beſeſſenen zu bes 

freyen, indem fie ihnen durch ihre Zauberformeln bie 
‚ Reufel fihebarlidh aus dem Leibe treiben? Doc, «6 
iſt überfiiffig, viele Worte darüber zu verlieren : denn 
wem ift dee Syrer aus Paläftina '5) umbefannt, ber 
tin fo großer Meifter in diefer Kunſt ift? und mer 
weiß nicht, wie viele, die beym bloßen Anblid des 
Mondes umfallen, die Augen verdrehen, den Schaum 
vor dem Munde ftehen haben, kurz wie viele Monde 
füchtige diefer Wann wieder auf⸗die Süße ftellt und 

gefund wieder nach Hauſe ſchickt, nachbem er die boͤ⸗ 
“ fen Geifter gegen baare Bezahlung aus ihnen ausge 
trieben Hat? Denn, wenn fie fo vor ihm auf ber 
Erde liegen, und er ven Teufel frage, woher er in 
dieſen Leib gefahren fen? fo ſpricht zwar der Kranke 
fein Wort: aber der Teufel antwortet auf Griechiſch 
‘oder in einer barbarifchen Sprache, und meldet fd» 

| 15 wohl 


aus der Gabe, die Teufel ausa 
zutreiben, ein 


— 


4 


15) Ich ſehe nicht, warum 
einige Ausleger hier mehr wiſ⸗ 


ſen wollen als Lucian ſelbſt ges 


ſagt dat. — Warum ſoll er 


unter dieſem Syrer aus Pa⸗ 


‚® 


Täftina gerade einen Chriſten 
ja gar einen von den Schuͤ⸗ 
lern der Apoſtel, gemeint bar 
ben? Und woher haben es die, 
fe Herren, daß die Chriften 


. 


* 


Gewerbe ge⸗ 
mache haͤtten? Gab es etwa 


‚damals nicht “Betrüger ges 


nug, die fich mit ſolchen Dins 


"gen abgaben? Und was hätte 


Lucian für Urfache gehabt, ds 
nicht gerade heraus zu fagen, 
wenn er unter dent Paläftiner 


einen Chriften verftanden Härte? 
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wohl wer ee felbft ift, als mie und von wannen er 


in den Menfchen gefahren: und dann wird er von 


ihin durch Beſchwörung, und, wenn das noch nicht 
belfen will, durch Drohungen '*) hinausgejagt. Ich 
ſelbſt fah einmal.einen folchen Teufel ausfahren, der 
ganz ſchwarz und wie geräuchert ausfab: 

. Mich nimme nie Wunder, Ion, fagte ich, 
daß ein Hann. wie du dergleichen . Dinge fehen kann 

da dir ja fogar die Ideen ſichtbar werden, die *. 
euer Voter Plato zeigt, wiewohl wir andere. flumpfy 
fichsige Leute noch weniger als an einem verblichnen 
Gemaͤhlde daran zu ſehen finden. u 
Jon ift wohl der einzige, der ſolche Dinge ges 
ſehen bat! — fagte Eukrates. Giebt es nicht vier 
ke andere, die. bey Tag oder bey Nacht Gelegenheit 
gehabt haben, Geiſter zu ſehen? Ich felbft habe nicht 
einmal, fondern zehntauſendmal Geifter gefeben. An— 
fange, ich geftehe es, mar mir niche wohl dabey zu 
Muthe; jest. aber bin ich es fo gewohnt, daß ich gar 


“ nichts auffergrdentliches mehr zu fehen glaube; zumal 
heit dem mir ein gewiffer Araber einen Ring, der aug 


Eiſen van einem Galgen gemacht iſt 7) gegeben, und 
mich 


). 16) & gab gewiſſe Dro⸗ 
hungsformeln, die eine ſol⸗ 


Goͤtter vom erſten Rang zit⸗ 
terten. Porruvr. æpi/i. of 


che Gewals hatten, daß die Auceb. 


Geiſter auf der Stelle gehor- 


‚Sen muſten. Jamblichus 
(de. Myfter. Ægypt. S. 6. 
©. 4) nennt fie daher Brasuitag 
area. Die Aegnptifchen 
Prielter hatten Drobungsfor- 
‚mein, vor denen ſogar die 


‚tem. 


17) Der Aberglaube, der⸗ 
gleichen Ringen magiſche Kraͤf⸗ 
te zuzuſchreiben, hat ſich zum 
Vortheile der loͤbl. Scharfrich⸗ 
terprofeſſion, bis auf dieſen 
Tag unter dem Poͤbel erhal. 


NY 


emo 


mid die Beſchwoͤrung mit den vielen Nahmen 
„dazu gelehrt hat — «6 wäre denn, daß du auch mig 


nicht glauben wollteſt, Iychiabes? ur 

ch bitte fer um Verzeihung, ‚antwortete ich⸗ 
wie, follt’ ich mir einfallen laſſen können, dem Eu⸗ 
krates Dinons Sohn, nicht zu glauben, einem fo 
weilen und gelebrten Manne, der ſich feines Hause 


rechte bebient,, und aus feeger Bruft zwiſchen feinen. 


eigenen vier Bänden fagt was ihm gut duͤnkt? 
Die Gefchichte mit der Bildfäufe, fuhr Fufras 


tes fort, kannſt du nicht nur von mir, fondern von , 


ollen den meinigen hören: denn es ft keines von mei⸗ 


nen Hausgenoſſen, jurig und alt, das nicht in un⸗ 
zaͤhlichen Naͤchten ein Augenzeuge davon geweſen waͤ⸗ 
ce Welcher Bildſaͤule? — fragte ich. yo 


Haft du, verſetzte er, im Hereingehen das 


wunderſchoͤne Bild nicht geſehen, ein Wert des‘ bes 


rübmten Demetrius? — 

Mennft du den Diskobolus, fielich ein, der 
fih in der Stellung einer ‚Perfon, die im Begriff 
zu werfen ift, vormärts beugt, den Kopf nach‘ dem 
Mädchen kehrt die ihm den. Difcus hinteichte, : dag 
eine Knie .ein wenig einbeuge, und ganz fo ausfiehe, 
‚als ob er fi, mit dem Wurfe zugleich in bie Hoͤhe 
richten werde? 

Rein, ſagte er, denn der Diskobolus von dem 
du ſprichſt, iſt eines von Myrons ) Werken, Ich 
meyne auch nicht die ondere ‚ bie ‚neben. ihm ſteht, 
| | dit 


19) Duintifien erwähnt dis wnit H, 13. 
nes Diskobolos vem Myron, 


C 192 )— 


die mit ber Wiriße 1 um dem Kopf "auch / ein ſchoͤnes | 
Stlick — denn die ift vom Polykletus ). "Aber 
laſſen wir. die Bilder, die den Hereingehenden "rechter 
Hand ſtehen, 'wortinter auch ein Paar von Kritias 
dem Meftoten find, bie Tyrannenmörder nehmlich, 
Über wenn du eine Bildfänle neben: dem Brunnen 
gefehen haft, mit etwas vorhängendem Bauche, kahl, 
nur halb: beffeidet, mit einem” Barte, von deſſen 
Haaren der Wind einige zu bewegen ſcheint, und mit 
ſehr ſtark angedeuteten Adern, kurz, das ſo ganz der 
Mann ſelbſt iſt, den es vorſtellt, von dieſem rede 


ich. 
herr Pelichus ſey. 


Man glaubt daß es der alte Korinthiſche Felde 


Beéym Jupiter, rief ich, ich (ab fo eine Bild» 
fäule dem Satuen nit techten Hand ſtehen, mit Bin⸗ 


10) Man bemerke, mit wie 
vielen Meiſterzuͤgen Lucian in 
dieſem Dialog, den Charak⸗ 
ter eines reichen Athenienſers 
ſchildert, der an alle Arten 
von Kenniniſſe Anſpruch macht, 

in allem dem Ton angiebt und 
das große Wort. führt, alles 
heffes bat, oder beffer weiß 
als andere, immer, fo gu fa- 
gen, das höchfte Gebot thut, 
kurz, alle Arten von Vorzuͤ⸗ 
ge umd, Verdieuſte in fich ver 


einiget, den Weltmann, den 


Philofopfen, den. Kanſtken⸗ 
ger, den gereifter Mann, den 
Mann, dem eine Menge an 
berdinge ‚begegnet find, ja, 
wie wir bald feben werden) 


4 


ben 
auch d den zärtlichen Ehmann und | 
Vater, mit der änfpruchsvols 


leſten Selbſtgefaͤlligkeit ſpielt, 
Grunde nur ein - - 


und doch im 
hohler —— den Wich⸗ 
tigen machender Athenienſi ſcher 


Pantalone iſt. Die unzeiti⸗ 


ge Pralerey mit den Statuͤen 
‚in feinem Vorhof, und dag 
er von jeder den Meifter nennt, 
und der flille Triumph über 
den „untoiffenden Tychiades, 
der ein Bild von Myron fuͤr 
eine Arbeit des Demetrius haͤlt, 
und zwanzig andere ſolche Zuͤ⸗ 
ge, die. man noch bemerfen - 
wird, ftellen den Mann 'fo les 
Sendig hin, daß man ihn zu 
fehen und zu hören glaubt. 


l 


Ed. | 
den und verwelkten Bhrinenkränjen gene, und is 


die Bruſt gang mie Goldbleche bedeckt. - »*- 


Ich Babe fie To: vergolden ·laſſen, ſagte Eufros 
tes, ;da fie mich von rinem dritten Mezidiv eines alle 
tägigen Fiebers curierte J woran ich beynahe zu Grum⸗ 
be gegangen waͤre. 

Alſo, fragte. ich ein. wenig vorlaut, war ice 
brave General Pelichus auch ein Arzt? 

Das iſt er,’ und ich rathe dir nicht zu ſpoctem 
verſetzte Eukrates; es möchte: DIE BD · genug uͤbel 
bekommen! Ich weiß mas dieſe Bildſaͤule, über die 
bu lacheft, zu thun im Stande iß. Oder meynſt 
du nicht, mer alltägige Fieber vertreiben kann, koͤnne 
fie einom auch auf den Hals ſchicken ? — 

„Ich bitte die Bildſaͤule herzlich um Werzei⸗ 
hung, verſetzte ich; ſie wird hoffentlich da ſie ſo 
tapfer iſt, auch barmherzig feyn, ” Aber was ſeht ihr 
alle, fo viel euer im Haufe find, fie denn nod ans . 
ders thun?“ - Sobald die Macht eingebrochen ift, fuhe 
er fort, fleigt fie von ihrem Fußgeſtell herab, und . 
geht im gangen Haufe herum, zuweilen ſtill, zuwei⸗ 
len auch ſingend; und es iſt niemand im Hauſe, der 
ihr nicht oͤſters begegnet wäre, ohne daß fie nur eis 
nem einzigen dag geringfte Seid zugeflige haͤtte; man 
muß ihe nur aus dem Wege treten, fo geht fie vor⸗ 
bey, und thut niemand nichts der fie anfıeht, Nicht 
felten bader fie fid) auch, und -fpiele die ganze Mache 
durch mit fich ſelbſt, ſo daß man das Geraͤuſch im 


Waſſer deutlich boͤren kann. 


Am 
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0. Am, Önbe wird noch ger herauskommen, fagte 


ieh) daß diefe Statue nicht Pelichus fondern Talus, 


des Minos von Kreta. Diener ift ); denn auch ber’ 


war, in gewillem Sinne ebern, und ſpuͤckte von Zeit 
gu Zeit in ganz Kreta. herum, Und. wenn fir, Anitage 
von Bronze, hölzern wäre, ſo wüßte ich nicht wars 


um fie ein Werk des Demetkius, und nicht -viel- 


mehr eines von den berühmten Kunſtſtucken des Dir 
dalus ?') ſeyn folke, ba fie, wie du ſagſt, eben fo 


wie jene von. ihsem Geſtelle davon läuft. Er 


/ 
\ 7 


20) Das Amt diefes Talus 
wer wie Plato.in feinem Mis 
1108 fagt) dreymal des Jahres 


mit den ehernen Geſetztafeln 


des Minds in Kreia herumzu⸗ 
fen, und über ihrer genauen 
eobachtung zu halten. Dies 
brachte ihm den Beynahmen 
das: chernen Wlannes zuwe⸗ 
e.. Die fpätern Poeten konn⸗ 
Een es unmöglich hiebey bes 
wenden laffen. Sie machten 
einen Mann aus ihm, der von 
zu Kopf wirflich von Erzt, 


uß 
ende aber ein Menfch war 


wie ein anderer, aufler dag er 
wur eine einzige Blutader hat 
te, die vom Kopf bis in die 
Ferſe herabgieng , und mit eis 
nem ehernen Zapfen zugeftopft 
war. Minos hatte diefen wun⸗ 
derbaren Mann, ein, Werf 
Bulcans, durch Europen, vom 
Jupiter zum Gefchenf erhalten, 
und ihn zum Küftenbewahrer 
von Kreta gemacht; welchem 
zufolge Talos alle Tage drey⸗ 


. 


| Nimm 
mal'um die ganze Inſel het⸗ 


umlief, und den Fremden, Des 
nen er nichts Gutes zutraufe, _ 


das Anlanden verwehrte. Da 
er aber "auch die Argonauten 
auf eine fehr brutale Art vers 
hinderte, frifches Waffer und 
Lebensmittel auf diefer Inſel 
einzunehmen, fand Wieden, 
wie es ſcheint, (denn Apol⸗ 
lonius, wiewohl er die Zaube⸗ 
rin vorher Himmel und Hoͤlle 
gegen den armen Talus bewe⸗ 


— 


gen läßt, erklaͤrt ſich nicht fo - 


deutlich wie es einem Dichter 


zukommt darüber) ein Mittel, 
daß er fich den Zapfen, der 
ihm ſtatt des Knoͤchels diente, 
an einem Stein ausfließ, fd 
daß alles Görterblue (ugiwp) 
das er im Leibe hatte, wie ge⸗ 
fchmolzen Bley herauslich, und, 
Zalus alfo zu Boden dt um 
nie wieder aufzuftehen. Aroı- 
Lon. Argon, IV. 1635 -- 88. 

21) Dädalus fol der erfte 


Griechifche Kuͤnſtler geweſen, 


ſeyn, 


— 


(. 1757): 


Minm dich in’ Acht, Tüchiades,:-verfeie eu; - 


dein Spotren koͤnnte dir noch theuer zu ſtehen kommen] 
Denn id) weiß wie übel es demjenigen bekam, der: die 
Obolen, die wir ihm alle Neumonde vi opfern gl 


ıgen,‘geftoblen hatte, 


* 


| Einem folchen Gottesraͤuber konnte: es nicht 
ſchlimm genug ergehen, fagte Jon. „Erzähl es ung 
doch, Eukrates! Denn ich wuͤnſche es gu bören, wenn 
gleich der Tychiades bier wieder den Umglaubigen dar 


ben machen wird. 


i Es lagen, fagte er,. eine Menge Obolen zu den 
‚Süßen des Bildes; auch waren etliche Silbermünjen 


mit Wachs an feine Schenkel geklebt, nebft verfchier 


‚denen andern Silberbleche, die vermuthlich won Leu⸗ 
ten, benen bie Statꝛe vom Fieber gebolfen hatte *y 


ſeyn, der den Goeterbildern 
oder Hermen, die vor ihm 
bloße Saͤulen mit Koͤpfen ge⸗ 
weſen waren, eine Art von 
Fuͤßen gab. Die Griechen, 
deren Imagination alles ver⸗ 
ſchoͤnerte, fanden alſo in ſpaͤ⸗ 
‚tern Zeiten etwas ſehr ange⸗ 
nehmes darin, ſich ſelbſt mit 
dem Vorgeben zu beluͤgen, er 
habe Statüen gemacht, die 
man habe anbinden muͤſſen, 
damit ſie nicht davon liefen. 
— „ne Bilder waren von 
Ru Hier. haben wir alſo ein 
wahres heidniſches Gnaden⸗ 
Rd eine Statue, die dag 
r curirt, und dafür reiche 


u 


lich mit filbernen und wächfen 


nen ex voto.beflebt und bes 
hangeh iſt. Webrigens war 
diefer Pelichus nicht das ein⸗ 
zige wunderthaͤtige Bild ig 
ſeiner Art. 


zu Thaſos hatte die Gabe die⸗ 
jenigen, die das Vertra 

zu ihr hatten, vom Fieber un 
andern Krankheiten zu cur 
ren. Paus. ın Ziac. c. .ın 


Das uehmlighe fagt unfer Ayr - 


tor an einem Drte feiner Götz 
ferperfammlung von 
Statue des Polydamas, ee 
nes andern berühmten Athle⸗ 
‚ten, zu Olympia. 


Anch die Bild- . 
fäule des Athleten Theagenes 


| 


616) 


sur Dankbarkeit geftiftet worden waren, Yun hats 
tem wir einen Reitknecht im Haufe, einen ruchlofen 
Kerl aur Africa; der erfeechte fich das alles eins⸗ 
. wmals.ben Nacht und Nebel wegzuftehlen, indem er 
‘die Zeit abmartete da das Bild feinen gewöhnlichen 
Umgang bien Sobald aber-Pelichus zurlichfam und 
merkte, daß er beraubt worden war, — gebt wohl Acht, 
wie er den Africaner zu erwifchen wußte! Der ar 
me Teufel meshte bie "ganze Nacht an einem fort im - 
Kreife herumlaufen, und konnte fo wenig aus dem 


Hofe heraus als ob er in’ den Labyrinth gerathen 


wäre, bis er des. Morgens mit ben geftohlnen Sa⸗ 
chen erwifcht und .tüchtig bafür . abgegerbt wurde. 
Aber daben blieb es nichts denn, feinem- eigenen 
Geſtaͤndniſſe nach, wurde er alle Mächte von eine 
unſichtbaren Hand dermaßen gepeitfcht, daß er bed 
folgenden Tages die Striemen davon zeigen fonnte; 
fo daß er e8 nicht large mehr trieb, und, zu feinenr 
verdienten Lohne, jämmerlih .um fein Leben kam. 
Nun, Tychiades, fpotte noch ber den Pelichus, wenn 
du darfſt, und glaube noch, das ich radottiere ale 
ob ich ſchon fo alt wie König Minos fey! 
Muit allem dem, edler Eufrates, erwieberte ic), 
fo lange Erzt Erze bleibt, und diefes Bild ein Werk 
des Demetrius von Alopoͤzien ift, ber fein Goͤtter⸗ 
macher, fondern ein Statüenmacher war, werde ich 
mir wahrlih nicht vor der Bildſaͤule des Pelichus 
grauen laffen, den ich nicht einmal fürchten würde, 
wenn er noch lebte und mir drohen wollte, - 


Hier 


(7). 
Hier wandte fi der Arzt Antigonus an Eur 
keotes und ſagte: ‚auch ieh, Eukrates, habe einen 
zwey Spangen hoben Hippokrates von Bronze zu 
Haufe, der, fo oft der Docht der vor ipm brennen⸗ 
den Lampe ausgeht, mit großem Gepolter im‘ ganzen 
- Haufe’ berumfähre, die Thüren aufitößt, die Büch⸗ 
fen ummwirft, ‚und die Arzneyen unter einander. mengt. 
Beſonders macht er uns dieſen Spuck, wenn etwa 
das Opfer uͤbergangen worden, iſt, das wir ihm alle 
Jahre auf einen gewiſſen Tag zu ſchlachten pflegen. 
Wie? vief ichs verlangt nun auch fogar der 
Arzt Hippokrates daß man ihm Opferthiere ſchlachte, 
und wird böfe, wenn er nicht zur geſezten Zeit wie ein 
Gott vom erften Rang fehmaufen fann? Ich dächte 
er follta noch froh ſeyn, wenn man ihn höchftens mie 
einem ſchwarzen Hahn 'oder einer Libation von Ho⸗ 
nigwein, ober auch mit einem bloſſen Blumenkranz 
um den Kopf, abfaͤnde. 
"+ Hörenun, fagte Eufrates, und das mit Zeu⸗ 
den die ich aufftellen kann, was ich vor fünf Jahren. 
geſehen habe. Es war um bie Zeit der Weinleſe. 
Gegen Mittag verlief ich die Winzer bey ihrer, gr 
beit, und begab mid) ganz allein in den Wald, | 
dem ich fo was mit mir ſelbſt uͤberdachte. Sobaib 
ich tiefer Binein gefommen var, höre ich ein Gebell 
"von Hunden. Ich denke, mein Sohn Minafon 
treibt fein gewöhnliches Spiel, und jagt mit andern 
Jünglingen feines Alters im bdichteften Revier des 
Waldes. Aber das mar es nicht: denn bald darauf 
fieng die Erde an- u beben, ich börte ein Getoͤſe als 
Lucians Werke, L Th. mM ob 





\ 
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ob es donnerte, und indem ſehe ich eine fuͤrchterliche 


Frau, ; beynabe ein halbes Stadium *) hoch, auf 
mid) zu geben. In der linken Hand trug fie eine 


Sad und in der rechten einen Dolch , ungefehr zwan⸗ 


Ellen fang, Bon unten hatte fie Drachen ftart 
* Füͤſſe, und von oben ſah fie einer wahren Mer 
dufe gleich, fo was gräßliches und ſchauderliches hatte 
fie in ihren Augen und in ihrem ganzen Yusfehen ; 
und ſtat der Haare hatte ſie Schlangen theils in Zoͤ⸗ 

pfen um den Hals herumhangen,. theils rollten fie. 

ihr in wallenden Kreiſen tiber die Echnltern herab, 
Noch jezt laͤuſt mirs bey der bloſſen Erzaͤhlung kalt 
durch alte Glieder. Sehet ſelbſt, meine Freunde, ſag⸗ 
te er, und zeigte ung wie alle Haare qn feinem Ar⸗ 
ine vor Schrecken emporftrebten. 22) 


u Son, Dinomachus und Kleodemug ; nebſt 


verſchledenen andern die um ſie herumſtanden, lauter 
bejahrte Männer, ſtarrten ihn mit halb ofnem Mun⸗ 
de hoch aufhorchend an, und verrichteten innerlich ih⸗ 
ve Andacht zu’ dem Jinglaubfichen Koloß einer Iran bie 


- ein halbes tadium hoch war, und mit der man ei⸗ 


nem Diefen hätte Angft machen Eönnen, Ich mei⸗ 
nes Ortes dachte bey mir ſelbſt, was das fuͤr Leute 
waͤren, denen man die Jugend zum Unterricht in der 
eisheit anvertraut, und die der gemeine Mann 
mit Ehrfurcht anftaunt, da fie doch, ihren grauen 
Kopf, 

) dreyhundert Fuß. gehende Geiſteſe her Yen 


24) Eutvates has, wie man fich nach feinem beſſern Mu⸗ 
fieht, ein wahres Tafent Wun⸗ fier bilden. _- 


/ Ögrgefehichten ‚u erzählen, ze 


L 


SUN 
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Kopf und Bart abgerechnet, wahre. Kinder am Ver⸗ 
fiande find, und wirklich fich dur folche Lügen noch 
Leichter ankoͤdern laffen als die Eleinften Kinder. 

Ich bitte dich, Eukrates, fagte Dinomachus, 
- wie groß waren Die Hunde der Goͤttin 73) 

„Groͤßer als die Elefanten aus Oftindien, 
ſchwarz, und voll langer, fruppichter unb fehmutiged 
Zotteln. Ich blieb beym Anblick diefer Erſcheinung 
ſtehen, und drehte in aller Stille den Ring, den ich 
von dem Araber habe, gegen das Innere der Send 
Sogleich ftampfte Hekate mit ihrem Drachenfuße auf 


den Boden, und es entitand eine Kluft yon fo unger 


heurer Größe, daß ſich der ganze Tartarus aufge 
deckt zu haben ſchien. Sie fprang hinein, und ſchwand 
nach und nad aus meinen Augen. Ich aber faßt⸗ 


ein Herz, und fchaute mit vorgebogenen Kopfe.in ben 


Abgrund hinunter, indem ich den einen Arm um ei» 
nen zunaͤchſtſtehenden Baum berumfchlang, um nicht 
hinabzuſtuͤrzen, wenn mid) etwa ein Schwindel an- 
kaͤme: und ba erblidte ich alles was im Tartarus zu 
fehen ift, den feuerfirudelnden Phlegeton, den fingie 
ſchen See, den Eerherus, die Seelen der Abge⸗ 
ſchiedenen „ und fo deutlich, daß ich einige Darunter 
erkannte. Meinen Vater 5 B. erkannte Ich ganz 


M 2 genau, 


23). Dieſe Frage wird mie geringes gewonnen zu haben, 
Vieles Proprieräs dem Stoi⸗ wenn er feine Keyntnis von 
fer Dinsmachus in ben Mund der eigendichen Größe ber 
gelegt; denn die Stoifer pie Hunde der Hekate. aus dem 
quierten fich grofig Dogmatiter Munde eines fo glaubwuͤrdi⸗ 
in der vulgaren. Theologie zu gen Augenzeugen berichtis 
ſeyn, und er glaubse nichts gen koͤnnte. 





feben? | 
„Den Sobkbrates, ja, aber doch) nicht deutlich; | 


) | ., J ( 180 ) 


genau, weil er noch in eben dieſelbe Tucher ringehult | 


war, 'worin wir ihn begraben hatten.“ 
Aber was machten die Seelen, lieber Eukra⸗ 


we? — fragte Son. *) 


Mas follten fie machen? erwiederte jener: fie. 


liegen nad) ihren Stämmen und Zünften 3) auf As- 
phodilblumen, und. vertreiben fich die Zeit mit ihren 
Freunden und Anverwandtem 


Nun, fagte Son, 


follen die Epikuraͤer kom⸗ 


men, und dem getlichen Plato und feiner. Lehre noch 


Länger widerfprechen ! 


Aber haft du nicht auch den 


Sokrates felbft und den Plate unter den Todten ge» 


ich vermuthe es nur an feiner Glatze und an feinem 


. vorbängenden Bauche. 


Aber den Plato Eonnte ich. 
nicht erfennen, ' denn id) möchte meinen Seeunden 


nicht gerne mehr fagen als die lautre Wahrheit ift. *) 


24) Der Platoniker, ver⸗ 
mürblich um feinen Phaͤdo zu 
ergänzen. 

25) wie die Athenienfer bey 
einer Siegesmaht; zeit. — Die 
Aſphodilblumen bar er dem 
Homer abgefehen. 

26) Wieder ein Zug, der 
zum Beweiſe dient, daß Lu⸗ 
cian ſeinen Eukrates nach dem 
Leben ſchilderte. Dieſe Ge⸗ 
wiffenhaftigkeit im Lügen 
‚ bezeichnet einen großen Mei⸗ 
ſter. Wie glaubwürdig wird, 
in den vu ſolcher Zuhörer 


Wie 


wie Eukrates hatte, ein Mann, 
‚der einer fo fchönen Gelegen⸗ 


heit und fo ſtarken Verfuchung 
noch mehr zu lügen, wider _ 


fliehen kann, weil er feinen 


Freunden nicht mehr fagen | 


will als die lautere Wahrheit 
iſt! Er ift wie ein ſchelmiſcher 


Geldmaͤkler, der mir falſche 


Ducaten gegen Muͤnze ver⸗ 
wechſelt, aber das Agio mit 
der groͤſten Genauigkeit zehn⸗ 
mal ausrechnet, aus Furcht 
mir um einen Dreyer Unrecht 


zu thun. 


N 
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Wie ih num fo ſtand und altes ſorgfoͤlig betrachtele, 
ſchloß ſich die Kluft wieder, und indem ‚fanden fih: 


einige meiner Bedienten, die mich ſuchten, unter an⸗ 
dern auch diefer gegenwärtige Pyrrhias, bey mir ein, 
ba die Kluft noch nicht völlig gefchloffen war, Rede, 


Pyrrhias, ob ich nicht die Wahrheit ſage!“ ' 


\ 


noch ein Gebell aus der Kluft herauf, umd es war. - 


Beym Jupiter, fegte der Bediente, ich hörte 


mir als ob id) eine Feuerflamme , wie von einer ger 
fehwungenen Fackel, auflobern fehe. ' 


Ich mußte lachen, daß ber: Zeuge fo bienſtfer⸗ 


tig war, noch das Gebell und die Flammen, als ei 
‚ne Zugabe, ungebefen zuzumeſſen. Hierüber fieng 


Kleodemus an: Das.Gefichte, das du da geſehen 
haft, iſt nichts fo ungewöhnliches, daß es ‚nicht auch 


‘andern ſchon zu Theil werden wäre; wie ich denn 


ſelbſt in meiner letzten Krankheit wag ähnliches gefe- 
hen habe, Der hier gegenwärtige Antigenus war 


mein Arzt. Es war det fiebente Tag, und das Bie« . . 


ber. war fo heftig, daß ich wie in lauter Feuer lag. 
Ich mar ganz allein: denn Antigonus hatte hlle meis 
ne Leute aus dem Zimmer gefchaft und die Thuͤr ab- 
gefehloffen, um zu verfuchen, ob ich ein wenig ſchlum⸗ 
mern thnnte. Auf einmal, da id) noch völlig wach⸗ 
te, ftand ein wunderfchöner Juͤngling · in weiſſem Ge⸗ 
wande vor mir, hieß. mich. aufftehen „und führte 


mich durch eben fo eine Kluft in Die Unterwelt, 


mo ich, glei) auf. den erften Blick den Zantalug, &i. 
thus und Siſyphus erfannte, Unvermerkt kam ich 


‚bis an ben Gerichtoſtuhl , to ich einen der. wie ein ' 
M 


3 Roͤnig 








/ 
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PR ausſab (den Pluts chuepweiſel) von Acakus 
und Charon, und von den Parzen und Furien um⸗ 
geben, ſitzen ſah, um die Mahmen derjenigen zu 
nennen, welche ohne laͤngern Aufſchub ſterben ſollten, 


‚ weil fie ihre beflimmes Lebenszeit bereits iberſchritten 
hatten und, fo gu ſagen, Überfländig waren. Der 


Juͤngling ſteüte mich vor: aber Pluto, wurde unwil⸗ 
lig darüber, und fagte zu meinem Führer : fein Fa⸗ 


den iſt noch nicht abgeſponnen, er Bann wieder geben; 


aber du, hohle den Kupferſchmid Damylus, der fehon 


über-feine Spindel hinaus lebt, Ich lief alſo voller 


Freuden wieder zuruick, und befand mich ohne Fieber, 
sagte aber meinen !euten, der Machbar Damyfus 
werde nächflens ſterben. Man meldete mir er fey 
undvoͤßlich, und bald darauf hörten wir ein Klagge⸗ 
ſchrey, das ung ſeinen wirklichen Top ankuͤndigte. 
Das iſt noch nichts fo auſſerordentliches, fagte 


Antigonus. Ich ſelbſt kenne jemand, der nach dem 


zwanzigſten Tage feines Begraͤbniſſes wieder aufer⸗ 
ſtand, und kenne ihn ſehr gut, da er vor und nach 
feinem Tode mein Patient gemefen iſt. 

Aber, ftagte ih, wie iſt es möglich, deß der 


Mann, wenn er wirklich tͤbt war, in zwanzig Ta⸗ 


gen nicht in Verweſung gegangen, ober, wenn er im 
Grabe nach lebte, nicht Hungers geftorben wäre? 
Dein Patient mößte aur ein zweyter Epimenides ) 
oengfen ſeyn. 


4 . | . ' Indem 


27) d. i. in einem wer⸗ 6 die Anmerf, 10. zum Te 
ehrlichen Schlaf gelegen fegn. mon, - . 


f 


| ( 383.) | 
| Inden wie noch ſprachen, kamen bie @&6ßtte 
des, Eufrated vom Fechrboden rl. Der eine 
von ihnen war ſchon lıber- vie erſten Juͤnglings jahre 
hinaus, der andere mochte ungefaͤhr funfzehn Jafsre“ 
‚haben, Nachdem fie ums. ihren Reverenz gemacht | 
yatten, nahmen fie auf dem Ruhebette ihres Barews 
Platz, und; mir wurde ein Lehnſtul gebrachte. Auf ein⸗ 
- mal fing Eufrates, als ob ihm ber Anblick ſeiner 
Soͤhne eine neue Wunbergefchichte ins Gedächtnis 
bringe, wieder ans fo möge mich ber Himmel Freude | 
an diefen beyden erleben laſſen, als das wahr ift was 
ich die erzählen will, Tychiades! Wie fehr ich meine 
felige Frau, ihre Mutter, geliebt babe, if jedermann 
bekannt; ich babe es durch alles, . mas ich ſowohl in 
ihrem Leben als nach ihrem Tode für fie gethan, bean. 
‚Eich genug zu Tage gelege, indem ich ihren ganzen 
Schmuck, und das Kleib das. ſie am liebſten trug, nfit | 
ihr verbrennen ließ. Am fiebeften Tage nach ihrem - 
Hintritt Jag ih auf diefem nebmlichen Ruhebette, und 
Tag, um Troſt in meinem Leide zu fuchen, Platons 
Buch von der Seele, Alles war kill und einfam um 
mich her. - Auf einmal fehe ich meine Demaͤneta, 
die fich auf dem nehmlichen Plage, wo bier Cukra⸗ 
>. Sibed fine, zu mir ſetzt. — Er deutete bey diefem 
Worte auf feinen jüngern Sohn, der, wie man ſich 
von einem Knaben feines Alters vorftellen kann, da- 
‚ bey zufammenfuhr, da er vorhin fchon beym Anfang 
der · Erzaͤblung feichenblaß geworden dar. — So⸗ 
bald ich fie fa, fuhr Eukrates fort, umarmte ich 
fe und weinte wie ein Kin. Sie verwehrte mir. zu 


— 
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ſchreyen, bellagte ſich aber, daß ich, da ich ihr ſonſt al⸗ 
les zu Gefallen gethan, den einen von ihren goldenen 
Schuhen nicht mit verbrannt haͤtte. Er ſey, ſagte 
ſie, untet den Kleiderſchrank gefallen — und dies 
war. die Urſache, warum wir ihn nicht finden konnten, 


und. alfo nur den einen verbrannt: hatten, Indem 


wir noch zufammen fprachen‘, fieng mein vertradted 
Mileſiſches Schoos⸗Huͤndchen, das ımter dem Bette‘ 
lag, an zu bellen, und fogleich verſchwand fie wie⸗ 
der: der Schuhraber wurde hernach unter dem Klei⸗ 


derſchranke gefunden, und am folgenden Tage ver⸗ 
brannt. Nun, Tychiades, iſt dire möglich, ſolchen 
offenbaren Tiasfachen,, und die, fo zu ſagen, alle 
Tage begegnen, demen Slauben langer zu verwei⸗ 
gern? 


Wie wir ſo ſprachen; trat Atignotus, der 
Pythagoraͤer, herein. der Mann mic den ſchoͤnen 


volllsdichten Haare ”°) und der feyetlichen Ehrfurcht- 
gebietenden Mine ; bet feirier Weisheit wegen ‘fo ber 
; a 2* 2 2 ruͤhmt 


* 


* Im Griehifehen, Adaß Giger Vater Honagere⸗ da⸗ 


man lihnen — den D, ‚turn durch ausgezeichnet hatte. Sie - ; 
zerflopfte.” Lucian nennt im.’ harten eine Ark von Vorrang . 


mer alles mit dem rechten Nah» "unter den übrigen philoſophi⸗ 
men, wie Voltaire. ſchen Orden, beſonders ſeit⸗ 


28) Das volllockichte Haar dem Apollonius nou Tyana 


gehörte zum Coſtum eines Py⸗demPythagoriſchen einen neuen 
thagoraͤers, weil ſich ihr hei⸗ Schwung gegeben hatte. 


Behiüte Sorl nef ih die verdiencen wahrlich, 
daß man-fie mit einenr goldenen Schüh — wie Her 
‚ne Jungen glichkigee -*), die nun ‚nicht glauben, und 
der Wahrheit fo unverſchuͤmt ins Geſicht lachen wollten! 


C185) 


ruͤhmt iſt, und von vielen der heilige Atignotus ge - 


nennt wird. Sobald ich ihn erblidfte, ‚wurde mir. 


leichter um die Bruſt: Der hätte mir, dacht’ ich, 
mcht gelegner zum Benftand kommen koͤnnen! denn 
unfehlbar wird ein fo weifer Mann diefen windichten 
Bunderfrämern den Mund ſtopfen! Kurz, ich glaub⸗ 
te nicht anders als daß er mie vom Gluͤcke wie ein 
Gott aus den Wolken zugefchidt werden ſey, um mit 
aus der Noth zuibelfen, da ich bereits alle Hofnung 
aufgegeben harte, Kleodemus ftand fogleich auf um 
ihm Mag zu machen , 'und'fobald er ſich geſetzt, und 
auf feine Erkundiginig nad) der Krankheit vernoms 
men hatte, daß Euktates ſich um viel leichter befin- 
de, fieng er ans Haben die Seren nicht zufammen 
Hhilofophiert ? Ich hörte fo ‚was im Hereintreten, und 
die Eonverfation ſchien mir etwas fehr unterhaltendes 
zum. Gegenftand su haben, 


— 


Richts geringers, ſagte Eukrates, als dieſen 
fetſenharten Mann bier (auf mich weiſend) zu über- - 


zeugen, daß es Gelfter und Erfcheinungen gebe, und 


Gefpenfter, und daß die Seelen der Todten auf ber, 


Erde herumwandern und fichtbar-merden wem fie 


wollen. Ich erroͤthete bey dieſen Worten und fchlug 


aus Ehrfurcht vor Arignotus die Augen nieder. 

WVielleicht, erwiederte er, ift die Meynung des 
Tychiades, daß nur die Seelen derjenigen herumir- 
ren, die eines gewaltfamen Todes geftorben. find, z. 
B. derer die ſich felöft-erhängt Baben, oder enthauptet, 


gekreuziget, oder auf eine- andere aͤhnliche Art. aus: 


Bw; Welt orale worden find ; diejenigen bingegen 


Ms nich, 
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‚nicht, die des natuͤrlichen Tobes ſtarben. Wenn er 


Dies. behauptete, fo moͤchte en: wohl fo unrecht. nicht 
Mein, beym Yupiser, rief Dinomachus, er 


aͤugnet alle dieſe Dinge darch die Bank, und meynt 
. BOB gar nichts detglaichen ‚möglich ſey. 


Wie? fagte Arignotus, indem er zugleich ei⸗ 


nen ſcharſen DEE auf mich warf, Bu laͤugneſt die. 
Wirklichkeit von etwaas, wovon, ſo zu ſagen das 


ganze menfchliche Gefchlecht Augenzenge iſt? 

vo. Die Anklage meines Unglaubens ift xigleich 
‚meine Rechtfertigung  vpwfehte tehr: ich Alaube nicht 
weil ich der einzige bin der nichts ſiehtz Hoͤrte id) was 
oeſehen, foafaubse ‚ich ohne Zweifel. fa gut wie ihr. 
- Wenn du alſs jemals nach Korinth kommſt 


fogte Arignotus, fe erlundige dich nach dem Haufe | 


bes Eubatibes; und wenn «8 dir unweit des Kinneiong 
mrielen wird, fe geh hinein, ımd fage dem Thuͤr⸗ 
hier Tibius, du moͤchteſt den Ort gerne ſehen, wo 
ber Pythagoraͤen Arignonus habe aufgraben laſſen, und 


woraus er der Daͤmon vertrieben, und vor ſelbiger 


Zeit an das Haus.wieder bewohnbar gemacht habe ) 


Arignotus hier vorluͤgt komme CL: VIL op. 27.) Bloß der 


‚in allen weſentlichen Umſtaͤn⸗ Rohme der: Stadt und ‚des En 


den mit derjenigen überein, Philoſophen find verfchieden. 


As einer, . der an dergleichen Stchaupiatz, und der Geiſter⸗ 
Dinge glaubte, viel lebhafter) banner hei Athenodorus. 


— 


Was war denn das, Arignetus? fragte Cur 
krates. N 
29) Die Geſchichte, die ung in einem feiner Briefe erzähle. - 


„ bie der füngere Pllnius (nur Beym Pfinius iſt Athen dee 


U 


(m) 


N Es wolkt, verfehte ferner, ſchon feit geranmct 
Zeit niemand mehr in dieſem Hauſe wohnen: denn, 
‚wer es verſucht hatte, mar yon einem fürchterlichen 9 
und hoͤchſt umuhigen Geſpenſte hinaußgetriehen wer⸗ 
ven Es ſieng alſo bereits an zuſammen zu fallen, 
und das Dach war beynahe abgedeckt; denn es mob 
te kein Menſch mehr einen Juß darsin ſetzen. Se 
bald ic Nachricht davon bekam, nahm. ich meine Die 
sher (ich beſitze fehr viele Egyptiſche, die von ſolchen 
Dingen handeln) und begab mich eine Stunde vor 
Mitternacht in das Haus, wiewohl der Herr deſſel⸗ 
‚ben mich fehe daron abmahnte, und beynahe Ge 
«alt bramchee mich zuruͤckzubalten, wie er haͤrte, daß 
ich etwas nternehmen wollte, das feiner Meynung 
‚nah mein unvermeiblihes Verderben fen würde, 
Ich bebarrete aber bey meinem WBaorhaben, beyab 
mich mit einer Lampe ganz allein in das Haus, fteller 
wein Licht indem gröften Saalt nieder, ſetzte mich 
auf den Böden, und fing an gang ſrille wor mich hin 
gu lefen. Der Dämon, in dee Meynung daß er ei⸗ 
nen Dann we. fich habe, der fiel mie alle andern fihten . 
sten laſſen werde, erfcheiee in einem ſcheußlichen Au 


pp, gang behaart, und ſchwarzer nis Die Finſteruch. 


Er komme mir immer näher, uund verſucht es auf | 
werlen Weiſe mir beygufommen unb mich aus ne 
wem Vortheil zu fegen: bald’ wird er ein Sand, Bath 
ein Stier, bald ein Loͤwe. Ich aber nehme eine der 
ſchreclichſten Formeln vor-bie Hand, rede ihn damit 
in Egnprifchee Sprache an, und teeibe ihre endlich 


durch die Gewalt meiner Veſchwoͤrungen in. ben dun⸗ 


kelſten 





) 


" t 


* 
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Elfen. Winkel des Haufes. Ich merke: mir dle Stel. 
ke wo er verſchwand, ‚und fchlafe die Tibrige acht 


* ganz rubig. Des Morgens, da mich jedermann ver . . 
- ohren gab und gewiß glaubte, daß mir der Dämon, | 


wie meinen Borgängern, den Hals umgedreht haben 
werde, komme ich, gegen aller Menſchen Erwartung, 
hervor, gebe zum Eubatides, ‘und bringe ihm die gu⸗ 
te Zeitung, daß er nun fürs kuͤnftige fein Haus frey 
und ohne alle : Furcht bewohnen koͤnne. .Ich führte 
ihm felbft, in Begleitung vieler. anderendie dag Un- 
glaubliche der Sache herbeyzog, an den Ort wo ich 
den Dämon hatte verſinken ſehen, und befahl der 

Boden aufzugraben... Wie: man -ungefehr eine Klafp 


ter tief. gegraben hatte, fand man ein altes Todtenge⸗ 


rippe, deffen ganzer Knochenbau, in feiner natuͤrli⸗ 
en Verbindung, noch erhalten war, ' Dieſes gru⸗ 
‚ben wir aus und beftatteten es auf die gehörige Weife 


| wieder; und von dieſer Zeit an it d das Haus von 


Beſpenſeen frey geblieben. J | 

; Ms Arignotus, ein Maim ber an Weisheit 
Seyriaße ein. Sort ſchien und von aller Welt mit Ehr⸗ 
ferche angeſehen wurbe, mit dieſer Erzählung fertig 


war „ fand ſich keiner unter den Anweſenden, ber 


mich nicht fuͤr einen dusgemachten Toren hielt, wenn 
ich nach fähig wäre, einer ſolchen, "von einem Mann 
sie Arignotus erzählten. Thatfache meinen Glauben 
zu verfagen. Aber, ohne mich weber von feinen. Py⸗ 
thagoriſchen Haarkopfe noch von feinem Ruf aus ber 
Faſſung bringen zu laffen, — iſts moͤglich, rief id), 
Arignotus ‚ auch Du, auf.ben die Wahrheit ihre 


ganze 
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ganze Hofnung gefegt hatte, auch du bift'mit Dunſt 
. und NHirngefpenftern angefüllt? So beweifeft auch 
Du die Wahrbeit- des alten Sorlichworts, ‚daß niche 
olles mas gleißt Gold ift! — 
| Aber du, erwiederte mir ie Arignotus ‚ weil denn 
weder ih noch Dinomachus noch Kleodemus, noch 
Eufrates felbft Glauben ben dir verdienen, nenne ung 
denn, wenn bu fannft, den Mann, der glaubivter- 
diger iſt als wir, und das Gegentheil behaupter ! 

Den will ich euch nennen , beym Jupiter !- und 
‚ gewiß einen großen und ‚allgemein beiwunderten Dann, 
mit Einem Worte, den berühmten Demofritus von 
Abdera, der fo feft überzeuge war, daß nichts der» 
gleichen möglich fey, daß, — als er fih, um unge⸗ 
ftörter denken zu können, in ein altes: Grabmal vor 
der Stadt einfchleß, wo er Tag und Nacht mie 
fehreiben und mebitieren zubrachte, -und einige muth» 
willige Jünglinge, um ihm Furcht einzujagen, in 
ſchwarze Leichentlicher. eingewickelt und. mit Larven, die 
wie Todsenföpfe .ausfahen, vor ihm erfchienen und 
‚mit gewvaltigen Sprüngen um ihn herum tanzten; — 
er fi) fo. wenig durch dieſe Maskerade beunrubigen 
ließ, daß er nicht einmal aufſah, fondern im fort- 
fchreiben endlich bloß fagte: nun macht einmal dem 
Spaß ein Ende! — So gewiß glaubte er, daß. 
Seelen, die ihre Leiber einmal verlaffen haben, nichts 
mehr find. 

Damit, fagte Eukrates, haſt du nichts bewie⸗ 
ſen, als daß auch Demokritus ein Thor war, wofern 
er dag glaubte, 39 will euch aber was anders er⸗ 

J u zählen, 


A 199 ); 


Ahlen, das ich nicht von Horenſagen kabe, y ſondern 
das mir ſelbſt begegnet iſt. Vielleicht, Tychiades, 


— fogar. du dich gezwungen ſehen, der Wahrheie 
die Ehre zu geben, wenn du dieſe Geſchichte hoͤreſt. — 


Als ich mich in Eghpten aufbigle, wohin ich noch ſehr 
‚ sung Studierens wegen von meinem Vater gefchide 

worden war, kam: mich die Luſt an, den Nil bin« 
auf nach Koptos zu gehen, um den Miemnon zu 
> bören: 3°), der bey Sonnenqufgang einen fp wunder 

baren Ton von fich giebt. * Ich hörte ihn auch, aber 
nicht, wie bee große Haufe, einen bloßen Schall 
ohne Sinn, fondern ein wirkliches Orakel aus Mem⸗ 


nons eigenem Munde, in fieben Werfen, die ich euch 


noch berfagen koͤnnte, wenn es uns nicht zu weit von 
ber Hauptſache abführte Auf ber, Ruͤckreiſe trug 


as ſich zu, daß ein Mann aus Memphis mit ung fuhr, 
ein Mann pon erſtqunlicher Weisheit, und \ein wahr. 


rer Adept in allen Eghptiſchen Wiſſenſchaften. Man 


ſagte von ihm, er habe ganzer drey und zwanzig 


Jahre unter der Erde gelebt, und ſey waͤhrend dieſer 
Zeit von der Ya ſelbſt in der Magie untereichtet 


worden. 


30) Die Statue des Mem⸗ 
nons, won welcher hier die Mes 
de iſt, ſah Paufanias, feiner 
eigenen Verficherung nach wicht 
zu Koptos, ſondern weiter 
hinauf zu Theba, wohin ſie 
auch von allen andern Schrift⸗ 


ſtellern, die ihrer. erwähnen, 


gefegt wird. Das Bild wer 
ein Koloß von ſchwarzem Mar: 
mor, und gab, der Sage ges 
maͤs ale Morgen, beym er: 


J —8 
41 


Dui 


| flen Sonnenſtral, der es be⸗ 


ruͤhrte, einen Ton von ſich, 


wie eine uͤberſpanute Sayte 


wenn ſie ſpringt Zu Lucians 
und Paufaniag Zeiten ‚lag der 


-. 


obere Theil diefer Bildfänle, 


als Truͤmmer, zu den Füßen‘ 
bes noch fichenden Rumpfes, 


Fa in dem Zuſtande worein 


ie auf Befehl des Cambnfes- 


fol verſetzt worden fenn. 


“ 
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Du fpeichft, unterbrach ihn Arighotus, von 
meinem ehmaligen Lehrer Pankrates? war es nicht 
ein Mann vom Prieſter⸗Orden, mit abgeſchornen 
Haaren ‚ der feine andert als leinene Kleider trug — 
‚immer in tiefen Gedanken — ſprach fehr rein Gries 
Gifch ein langgeftredter Mann, mit herabhaͤn⸗ 
gender Unterlippe, und etwas dünnen Beinen ? J 

Von dieſem nehmlichen Pankrates, verſetzte 
jener. Anfangs wußte ich nicht wer er war. Wie ich 
ihn aber, fo oft wir ans Land fliegen, unter andern: 
wunderbaren Dingen, auf Krofpdillen reiten, und 
‚ mitten unter Diefen und andern Seethieren herum⸗ 
Thwimmen ſah, und fah wie fie Reſpect nor ihm hat« 
ten und ihm mit den Schwanze zumedelten: da merk 
te ich daß der Mann wag aufferordentliches feyn mußte,. 
und nun fuchte ich mich durch ein aufmerffames und 
gefälliges Betragen bey ibm in. Gunft zu fegen. . Eg 
“gelang mir auch fo gut, daß er mich ‚bald wie. einen, 
alten Sreund behandelte und an alfen feinen Geheime, 
niffen heil mehmen ließ, Endlich uͤberredete er mich, 
meine $eute zu Memphis zu laffen, und ihn gang, 
allein zu begleiten; es würde uns an Bedienung nie⸗ 
malg fehlen, fagte er. Ich gehorchte, und ſeitdem 
lebten wir ſolgendermaßen. Sobald wir in eim ' 
Wirthshaus famen, nahm er einen bölgernen Thuͤr⸗ 
riegel, oder einen Beſen, oder den Stoͤßel aus ei« 
nem hölzernen Mörfer, legte ihm Kleider an und 
fprash ein paar magiſche Worte dazu. Gogleich wur⸗ 
be der Beſen, oder was es fonft war, von allen Leu⸗ 
sen Mir ei einen Menfhen wie fie felöft gehalten; ee 


gieng. 


12) 


| gieng hinaus, ſchoͤpfte Waſſer, beſorgte unſre Mahl⸗ 


zeit, und wartete uns in allen Stuͤcken ſo gut auf 
als der beſte Bediente. Sobald wir ſeiner Dienſte 
nicht mehr noͤthig hatten, ſprach mein Mann ein 
paar andere Worte, und der Beſen wurde pieber Ber 


- fen, der Stößel wieder Stößel, ‘wie zuvor. 7) Ich 


wandte alles mögliche an, daß er mich dar. Kunſtſtück 


lehren moͤchte: aber‘ mit- diefem einzigen hielt er Bin 


term Derge, wiewohl er in allem andern der gefäl- 
ligſte Mann von der Welt war, Endlich fand: ich 
doch einmal elegenheit, mich in einem dunfeln 
Winkel verborgen zu halten, und die Zauberformeln, 
die er dazu gebrauchte aufzufchnappen, indem fie nur 
aus drey Spiben beftand.. Er gieng ‚darauf ‘ohne 


mich gewahr zu werden, auf den Marktplatz, nach⸗ 


dem er dem Stoͤßel befohlen hatte was zu thun ſey. 
Den folgenden Tag, da er Gefchäfte halber aus⸗ 
gegangen war, nehm’ ich den Stoͤßel, kleide ihn an, 


ſpreche die befagten drey Sylben, und befehle ihm 


Waſſer zu hohlen. Sogleih bringt ee mie einen‘ 
großen: Krug vol. ur, 'fprah ich, ich brauche 


kein Waſſer mehr, werde wieder zum Stoͤßel! Aber 


er kehrte fih nicht an.meine Reden, fondern fuhr 
fort Waffer zu tragen, umd trug fo fange, daß ende: 
fich das ganze Haus damit angefülle war, Mir fing: 


an bange zu werden, Pankrates, wenn er zuruͤck 


fäme, moͤcht es uͤbel nehmen (wie es denn auch ge⸗ 


ſchah) 


31) Es giebt der Dinge viel in wovon ich unfere Pbhiloſophie 


J Himmel und auf Erden nichts träumen laͤßt? 


Hamlet. 


i 


uk ie ) 


ſchah) und weil ich mir nicht anders zu helfen mußte, - 
nahm ich eine Are, und Bieb den Stößel mitten ent« 
zwey. Aber .da hatte ich.es uͤbel getroffen; denn nun 


! 


‚padte jede Hälfte einen Krug an und hohlte Waſſer, 


fo dab ich für Einen Wafferträger nun ihrer zwey 
harte, Immittelft kommt mein Panfrates zuruͤck 
und wie er fieht was pafliert war, giebt er ihnen ikre 
borige Geſtalt wieder; er felbft aber machte fich heim- 
lich aus dem Staube, und -ich habe ihn nie wieder 
gefeben. \ 

Du kannſt alſo, ſagte Dinomachus, ver⸗ 


muthlich das Kunftftl noch jetzt, aus einer Moͤr⸗ 


ferkeule einen Menſchen zu machen? 

—Beym Jupiter! aus der Hälfte ſogar, antwor⸗ 
tete Eukrates: aber da ich ihm, wenn er einmal 
Waſſertraͤger worden iſt, ſeine vorige Geſtalt nicht 


‚wieder geben kann, fo wuͤrde er uns mit feiner'unge- 


* 


m 


betenen Emfigkeie das ganze Haus unter Waller 


ſetzen. °°) ' 

Hier fieng mir die Geduld an auszugehen, Wer 
det ihr nicht endlich aufhören, rief ih, fo unvernlinf⸗ 
tiges Zeug zu reden, das Männern von euern Jahr‘ 
ren fo übel anfteht? Und wenn ihr ja fo wenig Ach⸗ 
tung vor euch felber traget, fo follter ihr wenigſtens 

\ 4 diefer 
- 32) und, natürlicher Weis figung ſchuldig find! Denn 
fe, zuletzt die ganze Stadsund mie -leiche hatte ihn die Bes 


das ganze Land, ja den gan⸗ gierde den unglaubigen Ty— 
zen Erdboden; ſo daß wir dem chiades zu überiveifen, über - 


Zutherzigen Eukrates noch den allg diefe Ruͤckſichten hinaus 


groͤſten Dant für feine Maͤſ⸗ führen et | 


’ 
l 
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thiges zit foreihen habe: ihr Herren aber, mweilige " 
doch an den menfchlichen Dingen nicht genug zu ba» 
ben glaubt, nehmt nun die Götter felbft zu Hülfe, 
um euch mit neuem Stoffe zu Wundermäbrchen du 
verſehen. — "Hiemit gieng ich meines Weges, "und 


ließ ihnen, zu ihrer großen Freude, volle Freybeit, 


tinander mechfelweife mir Lügen zu tractiren, und 
bis an die’ Kehle vollzupfropfen. 
| Und fo hätteft du alfo, lieber Philokles, eine 


kleine Probe der ſchoͤnen Geſchichten, die mir mein 


Beſuch bey Eukrates eingetragen hat. Ich geſtehe 


daß mir nicht anders dabey zu Muthe ift als einem 


der zuviel neuen Moft getrunfen,, und daß ich ein gu 
tes DBrechmittel eben fo nöthig hätte, Ich wollte viel 


Geld darum geben‘, ‘wenn ich eine Arzney bekommen 


tönnte, die alles, mas ich diefen Morgen gehört, 


rein aus meinem Gedaͤchtniſſe wegfpülte, um nicht 


‚auf eine oder andere Art dadurch zu Schaden zu 
tommen. Denn mir ift immer noch, als ob ich laus 


ter Zeichen und Wunder, Machtgefpenfter und feche 


zigellen lange Hoͤllengoͤttinnen vor den Augen habe, 


Philsfles. Deine bloße Niedererzählung hat 
auf mich eine ähnliche Wirkung gethan. Bekannter⸗ 


maßen ſagt man von Leuten die von wuͤthigen Hun⸗ 
den gebiſſen worden, daß fie nicht nur ſelbſt würhend 
und Wafferfcheu werden, fondern daß auch der Biß 
eines Gebiffenen eben viefelben Folgen habe, wie 
der Biß des wüthenden Hundes ſelbſt. ) Wir bey⸗ 
de, 
Er kucian mu ſich kein Dec, dergleichen Ste 

“anne 


— 
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de, daͤucht mich befinden uns gerade i in diefem Sale, . | 
da du in Eukrates Haufe von einer folchen Menge 


von Lügen 'gebiffen worden biſt; und deine Erzählung 
muß mir etwas von dem Gifte mitgetkeilt haben, fo 
febr haft du mir die ganze Seele. mit Dämonen ans 
gefüllte, | 


Tychiades. Darlıber wollen, wir uns keinen 


Kummer machen. Wir haben an der Wahrheit und 
geſunden Vernunft ein kraͤftiges Gegengift‘, bey deſ⸗ 
‚fen Gebrauch ung feines von dieſen hohlen und win⸗ 
Dichten Hiengefpenftern beunrubigen wird. 


niſſe mehr als einmal auf⸗ Nigrinus ſchon da gene. 


zutragen. Dieſes hier iſt im ſen 





ſten zu haben. 


Ci) 


Ikaromenippus 


‘ 
. 0} 


oder 


die Luftreiſe. 


| Menippus-und fein Freund. 


.. Menippus. Cie fih felbf redend.} 


rey taufend Stadien von der Erbe bis zum 
> Mond, Die erfte Station. — Von da bis 


| 
Ikaromenippus. Unter 


allen Lucianiſchen Stuͤcken 


ſcheint mir der Geiſt des Ari⸗ 


ſtophanes am reichlichſten 
über dieſes ausgegoſſen zu 
ſeyn. Es iſt, nach meinem 
Geſchmack (wenige Stellen 


abgerechnet) ein Meiſterſtuͤck 


von der urbanſten Dicacitaͤt 


‚und dem witzigſten Perſifflage, 


und unterſcheidet ſich von den 


meiſten übrigen beſonders da- 


durch, daß Wi fih bennahe 
lauter populater Begriffe be- 
dient, um Philoſophen, und 
Götter, und zwar diefe Iez- 


tern, indem er fie an jenen 


zur 


mehr Bekanntſchaft machen. 
Man weiß ifo wenig von ihm, 
daß fogar der Umſtand, daß 


er ein Schüler. des. Diogenes - 


von Sinope gemefen, nur eine 
Murhmaffung ift: aber dieß 
weiß man, daß ihm feine 
Laune, alles was die meiften 


Menfchen mit dem gröften Ernſt 
iben in einem lds 


und Eifer 


cherlichen Lichte zu fehen, den 


zu rächen ſcheint, zum Bes. 


n. Mit dem Me⸗ 
nippus, den erdieſe poſſierliche 
Luftreiſe thun laͤßt, werden wir 


in den Todtengeſpraͤchen noch 


/. 


Beynahmen awadoyeroog zus 
gezogen habe. Es giengen 
ehemals verfchiedene Schriften 
unter feinem Nahmen herum, 


die der gelehrtefte und fchreibe . 


feligfte aller Römer, Teren 
tius Varro in feinen Menip⸗ 


peiſchen Satyren (wie er ſie 


nannte) zum Muſter nahm. 


Da aber‘ alles dies verloren 
gegangen, foift Der Gebrauch, 
u en 


\ 


‘ 


. . 
nn — 
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zur Sonne ungefähr flinſhundert Parafangen 2) Ven 
der Sonne bis in den Himmel zur Jupitersburg geht 
‚zwar kein gebahnter Weg, aber ein rlftiger Adler 
ann doch wohl in einem Tage damit fertig werben. . 

Der Freund. Was, bey allen Grazien! aſtro⸗ >, 
nomiſierſt und Überrechyeft du da fo zwifchen ven Zi | 
nen, Menippus? ch höre dir fehon eine gute Weir Ä 
le zu, wie bu weiß der Simmel was für. ein feltfa- 
mes Meifegefpräh von Sonnen und Monden und 
Stationen und Parafangen mit dir felber hältft. 

Menippus. Laß dichs nicht wundern, Same- 
rad, wenn ich bir Überirrdifche und Iuftige Dinge zu 
reden fcheiner denn, kurz und gut, ich Äberrechne 
die Reiſe die ich neulich gemacht habe, 

Der Freund. Wie? haft dur denn, wie ' 
die Phoͤniziſchen Seefahrer, die Geſtirne zu Be 
weifern genommen ? 3) 

Menippus. Das nicht; aber ich bin in den 
Geſtirnen felbit gereift. 

- Der Freund. Zum Herkules! da haft du ei 
nen langen Traum geträumt, wenn du ganze Daran 
fangen weggeſchlafen haft! 
" Menippus, Du ı men u ſpreche von einem 
N 4 Frau / 


/ 


” 


4 


- welchen Eucian von diefem phis- rechnet wurden. 

kofophifchen Harlekin macht, 3) Der Scherz wird deuts 
das einzige wodurch fich fein "lich, wenn man voraus ſetzt, 
Charakter und Andenken bey daß der Freund aus den Pas 
der Nachwelt erhalten hat. vafangen und Stationen 

2) Perſiſche Meilen ( Sars fchlieffen mußte, die Rebe fey 

fang) deren damals fünf und von einer Landreife. 
zwanzig auf einen Grad. ges . | 


y 
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Co). 
Traume, mein guter Herr; aber da irreſt du dich 


weit: ich komme gerades Weges vom Jupiter ber. 
Der Freund. Das wäre! 


Menippus. Nicht anders; ‚wie geſagt, un⸗ 


mittelbar von jenem Weltberuͤhmten Jupiter, und zwar 


nachdem ich ſehr wunderbare Dinge geſehen und ge⸗ 
böst habe. Wenn bu mirs nicht glaubft, deſto befe - 


fer! daß mir fo unglaubliche Dinge begegnec find! 
Das ifts eben was mich am meiſten an der Seche 
freut. 

Der Freund. Wie ſollte ich, o hochwuͤrdig 
ſter und Olympiſcher Menippus, ich armer Erden⸗ 
kloß, mich unterfangen, meinen Glauben einem 


Manne zu verfagen, der unmittelbar aus den Wolken 


kommt? Aber. fage mir doch, wenn du fo gut feyn 
willſt, wie du es angefangen haft, um fo hoch hin⸗ 
auf zu kommen, und wo du eine fo ungeheure Leiter 
dazu hergenommen haſt? beten daß ich mir einbilden 
ſollte, du wäreft von einem Adler. entführt worden, 
um den Ganymed im Mundfchenken- Amt. abzuld- 
fen, dazu bift du mir, mit deiner Extaubnip nicht 


ſchoͤn genug. | 
Me⸗ 





aA) Dieſer einzige Umſtand 


iſt hinlaͤnglich den Irthum des 


‚Scheltaiten zu beweifen, der 
den Lucianiſchen Menippus 
mit einem andern vermengt, 
deffen Philsftrarus im Leben 
des Ipollonius Meldung thut. 
Diefer um mehr als 400 af: 


re fpätere Menippus, aus Ly⸗ 


eien gebürtig, war ſo fchön, . 


daß fih eine Empufe (eine 


Art von Gefpenftern oder bös 
fen Geiftern in der Rocken⸗ 
Philoſophie der Griechen) in 
ihm verliebte, und auch von 


ihm Cals dem fie fih in Ges . 


ftalt einer fchönen und reichen 
Dame zeigte) aufs heftigfle 

gelicht 
. BE 


4 
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Menippus. Du ſpotteſt noch immer wie ich 

ſehe, und es iſt auch kein Wunder, wenn dir eine 
fo unbegreifliche Erzählung ein Mäbrchen zu feyn 
fcheint. Aber ich war zu meinem Auffteigen weder 


einer feiter noch eines in. mich verliebten Adlerg bes 


noͤthigt: ich hatte meine eigene Flügel. 

Der Freund. Nun, das geht noch Über den 
Didalus! Du bift alfo, ohne daß wir andern mag 
davon gewahr wurden, wohl gar in einen. babicht | 
oder in eine Dohle verwandelt worden? 


Menippus. Du koͤmmſt der Sache immer 


‚näher, Nachbar! In der That hab: ich dag. berühm- 


ee Kunſtſtuick des Dädalus wieder verfucht, und mit 


ſelbſt Fluigel gemacht. 


Der Freund. Wie, du verwegenſter aller 
Sterblichen? Und du flrchteteft dich nicht, daß du 


das Schickſal feines Sohnes haben und irgend ein 


Menippiſches Meer, wie dieſer das Ikariſche, me 
deinem Nahmen bezeichnen würdefi ?- 

Menippus, Keinesweges. Ikarus, der ch 
fein Gefieder mie Wachs zuſammenklebte, hätte frey⸗ 
tich vorausfehen können, daß es in ber Sonne fchmel- 


zen würde: ich nahm fein Wachs gu meinem Slügel- 
werke. M * Der 


eliebt wurde. Die ganze Ge⸗ endthige fi noch zu rechter 
Fichte und wie der * Gei⸗ —* in ihrem wahren Charal⸗ 


‚ fterfeher und Geifterbanner "ter zu zeigen, iſt fo erbaulich, 


Apollonius die Sache zwi⸗ daß fie im 2sflen Cap. des 
fhen dem fchönen Menippus IV. Buchs des Ceb. Apollon. 
vnd feiner phantafifchen Dul- mit allen Umfländen nachge⸗ 
einea bie zur Hochzeit getrie⸗ leſen ‚au werden verdient. 

den, und wie er die Empufe” 


\ 
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Der Freund. Nun, wie maͤchteſt du es denn? 
denn bald fange ich an zu glauben’daß es wuͤrklich 
Ernſt mie deiner Luftreiſe ſeyn Eönnte, 

Menippus. Ich fieng eineh ſehr großen Ad⸗ 
ler und einen tlichtigen $ämmergeyer ; ich» fchnitt ihnen 
die Pihgel ab, und — doch, wenn dur Zeit- bafk, 


wiill ich dir lieber meinen ganzen Plan von feinem ers 


ſten Anfang an erzählen. 
— Der Freund. Sehr gerne; denn wlirtlich mir 
iſt bey deiner Erzaͤhlung als ob ich ſelbſt in den Wol⸗ 


J ken ſchwebe, oder vielmehr, als ob ich, ſeitdem du 


zu reden angefangen, am Ausgang aller dieſer Vo⸗⸗ 
bereitungen bey den Ohren aufgehangen ſey. 
Menippus. Höre alſo! 5) Seitdem ich 
das menſchliche Leben genauer zu beobachten anfieng, 
und in allem worauf die Menfchen den meiften Werth 
legen, und worin ihre Habſucht, ihr Ehrgeiz und 


ihre Neigung zum berrfchen fich zu befriedigen fucht, 


5) Die ganze folgende Er- 
zaͤhlung des Menippus ſcheint 
mir ‚die eigene Sinnes » und 
Vorftelungsart darzuftellen, 


die diefem Cyniker den Bey⸗ 


nahmen orsdoyeiosoc , d. I. 
Belacher alles deffen was ans 


‚dere Menfchen ernfthaft be⸗ 


handeln, zugezogen hatte. Man 
muß, 'uns gerecht zu ſeyn, 


nicht alles was Menippus in 


vidſer Geſchichte feines philo⸗ 


| ſophiſchen Schul» Eurfes vor⸗ 


bringt, auf Lucians Rechnung 
fegen. Unffreitig bediente fich 


dieſer der Gelegenheit, man⸗ 


\ - 


- 


‚in den 


fo 


ches, das er nicht geradezu 
in ſeiner eigenen Perſon haͤtte 
ſagen moͤgen, dem Menippus 
Mund zu legen: aber 
manches mußte, er ihn doch 
auch wohl blos darum ſaͤgen 
laſſen, um feinem befannten 


Charakter getreu zu bleiben. 


Lucian ift in vielen feiner Dias 
bogen ‚öramatiicher Dichter, ' 
und an das Gefeg „feruetur - 
ad imum qualis ab incepto - 


proceſſerit, et fibi conftet 
‚eben _fo gut gebunden als ein 
Anderer. 


⸗ \ 


— 
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f viel laͤcherliches, kteines und unfichres wabtnahm, 
ſeitdem wuͤrden mir dieſe Dinge veraͤchtlich. Ich ber - 
trachtete die Bemuͤhungen um ſie als eben fo viel ver⸗ 
lohrne Zeit für das was wahrhaftig der Mühe werth 
ift, und verfuchte alfo meinem Geiſt eine höhere Rich⸗ 
tung zu geben, und- alle meine Aufmerkſamkeit auf _ 
die Betrachtung ded Ganzen zu wenden.“ Aber Bier 
befand ich mich gleich anfangs‘ in feiner Kleinen Bere 
- fegenheit, was ich mir von dem, was inder Spra- 
che ter Weifen die Welt oder das Al’ beift, für . 
kinen Begriff zu machen hätte, Denn idy konnt 
‚: unmöglich herausbringen, weder wie dieß befagte AH 
entftänden, noch wer deſſen Baumeifter, noch mas 


der Anfang noch was das Ende davon fen könnte. 


Aber wie ich es erft im Detail zu unterſuchen anfieng, ' 
murde meine Verlegenheit immer größer‘; denn je mehr 
ich, 5. B. die Sterne, die fo ohne Ordnung wie v8 
fcheine, durch den Himmel hingeftreut find, und die 
Sonne felbft anſah, je. weniger Möglichkeit ‚fah- ich, 
gu ergrimden was diefe Dinge eigentlich wären. Am 
meiften aber‘ machte mir der Mond zu fchaffen, deſſen 
Eigenheiten mir ganz felfam und unerBtärbar vorka⸗ 
‚men, "und deſſen abwechſelnde Geftalten, daͤuchte 
mir, irgend eine geheimnisvolle und unergründlicht 
Urſache haben müßten. Aber auch der alles durch⸗ 
Bringende Dlig und der plöklich ausbrechende Dom ' 
„ner, dee Regen, der Schnee und der Hagel, alle 


diefe Dinge fchienen mir fo fonderbar beſchaffen zu 


ſeyn, daß ih nicht mufite was ich daraus. machen 
follte, Da ic. mir nun ſelbſt nicht belfen tonte 
hielt 


* 
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hielt ich für das Beſte, mich von unfern Philoſophen 
über alle dieſe Dinge Stüd für Stud unterrichten 
zu laſſen. Denn ich zweifelte nicht, daß es nur auf 
ihren Willen anfomme, mir fiber das alles bie lautes 
ve Wahrheit zu ſagen. Ich ſah mich allo nach den 
vornehmften unter ihnen um, d. i. nad) denen die fich 
Burch Das finfterfte Geſicht, die bläffefte Farbe und 
den zottigften Dart auszeichneten: es koͤnnte nicht 
anders ſeyn, dachte ich, **) als daß Männer, deren 
Ausſehen und Sprache fo fehr von den gemeinen Er⸗ 
Bebewoßnern abfteche, mehr als andere Leute von ben 
Angelegenheiten des Himmels wiflen müßten. Und 
fo gab ich mich dieſen Leuten in-die $ehre, zahlte 
fehroeres Geld zum voraus, machte mich verbindlich 
npch eben ſoviel nachzuzahlen, wenn ich den Gipfel 
ber Weisheit erftiegen hätte, und erwartete bie Theo⸗ 
rie der Überirdifchen Dinge und die ganze Einrichtung 
bes Weltgeböudes aus dem Grunde kennen zu ler⸗ 
nen, Allein es fehlte fo viel, daß mir bie Herren 
- von meiner vorigen Unwiſſenheit geholfen hätten, daß’ 
. fie mich vielmehr durch alle die Caufalichten und Fir 
‚nalitäten, Women und leere Räume, und. Materien - 
und Sormen und Ideen, und wie alle die Woͤrter 

heiſſen womit fie mich täglich uberſtroͤmten, in weit 
“größere Zweifel und Verwirrung warfen als zuvor. 
Aber was mir bey dem allem das beſchwerlichſte fhien 
war dies, daß ungeachtet ſie in keinem einzigen 
ee 0 0 — Punkte 

6) nehmlich mit dem groſ⸗ deckte gemtifge ars agent 
fen Saufen, dem dieſer vers Fich gilt. 


\ 
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| Punkte Übereinfamen, ſondern ber alles in ewigem | 
Streit und Widerſpruch untereinander waren, ein - 
feder doc) bey mir Recht haben wollte, und mich un» 
ter den Gehorfam feines Syſtems zu bringen fuchte, 

Der Freund. Ungereimt genug, daß Leute, 
bie ſich für Sachverſtaͤndige ausgeben, einander wi⸗ 
derſprechen, und von einerley Dingen nicht einerley 
Begriffe haben ſollen. 

Menippus. Wie laͤcherlich würden fie dir erſt 
vorkommen, Freund, wenn du ihren Uebermuth und 
ihre Großſprechereyen ſelbſt mit anhoͤrteſt; wenn du 
hoͤrteſt, wie dieſe Leute, die am Ende doch auf: der 
Erde gehen, wie wir aͤndern, und anſtatt ſchaͤrfer 
zu ſehen als wir, zum Theil vor Alter und Faulheit 
ſtumpf und uͤberſichtig ſind, demungeachtet die Gren⸗ 
zen des Himmels zu durchſchauen vorgeben, die Son⸗ 
ne ausmeffen, unter den Dingen uͤberm Mond ein- 

andeln, und, nicht anders als ob fie aus den 

ernen herabgefallen wären, von ihrer Größe und 
Beſchaffenheit diſſertieren, die Hoͤhe der Luft, die 
Tiefe des Meeres und den Umfang der Erde ganz ge⸗ 
nau angeben, kurz vermittelſt Gott weiß welcher Zir⸗ 
kel, Dreyecke, Vierecke und Sfaͤren, ben Himmel 
Fieſt wie ein Stück Feld in den, Grund legen, und 
ſich unterftehen zu fagen, wie viel Ellen der Mond ' 
‚von der Sonne entfernt fey, da fie doch öfters nicht 
wiſſen, wie viel Stabien fie von Megaraͤ nad) Athen 
wi geben hätten, ?) Und wie unverjtändig und uner⸗ 
traͤg⸗ 


DI Ich wage es nicht den Menippus wegen dieſes ans | 
Ä nr alles 


ı 
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hielt ich fiir das Beſte, mid von unfern Philoſophen 
über alle diefe Dinge Stud für Stück unterrichten 
zu laffen. Denn ich zweifelte nicht, daß es nur auf 
ihren Willen anfomme, mir fiber das alles die laute» 
ve Wahrheit zu fügen. Ich fah mich alfo nach den 
vornehmften unter ihnen um, d. i. nach denen die fich 
durch Das finfterfte Geſicht, die bläffefte Farbe und 
» . ben zottigften Bart auszeichneten: es könnte nicht 
\ anders feyn, dachte ich‘, **) als daß Männer, deren 
Ausſehen und Sprade fo fehr von den gemeinen Er- 
bebemwohnern abfteche, mehr als andere Leute von den 
Angelegenheiten des Himmels wiſſen muͤßten. Und 
ſo gab ich mich dieſen Leuten in die Lehre, zahlte 
8ſchweres Geld zum voraus, machte mich verbindlich 
" npch eben foviel nachguzahfen, wenn ich der Gipfel 
ber Weisheit erftiegen hätte, und erwartete bie Theo« 
rie der Überiedifchen Dinge und die ganze Einrichtung 
bes Weltgebaͤudes aus dem Grunde kennen zu ler« 
nen. Allein es fehlte fo viel, daf; mir die Herren - 
von meiner vorigen Unwiſſenheit geholfen hätten, daß' | 
ſſie mich / vielmehr durch alle die Caufalicäten und Fi⸗ 
nalitäten, Atomen und leere Räume, und. Materien - 
Pr Formen und Ideen, und wie alle bie Wörter 
u Beiffen womit fie mich täglich überftrömten, in weit 
“größere Zweiſel und Verwirrung. warfen als zuvor. 
7 Aber was mir bey dem allem das beſchwerlichſte ſchien 
war dies, ‚dep, ungeachtet fie in Beinem einzigen 
rn Punkte 


6) nehmlich mit dem groe deckte „ermtifde aus agent 
en Haufen, dent diefer vers ſach gilt 


\ 
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Punkte Gibereinfamen, ſondern Üiber alles in ewigem 
Streit und Widerſpruch untereinander waren, ein - 
feder doch bey mir Recht haben wollte, und mich un⸗ 
‚ter den Gehorfam feines Syſtems zu bringen fuchte, 

Der Freund. Ungereimt genug, daß Leute, 
die fich fuͤr Sachverftändige ausgeben, einander wis 
derfprechen, und von einerley Dingen nicht einerley 
Begriffe haben follen, 

Menippus. Wie lächerlich würden fie dir erſt 
vorfommen, Freund, wenn du ihren Uebermuth und 
ihre Großfprechereyen felbft mit anbörteft; wenn du 
börteft, wie.diefe Leute, die am Ende doch auf der 
Erbe gehen, wie wir ändern, und anftatt ſchaͤrfer 
zu fehen als'wir, zum Theil vor Alter und Faulheit 
ftumpf und überfichtig find, demungeachtet die Gren⸗ 
" gen des Himmels zu durchichauen vorgeben, die Son» 
ne ausmeffen, untet den Dingen uiͤberm Mond ein« 

andeln, und, nicht anders:als ob fie aus den 

ernen herabgefallen wären, von ihrer Größe und 
Beſchaffenheit differtieren, die. Höhe der Luft, die 
Tiefe des Meeres und den Umfang der Erde ganz ge- 
nau angeben, kurz vermittelft Gore weiß welcher Zir⸗ 
kel, Dreyecke, Vierecke und Sfaͤren, ben Himmel 
feibft wie ein Stüd Feld in den, Grund legen, und 
ſich unterftehen zu fagen, wie viel Ellen der Mond ' 
‚von der Sonne entfernt fey, da fie doch öfters nicht 
wiſſen, mie viel Stadien fie von Megars nach Athen 
u geben hätten, 7) Und wie unverjtänbig und uner⸗ 
traͤg⸗ 

7) Ich wage es nicht den Menippus wegen dieſes Mr | 

’ .. " alle 
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traͤglich haffärtig ift es vollends, wenn fie.von fo un. 
gewiſſen und“ unzugangbaren Dingen handeln, nichts 
als Vermuthung. oder Wahrfcheinlichkeit vorzutra- 
gen, fondern alles fo weit zu treiben, daß fie andern . 
Leuten feine Möglichkeit fie zu überbieten übrig laffen, 
und ung nurnicht gar eidlich zuſchwoͤren, die Son— 
ne fey. eine glühende Maffe °), ver Mond habe Ein« 
- mohner ?), die Sterne tränfen Waſſer, indem’ die 
Sonne die Dünfte wie an einem Brunnenfeil em- 


porziehe '°), und fodann jedem der Ordnung nad) feis 


” ® 
+ ’ . 


folles gegen die Naturkuͤndi⸗ 
ger und Aſtronomen feiner 
Zeit entfchuldigen zu wollen; 
und ich beforge ſehr, daß ein 
. ziemlicher Theil derDerachtung, 
bie er fith von den unfrigen 
deswegen zuziehen wird, auch 
auf den guten Lucian fallen 
tverde. Wenigfteng dürfte er 
dem Vorwurf ſchwerlich ent- 
gehen, daß er es bequemer 
gefunden babe, über Dinge, 
die er nicht verſtand, zu ſpot⸗ 
. ten, als ſich mic großer Muͤ⸗ 
de die Kenntniſſe zu erwerben, 
die einen Parmenides, Eu⸗ 
doxus, Philolaus, Anaxa⸗ 
goras, u. a. auf manche Mey⸗ 
nung btachten, die, ſo wider⸗ 
ſinniſch ſie auch einem Menip⸗ 
pus und ſeines gleichen vor⸗ 
kam, in unſern seiten durch 
Beobachtung und Demonſtra⸗ 
tion zum Rang unlaͤugbarer 
Wahrheiten erhoben worden 


iſt. Indeſſen ift doch auch 


ne 


nicht zur laͤugnen, daß die Phi⸗ 
lofophen, über die er hier fpots 
tet, fo viele Blößen gaben, 
und mit allen ihren großen Ans 
fprüchen und Anftalten fo we⸗ 
nig befriedigendeg über die uns 
zugangbaren Dinge 50 fagen 
harten, daß es folchen Spoͤt⸗ 
tern wie Menipp und Euci 
(die ohnehin dein alten Solräe 
tiſchen Glauben, quae ſupra 
no$.nihil ad nds, zugethen _ 
waren) eben nicht fehr übel zu 
nehmen ift, wenn fie fih ein 


wenig luftig über fie machten, 


8) uvdsov Dieß fol Ana⸗ 
xagoras unter den Griechen. 
zuerft behauptet haben. . 

9) Eine Pythagprifche Mey⸗ 
nung. 

10) Fine Menippifche Buf⸗ 
fonnerie über eine vieleicht 
mißverftanden?! Lehre des Hes 
raflitus. ©. Prurarch, de 
Plac. Phioof. II. 17% 
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ne Portion zumeffe Wie fehr aber diefe Herren, 
in ihren Behauptungen einander entgegen find, da 
von will ich dich felbit nur aus etlichen Beyſpielen, ur⸗ 
heilen laffen. Gleich anfangs können fie fih in ih⸗ 
rer Meynung von der Welt nicht vergleichen; denn 
die einen behaupten fie habe nie angefangen und 


. werde nie aufhören: die andern hingegen erfühnen. 
ſich fo gar ihren Baumeiſter zu nennen und ganz ger 
nau anzugeben wie er dabey zu Werke gegangen '"). 


Diefe legtern finde ich befonders Darin bewunderns⸗ 
würdig, daß esihnen, da fie doch einen Gott zum 
Kunftmeifter des Ganzen beftellen wollten, nicht ein« 
fiel fich “auf eine Antwort gefaßt zu machen, wenn man 
fragte mo er hergefommen, oder wo er geftanden da 
er zu arbeiten angefangen; indem vor dem Daſeyn 
des Ganzen fchlechterdings weder Bei noch Drt fich 


denken läßt. 


Der Freund. Die keute von denen du rich 
müffen entfegliche Windbeutel und £ufefpringer feyn! . 
Menippus. Wenn du fie nun vollends erft 
von den Ideen und unförperlihen Dingen und vom 
Endlichen und Unendlichen difputiren börteft! Denn 
auch daruͤber balgen fie fih unter einander wie die 
Gaſſenjungen; indem einige das Ganze ringsum mit 
Örenzen umzäunen, andere hingegen meynen, daß es 
ohne Ende ſey. Ja es fehlt nicht an einer britten 
Parthey, welche behauptet daß es der Welten eine 
große Menge gebe, und eg benjenigen fehr bel, nimmt, 
die 


11) dieß gilt dem. göftlie nem Timaͤus. 
hen Plato, und befonders fei- 
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bie, von der Wilt in der einzelnen Zahl ſprechen. 
Moch ein andrer, der wohl kein friedfertiger Mann 
ſeyn mochte, ſetzte fi in den Kopf den Krieg zum 
Urheber aller Dinge zu machen 2). Was ihre Meys 
nungen von ven Göttern betrifft, davon ift vollendg . 
gar nicht zu reden: da dem einen eine gewiffe Zahl 
Gott ift "?), andere bey Hunden, Gaͤnſen und Pas 
tonen {hören '*), wieder andere die uͤbrigen Götter 
fammt und fonders ihrer Aemter entfegen um die Res 
gierung einem einzigen zuzuwenden ®) ; fo daß es mir 
oft recht erbärmlich vorfam, daf die arme Welt fich in 
einem folchen Göttermangel befinden follte: da hinges 
gen andere deſto verfchwenderifcher find und ihrer eine - 
unendliche Menge aufftellen, und fie dann fortieren; 
fo daß einer der ‚erfte ift, die Übrigen aber an dem 
zweyten und dritten Rang ſich begnuͤgen muͤſſen. 1), 
Ueberdies behaupteten einige, die Gottheit fen ohne 
Körper und ohne Geftalt 7); andere: hingegen dach⸗ 
een fich -diefelbe als etwas Eörperliches "), Ferner 
wollte es auch nicht.allen einleuchten, daß die Götter 
fich mit der Vorſorge für unfre Angelegenheiten abges 
ben follten,, fondern es gab einige, die ihnen alle fols 
he Sorgen abnahmen, und (mie wir's mit alten Be⸗ 
dienten zu machen vhegen) ſie gleichſam zur Ruhe 

| feßten; 


ĩ 
12) Wieder eine mauvaife 15) die Pythagorauͤer und 
plaifanterie über einen fehr Anaragoras. 
wahren Sap des von feinen 16) die Platoniker und 
Landesleuten fo oft mißver-Stoiker. 
ſtandenen Seraklirus, 17) Plato,Ariftoteles, u.a. - 
13) Pythagoras. ' 18) Parmenides, bie Stoi⸗ 
14) Sokrates. Fer, u. a. 





ı. 
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fegten *); {6 daß die Bötter diefer. Herren in den . 
Weltfomödie, fo zu fagen, die Statiften machen, 
Endlich fanden fi) auch einige die über dag Alles 
binausgiengen, und geradezu gar feine Götter glaub⸗ 
ten ”°), fondern die Welt ohne Herren und ohne Res 
gierung gehen ‚ließen fo gut fie. konnte, — Wie ih 
nun dag alles hörte, unterftand ich mich jwar niche - 
gegen diefe hochbrauſenden ”') und wohlbebarteten 
Männer den’ Unglaubigen zu machen, Eonnte. aber 


/ doch auch‘, mie ich mich wenden und drehen mochte, 
unter allen ihren Behauptungen feine finden, wogegen 


fi) nicht vieles einwenden ließe, und bie nicht. von 
irgend einem aus ihrem eigenen Mittel wäre umge⸗ 
worfen worden. Es ergieng mir alfo mit ihnen wie 
dem homerifchen Ulyſſes: der Gedanke flieg mie wohl 
zuweilen auf, mid) mit gefihloßnen Augen in ven 
Glauben an einen von ihnen, hineinzuftürgen, u 
aber mich 109 fo gleich ein andrer Gedanke zuruͤcke 22), 


Da ich mir nun bey fo bemandten Umftänden nicht zu 
helfen wußte, und alle Hoffnung verlohr auf Erden 
etwas wahres von’ allen diefen Dingen zu erfahren :.- 
fo fehien mir nur ein einziges Mittel aus meiner Vers 
legenheit zu kommen übrig zu ſeyn, und das waͤre: 
wenn ich mir auf die eine oder andere Art Flügel ver⸗ 


ſchaf⸗ 


1) Demokeitus und Epi⸗ des Jupiter (uYıBpenchrs) das 
Bur, in der Anwendung auf die Phi⸗ 
20) Throdorus, Diagos loſophen eine fehr komiſche Wir» 
ras Mellus, u. a. fung thut. 
21) ein poetifches Beywort. 22) Odyſſ IX. 302. 


Lucians Werke, L ip. - O 


J 





ſogar von Kamelen, die den Himmel erſtiegep haben 


. . ' y 
x 
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ſchaffen, und mit ihrer Huͤlfe in eigener. Nerfon zum 
Himmel duffteigen koͤnnte. ?) Die Hoffnung etwas 
_ dergleichen bemwerkftelligen zu koͤnnen, machte mir — 
- theild miein heftiges Verlangen — teile der. Fabel⸗ 
dichter Aeſop, der uns von Adlern und: Kaͤfern, ja 


+‘ 


a 


ſollen, ſpricht. Daß mir jemals Federn und Zlügel 
waͤchfen könnten, das däuchte mir auf alle Weiſe 
eine pure Unmöglichkeit zu ſeyn: wenn” ich mir aber 
Adlers oder Geyersfluͤgel anzuſetzen wuͤßte, die mit der 
Groͤße des menſchlichen Körpers in gehoͤrigem Ber 
haͤltnis zu ſeyn fehienen, fo zmweifelte ich nicht, daß 


mir der Verſuch gelingen moͤchte. Ich fieng alſo ein 


paar ſolche Voͤgel, loͤſete gar zierlich dem Adler den 
rechten und dem Geyer den. linken Fluͤgel ab, band 
fit mir ſodann mie tuͤchtigen Riemen um die Shut 
teen, und befeftigte. an die Spißen der Schwingfedern 
eine Art von Henkeln, womit ich die Flügel zu res 
gieren gebachte. *) Ich machte hierauf die Probe, in⸗ 
dem ich einen Gag in die Höhe that, mit meinen ge⸗ 
fügelen Armen zu rudern anfieng, und. mich nady Art 
er Gaͤnſe allmaͤhlich über den Boden erhob, indem 
ich dur) Emporftreben aller Muskeln dem Flug nach⸗ 
zuhelfen ſuchte. Wie ich merkte daß mir das Ding 
von ſtatten gieng, wagte ich ſchon ein mehreres und 
ſtuͤrzte mich von der aͤuſſerſten Spitze ber Burg gera⸗ 
| de 


23) dieß ‚wäre freylich das 24) Eine Erfindung im Ge⸗ 
Türzefte Mittel aus allen une ſchmack des Uriftophanes, _ 
fern metaphpfifchen und hyper⸗ die der phnficalifchen und ma⸗ 
phnfifchen Verlegenheiten zu thematiſchen Kenutniſſe unſers 
fommen. " Menippus nicht unwuͤrdig iſt. 


— 
— 
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de ins Iheater herab; Da es auch diesmal ohne Ge⸗ 
fahr abgegangen war, fieng ih nun. an hoͤhere und. 
überirdifche Gedanken zu faſſen; ich erhob mich vom 
Hymettus, und flog bis.nach Geranta;. von da auf’ 
die. Spige des Schloſſes zu. Koeinth, fodann Über. 
dje Berge Pholoe und Erymanthus bis an ben. Tay⸗ 


getus: und da'mein Muth mit meiner Fertigkeit zu⸗ 


nahm ‚: und ich nunmehr für einen ausgemachten Mei⸗ 
fter in der Kunft zu fliegen gelten konnte, wollte ich 
mich nicht länger mic Verſuchen abgeben, die ſich nur 


für gelbfchnäbtichte Anfänger ſchickten, fordern bes. 


flieg den Olympus”), und, nachdem wh mid fo 
feicht als möälich verproviantiert hatte, richtete ich 
“ meinen $auf gerabe bem Himmel zu, Anfangs ſchwin⸗ 
delte mir ein wenig; wenn ich in die Tiefe hinabſah; 


doch ward ich auch deſſen bald gewohnt. Als ich mun - 


bereits eine unendliche Menge Wolken unter mir ges 
laſſen hatte, und dem Monde ganz nahe gekommen 

war, fuͤhlte ich mich von der langen Anftrengung, 
befondees am linken Geyersflligel, ziemlich abgemat- 
tet. Ich landete alfo dore an, feßte mich, um ein 


wenig auszuruhen, nieder; und beluftigte mich, von- 


dieſer Höhe auf die Erde herab zu. fehen, und gleich 
dem. Homeriſchen Jupiter, meine Yugen bald 


— auf das Fand der roffenähsenden Thraͤker 
und der ſtreitbaren Myſer und wackern Dferbemelter, 26) + 


| bald auf Griechenland ‚ Perfien, Indien, und wor⸗ 
O 2 auf 


25) der fuͤr den hachtten ten wurde. 
— in Griechenland gehal⸗ 26) Ilias zu. 4-5. 


— 
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die Erde gar nicht einmal gefunden haben 2); fo 


C aıa ) 

auf es mir beliebte, zu heften; ein Anblick "Ber mir 
großes und ‚mannigfaltiges Vergnuͤgen gewaͤhrte. 

- Der Freund, Du mwürdeft mich ſehr verbine 
den, lieber Menipp, wenn du nichts auslaffen wolf 
teſt was dur auf deiner Reiſe, auch nır im Vorbey4 
geben, angemerkt haftz denn ic) .erwarte'viel ſonder⸗ 
bares von der Figur der Erde, und wie dir alles auf, 
derfelben aus einem fo hohen Stanbpunct erſcheinen 
mußte, von dir zu boͤren. 

Menippus. Du wirſt dich nicht ganz beten | 
gen finden. Schwinge dich alfo, fo gut Hu fannfl, 
in Gedanken mit mir zum Mond empor, und. reife 
mir nach, und. beobachte wie fich. die Dinge auf der; 
Erde, von dort aus.ben Augen zeigen werden. Fürs: 
erfte bilde dir ein du feheft die Erde ganz auſſerordent⸗ 
lich Elein, ich will fagen, noeh) Eleiner als ben Mond; 
fo daß ich.mir, wie ich zum erftenmal hinunter gukte, 
gar nieht vorftellen Eonnte, wo alle die hohen Berge. " 


und das fo große Weltmeer geblieben wären; und 


ich verfichre dich, hätte ich ven Kolof zu Rhodus und 
den Leuchtthurm bey Pharos nicht erblickt, ich würde 


aber 


27) Mach den Hroben, die 
uns Menippus bereits von ſei⸗ 
ner Staͤrke in den höhern Wif- 
ſenſchaften gegeben, wird man 
hoffentlich vor feiner neuen 
Beurkundung feiner Unwiſſen⸗ 


heit beleidiget werden. Was 
unſern Autor besrift, auf def 


fen Rechnung alle Abſurditaͤ⸗ 


ten ſeines Arlequin Philofö- 
phe fommen möchten: fo glau⸗ 
be ich daß ihm feine griechi⸗ 
fhen Lefer oder Zuhörer die, 
Freyheit gerne zugeſtunden, in 
einer durchaus auf lauter po⸗ 
pulare ſinnliche Wahnbegriffe 
gebauten: burlesfen Dichtung 
alles nach ſeinem Belieben, und 

wie 
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aͤber Keßen mich j jene fo hoch empörragende: Kunſtwer⸗ 
ke, und der Sonnenglanz, der mir aus dem Ocean 
entgegenſpiegelte, ſchließen, daß das was ich ſah die 
Erde ſey. Wie ich über einmal die Augen recht ſcharf 

darauf geheftet hatte, wurde mir aͤlles ſo deutlich, daß 
ich nicht nur Völker und Städte ganz genau erken⸗ 
nen, fondern fogar ſehen konnte, wie die einen auf 
dem Meere daher ſegelten, andere Krieg fuͤhrten, noch 
andere ihr Feld bauten und wieder andere zu Gerichte 
faßen; ich unterſchied fogar Männer und Weiber und 
Vene, ‚und tberhaupt 


auis was lebt nnd webt auf der alle ernährenden Erbe. 3) 


Der Freund. Was du mir da ſagſt, Menipp, " | 
hängt, mit deiner Erlaubnis, nicht allzuwohl zuſam⸗ Ä 
men. ‘Denn wie follte das möglich fen, da du die | 
Erde, fo flein fandeſt, daß du ſie ſuchen mußteſt, und 
wenn der Koloß zu Rhodus dir nicht zum Anzeiger 
peient hätte, fie fuͤrwas ganz anders angefehen ha- 

en wuͤrdeſt: wie, fage ih, follteft du nun auf ein⸗ 

mal in ein- fotches Luchsauge verwandelt worden fenn, 
vun di du alle Dinge auf der Erde, Menſchen, Thiere, 
O3 * | und 
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| we 6. hen su ſeinen woſch⸗ 
m. gelegenſten war, ein⸗ 
ihren. 1 Hebrigen iſt der 

* Foffieriche Einfol, - 
vonerden Koloß von Rhodus 
‘die Erde vor lauter Kleinheit 
gat wi einmal Härte ſinden 
voͤnnen, wollfsmmen in einer⸗ 


ley Geſchmark mit der Verf 


cherung des Saucho im: Don 


daß er 


Quichotte, daß ihm auf Pi 


ner „berühmsen Luftreiſe auf 


dem pferde der fchönen Mas 


gellone, die Erde nur wie ehr 
Senfkorn und die Dienfchen - 
darauf faum fo groß wie has 
felnäffe vorgelommen ſeyen. 


28) Bier eine bomerie 
sche Parodie, 


\ 


* 


\ 


r 
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und beynohe die- Heinen Mi n:in der tuf ‚hättet | 


unterſcheiden koͤnnen? 


Menippus. Gut daß du mich erimnerſt! 
denn beynahe haͤtte ich das Beſte, und was ich zuerſt 


pätte fagen follen, ganz aus der Acht gelaſſen. Wie 
ich die Erde felbft ziwar zu erkennen anfieng, von af 
em übrigen aber, wegen ber großen Tiefe, und weil 
mein Geſicht nicht fo weit reichte, nichts unterfcheiben, 
konnte, befand ich mich in feiner geringen Verlegen⸗ 
heit, und Eränfge mid) fo fehr darüber, daß ich bey⸗ 
"nahe zu weinen angefangen haͤtte. Auf- einmal ſah 
ich eine Geſtalt hinter mir ſtehen, die ſo ſchwarz wie 
ein Kohlenbrenner ‚ mit Aſche bedeckt, und am gan⸗ 
den Leibe wie gebraten ausſah. Ich kann nicht laͤug⸗ 


‚nen, ich fuhr Aber dieſen Anblick zuſammen, und _ 


„“Hlaubte irgend‘ einen monblichen Dämon zu ſehen: 


aber die Seftalt hieß mich ein Herz faffen. Beruhige 


dich, Menippus, ſagte ſie, 

Waghrlich ich bin kein Gott und feinem Infterblichen ahnlich, 30) 
ich bin der befannte Naturforſcher Empedokles, den, 
als er ſich in den Krater des Aetna ſtuͤrzte 2), der 
auffteigende Rauch mit ſich emporzog und hieher führ« 
te. Seit dieſer Zeit wohne ich in dem Monde, wo 
ich mich von bloßem Thau naͤhre, und mir die Zeit 


mie Luftreiſen vertreibe. Ich wurde gewahr wie du 


dich darüber. erömeef, ‚ baß du die Dinge ber Erde 


nicht 


30) Odyſſ. xvi. 187. daß Empedokles, indem er ſich, 
31) Nach einer popularen Beobachtens wegen, zu "weit 
Sage. Das ˖ Wahre an der im. den Krater wagte, wider 


—* war ohne allen Zweifel, Willen herabſtuͤrzitie. | 


2a — —— — -4_-. 
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nicht deütlich erkennen kannſt; und ich komme, die 


aus der Verlegenheit zu helfen. Das iſt ſehr gütig 
vou dir, befter Empedokles, ermiederte ich; und fos 
bald ich auf die Erde zuruͤckgeflogen feyn werde, will 
ich nicht. vergeffen, dir unter meinem Nauchfahge eis 


ne Libation zu bringen, und alle Meumonde, dir zw ,. 


Epren,, dreymal andächtig zum Monde binayf zu jape 
pen. — Nein! beym Endymion! 3?) verfegte er, ich 
bin nicht um Sohnes wegen gekommen, fondern le 


diglich, weil es mich in der Seele fehmerzte dich fo.’ 


niedergeſchlagen zu ſehen. Weiſt du was du thun 
muſt, um ein ſchaͤrferes Geſicht zu bekommen? — 
Nein, beym Jupiter! antwortete ich, 

Wenn du den Nebel nicht von meinen Augen hinwegnimmſt: 33) 
denn gegenwaͤrtig bin ich, daͤucht mir, nicht viel beſ⸗ 
fer als blind. — Du wirſt meiner wenig bedürfen, er⸗ 
wiederte jener, denn du haft das augenfchärfende Mit⸗ 
tel felbft von der Erde mitgebracht. — Da ich nicht 
‚ begreiffen konnte was er damit meyne, fuhr er fort: 


haft du nicht einen Adlersfluͤgel um deine rechte Schul 


ter gebunden? — "Und was bat denn der mit mei 
nen, Xugen gemein? fagte ih, — „Dies, daß un- 
ter allen lebendigen Weſen der Adler bey weitem das 


ſcharfaugigſte ift; fa daß er allein gerade In die Son- . 


se feben kann, und ein Adler, eben dadurch, wenn 
er ohne ju niden i in die Sonne fchaut, ſich als einen 
ädgebobtnen Adler‘ und König der Voͤgel legiti« 

D 4 miert.“ 


32) Ein fomifcher Schwur 33) Anfpielung auf den 
bey dem bekannten Lichling razfen Ders des Vin ©: 
der Funa: er Jlias, 


# 


ls 
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miert.“ — Go fagt man ?*), verfeßte ich; und’ nun 
verdrieſt es mich, daß ich mir, ebe ic) meine Reiſe 
antrat, nicht beyde Augen ausgeriffen, und ein paat 
Molersaugen daflır eingefegt habe, anſtatt daß ich 
nun fo Übel ausgerüftet, und jenen ausgemerzten Ba⸗ 
ftarten äpnlich, bieher gefommen bin. — „Es ſteht 
blos bey’dir, Dir diefes andre: Fönigliche Auge auf‘ 


der Stelle zu verfchaffen. 


Wenn du nur ein mwenig 


aufftehen,. uhd, ohne den Geyersflligel zu bewegen, 
mit dem andern Flügel allein klatſchen willſt: fo 


wirſt du mit dem rechten Auge fo fcharf fehen wie ein 


Adler; das linke hingegen wird immer, mas du auch 
daran künfteln wollteſt, ftumpfer bleiben, weil eg auf 
ber fchlechten Seite ift. ?) Ich will mit. einem ein 


34) DVermöge einer alten 
Volksſage machen die Adler 
dieſe Probe mit allen ihren 
ungen, und verfloßen Dieje- 


nigen als unächt, die nicht oh⸗ 


ne Nitken in die Sonne [hauen 


koͤnnen. Von dem großen oder 


koͤniglichen Adler verſicherte 


Ariſtoteles *) und Buͤffon, 
daß er ſeine Jungen aus dem 


Neſte ausſtoße und fortjage, 
ſobald ſie fliegen koͤnnen: der 
gemeine Adler hingegen giebt 
ſich mit der Erziehung der ſei⸗ 


nigen viele Muͤhe. Vermuth⸗ 


lich war den Griechen beydes 
nicht unbekannt; weil ſte aber 


dieſe zwey Arten von Adlern 


nicht genau genug unterſchie⸗ 
den, um jedem das ſeine zu 
*) Hiſt Animal, IX, cap, 41. 


N 


N zigen 


geben: fo erſannen fie jenes 
Mährchen, um fich ein fo uns 
gleiches: Betragen der Alten 
gegen ihre ungen begreiflich 
zu machen. 
35) Man braucht dieſe Ste - 
le nur mit den Wunderfräften, 
die ein gewiſſer Vhilofoph ins 
Lügenfreunte einer in ein 
Stuͤck friſch abgezogener Loͤ⸗ 
wenhaut eingenaͤhten Spitz⸗ 
maus beylegt, zu verg!leichen, 
um zu ſohen, daß Lucian dei 
Aberglaubens fpottet, der zu 
feiner Zeit felbft unter vielen 
die für aufgeklärt gelten woll⸗ 
ten, in Anficht folcher angeb- 
licher geheimer Naturfräfte, 
Eympathien und dergleichen 
im Schwange gieng. 
S. 229. ed. Scal. 
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sigen Adlersauge' gerne zufrieden ſeyn, ſagte ich; ich 
erde nichts dabey verlieren. Hab ich doch oft geſe⸗ 
hen, daß die Zimmerleute mittelſt Eines Auges die 
Balken nach dem Richtſcheit ſo gerade richten, als ob 
fie beyde Augen dazu gebrauchten. — Mit dieſen 
Worten ſchickte Ih mich an, den Rath des Empedo⸗ 
‚ Mes ins Wert zu fegen, indeffen ı er felbft, nach und 
nad) aus meinen Xugen ſchwindend, in einen leich⸗ 
ten Rauch dahinfloß. Ich hatte kaum mit dem rech⸗ 
ten Flügel zu Flatfchen angefangen , als mich ' ploͤtr 
lich ein großes Licht umleuchtete, und alles: was mir 
bisher verborgen geblieben war, auf einmal’ ſichtbar J 
wurde. Ich ſahe nun, indem ich auf‘ die Erde here > 
abfhaute, ganz deutlich Städte und Menſchen und 
alles mas. die letztern niche nur unter freyem Himmel, 
fondern fogar mas fie in ihren Käufern thaten, wenn 
fie von niemand gefehen zu werden glaubten, Ich ſahe 
den, König Ptolemaͤus 3%) bey feiner Schweſter lie— 
gen, den Lyſimachus feinem Gohne nad‘ dem Leben 
ſtellten 7), und den Antiochus, ‚ Seleufus Soßn, 
‚verftohlnerweife nach feiner .Stiefmutter Stratonifes®) Ä 
ſchelen. Ich ſah wie Alexander von Theſſalien 3%) 
| | O5 . von 
36) Ptolemaͤus Philopator 38) Dies iſt eine Geſchichte 
hatte ſeine Schweſter Arfinoe die ung unſer Autor in der 
Öffentlich zur Gemahlin. Abhandlung von der Syrifchen 


37) Lyſimachus, Alexander Stein umfändlich erzählen 
M. Nachfolger in Macedonien, wird 
Tieß auf Anftiften ſeiner zwey⸗ 39) Vermuthlich der Ty⸗ 
ten Gemahlin Arſinoe feinem rann von Pheraͤ dieſes Nah⸗ 
aͤlteſten Sohn van N mit mens, deu man aus dem Dior 
| Gifte vergeben, berug (L. Xv. c. 89.) uph 
7 aus 





— 
* 
D 
Pd 


— 


\ 


( e 218 ). 
yon feiner eiguen Gemalin Vmoitet worde, Autigo · 


nus feine Schwiegertochter verflͤhrte, und Attalus v). 


einen‘ Becher mit Gift austrank, den- ihm fein leib⸗ 
licher Sohn gereichet hatte. Auf einer andern Seite, 


b ich, wie Arſazes (von Eiferſucht wuͤthend) mit dem, 
"Dolch über feing Beyſchlaͤferin herſiel, und wie AIrba- 


zes, ihr. Kaͤmmerling (um ihr zu Hülfe zu kommen) 


mit gezuktem Saͤbel auf dem Arſazes losgieng, waͤb⸗ 


rend der ſchoͤne Medier Spartinus, der mit einem 
goldenen Becher uͤber dem Auge getroffen war, von 
etlichen Trabanten bey den Füßen binausgejagen wur⸗ 
de. Aehnliche Dinge waren auch in Afrika und bey, 


den Scythen und Thraziern in den Stehen der Kin _ 


nige zu ſehen: uͤberall nichts als Fuͤrſten, die mit⸗ 


ten unter Raub und Meineid in ſteter Todesangſt Ich» 


fen, ‚und von ihren vertrauteſten Guͤnſtlingen verra- 


Auf biefe Weiſe unterhielt ich mich 


ben "wurden. 
| eine 


. Bo Jahrer 
gangene als gegenwärtig fehen,: 


MlatanhePelopidas kennt. 
Es fehlt zwar wenigſtens ein 
albes 
af dieſer Alexander und die 


drey vorhergenannten Fuͤrſten 


ee hätten ſeyn fols 


en: aber es iſt nicht ſchwerer 


zu EN wie Menippus 
Awärts das B er⸗ 


als wie er vom Monde aus in 
Das Schlafgemach des K. Pto⸗ 


lemaͤus ſehen konnte. In ci» 


nem Traume iſt das alles ſehr 
moͤglich ‚ und mehr ift von eis 
ner Reiſe in den Mond nnd 
in die Jupitersburg wohl nid 


abrhundere daran, - 


au fodern. 
40) Bon welchem Antigas 


nus und Aftalus hier die Res . 


de ſey, iſt chen fo ungewiß, 


als unbekannt, wer der Arfas 
zes iſt, Menippus mit 
gezuͤcktem olche (vermuthlich 
aus Eiferſucht über den di 
nen Spartinus) ſeine 
Beyſchlaͤferin loßgehen ſieht. 


Das Ganze hat die Miene als 


ob irgend Gemaͤhlde, wo⸗ 


zu eine Perſiſche Anekdote das 
Suͤjet gegeben, zum Grunde 


liege; wit bey Lucians Schib 
derungen öfters der Jall iß. 


wi 


\ 


\ 
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eine Weile mit. den" Angelegenpeiten der Könige, 


De ben’ Privatleuten gieng es ſchon komiſcher zu; 


denn da ſah ich den Epikuraͤer Hermodikus für tau⸗ 


fend Dramen falfch ſchwoͤren, den Stoiker Agatho⸗ 


kles. mit. feinen Schülern um den Lehrlohn proceſſteren, 
den Mbetor Klinias eine Opferfchale aus Aeſkulaps 


Tempel fieblen, und Herophilus, den Cyniker, die 
Nacht in. einem ſchmutzigen H, „ winfel zubringen 


u. ſ. w. Kurz ale die Schelmküde und Bhbereyen 
die ch. von Leuten, die keinen ſo aufmerkfamen Zu⸗ 
ſchauer zu haben glaubten, ausüben ſah, gaben min 


ein ſehr abwechſelndes und unterhaltendes Schauſpiel. 
Der Freund. Der Detail dawon mag ſich 
nicht Übel ‚hören laſſen; wenigſtens ſcheint er dir gie⸗ 


hes Vergnügen gemacht zu haben, 8* 


Menippus. Alles der Ordnung noch durch | 
zugehen, Freund, waͤre mig um fo weniger möglich, 


da mirg fchon fauer genug wurde es zu fehen. ber, 
um bie alles auf einmal Hu fagen bilde dir ein, du fe⸗ 
heit, bie. Geſchichten auf Homers Schilde: auf deo 
einen ‚Seite Gaftmäler und Hochzeiten, auf einer ans 
dern Gerichtsſtuben und Volkgaverſammlungen; hier 


opferte ein. Gluͤcklicher fein Dantopfer, indem nicht 


“ 


weit dayon ein anderer bie Luft mit feinen — 


erflillke. Sah ich nach dem Lande der Geten, 


fand; ich fie mit den Waffen in der Hand; ruͤckte s 


zu ven Schthen fort, fo ſah ich fie mir Sock und, 
Das auf Wagen herumfahren; drehte ich das. Auge 
ein: wenig auf die andere Seite, fo fand id) bie 


Esyptier in ihrem Bakın begriffen der Pour 


\ 


> 
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zier ſchacherte, "Der Cilizier raubte,; der Spartaner 
wurde gegeiſelt #) und der Athentenfer proeeffierte;’ ”) 
Und da alles das zu gleichen‘ Zeit geſchah, für kannſt dur‘ 


denfen was für ein Miſchmaſch Heraustommen mußte.” 


Bilde dir ein, "wenn jemand einen großen Chor von 
Sängern-anf die Buͤhne ſtellte, und verlangte nun,‘ 
daß fie, anſtatt im Einklang zu ſingen, jeder ſeine be⸗ 
ſondere Melodie; ohne ſich ‘an die Übrige zur kehren, 


anſtimmen follte ; und nun fiengen fie auf einmal an, - 


jeder fich mit feinen’ eigenen Liede hören zu laffen, 
_ and griffen ſich noch recht dabey an, und eiferten in’ 
die Wette, wer den andern Akt: lauteſten fberfchregen 
koͤnnte: was mennefkdu wäg.da für ein Geſinge her⸗ 
auskaͤme 72 Un gleichtwohl ſinid ale Erdebewohner ſol⸗ 


che Choriſten, und aus einem ſolchen unharmoni⸗ 


ſchen Mißgetbne iſt das menſchliche Leben zuſammen⸗ 


gefetzt; ein. Schauſyiel, wo die Perſonen weder. im. 


Aenffern noch im Innern zuſammenſtimmen ,* ar 
Sprache; Geſtalt, Farbe, Lebensart und Sitte "un« 
endlid) verſchieden find, fie) immer nach verkehrten 
Richtungen gegen einander bewegen, und mit Ge— 
banken und Neigungen nie in Einem Punet zufim- 
mentreffen ; bis der Chormeifter eg endlich müde wird, 


und. einen nnd» dem: andern von der’ Bühne jager 
| Dim m fangen fe alle. eaif einmal, und das. verwor⸗ 


u’ . rene 


| an) Eine poſſie fd Ans Blut herum zu peitfchen, u 
. fhieläng auf den Geh brauch der 42) Menippus charakteri⸗ 
Spartauereibre hneandem' ſiert ‘bier fünf berähmze Voͤl⸗ 
* sr: Diana Orchia um ker, auf eing launichte Arc je4 
en Ir der Goͤttin big aufs "des mic einem einzigen Worte, 


I 





) \ 
kene taoiloſe Geplaͤrr hat ein Ende. =” Ubberhaupt 
kaͤm mie in dieſem ganzen'buntfchedigen'und planlo⸗ 
fen Schauſpiel des menſchlichen Lebens alles ſehr la⸗ 
cherlich vor: aber uiber niemand. mußte ith mehr la⸗ 
chen als liber die wackern Leute, die ſich -foviel da⸗ 
mit wiſſen, duß fie Landguter bis in der Gegend von 
Sicyon 8) oder alles Feld was zwiſchen Marathon 
und Oinde liegt *), oder tauſend Morgen zu Achar⸗ 
naͤ befisen. Denn, da mir von der: Höhe wo ich 
" berabfcjaute ganz Griechenland: kaum vier Finger breit 
vorfam , wie: klein mußte erft ein ſo geringer Theil 
deffelben wie Attica ſeyn, und was fir ein Mint 
mum war alfo das Fleckchen, worauf fi) die Rei⸗ 
chen fo große Dinge winbilderen? Wahrlich, der reich“ 


fte unter“. diefen folgen Landeigenthlimern ‘fehlen mir 


kaum. einen einzelnen Epikurifhen Atom zu bauen, 
Welch ein Jammer, dacht ich bey mir ſelbſt, da ich 
auf den Peloponeſus und das kleine Gebiet von Cy⸗ 


nuria #) herabſah, daß fo viele brave Argiver und 


Spartaner, um ein Laͤndchen das nicht groͤßer als ei⸗ 


ne Egyptiſche Linſe ſchien, auf Einen Tag gefallen 


ſeyn ſollen? — Aber auch die Ehrenmaͤnner, die ſich 
| auf 


Pr die ungemein ſchoͤn und 
fruchtbar war. 

44) Marathon, Dinve und 
Acharnaͤ waren Achenienfifche 
Yandgemeinen oder Dorffchaf⸗ 


a) Ein fleiner Diſtrict am 


Argolifchen Meerbufen, zwi⸗ 


ſchen den Gebiete von Argos n 
und Sparte, der die Kleinen 


Städtchen Threa und Anthe⸗ 


ne in ſich begriff, und um deſ⸗ 


ſen Beſitz ſo lange geſtritten 

wurde, bis die Spartaner 

Meiſter davon blieben. Den 

blutigen Tag, den Menippus 

hier im Sinne hat, beſchreibt 

Herodot im gäften Cap. ſei⸗ 
er Bio, 
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“auf hhe bischen Gold, auf acht Ringe und vier. Trink⸗ 


ſchalen fo viel zu Gute thun, machten mich herzlich la⸗ 


«benz denn der ganze Pangaͤus *) mit allen feinen 
‚Bergwerfen. und. Gruben war -faum ſo groß als ein 


"Dirfekern. : 


Der Freumd. O du lucklicher Meiippus, 
dem-ein fo ſeltſames Schaufpiel gegönnt wurdel Aber, 
ich bitte dich, - die Städte ſelbſt und die. Menfchen 
darin, wie famen dir diefe aus folcher Höhe vor. 
Menippus. Du haft doch ſchon manchmal 


‚eine Ameifenvierbfcheft gefeben, = tie: das alles 


‚unter einander wimmelt, die einen im Kreife herum 
laufen, andere hinausgehen, andere zurikfommen, 
dieſe einen Unrath hinausſchaft, jene mitt einer im 


gendwo aufgeleſenen Bohnenhulſe ever einem halben 

Gerſtenkorn im Munde daher gerennt kommt: und 
wer weiß, ob g8 nicht auch Baumeiſter, Bolksred- 
ww Rathsherrn, Mufenfünftler V) und Philoſophen, 
nach ihrer Weiſe, unter ihnen giebt? Wie dem auch 


ſeyn mag ich fand zwiſchen dieſen Ameifen « Meftern 
und den Städten mit ihren Einwohnern die gröfte 


Achnlichkeit ; und wenn es dir zu Elein vorfamme. Men» 
‚Ichen mit Ameiſen vergleichen zu bören, fo erinnere 


dich der Theffalifchen Mythologie, die dir fagen wird, 


daß die Myrmidonen, eine ihrer ſtreitbarſten Voelter⸗ 


ſchaf⸗ 


146) Ein Gebaͤrge i in Thra⸗ chiſchen Republifen überwäl- 
gien, das feiner reichen Kuz tigte. 
pier» und Goldbergwerke mer 47) d. i. nach griechifcher 


gen heruͤhmt, und die Duelle Weife zu reden, Dichter, Saͤn- 
Set Goldes war, womit Phi⸗ ger, Floͤten⸗ und Saytenſpie⸗· 


lipp von Macedonien die gries fer, Schaufpieler, u. dal. 


N 
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ſchaften, aus Ameifen ju Menfchen "geworben N.- 
Nachdem ih nun Alles zur Genuͤge betrachtet und '. 
belacht hatte, ſchuttelte ich mich und flog ai 
: ia Die Palaͤſte wo Zeus. mis. den andern Unfterblichen thronet, ua) 
| Ich · war noch kaum eines Bogerfehuffes weit geflögen, 
' , als mir Luna mireinee garen weiblichen Stimme zu⸗ 
|  giefr Ich bitte dich, Menippus, fo-Heb direin.glü 
| licher Ausgang deimer Dimmielfarch iſt, ſey fo gueund- ° . 
Tichte mir,einen ‚einen Auftrag au: Jupiter aus. — 
Bon Serzen zern, anttverete.ich., in fo fern es nur 
nichts zu tragen iſt. — Es iſt nichts weiter, erwie⸗ 
derte fie, als eine Bitte, die du dem Jupiter von mir 
üſvberbtingen ſollſt. Ich verliere alle Geduld, liebe 
Menippus, mich laͤnger von den Philoſophen fo miß 
Handeln. zu laſſen; man dächte fie. haͤtten nichts anders 
zu thun als ſich um meine Sachen zu befümmern, 
und zu fragen wer ich ſey, und, wie groß, lang und 
breit ich ſey, und warum ich zu gewiſſen Zeiten wie F 
ein halber Teller ausfehe, oder Hoͤrner bekomme ?-Die 
einen fagen ich werde bewohnt *), andere ich. hänge 
" ' , wie 
48) Ovid und andere My» Myrmidonen (die ihren Nah⸗ 
shologen machen die Inſel He: men vermuthlich von Myrmi⸗ 
gina zur Scene diefes Wun⸗ don, einem ihrer erften Fuͤr⸗ 
ders, wie aber die Myrmidos flen, hatten,) in fpätern Zei⸗ 
men aus Aegina nach Theſſa⸗ zen ſich den wundervöllen Ur⸗ 
ien gekommen (von wannen ſprung der Aeginetiſchen aus 
eine Voͤlkerſchaft dieſes Nah» Eitelkeit zugeeignet? oder, ob 
mens unter Anführung des ein Gedaͤchtnisfehler · unferm 
Achilles gegen Troja zog) iſt Autor hier irre geführt habe? 
airgends erfindlih,; und es 49) Il. J. v. 222. 
wird alſo wohl unausgemacht 50) Schon Orpheus, einer 
Beiden, ob die Theffafifchen der diteften Theologen 2 
” . ” 70, Mufeer 


\ 


\ 
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‚iole Ai ptegel: iiber, das Meer herab; kurz jeder; ſage 
' von mir wag.ihm einfällt; ja was bag. fchlimmfie iſt, 
fie bringen fggar unter die Leute, mein Sicht ſey nicht 
Acht „ und. ich fleble :e8:der Sonne,“ fo. daß..es niche 

an ihnen liegt, wenn .fie. mic) meinem : Bruder nicht 
verdächtig machen und Anfrieden. zwiſchen uns ſtiften? 
ols ob es an den Beſchimpfungen nicht fehon genug 
wäre, die fie der: Sonne ſelbſt angethan, da ſie vor⸗ 
gaben daß fie ein Stein und eine. durchgegluͤhte Maſſe 
> Sie haͤtten es wahrlichn nicht-Urfache mir ſo 
übel mitzuſpielen! Denn was Für. ſchaͤndliche Dinge 

' könne? ich nicht won ifmen erzählen, bie fie bey naͤcht⸗ 

‘ licher Weile treiben, wiewohl fie bey. Tage fo ernſthaft 
und männtich ausfeben, fa graoitätifch einbertretert, 
und ˖ſich bey den Unwiſſenden in fo große Chrfurde 
Ä zu fetzen wiſſen. Und gleichwohl ſehe ich allen dieſen 


— — — — — — — — 


Dingen ſchweigend zu, 


Myyſtagogen der Griechen ſag⸗ 
8 der. Mond ſey une wan⸗ 
delnde Erde (die unſre hielt 


er, der griechiſchen Orthodoxi⸗ 


gemaͤß, fuͤr unbeweglich) wel⸗ 
che viele Berge, Staͤdte und 


Einwohner habe. PROKLUS 
B. IV. Comment. über Pla⸗ 
tons Timaͤus. Pythago 


ras, Kenopbanes und Ana⸗ 
xagoras waren eben dieſer 
Meynung. 

51) Anspagoras, der. dieß 
behauptete, fiel dadurch bey 
der damaligen Prieſterſchaft zu 
Athen in chen dieſelbe Vers 
dammnis, wie der große Ga⸗ 


weil es mie nicht anfländig 


N daͤucht 


lilei bey” der h. Inquiſition zu 
Dom, der mit beſſern Gruͤn⸗ 
den als jener vermurhlich für. 
feine Mennung zu geben hats 
te, bewies "daß die Planeten 
fi) um die: Sonne bewegen 
— Uebrigens haben wir nicht 
Data genug, um ung von den 
Mennungen des Anaragoras 
einen rigigen Begriff zu ma⸗ 
chen: Er ſcheint ein Mann 
von großem Scharffinn gewe⸗ 
fen zu. ſeyn, und von dem 
wahren Weltiuftem ‚manches 
geabndet zu haben. ©. 


BAILLV Hıfl. ae: ‚P Afirom. 


Tom. IL 2.202 , 5. 
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easy. - 


Sue, , ‚den Eontraf ihrer nächtlichen Werke mit ib» 
m Öffentlichen Sebenrauffudecken' und ing Licht zu fer 
Benz im Begentbeil, wenn ich einen von Ihnen ehes 

brechen iober ftehlen- oder fonft :ein’ Naihtbedüirftigeg 
. Schäden verliben- ſehße, huͤlle ich mich ſogleich in eine - 
Bichte Wolle ein, um der Welt niche offenbar merden 
zu laffen, "wie fehe diefe alten, Männer ihrem langen 
Darte, und der Tugend: die ‘fie immer im Munde 
führen; Schande machen. Sie hingegen hören, niche 
uf, nachtheilig' von mir zl reden, und mich auf al 
Weile zu mißbandeln : fo daß ich, ben der alten Nache! 
fehon oft auf den Gedanken gekommen: bin, fo wei 
als moͤglich von bier wegzuziehen, um nur ißren na» 
feweiſen Zudringuchkeiten gu entgehen. Vergiß alſo 
nicht dies alles Jupitern zu hinterbringen, und ihm 
fügen: es fey mir Anmöglich länger auf meinem 
Poeſtes zu, bleiben , wofern er dieſen Phyſſkern nicht 
bie Köpfe "serfihmettre ; ben Dialeftifern niche den 
Mund ſtopfe, die Stoa zerſtöre, die Akademie in 

— Brand ſtecke, und den Verhandlungen im Peripa⸗ | 
tus ein Ende mache, mit Einem Worte; mir vor den 
.  Niglihen Beeinträchtigungen dieſes geömeteifchen Herz 
ren nicht Ruhe verfchaffe. — Ich verfprach ihr Alles 
was ſid wollte, “und ſteuerte nun gerabes Weges dem 
Himmel zu, - Ih. 

Wo man nitgends die Spur bon Etieren wavtiern erblicket. ya 
In kurzem fam mir auch der Mond fehr Fein vor; 
und die Erde verbar ſih gaͤnzlich binter ibm, Ich 


| ließ 
2) Odyſſ. X. 98 


Lucians Werke. 1. Th. P u n 





. | J 226 r Zu. 


Rbede des Himmels an, Beil if), ‚meineg Einen 
Geiersflügel, wegen, nicht hoffen, durfte für den. Adler 


Jupiters angeſehen zu werden, wollte ich es nicht wa⸗ 


gen geradezu in die Goͤtterburg hineingufliegen, und 
klopfte alſo ander Pforte an. Sogteich kam Mer⸗ 
kur heraus, fragte mich nach meinem Nahen, und 


eilte Jupitern die Anzeige zu thun. Es währte niche 


lange, fo ward ich hineingerufen, :. Mit Zittern ‚und 
Beben trat, ich in.den Audienzſaal, wo ich, die Got⸗ 
er alle verfammele, ‚und über meine. feltfome ‚Reife 
felbit ein. wenig, betroffen fand; vermuthlich ‚aus Be⸗ 
en, daß in kurzem das. ganze menfchliche :&en 
ſchlecht auf dieſe Weife bey ihnen angeflogen ‚ommen 
möchte, Iupiter. aber warf. einen fürchterlich. sein 
men und titaniſchen Blick auf mich, und ſprach: 


Gage, wer bi dur dein. Vaterland ma? ‚wer beine Erzeuger? 35 - 


Es fehlte wenig, daß. ich nicht vor Schrecken uͤber 


dieſe Anrede auf der Stelle gefisrben.märe: Ich ſtand 


verblüft und verſſummend da, als ob mich der Don⸗ 
ner geruͤhrt haͤtte: doch nahm ich mich endlich zuſam⸗ 
mern, und orzaͤhlte die ganze Geſchichte, von Anfang 


an: wie groß mein; Verlangen. geweſen die überirdi⸗ 


{hen Dinge kennen zu lernen; wie ich mich an die 
Piloſophen gemaght und was für yoiderfprechenbe. Din- 


‚ge ich von ihnen ‚gehört hatte zmie ich. barliber.in Der 


jweiflung gerashen, den feltfanen ‚Einfall auf den-ich 
- endlich verfallen und wie ich n mir Slügel angefekt, und 


meine 


* Odyſf. XL 170. 0 


\y 
> 


en 
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meine: ganze Keifsgefchichte: bis hieher. Schließlich 
fügte ich noch den Auftrag hinzu womit mich Luna 
beladey hatte. Jetzt ließ Jupiter die Augenbraunen 


ein wenig finfen, und fagte-lächelnde mag: fol .mans . . 
“nunmehr gegen Otus und Ephialtes +: fagen’, da 


fogar Menippus die Werwegenheit gehabt hat den Hima 
mel zu eriteigen? Doch für heute, fuhr Se, Maja 


\ ſtaͤt fort, biſt du unfer Gaſt: Die Gefchäfte wegen 


deren du gekommen biſt, wollen wir morgen vorneh⸗ 
men, und: dich fofott wieder in Gnaden entlaſſen 
Mit dẽeſem Worte ſtand er auf, und begab ſich nach 
dem Theile der Himmelsburg, wo er die Gebete der 
Sterblichen anzuhören pflegt. Im Hingehen fragte 
er mich; wie e8 gegenwärtig auf der Erde ſtehe? 
Was der Weizen gelte?. Ob der legte: Winter hart 
geweſen ſey, und ob dag Gemtife etwa mehr Segen 
vonnörhen habe? Sodann, ob noch jemand von der 


Nachkoinmeüſchaſt des Phidias vorhanden fen, und 
‚ warm die Athenienfer, die ehemals alle Jahre ge- 


feyerten Diafia 5) unterbrochen hätten? Ferner :- ob 
fie denn ihren Ofympifchen Tempel. nicht niszubauen 
gedaͤchten 5°) und ob die Raͤuber des Fempefs zu 
| ee Pa: Dodos 


» 54) Swen Giganten, Soͤh⸗ 


ne des Tartarıs und der Er: 
de, deren jugendlichfühne Un: 
ternehmung gegen Die öfter 
Apotodor in feiner Mytho⸗ 
logifchen Biblische B. I. Eap. 
6. erzähle. 

55) Ein Feſt Jupiterg, wie 


‚ ber Nahme ausweiſet. 


dieſes Tempels, 
erſte Erbauer war Pifftrarus‘; 


56) Eine alte Sage mach⸗ 
te den Deufalign zum Stifter 


aber weder er noch eine Soͤh⸗ 
ne fonnten das angefangene 
Werf vollenden. Der Ban 


"blieb mehrere Jahrhunderte 


Der wahte 


liegen, oder wurde doch im⸗ 


mer 
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Dodona ergriffen worden feyen? —' Als ic. auf’ ale 
{68 diefes geantwortet, ‘fuhr er fort: Nun mohlan; 
Menippus, fage mir einmal offenberzig, was benfen 


die Dienfhen von mir? — Was anders‘, Gnaͤdig⸗ 


ſter Herr, antwortete ich, als das religibſeſte was fie 
nur immer benfen fönnen, daß du der König aller 
Goͤtter bif, — Das follft du mir nicht weiß. ma» 
chen, verfeßte Jupiter, ch weiß fehr que ,. wenn 
du mirg ste verhehlen willſt, wie geneigt fie in als 


fen Dingen zu Neuerungen find, Es war frenlich- 


eine Zeit, wo ich ihr. Wahrfager , ib kr “ ab 
les i in lem iwar. Da u 


, vol Jupiters — 7) 
Da glänzte noch Dodong und Bi tiber il Ten 


pel der Welt hervor; aller Menfchen Augen waren 


dahin gerichtet, und es wurden mir der Brandopfer 
ſo viele gebracht, daß ich vor Rauch kaum die Au⸗ 
gen aͤuſchun konnte. Aber ſeitdem Apollo feine 
Wahrfagerbude zu Delfi und Aeſtkulap feine Aro« 
thefe zu Pergamus errichtet hat; feitdem es einen 
Tempel ber Bendis in Thrazien, des Anubis in 
Egppeen und der « Diana zu Epheſus giebt: ſeitdem 


laͤuft 


mer unterbrochen, bis ihn end⸗ ſchaft des Phidias nimmt / der 
lich Kayſer Hadrianus wieder ſich durch die Weltberuͤhmte 
vornahm und zu Stande brach⸗ Bildfaͤule um feine Gottheit 
fe. Da Menipp im Jahrhun⸗ fo verdient gemacht harte. 
dert Aleranders d. Gr. lebte, 

fo war die frage upiterschen 57) Anfpielung auf die er 
‘fo natuͤrlich, als der Antheil ſten Verſe eines aflronomifchen 
‚den er an der Nachkommen-⸗ Gedichtes des Aratus. 


> 


⸗ 
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tut alles dahin; die Fr fie, die man ihnen. zu Ch 
ren ſeyert, und bie Hetqtomben, die man ihnen 
ſchlachtet, nebmen Bein Ende; mich betrachtet man 
als. einen alten abgelebten Mann, dem man: noch 
übrig.genug Ehre ermweift, wenn man ihm in fünf 
ganzen Jahren ein paar Stiere zu Olympia opfert; 
Daher wirft du auch finden, daß fogas. Platons Ger 
fee und Chryſipps Syllogismen nicht kaͤlter ſi nd als 
meine Altaͤre. 9) on 
. Während dieſes Geſpeoͤches langten wir an dem 
Orte an, 100 er fich fehen-und den Menfchen Audienz 
geben mußte, Es waren da der Ordnung. nad) eine 
Anzahl von Oefnungen, der Mündung eines Brun⸗ 
nens Shnlich, angebracht , die mit Deckeln verfehen 
waren, 'und neben jeder ftand ein goldner Sehnftuhl 
Zupiterrſetzte fih num ‘auf den erften Stuhl, hob 
den Deckel auf, und gab den Betenden Gehör. Nun 
Megen aus: allen Gegenden ver Erde⸗ der Gebete viet 
und mancherlen empor, :die zum Xheit unmöglich zu⸗ 
gleich gewährt werden konnten. Ich büdte mich eben“ 
falle: yon der Seite nath- der Oefnung hin, und- dd 
bötee sche: O Jupiter, laß mich König werden! DO 
Jupiter, laß meine Iwiebeln und Knoblauch: gebeis 
ben! & Yupiter, taß: mehren Vater bald von hin⸗ 
nen fahren! — Ein: andrer rieft. wenn: ich doch meis 
‚ne Frau bald erben koͤnnte! Noch ein andrers moͤch⸗ 
" mein Anfchlag gegen meinen Bruder wohl von flat? 
MN Eucian ſcheint hier ei⸗ des Menippus den Geift (th 


vorfeglichen Anachronig- ner eigenen anterzuſchieben 
mug Z\ machen, und ‚der Zeit 






-“ 
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ten geben! Ein dritter bat: um einen glaͤcklichen Aus⸗ 
gang ſeines Rechtshandels, ein vierter wollte zu 
Olympia gekroͤnt ſeyn. Ein Scifier: bag; um, Mord⸗ 
Wind ,.ein.anlıerer um Sudwind; ein Bauer um Re⸗ 
gen, ein Walker um Sonnenfhein. — Vater Ju⸗ 
piter hörte alles,an, und, , nachdem er jede © Bitte gen 
nau. unterfucht hatte, | 
Sprach er, zu einigen Ja, und winfte Kein zu den andern, 59) 
Die. gerechten Bitten wurden durch die Defnung: ;eine. 
gelaſſen und zur rechten Hand gelegt: die ungerech⸗ 
ten und vergeblidsen aber blies er, ehe fie-den Him⸗ 
mel.noch . erreicht Batten, wieder yurüd. WBey einen 
einzigen fah ich ihn zweifelhaft. . Zwey Partheyen ver» 
angten zu gleicher Zeit widerfprechende Dinge, und, 
verfprachen beyde gleiches Opſer. Da -ee::ihm- fe: 
an einem, ‚Beflimmungsgrunde-fehlte, - warum / er ben 
einen oder den andern haͤtte erhoͤren ſollen: ſo gieng 
es ihm wie den⸗ Akademikern; er wußte nicht; wazu ei 
In fagen.fellte ,-;- und wer genöthigt auf gut Pyrrhes 
niſch feine: Miynung zuruickzuhalten und ſich mit eis 
Im wir wollen ſehen aus der Sache zit yeben.::i 
Wie er ſich mit:den | Gebeten lange genug⸗be⸗ 
ſai hatte „fand. er. auf und ſetzte: fih auff den 
zweyten Stuhl zu der. zweyten Defnung, un? ven Eid 


ſchwörenden feine Aufmerkfamkeis zu gebehi. Als ex 
, damit fertig war, und ben dieſer Gelogenheit den Epi⸗ 


kuraͤer Hermodorus mit einem Donnerkeile zerſchmet⸗ 
tert hatte, begab er ſich auf den dritten Stuhl wo 
alle Ahnungen, Vorzeichen und Augurien zur Au⸗ 
Fo J Dun | un Bu feng 
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dienz kamen. 


durch welche der Rauch der Opfer aufitieg, und ihm 
den Nahmen eines jeden Opfernden zuflüfterte. Als 


auch diefe expediert waren, wurden die Winde und 
Gewitter vorgelaſſen, und einem jeden Beſehl gege⸗ 


ben,- was fie zu thun hätten; als: „heute foll es 


bey den Scythen regnen, bey den Afrifanern blitzen, 


bey ben Griechen fehnenen ! du, Boreas, blafe durch 
Lydien! vu, Südwind, ſollſt Nafttag haben! der 
Weſtwind wird auf dem, Aoriatifchen Meere ftlirmen 
Auf Kappabogien follen ungefebr taufend Malter 9 
gel. fallen !. — und dergleichen. 

u nY er alle dieſe Geſchaͤfte abgethan hatte, war 
es eben Zeit zur Tafel su geben. Merkur, (des 
den Hofmarſchall im Himmel macht) wies mir mei- 
nen Pla. beym Pan und den Korybanten ®), zwi⸗ 
fhen. Atys *) und Sabazius ), als neuanheſeß⸗ 
nen Göttern non etwas zweydeutiger Herkunft, an. 


Ich wurde.yon der Ceres 
mit Wein, vom Herkules 


60) Dieſe Kornbanten find 
nicht Die Prieſter der Cybele, 
diefes Nahmes, ſondern die 
Ruretes, eine Art von Halb» 
göttern, die als Knaben dem 
Jupiter in feiner Kindheit Ge⸗ 
ſellſchaft. leifteten, und von 
welchen, in diefer Ruͤckſicht, 
allerley ‚gefabelt wurde. 

61) Atns oder Attys, der 
Biebling der Cybele. S, has 
* Eder kleinen Böttergeipräs 


mit: Brodt, vom Bachus 


mit Fleiſch, von der Ve⸗ 


P 4 nus 


gien als eine Art von Halb⸗ 
gott verehrt. 


62) Gewoͤhnlich wird Sa⸗ 


Von. diefen ruͤckte er zur vierten fort, 


* 


bazius für einen in Thrazien 


üblichen Beynahmen des Bac⸗ 
Aus gehalten: es iſt abet aus 
diefer Stelle klar, daß Lucian 
mit diefem fremden und mars 
genlandifch een Mahmen 
einen andern Gott von aus 
laͤndiſcher Herkunft und zwen⸗ 


Er wurde blos in erten Beutiggm Rang bejeichuen will, . 


u 
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mnus mit Morten, und vom Neptun mit Sardellen 
regalierts Ich Eoftete aber guch heimlich von Ambro« 
fia und Nektar: denn der fchöne Ganymed war fo 
menſchenfreundlich, mir ein paarmal, wenn Jupi⸗ 


ter auf eine andere Seite ſah, ein Schaͤlchen mit 


NMektar zuzuſchieben. Die Götter aber (mie ſchon 


Homer fagt ; der vermutblich, eben‘ fo gut wie ich, 
mit “eignen Augen gefeben bat wie es hier zugeht) 


. eſſen Fein Beodt, und trinken den parpurnen Wein nicht 


fondern näbreh fish mit Ambrofia und beraufchen ſich 
in Nektar: am liebften aber ſchluirfen ſie den Rauch 


von Brandopfern und den warinen Dunſt vom Blute 
der Opferthiere ein, womit die Altaͤre begoſſen were · 
den. * 


Während ber Tafel ließ fü ch Apollo auf der 
Zither hören, Silen tanzte den Kordax ©) und‘ 


die Muſen ſtanden auf und fangen uns die Theogo⸗ 


nien deg Hefiodus und Pindars erften Hymnus. End⸗ 


lich da wir des Guten ſatt waren, legten wir uns ale 


leſammt wohlbeträufelt auf die Ohren u 


Ruhig fchliefen nunmehr die Gotter und irdifchen Menfchen - 
. Alle die. Nacht hindurch: nur ich entbehrte des Baenanıcah; 
fügen Genuß 64) 


ſo voller Gedanken war ich fiber alle die Wunderings | 


die fi mit mir zugetragen hatten. Beſonders lief 
mir 
6 Dir Kordar war ein in feinen Charaktern vollen: 


komiſcher Tanz, der ſich ans det das Bild eines ſchaamls⸗ 


der aͤlteſten Epoche der Komoͤ⸗ fen Men chen mit dem 5 ie 
die herfchrieb und die ausge⸗ daß er faͤhig waͤre ſogaren 
laſſene Froͤhlichkeit ——5 — erh d Kordar zu tanzen. 
Perſonen aus. dei‘ niedrigften 64) Miae H, yon ann, 
engen darſtellte. —— pls 


⸗ 


4 
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- u). 
mir immer im Kopfe herum, warum dem. Apollo in 
f6 langer Zeit nody fein Bart gewachſen fen, und nie 
es im Himmel 8) Nacht werden könne, da die Sonne 
doch in Perfon gegenwaͤrtig war” und mit geſchmauſet 
hatte. Indeſſen ſchlief ich doch zuletzt ein wenig ein} 

Aber mit dem früheften Morgen ftand Yupiter wie? 
der auf, und befahl dem Herofde den. Goͤtterrach si 
fammen zu rufen? und fobald fie afle benfammen war 
ven, fieng er folgendermaßen an: 

„sch war ſchon lange willens mich mit ‚euch dm 
Ghitefophen wegen zu berarhen: um aber, da id} 
noch beſonders durth die von tunen ben ung geführte 
Beſchwerden aufdefodert bin , habe ich befchfoffen, die 
Erörterung diefer Sache‘ nicht länger ‚aufzufchieben. 
Wiſſet alſo, daß ſeit nicht gar langer "Zeit eine Kıt 
von seiten wie Schaum auf ber menfchlidhen Geſell⸗ 
ſchaft ſchwimmen, die ſich dieſes Nahmens anmaßen, 
wiewohl fie nichts beffers als ein faules, zaͤnkiſches, 
ruhmgieriges, gallficyeiges , gefraͤßiges, boffaͤrtiges 
und ungezogenes Geſindel, und, um mich eines ho» 
meriſchen Wotres zu bedienen, eine unnhitze Laſt vet 
Erde find, ’ Diefe Leute, die ſonſt nichts zer’ thun 
haben, ale "abprinthe von Schlußreden, worin fie 
> tinander zu fangen fuchen ; auszudenken, haben ſich 
in verſchiedene Rotten getheilt, die umter dem Nah⸗ 
men der Stoiker, Akademiker, Epikuraͤer, Peripatetiker 
ünter und andern noch viel laͤcherlichern Benenuub 
den ©) bekannt find. Sm den ehrwürtigen Nahmen 
P5 der 
65) nehmlich, im Home⸗ 66) N B. eriaiter; die 


riſchen Himmel, wo es Tag Gtreisfüchtigen,. Epniten,; 2 
' and Nacht wird, wie big une. Huͤndiſchen. | j 
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der Tugend, eingehlilt, wandern. ‚fie mit anpotgenn | 


genen Augenbraunen und herabhaugenben Baͤrten in 
der. Welt berum, und verficden die verächtlichften 
Bitten hinter einer übertündhten Auffenfeite; den gras 
giſchen Schauſpielern aͤhnlich, an welchen; fohaltt 
_ man ihnen. die Larve und den goldbeſetzten Talar abe 
sieht, nichts als ein armſeliges Kerlchen übrig. bleibe, 
das um ſieben. Drachmen 67) gedungen iſt den Hel⸗ 
den zu ſpielen. Und das ſind nun die Menſchen, die 
auf alle andern mit Verachtung herabſehen, von ben 
Göttern abgeichmadtes ‚Zeug. fchmagen, und ihre 


Weltheruͤchtigte Tugend einem ‚jufammengetriebenen - 
Haufen. blöder Knaben mit tragifchem Prunke vorde⸗ 
clamiren, und fie. die heillofe Kunft. lehren ven Men« ' 


n 


fihenperftänd. durch, fpigfündifhe Trugſchluͤſſe in Ver⸗ 
iegenheif zu ſetzen. Zwar halten fie vor ihren Schü⸗ 


lern der Geduld und der Maͤßigung die ſchoͤnſten Lob⸗ 


reden, und ſprechen von Reichthum und Wolluſt als 
von den veraͤchtlichſten Dingen: aber wer müßte fi ch 
| nicht ſchaͤmen öffentlich gu ſagen was fie, im Berbor- 
genen thun ?.. — Das unertraͤglichſte. dahey iſt, daß 
dieſe Lute, die weder im öffentlichen noch). im Priv 
»alleben. brayshbar fondern in jeder Ruͤckſicht die ent⸗ 
hebrfichften ale, Menſchen ſind, und, mit Homer 


et ma an 
22:59) Hnfeietän auf bie 
@pmlarim, die des Kayſer V 
——s—— den Mhilefophen . 
een die er befonders 
‚ sausgeworfen hafte. 
. Diele e waren nun Dafür 
Auch, — * Sehe 


N du 
ten, Platonen „u. f w. vor 
. zuſtellen, wie ein Schaufpieler 
um fieben Drachmen den Hel⸗ 
den machte, Die Vergleichung 


fonnte für die gravitärifchen 
Herren ‚wicht demuͤthigender 
fen. . 


in 


v ‘ ! 


(35.) 
nnneden, on —W SE BER oe sen“ W 
rot für nichts in der Schlacht für nichts im Felde zetechnet 687 
werdan, daß ſolche: Leute fage ich, immer die bittev⸗ 
fen Tadler ihrer Nebenmenfchen-find , und unter dem 
angemaßten Charefter. öffentlicher Sittenrichter, ſch 
die Erlaubnis nehmen der ganzeri. Welt: Sottiſenza 
fngen ;: fp-hab fich:derjenige auf feinen: Vorzug nid 
' wenig. einbildet, der am lautoſten ſchreyen und amd 
verſchaͤmteſten ſchimpfen kann. Feagte man: aber: wid 
yon von diefen Schreyern, und: was thuft.dem wu? _ 
Mes in allex Welt Erägft du zum gemeinen "Weaw 
bey — ſo müßee er, wenn vr Die. Waßrheir jagen 
wollte/ antworten: „ich ‚finde zwar nicht nöthig, we⸗ 
der das Feld zu bauen, noch Handelſchaͤft zu treiben/ 
noch Kriegsdienfte zu thun, nad von irgend einer. 
Funſ Profeffion u machen: aber. daft fchrene, ich 
alle Menſchen an, lebe im Schmutz, bade mich, kalt, | 
feige im Winter mit bloßen Füßen herum, und fehle 
‚cahlke, le Momus „altes was die übrigen Menfchen 
chun. “Hat etwa einer von den Reichen ein „pnächtie 
ges Gaſtmal Yegeben oder haͤlt fich eine Maitreffe, fa 
ereifere" ich mich und mache ein ſchreckliches Aufheben 
davon; "liege hingegen einer meiner Freunde Eran 
und, bedarf meiner Huͤlfe davon nehm” ich Feine Kunde 
fchaft. 7 — Nun möche ich wehl wiſſen, iht Gste, 
ter, woflit wit ein Tolches Geſchmeiß länger füttern 
folften ? Uebrigens find diejenigen unter ihnen,.. die 
ſich Spifurder nennen ‚-unläugbar die leichtfertigſten 
unter len; dem fie vergreiffen ſich befonders an und 


t 


t⸗s 
—ED VVVVVV66 
68) Jlias II. 246. EI" Naar RL 
\ 
, 





Ca) \ 


"Göttern, indem fie vorgeben, wir beklimmerten nk 
viechts um die menfchliihen Angelegenheiten, "und fit 
ten ‚überhaupt mic allem was in- dee. Welt geſchlehey 
nichts zu thun. Es iſt alfo hohe Zeit, daß mie Ihrrem . 
dos Gegentpeili:geigen: denn wenn es ihnen. gelin⸗ 
‚gen ſollte das Publikum -auf ihre Seite zu bringen, 
fo. wuͤrdet ihr euch bald zu einer fehr magern: Dido 
bequemen muͤſſen. Wer. wird: euch mehr ‚Opfern‘ wol · 
len, wenn er nichts mehr von euch: hoffet? Was die 
Lung klagbar bey, uns angebracht, habt ihr geſterm 
van unſerm Gaſte vernommen: Rathet alſo nun mag. 
ibt glaubet daß im Betreff alles deſſen flıc die Men⸗ 


ſchen Bas nuͤtzlichſte und fi ung ri das figerte Bu 


fen if 1 — 


Kaͤum hatte, VJupiter feine Rede. ‚geenbigt, alg 
fü ganze Vir ammlung fehr laut ‚zu werden anfeng,, 
Einem Munde. | thrien blize! yerbrene ' 

fr e inden, Kar 

hinab! _—. Stile, mieter 

iter.?”, ei Tl gefcheßen, 

fie follen.alle an... .. _pißen - 7, Ihrgr,eig : 
tetiit zeiſchmettet Werden muß ih der le 
Mreung des X ilt noch Anfanp ‚geben; ‚bein, Bir, 
Sale wie i ie en vier Mena "über, 
















ee hen 
— Da bey. der Goͤrtera gend aͤufferorr 
Fl B_weurhfi. vugelt. te. dentliche Suſpenſiem der. Erin 
fie auch die auf Erden minalgerichte an, deren nd 
gewöhnlichen Jufigien. Vers here Umftände unbefannt find. 
mushlich fpielt Eucian auf ire Po Eee 
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MET angerandigrEir TaDeneiTe- Bier BER 

Friſt! Aber auf naͤchſtkommendes Fehbjahr foll das 

heilige Dgnteitvergerr"y, die Buben ylle in die Er⸗ 
de ſchlagen! | 

fo ſprach Kronion, und nite dazıı mit den ſchwarien 
Augenbraunen — 11). 98* 


Wab’den Menippus betrift, fehre ahinzu, ſo Stnte 
mich dag befte, wir laffen hm —bamit er nicht eins 
trage ihn heute noch- auf die Etbei zuchd, - Mit dier | 
fen Worten‘ entließ er den Goͤtterrath. Mich aber 

packte Cyllenius beym rechten Ohre, und ſetzte mich 
geſtern Abend im Eeyamifus ab... And ſo haͤrte ich 


dir dann. alles erzählt, lieber Nachbar, was ich Meyep 


aus dem Himmel mitgebracht habe . Ich gehe.num, 


um den: Philofophen, die dort in, ‚ber. NPoͤnila fpagieren 
dieſe gute Botſchaft anzufündigen. 


70) Kennerixs ee Deutſchen nothwendig Dance ei- 
werden den bürlesfen 2 ‚ne eben fo buͤrleske ent 
ku, womit Lucian den * erſetzt werden. 

der ſagen laͤßt: ancı waxuıg 7) Iliaqs L 508, wp wir 
wroAs]o rw enmpenkew we, in. ben Dren vorgehenden Ver⸗ 
gevup! Es liege Bauptfächlich fen auch von der Wichtigfeif 
indem Zomeriſchen Beywor⸗ und unfehlbaren Wirkung Dies 
se des Blitzes, und muſte im fes Dickens ungerrichtet werden, 
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Beweis daß, —— uns. sun fep. 1m 


u F— ae 


une : * 


Lothlades und Sinn. 
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hychiabes. 
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Net: 
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ie —8 Simon? * andere ve Menſchem 

$ Frehoebohtmne⸗ und Sclaven haben irgend’ eine 
Pr gelernt, wodurch ſie ſich ſelbſt und andern rt 
KH bi: du hingegen kannſt/ ſo el ich weiß, nichks 


> Wer Paraſt⸗ Diefer Dia⸗ 
og „deſſen gröfte Schönheit 
in der lächerlich ernſthaften Be 
hahsläing“ ’eined frivolen Ge⸗ 
genſtandes beſteht, wiewohl 


er eines der ſiunreichſten Wer⸗ 


fe unſers Autors iſt, hat dürch 


die Zeit einen Theil des In— 


tereſſe verlohren, das die 
Athenienſer, fuͤr die er geſchrie⸗ 
ben war, darin finden muß- 
ten. Mir ift fehr wahrfchein- 
lich daß die pifanteften Gra- 
zien diefer Compofition in fei- 


nen und leichrverfehleyerten An: 


fprelungen auf Perfonen bes 
fiehen, die uns unbefannt 
ſind/ und am denen wir, wenn 


\ 


en ont 
fie es ach nicht wären , "Boch 
wenig Ancheil nehmen: walk 
den. Dffenbar gilt das darin 
herrfehende Perſtifflage Hit 
mehr den Phiksfopben als den 
Parafiten, wiewohl diefe,, ſo 
zu fagen, ihre Haut zu ME 
Deitfche hergeben, teomit- je 
ne gegeiffelt werden. Beſon⸗ 


ders glaube ich an vielen Stel- 


len, eine zwar indirecte, aber 
mir "wenigftens fehr auffallen. 
de Verſpottung der affectir⸗ 


ten Subtilität und langiweilis _ 


gen Weitläuftigkeit vieler Pla⸗ 
tonifhen Dialogen wahrzu⸗ 
nehmen. 
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wpmit:du. dir etwas. erwerben: / odet ide anben-bier 


nen Fönnteit. . 


e ; 


vi. ft ap! 


Simon. Wie mepft du das, Lychinbes 


du mußt deutlicher fragen, wenn ich dich verſtehen ſoll. 
- "Tychiades. Kannſt du irgend eine von den 
ſreyen uud edlern Kunſten, als, zum Deyfpiel, be 


Muſik?« 
Simon. 


Sort bewahre! H 


Tychiades. Alſo vieleicht die Anfang? 


Simon. 


Simon. 


Auch diefe nicht, on 
Tychiades. Aber die Felbmeßlunſt 
Nichts weniger. 


.r Tychiades. Etwa bie Khetorif ? Denn nach 
ber ve Dhilofophie will ich gar nicht fragen; von der biß 
du wohl fo weit entfernt als bie Schelmerey von der 


Zuge, © | 
"Simon. 


O, wenns moglith waͤre, ned 


w noch weiter ven ihr ſeyn! 2) daß du dir alſo nicht 


* 


2):Der launiſche Haß 36% 
Sn: die Philofophie, den der 
araſit hin gleich anfangs 
und durch Diefen ganzen Dias 
Jos fe. lehhaft auelaßt, iſt zu⸗ 
gleich ein treffender Charaf- 
terzug, und ein feiner Kunſt⸗ 
‘gruß, die Philofophifche Schar: 
latans feiner Zeit zu peinigen, 
ohne Ba Lucian ſeibſt Direrten 
Autheil daran zu nehme 
ſcheint. Denn. mußte - 


nicht den Parafiten feinem ri 


alter. gemaͤß ſprechon Taffen? 
Der Widerwile des letjters 


ı einr 
gegen die Philel ophen hat zwar 


‚die Miene der. natürlichen An; 
tipathie, Die man immer zwi. 


fchen Mienfchen von fehr un— 
gleiher@iupesart wahrnimmt; 
aber Simon läßt es fich er 
deutlich genug anmerken, da 

noch eine Art von Brod, oder 
Handiverfsneid dahinter fleckt 

den er zwar unter die Ai feccie 


te: Verachtung zu — 


r ſucht, der aber wider ſeinen 
Willen uͤberall zum Borſchein 
koͤmmt. ‘Die. Philoſophen 


wachten die Debenhaler der 


Pau⸗ 


Cap) 


einbildeſt, du habeſt mir- da etwas .vongericht das ich 
nicht wiffe und eingeſtehe! Ja, ich bin. ein - Zange» 
nichts’, und gewiß noch um-ein gutes Theil mehr al⸗ 
du: denkſt. 

Tychiades. Das. mag“ liche kon, Doch, 
ialleihe haft tu feine von jenen Kuͤnſten gelernt, weil 


fie ſehr ſchwer find und große Fähigkeiten erfoberh.s 
me 5 


aber dagegen irgend. eine von dei gemeinern Profeſ⸗ 
ſionen, etwa das Zimmer » ober Tiſchler⸗ ober Schus 


j ſterhandwerk? denn beine Umftände find- eben nicht 
fo; daß dir:eine.von dieſen Küniten nicht gute Din 


fe thun follte. | 
Simon. Da haft du echt, wnicez u und 
* verſtehe ich auch keine von dieſen. 
Tychiades. Welche andere.alfo?.. - — 
Simon. Welche andere? Meiner Meynung 


nach eine fehr edfe, Ich dente du felbft-folit die for 


ben, wenn du fie lernen willft.. Was die Praxis be⸗ 
trift, darin glaube ich dir alle Vortheile und. Hand« 


griffe zeigen zu Fönnen, wen ich gleich. nicht geſchickt 
genug bin, mid) in einen weitläufigen Difurs dar⸗ 


über einäulaffen. 
Zychiades. Und wie ſoll denn biefe Kuh 
beifen? en 


rt 


Se 


Parafiten bey den Grohen dies anſerm "Autor gab, die/⸗ 
und Reichen, und ein Mann erftern. durch einen Contrafl, 


von Simons Profefion fand toben fie nochwendig ‚immer _ 

fie überall, wo es mas zu der verlienende. Theil: waren 

fchmaufen gab, in feinem We in .ein lachertiches eich ꝛ⸗ 
. Hinc ille lacrymae! Man ſtellen. ... 

Mr leicht was für Vortheile In 


’ 
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1* Simnwn. geh glaube Ste“ Sheörie" Verfeißi 
noch nicht genug durchgedacht zu baden! du wirſt alſo 
nicht ungehalten werden, daß ich dir jetzt weiter ni 
Tagen kann als.dieg rich verftehe eine geroiffe“ Kunſt 
Was für eine, ſollſt du bald horen. m 
“H ythiades Ich kann nicht fange twarten. 
Simon. Der Nahme — meil ich ihr doch 
einen Nahmen geben ſoll — wird dir ſebr wunderlich 
klingen, wenn dur ihn hoͤren wirſt. 
Tychiades. Um ſo umgeduldiger‘ Si ich J 
zu doren. 
Simon. Ein andermal, DSchladit. 
Tychiades. Nicht doch! gleich auf der Stk: 
es wäre denn daß du in aus Schamhaftigkeit nicht 
nehnen Ötirfteft: Re 
Simon. Run, Al fag ich bir at — die 
Parafiti, 2). t 
ETychiades. Aber whelcher Menſch, det Ben ſei⸗ 
nen Sinnen ift; wird denn dag eine. Kunft nennen?"? - 
" Simon. Der Menfch bin ih; und wenn du 
mid) deswegen für toll haͤltſt, ſo denke, daß .eben mei⸗ 
ne Tollheit Schuld iſt, daß ich feine andere Kunft ger 
lernt babe, und fprich mich deshalben von alten wei 
tern Vorwuͤrfen frey. Denn man ſagt, dieſe Götz 


ein‘), wie übel fie auch) fonft mit ihren Befikern ums. . 


a’ .. “ on > “ _. . she 


3) Die urſache warum ich dem „folgenden , von ſelbſt er 
dieſes Wore als ein Kunſt⸗ heile 

wort: (wie. Logik, Mechanit, * "Simon macht die Tol⸗ 
A⸗dgl.)beybehalte, wird aus De —— ſcher oeiſe zu ei⸗ 
Luciaus Werke. 1 1. DM... 22-20: ver 


l 


m 
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A 


| ae, beftege. ‚fie von der Zurechpung deſſen was fi ie 


Fndigen, und nehme immer, wie ein —S 
oder Pidagng, alle Schuld auf ſich ſelbſt. 
Tychiades. Die ‚Parsfisit waͤre alſo. ut 


aba ytdr 


Fünf , Simon? 


Simon. Allerdingg if a eine Sun, 2 "and 


ich Bin ihe Schöpfer, 


Tychiades. Du biſt alſo ein Parahı?. vr. 
Simon. Und du glaubft mich damit sec inte , 


Hm SE haben. hy. nicht, wahr ?, 


chia ẽs. Aber ſchaͤmſt du dich Sem Bi 
dich Pr einen Parafiten zu nennen? 5) 

"Simon: Gewiß nice! Ich würde ii ſchaͤ⸗ 
men. wenn.ich dieſen Nahmen nicht verdienten... x 
Tychiades. Zum Jupiter! wenn wir dich al⸗ 
fo an iemand. zu pröfentiven hätten, ſo. mißten wir 
ſesen , vi iſt der Paraſit Simon? —. 

Eben fo unbedenklich, und noch mehr, 
als wenn 7. "ben Vhidias flaen Bitbaunt nennt. 
„Denn 


von. 


ne Stein, wie , Plate die ung der gehnẽ ——E = 


Armuth Crevix) in feinem den mah in Ermangelung eis 

Mährchen über den Urfprung -nes paffendern „ für.-gleich 

der Liebe. Auch, das Wort tend zu nehmen. pflegt. Mo 
daruov,“deffen er fich bedient,‘ fo droßichter mar alloder Ein» 

iſt der platvniſchen Zerminge: fall, einen: Parafiten aufzu⸗ 

logie eigen. ſtoellen, der die glückliche Un. _ 
5} Obgleich die Parafiten verfchämtheic hat, ſich aus fei- 

damals (fo mie Heut zu Tage) nem Nahmen noch gar. eine | 
gleichſam eine eigene Claſſe Ehre zu machen): und feine 0 
von Menfchen ausmachten, fo Profeflion nicht: nungum Rang - = 
mar doch der Nahme Parafit einer. Kunfl, fandern: foyem 

bey den Griechen fo gut.eine: zur erften aller Kaͤnſte zu era 

Art von Schimpfwort als bey heben. | 


I, 


u ſehr ächerliches eingefallen. - S 
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Denn ich habe-gemwiß.. nicht . weniger Freude an: mei⸗ 
ner Kunſt als Phidias an feinem Jupiter. 

Tychiades. nachdem er ausgelacht: Laß dichs nicht 
verdrießen daß ich fo lachen muß; es iſt mir eben was 

Simon. Und was dann? J 
— Tychiades. Wenn man künftig auf deine 
Briefe die Addreffe machte, an Simon den Pas 
raſiten? 

Simon. Das ſol mir noch angenehmer em 
als dem Dion‘), wenn man an. ben —S 
auf ſeine Briefe ſetzt. 

Tychiades. Nun, wie du gern betitelt ſeyn 


. willſt, daran liegt mir wenig ober nichts; aber. eg 


kommen bier noch andere Ungereimtpeien in Be⸗ 


trachtung. 
. Simon. Zum Epeimpel? . 
Tychiades. Du verlangft alſo daß beine 


Konſt: mit den ‚Übrigen freyen Kuͤnſten in. gleichem 


22°... - Rang 


Freunde. 


6) unter Veſpafian und 
Demitian hatte fih ein* ge⸗ 
wiſſer Dion unter den Phůs⸗ 
ſophen ſeiner Zeit einen Nah⸗ 
men gemacht, und Apollo⸗ 


nius von Tyana erflärt ihn 


beym Philoſtratus (Vita 
Apoll. L. VIII c. 7. 2.) für 
einen feiner vertrauteſten 
Er wer ein grof- 
fer Nachahmer des Plato in 
feinen Reden und Schriften, 
(wovon aber nichts auf uns 


- gekommen if) uud ſoll, nach 


dem Suidas, bey dem Kay⸗ 


fes Trajan in beſondern Gugs 
den geſtanden haben. Nee je 


‘möglich, daß diefer Dion hi 


gemennt feyn kann; wiewohl 
man, aus dem Zufammenhang 
der Mede, eher einen. andern 


fpätern Dion nuermurben teils, | 


deffen Anfprühe an den Phi⸗ 
lofophentitel nicht fo volg 

tig waren, und der. fich alfp 
dur) eine folche Aufſchrift auf 
feinen Briefen geſchmeichelt fin⸗ 
den mußte. Nu 
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Rang ftehe, und kurz, daß man in eben dem Sinne 
die Parafitif fage, wie man die Grammatik, die 

Arithmetik, die Mechanik, fage? 

-  &imon. Ich Bin der Mennung daß ſie noch 

mehr Kunſt ſey als irgend eine andere: und wenn du 

Luſt haft mich anzuhören, fo will ic) dir fagen wie ich 


das verftehe, ob ich gleich, wie gefagt ‚ gar sicht auf 
die Sache vorbereitet bin. 


Tychiades. Rede immer ; zu, die Wahrheit | 


' wird menig daben verlieren. 


Simon. Wir wollen alfo, wenn es dir ges 
fällig ift, vor. allen Dingen den generifchen Begriff 
> der Kunft auffüchen: wenn wir biefen haben, wird 


es ung leicht feyn die beſondern Arten der Künfte ause 


zufinden. 


Tychiades. Du weiß doch alſo was 


Kunſt iſt? 
| Simon. Allerdings. 

Tychiades. Nun fo halte nicht länger hin 
term Berge damit. 
Simon. Kunſt ift, (wie ich mich. erinnere 
von einem Weifen .?) gehört zu haben) ein Syſtem 
‚von beutlichen Seien, bie durch oͤftere Uebung 

mecha⸗ 


75) Die Deſinition, welche viel lateiniſhen Worten im 
"Simon hier von der Kunſt Quintilian (Inſtit. Orat. L. 
"giebt, findet fih zwar von II. c. 17. Artem conftare ex 
Wort zu Wort beym Sertus praeceptionibus confentienti- 
Empirikus, Adverfus Ma- bus et coexercitatisad ſinem 
Shematicos L. II. p. 66. edit. vitae utilem) und er fagt aus- 
Genev. de 1621. Sie ſteht drädlich daß fie die gewoͤhn 
aber auch ſchon mit eben ſo lichſte ſey. 
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miechaniſch worden find, und auf einen gewiſſen, im 


u menfäjlichen Leben nüıglichen Zweck abzielen, 


N 


Tychiades. Es iſt dir, wie ich ſehe, kein 
Bone von feiner Definition entgangen. 

Simon. Wenn fi kun das alles Ben, der der 
Paraſtit ·indet, was ſollte fie denn. anders feyn ale 
eine Kunſt? 

Tychiades. Wenn fi Hsfo beſindee, lering⸗ | 

. Simon, Laß ms alſo dieſe Zormen der Kunſt 


auf die Parafitif anpaffen, um zu fehen ob die Ex 


klaͤrung derfelben damit 'zufammen klingt, ‚oder, wie 
bie ſchlechten Töpfe wenn man fie anſchlaͤgt, einen 
fatfchen .Zon von fich giebt? — Sie muß, wie jede 


‚ andere Kunft, ein Syſtem won deutlichen Begrif⸗ 


fen feyn. Das erfte was ein: Parafic zu thun bat, 
iſt ſeinen Mann wohl zu pruͤfen umb richtig zu -beur« 
theilen, ob ev die zu einem’ Tiſchpatron erfoderliche 
Eigenfchaften hat, und ob ex, wenn er ihn zu. fuͤt⸗ 


tern angefangen ; ſichs nicht in’ der Folge wieder ges 


reuen laſſen könnte. Wenn wir es den: Werhsiern 
fürieine Kunſt gelten laſſen, daß fie die falſchen Muͤn⸗ 
gen von den Achten zu umterfcheiden wiffen: wie follee 


es. keine Kunft feyn Bie Achten und unächten Menfchen 


zu unterſcheiden, zumal da man e8 ihnen, fo wenig 


‚ als den Münzen, gleich beym erften Blick anſehen 


E meden * 318. 3%: ur 


Farm? Denn, wie der weife Euripides ſehr wohl a. | 


fagt Bat; ' - 


ein Böfer bringe fein’ Muttermaßl . 
‚mir auf Die Welt, woran er kennbar wäre, 8) 


23. und 


5 


x 
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- und um' ſo größer iſt alfo Die Kunſt des Warafken ‚dba. 


ſie fo verdeckte und unſichtbare Dinge, noch beffer als 
die Poyfioguomit. felbft,; zu ervathen und zu unter 
ſcheiden weiß. Ueberdieß, zu wiſſen was man. bei 
eder Gelegenheit zu reden und zu thun Ber, um ſich 


dem, der uns zu eſſen giebt, angenehm und notbs 
wendig zu machen und ihn von unſerer gaͤnzlichen Er⸗ 


gebenheit zu Überzeugen, bünft die das nicht eine Sa⸗ 

he zu ſehn .: Die; viel. Werſtand und einen gefunden 

Blid-erfoderr? im 
Tychiades. Ganz hewiß! 

.Simon. und bey. Gaſtmaͤlern ſelba, derje⸗ 

nige zu ſeyn, dem es in allen Stuͤcken am beſten bar 


.. bey ergangen it, und‘ ‚mehr: Benfall zu erholten als 


jeder andere der. nicht: ebenfalls Meiſter in unfrer 
Kunſt if, ſollte das ohne Grundſoͤtze und‘ ohne eine 
gewiſſe Virtueſtaͤt bemerkſtellget werden konnen? 
J Tychiades. Auf keine Weiſe. — 
Simon. Noch mehn. Um von.ben- Balkone 
menheiten und Mängeln. fo mannichfaltiger Gerichte, 
Ragouts und Backwerke rechtig.zu uerheilen:, meynſt 
“Wi. daß dazu weiter nichts als der Länpifche Gernwig ' 


eines nafeweifen Gecken und nicht vielmehr eine Men 


ge von Kenntniffen erfodert werden 7. Sagt micht ber 
goͤttliche Plato ſelbſt 9) mit duͤrren Worken: ı „Wer 
ſchmauſen will ohne ſich auf die Kochkunſt zu verfiehen, 
“wird von den Tractamenten kein zuverlaͤßiges Urtheil 

foͤllen koͤnnen.“ Daß es aber Au ber Patafeit- ‚nicht 
. J Rune . nur 


9), in feinem Theaͤtetus. 126, der Demichikäe ten Ä 


©. Opp. Platonis Vol. 2. p. „gabe: 


9 


! 


- 


- | us air: 


“ mer Aufndtige: Begriffe, fondern auch zugleich MN 
bejtänbige "Ausübung ankotnme, wirb dir aus ſol⸗ 
genbem begteiflich werden · "Ben vielen andern Kuͤn⸗ 
ſten erhalten fich- die Kenntniſſe, die man fi ch‘ von ih⸗ 
nen erworben hat, Tage ‘Und’ Nachte · und Monate 
und öft garize Yahee, auch ohne Ausubang bey dem 
Parafiten Hingegen‘; der ſeine Theolie niche täglich? HP 
Austibung bringt, geht nieht nur die Konſt/ benke ich, 
‚ ordern der Kara Teldft zu" Grunde" Was end» 

ich Ben Punct, zu einem im menſchlichen Leber 
nüfichen Zwe y betrifft, wäre eg nicht Unſenn eis’ 


m. Erörterung bietübge Lid noͤthig - au halten? Ich 


meines Ortes kenne im gungen Leben nichts nuͤtzlichers 
als Eſſen und Trinken, da ohne beydes vom Leben 
nicht einmal die Rede wäre, Ä 
Tychtades. Da haft du allerdings Recht 
Simon. Die Parafitik iſt auch nicht, mie 
de Bi die: Schönheit oder die Stärke, von der Art, 
daß fie eher für bloße ‚Marurgabe als Kunft ante 
hen waͤre. 
Tychtades. Richtig! | 
» Simon. Noch viel weniger fann man ſagen, 
daß ſte eine Unkunſt fen ), denn mit diefer hat 
noch niemand jemals irgend etwas recht gemacht. 
IR Der, 


19) B i. daß fie ohne Stu gfeihlantendes ort, das Per. 
—F und Kunſterfahrenheit ſſhas in dem beygefuͤgten 
Unsgekbt werhen koͤnne. Ich laͤcherlich ſpitzfuͤndigen Bewei⸗ 
muſte das Wort (Unkunſt) fe (deſſen Stachel” mir ohnes 
wagen, weil ohne ein einzi⸗ Hin nur ſtumpf fühlen) vol» 
yes, den Griechiſchen x7ex- lends ganz verlebren gienge. 
via in unſrer Sprache voͤllig 


+ 
. > ! 
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hor, ſage mis, wenn · du es auf dich nehanen wohn, 
teſt, ein Schiff durch ein ſtürmiſchets Mrer zu fuͤh⸗ 


ren, ohne. daß dur dich auf das Steuern — 
wa du mohl mit dem. Leben davon kommen? . 


dDychiabes. Gewiß nicht. ran 
„Simon,Und warum das, als: weil “ Bier 
an ber Kunſt fehlte durch die du dich erhalten Könnt: 
Thychiades. Alerdingn | 
Simon. Alfo würde auch ber; Yarafi- ‚von: 
Der Waraficik «nicht erhalten werden Finnen wenn nf, 


. eine Unkunſt wäre? 


Tyuchiades. Schwerlid ! 
Simon. ‚Die Kunſt ir hä, die Um 


dunſt hingegen nicht? | R 


Tychiades. Ohnezweiſel. F 

Simon. mit einer triumphierenden Mine: u 
raſi tif iſt alſo eine Kunfl.) : - - 

Tychiades. Eine -KRunft 12 Mai ei 


der That. 


Simon. Und zwar fi find mir gefchickte ‚Sum | 
maͤnner und Eunfterfahene Kutſcher befamnt ;- Kie dem 
ungeachtet herabgeworfen wurden, und Arm:uny Bein 
brachen oder gar‘ ums teben kamen: aber daß einem 


Paraſiten ſeine Kunſt jemals ſo gefehlt haͤtte, wird 
niemand ſagen koͤnnen. Da nun alſo die Paraſitik 


weder eine bloße Darıegabe noch « ‚eine * Untunft, fon« 
dern 
“in Yu dieſem ganzen Se mus und. ſo vielen andern 


ui muß die poffierliche Nach» Dielogen feine Interlocutoren 
ahnung der Manier, wie ber catechiſirt, einem. jeden aufe 


nn Sofraces im Theä- fallen, der mit Platone Scei 


tetus, Theages, Euthyde⸗ ten bekannt ie 
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dern" ein Sofemran praktiſchen Kentaiſten ft, ſo 
wird es von nim an etwas ausgemachtes zwiſchen 
uns. bfeiben mliſſen, daß ſie eine Kunſt ſey. 
Tychiades. Soviel ich as dem bisherigen 
ſchließen kann. Slam ‚fehle nur noch daß du ung. ei 
we tirchtige Definition der Parafint giebſt. 
„Simon, - Da paft du. recht. . 


trinken, deren ZJwedi das firnliche Vergnügen iſt. 
Tychiades. Du ſcheinſt mir deine Funk 

ſehr aut definier zu: habens nur magſt du zufehen, 

dafı du uͤber deinen Zweck nicht mie gewiſſen Philoſo⸗ 

phen Händel befommft. ) 

Simon. WMir iſt genug, wenn ſichs zeigt, 

Daß das letzte Ziel der Gluͤckſeligkeit und der Paraft 


ti eines und eben baffelbe iſt. And dieß beweiſe ich 


fo: Selbft der weite Domer, von Bewunderung 
der Paraſitiſchen Lebensart hingeriffen, bezeugt daß 


Mich Bug 
n.£önnte fie am beften fo. definirens. die Darafı tig | 
zen. eine Kunft auf andrer Unkoſten zu eſſen und a 


fie die‘ gluͤcklichſte und beneibenetolirbigfte unter allen . 


fey, ii dieſen Verſen: 


To, ich Tann in der Welt nö aiocethnero mir denken, 3 


5 


13) Oöyifee IX, 5. u. 
omer braucht das Wort 


13) NRehmlich mit den Stois '. 


Bern, deren ewiges Wortg» H 
änft mit den Srlhurdern über 
den Swed Zweck des Lebens, oder 
das ‚fogenasınse hoͤchnte 
Lucian bier, wie öfters, ver. 
ſpottet. Zum Ungluͤck liegt 
. der Stachel der Pläfenterie 
in Wortſpielen, die in der Ue⸗ 
Sesfenung veinhren —8 


⸗ 


Gut, 


r640c5, und ſcheint i in Verbin⸗ 
dung deſfeiben mit dem Bey⸗ 
worte XAgçacaoou nichts an⸗ 
ders haben ſagen wollen, als 
das angenehmſte was cin 
Menſch ſich denken koͤnne; weiß 
aber rsios auch“ Endewedt 


und in der Sprache der Etoh 


” 


I. - 
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mals RE REN Beh damen Di u: 

Urs in pen Hoͤulern hie Gäfte, in Reben figend, dem. Saͤnger 
horchen, indeng vor ihnen vollauf. die Tiſche bedeckt find . 

mit Gedachnem und Wih und der Sqhente ben Mein aus dei 

} ı DR RAR Kumpe | 

Eu ul. —* in E Vhem * Be 


Und als ob ef den: hohen Werth‘; ‘ven er auf die 


Wücfeligfeie feRt;; noch nicht genug ausgedrude ha 


be, feßt er‘ um feine Geſinnung noch offenbater si 
beklaͤren, noch‘ hingir: on 


Be dies‘ nennet mein Sen die hoͤchſte Wonne des kebens! 


Das heiſt doch, folk’ ich denken, deutlich genug .ge4 
fogt, daß er das hoͤchſte Gut in dag, Paraſitiſche Le⸗ 
ben ſetze. Und dieſe Rede legt er nicht etwa dem er⸗ 
fen. dem beſten in den Mund, ſondern dem Weiſe⸗ 
ſten aller Griechen feiner Zeit, Gewiß, haͤtte Ulyſ⸗ 
_ 85 das hoͤchſte Gut. der Stoiker anpreiſen wollen, an 


Gelegenheit dazu „fehle es ihm nicht, und .er. hätte, 


1 


da er ben Philoktet. aus Lemnos zur ckhohlt da. 


Zuium verwüftet, da er die fliehenden Griechen, zurlich 
ruft, ꝛc. ꝛc, oder, da er, mit. Geiſelſtriemen von ſei 
yer eigenen Hand bededt, in bettelhaften ſtoiſchen Lum⸗ 
“gen nach Troja kommt, eine ſolche Erklaͤrung recht 


gut anbringen koͤnnen. „Ja: ſogar da er dag Leben 


Ber Epikuräer ben der Nymfe Kalypfo lebte, da es 


“ibm frey ſtand ſeine Tage in Muͤßigaang und Wol⸗ 


‚Luft zuzubringen, bey ei einer Tochter des Atlas zu lie⸗ 
Bun ... nn e ‚gen, 


- 
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en mb ander Philsfenfen PR Amfionbes; 16. auf- Ho⸗ 


dit das hoͤchſte Bus bedeutet. mens Rechnung über bie Pd _ 


u! bedient ſich der Paraſit die⸗ leſophen zu modiren. 


14) 


- Co) 


gen ;cund Binz ,,ı Aich:alle”Anten ven ſanften Leibee 
und Gemuͤthsbewegungen "zu verſchaffen, nenug 
er dieß nicht die. boͤchſte Wonne des Lebens: day Pas 


raſitenloben allein iſt ihm dieſes Nabmens wirdig 


Denn ya, feiner. Zeit nannte man · die Paraſten · Do⸗ 
minonen ). Uoebrigens har Epibur den Parafia 
ten- hüchft: unzerfehlmter : Weiſe ihr hochſtes Gut. 404 
ſtohlen, da er dis, Eudaͤmonie d. i⸗ Wohlleben ung 
ſeinem Genius guͤtlich chun, zu: dem feinigen macht 
Doenn daß dieß wahnr Diebſtahl, und die Wolluſt 
in-ber. That, keine Sache: des Epikuraͤers, fanden 
Des: Paraſiten iſt, will ich dir ſogleich beweiſen.Ich 
ſetze voraus, daß die Wolluſt im einem- Zuſſtende bes 


ſteeht, der von aller. Beſchwerde und. unruhigen ‚Bier 
-wegung des teibes ſowohl als der Seele frey iſt 


Beydes erhält der Parafit, der. Epifuräer "hingegen 
weder das eine ‚noch das. andere. Denn mer fich 
darum befümmert was die Erbe fie eine Figur 'habez 
eb: es.unenblich vdele Welten:gebe, mie groß die Son⸗ 
ne ſey und wie. weit. fie von uns abſtehe, wie die eur ' 
“Ken lemente beſchaffen ſeyen, und ob: es Götter gebe 
oder nicht, ja wer ſogar uͤber das hoͤchſte Gut ſelbſt 
immer mit andern km Sereit lebt, der bringt fein Le⸗ 
ben nicht nur in⸗den gemeinen mienſchlichen, ſondern 
fogar: in weltbuͤrgerlichen Unruhen zu. Der. Paraı 
fit .Hingegen, dein alles recht iſt, und: der ſich gar 
nicht infallen laßt daß etwas 6 befe feye follte oder 


A re ne fönnıe 
Er & definirt 15) iepmonen ſind 
kuraͤer das ehe Bad Ey op nach, Säe) i 
nannten. raſiten, Miteſſer. 
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künnte als eu“ if, lebt von allen. dieſen Dingen unan⸗ 
gefochten in vollkommner Sorgloſigkeit und Winpfillle, 
laßt ſich Eſſen und. Trinken fchmeden, und -fchläfe 
Hände und Füße herabhängend auf dem Rücken, wie. 


Homers Ulyß, da er won Scheria nach. Haufe fährt, | 


— Doch, ich babe auflerdem noch einen andern Be⸗ 
weis warum die Wolluſt den Epikur nichts angeht: 
Denn, kurz und gut, Epikur mie aller ‚feiner Weis⸗ 


| . Beit hat entweder gu effen ober nicht. Hat er nmichts 


zu effen, fo wird es um Leben und Wohlleben bald gen 


ſchehen feyn: hat er aber zu effen, fo hat ers enemex 


der. von fich ſelbſt, oder ‘von einem andern. : Im letz⸗ 
rern Ball iſt er ein: Parafit, und alfo ‚nicht das wor 


für er fch ausgiebes im: erſtern kann © er nicht anga 


nehm leben. 
Tychiabes. Wie fort 
Simon. Wenn er von fi ch ſelbſt zu {eben 


hat, fo folgen eine Menge Dinge daraus die ihm das 


Bergnligen des Lebens verbittern. Um nur etwas dan 
von zu berlihren: muß nicht wer angenehm [eben will; 
ſeine Begierden, fo wie fie ihn ammanbeln, steich 
befriedigen tönnen? 

Tychiades. So ſcheint es. 


ur Simon. "Ben einem der sales: Allauſ. Sa; J 


mag das angehen; aber nicht bey dem der wenig oder 


nichts hat.“ Ein: Armer kann alſo kein Weiſer nach 


Epilkuraͤiſcham: Zuſchnitte ſeyn, und das hoͤchſte Gut 


aͤſt keine Sache für ihn: aber auch der Reiche, ven 
fein Vermögen i in den Stand fest feine. Lüfte über» 
Mög zu Seen, kann nicht dein gelangen. Wars 


* 


um? 
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um? Weil es eine ünvermeldliche Nochwendigkeie iM, 


daß, wer ſein eigenes verzehrt ſich, eine Menge Unan⸗ 
nehmlichkeiten gefallen laſſen muß. Bald muß er ſich 
init ſeinem Koche, der ihm ſchlecht zu effen giebt, her⸗ 
umzanken, oder, wenn er das nicht will, ſchlecht efr 


fen und alſo eines Vergnugens entbehren; bald mit 


feinem Verwalter, wenn er nicht gm werhſchaſtet. 
‘Der iſts nicht fo? 


Tychiades. Ich dächte wenisftene. . „4 


Simon. pitur muß alfo im einen Falle wie 


Bein Geld deffen Verluſt ipn fehmeizen würde, und 
hat doch zu effen und zu trinken die Fülle, ohne: von 


“einer einzigen Ser Beſchweerlichkeiten, womit jener ges 


dlagt ift, angefochten zu werben. — Daß die Para» 
fie€ eine Kunſt fey, wäre alſo aus allem diefem hin 
tänglich dargethan: nun muß auch noch gezeigt wer⸗ 
den, daß fie Die befte iſt; und zwar nicht. bloß irbet⸗ 
haupt daß fie beffer als ale andre Künfte ift, ſon⸗ 
dern auch infonderheit, daß fie einer jeden derfelben 
vorgeht, Keine andere Kunft kann ohne Lehrjahre, 
Arbeit, Furcht und Schlaͤge erlernt. werden; lauter 


Dinge die jedermann verabfcheut. Die Darafiifcye 
iſt die einzige, meines Wiſſens, die man ohne Mi- 
„he erlernen fan, Wer ift jemals mit verweinten 


Augen von einem Gaftmal weggegangen, wie wir 


"viele von ihren $ehrmeiftern geben feben? Ober wer - 


if jemals mit einem grisgrämlichen Gefichte zu Gaſte 
gegan⸗ 


[4 


"im andern feines höchften Gutes verfehlen, Dee Du 
raſit hingegen bat feinen Koch über den er fichretzäre 
nen Eönnte, kein Landgut, einen SHansverwalter, 


— — —* -- — — — 


INN 


com) . 
Bfgangen:, win hirjenigen die zur · Schule gehen ?e Im 
Gegentheil, der Papafit hat eine ſolche Freude an ſei⸗ 
ner Kunſt, daß er ſich ſogar -ungerufen bey eine 
Schmauſe einſtellerada hingegen die Lehrlinge der anr 
dern Kuͤnſte oͤfters ſolchen Abſcheu vor denſelben bar 
han „daß fie nicht. felten, aus der Schale. laufen. ahe 
fie noch mag gelerng- haben... Und, verdient nicht. auch 
ber Umitand hiebey in "Betrachtung. zu kommen, daß 
“ die Eltern kein beſſerMittel wiffen den Fleiß ibrer 
Hinder in den, andern Rünften zu belosnen, als mit - 
Junge bat, beyn; JIupiter, heute ſchon gefchrieben, 
fagen: ſie, gebt ihm was zu eſſen! — er har nicht 


wbüͤhſch gefchrieben, gebt ibm nichts!“ — Won fe 


großer Wirkung ſcheint den. Leuten das Eſſen ſowebi 
zum Velohnen als zum: Beſtrafen zu ſeyn. Sodann 


iſt der Genuß bey dem ührigen Künften etwas duß 


arſt aufs fernen folgt: fie fragen Srüchte, aber al 
eine ſpaͤte Belohnung der 


bingegen iſt unter ollen Künften.die einzige die, im Lery 
nen ſelbſt ſchon den · Genuß der Kunſt gewobtt, „und, - 

ſo zu ſagen/ mit..dem erſten Schritt ihr Ziel erreiche 
Nicht nur ‚einige, .fpndern im Grund’ alle ‚Künfte 
werben bloß darum, erlernt damit-. fie- dereinſt ihren 
Meiſter nähren; ſollen: der Paraſit naͤhrt ſich pon; der 
' feinigen. fhon,.beym erſten: Verfuche. Der Adermann . 
pfluͤgt fein Feld nicht um des. Prlügens — der Zim⸗ 
mermann zimmert fein. Holz nicht aın des: Zimmerng 
willen; ſeine Arbeit iſt nur bag Mittel zu einem enty 
fernen 


y . 


orhergegangenen Arbeiji 
undder Weg dazu iſt lang und.ſteil: die Paraſitif 


fernten Zwecke: bey. dem. m Pavafeen Hingegen Fr Zwech 


und Mittel eines und eben daſſelbe. Noch weiter, 


Wer weiß nicht daß alle übrige Künftler und Profefe 
ſionsverwandte fich die meifte Zeit mit ‚faurer Arbeit 
pladen müffen und in ginem gangen Monat nicht mehr 
alg einen oder zwey Feyertage haben ? ‚Auch ‚eine ganı 


ze Stadt begeht ihre. gefessten Feſttage entweder jähe« 


fich oder monatlich, und das heiffen bie Leute ſich was 
zu gute thun: der. Paraſit hingegen bat alle Monate 
genau drenffig Fepertage, und das ‚ganze Jahr if, eig 
einziges Feſt für ian.. Ferner: Wer es in irgend ei⸗ 
ner andern Kunſt hoch bringen will, muß wenig ef 
fen. und grinken und beynahe die Djär eines Kranken 
beobachten; denn e8 ift eine:alte Erf: nung, daß gig 
zoller Magen zum lernen träg de Noch mehr: alle 
andere Künfte find ohne, gemwiffe Werkzeuge (die mit 
„Kalten angefchafft werden müffen) ihrem Befiger u 
Auitz; niemand kann-opne Flote flöten, ohne Bicſ 
a‘). geigen, ober ohne Pferd reiten: die einzige 
Darefitenkunft ift Sich felbft fo genug.und macht es ibe 
zem. Meiſter fo. bequem,. daß er fie ohne. Hülfe ire 


u gend eines, Werkzeuges ausüben kann. Wer ‚eing 


anbere Kunft lernen will, muß dafür bezahlen :' wer 
die meinjge lernt, wird daflir bezahlt. Ändere Pro- 


. feffionen fann man nicht ohne Lehrrheifter lernen s die 


HParaſitenkunſt Bedarf. deffen nicht ; Ne sift- eine Gabe 
Ges Himmels, undr man Wird zum Parafiten, wie 
Gotrares 7) far daß man zum Poeten werde, von 
F I tr 
\ 16) Im Shin: ie N). para Jon. Op 
Ta, . Vot. ıV. p: 1875 8 








en 
Case) 
Bottes Snäden. 18) Auch verdlent noch bemertt zi wer⸗ 
den; daß die Paraſitenkunſt fi fich uͤberall, felbft auf 
‚Meifen zu Waffer und zu Sande, ausüben laͤßt, wel⸗ 
tches ben den meiften fibrigen nicht angeht. Endlich 
iſt auch das kein geringer Vorzug der erſtern, daß 
die andern Künfte einen Hang zur Paraſitik zu. has 
ben ſcheinen, viefe ‚hingegen fi ſich mit keiner ändern 
ähjugeben braucht noch verlangt. ° 
Tychiades. Bey dem allen fällt mir auf ein⸗ 
| mal ein Heiner Serupel ein. 9) Iſt es nicht‘ unrecht 
ſich fremder Leute Gut zuzueignen? IJ 
Simon.VUnſtreitig. Bu a 
Tychiades. Wie ſollte das aſd bem Per 
ten allein nicht unrecht ſeyn 
Simon. Auf das — weiß ich be nicht gleich 
zu antworten Aber um noch einige Votzüge der 
Paraſitik von den andern Künſten anzufähren, wer 
kann laͤugnen, daß der Anfang der letztern gering und 
veraͤchtlich iſt, jene hingegen chin. ſehr edeln Ur⸗ 
ſprung hat? Denn wenn du es genau befieheft‘, fö 
iſt es nichts geringers als ber weltgeprieſene Haßink. 
der Breundfehaft, dem fie ihe Daſeyn ſchuſdig iſt. er 
u VTychiades. Wie pt 
BE 5 ESimon. 


IN. 


18) Das r zwar ge | 19) Mi Drksinet matht 
daB Gegentheil deſſen was ee. Tychiades feinen Einwurf ehe 
* vorher behauptet hatte: ne alle ‚Einlenfung ; aber in 
" aber mar muß von einem Pas jeder modernen‘ Sprache wuͤr⸗ 
raſiten nicht fodern, daß er de dieſe Art auf eine andere 
immer mit ſich ſelbſt uͤberein⸗ Materie zu kommen ſehr unan⸗ 
ſtimme, und an ihm iſt die In⸗ g genehm auffallen. 
conſequenz eine Grazie. | nf 


(3% 


Simon. Wal ordentlicher ad niemand 
feinen Seiib;,. ober euren anbelannten Menſchen, oben 
auch nur einen mis dem er wenig Umgang har, . 34 
Rifche bittet, fondern man muß erſt auf einem freunde 


ſchaftlichen Fuße mit jemand ftehen um fein Tifhgea - 


woſſe zuſſeyn, und zu den Myſterien unfrer Kunſt zu⸗ 
gelaſſen gi. werden. Daher hört man oft fagen > 


wie foßfte Der unfer Freund fegn, da er doch nie mit 


uns geimigfen hat? Woraus Flar echellet, dag man 
nın den, Der: mit- ung ißt und trinke, für einen aͤchten 
Freund —— ‚halten pflegt. Noch ein Beweis, daß die 


Paraficit in der. That den Nahmen einer föniglichen: - 


Kunſt) verdient, Andere Kunftverwandte arbeite _ 
nicht. zur mic Mühe und: Schweiß, fondern groͤſten⸗ 
theils ſogar ſitzend oder ſtehend, und zeigen dadurch 
daß. fie:gleichfam Sclaven ibrer Kunſt ſind: der. Yan 
raſut hingegen treibt -die ſeinige auf eben die Art wie 
die. Konige Yubienz.geben, — liegend. Nichts dar‘ 
von zu.fagen, wiewohl es fein. geringes Stuck feinen 
Gluͤckſeligkeit vor andern iſt, daß er allein ( wie der 
weile Homer von feinen Cyklopen ſagt) 


en : .webes pfionget noch pflügt mit feinen eiganen Hlbeh, an— 
ſondern arner wo er nicht gefäet, und genieſt was 
- ihn nichts "gefoftet bat. Endlich ann ein Rhetor, 


ein Feldmeſſer, ein Schmidt, feine Kunft ungepin« 
dert treiben, wenn er gleich ein ' umgefiteeee Keil, ja 
| fegar. 
20) Eine Yufpieleng auf ei⸗ edit. it. 


ne Stelle in Platons Ent 31) Dante L. v. 208. 
demus, Opp. Vol. IIl. p. ua 


aciaus Waie 5 > dcß. ı, Se 


‘ 
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(gar ein Bummnkopf. ir in der ’Parafeif‘ Gingegen 
kommt weder. ein ungezogener Menſch noth ein Pin 
ſel fort. 
Tychiades Himmell: ‘wer Bätee gebucht, vaß 

88 eine: fo. herrliche Sache um die Schinarotzerkunſe 


wäre? Du haft mic) behnahe dahin gebracht; daß I 


ich lieber ein Paraſit ſeyn möchte ale was ich bin 


Simon. Ich denke alfo den großen :Barzug " 


meiner. Kunft vor den übrigen. inggemeinipinbinglich 
erwiefen zu haben. Laß uns nun; wenn. æs bir gem 
faͤllt, auch ſehen, wie weit fie einer jeden insbeſon⸗ 
dere vorgeht. Doch, fie mit irgend einem: von den 
merhanifdyen Handwerken vergleichen -zu wollen‘, woͤ⸗ 
se. Thorheit und unverzeyhliche Abmürdigiung “einer fo. 
‘ edeln Kunft. Es wird genug ſeyn, wenn ich die 
zeige, wie weit fie den gröften und ſchönſten aller 
Künfte vorzuziehen ift. - Daß unter diefen die Rede⸗ 
kunſt und die Philofophie. den, erſten Rang bes 
Baupten, ‘wird fo allgemein anerfannt, daß einige fie 
ihrer Vortreflichkeit wegen foger für Wiſſenſchaften ‘erw 
klaͤren. Wenn ich alfo beweife, daß bie; Parafi tik 
dieſen beyden bey weitem vorgeht, ſo wird, klar zu 
Tage liegen, daß fie auch über alle. übrigen Kuͤnſte, 
wie Maufican uber ihre Kammermäbchen und Scla⸗ 
vinnen ”*) :hervorrage. . Meberhaupt alfo geht fie beye 
den, der Nhetorif und ber Philofophie , in Küdfiche, 
auf das Weſen⸗ſelbſ , darin vor, oe gar keine Fra⸗ 
een Be 

22) Anfpielung auf die Mägden mit der Diana unter . 


ſchoͤne Vergleichung der Toch⸗ ihren Nymfen, im 6ten Bus 
ter des Alcinous. unser, ihren che der Odyſſee, GIAIIOoO. 


Nr 


| (33H) 

ge darlcber if, was fe ſey? a hingegen bärtiber, 
was die Khetörif fey, pie Meynungen fehr geiheile 
find; indem einige fie für eine Kunſt, 'mdere für eie 
ne bloße Marurgabe, andere ſogar für eine loſe Kunſt/ 
andere fuͤr wieder was anders halten. Das nehm⸗ 
liche gilt von der Philoſophie; denn einen andern Bes 
griff macht / ſich Epikur davon, eihen aͤndern die Stoi⸗ 
ker, einen andern die Akademiker, wieder einenan⸗ 
dern die Peripatetiker: einem jeden von ihnen iſt die 
Philbſophie mas anders/ fh daß fie,” bis auf dieſen 
Tag, weder felbft parlıber eins werden koͤnnen, noch 
Ihre‘ Kunft eine und eben? diefelbe -fcheint,: “ Brauche 
es mehr um den Schluß hleraus zu ziehen, daß "eind 

unſt, von der es nicht einmal ausgemacht iſt was 


| fie ſey, fogar den Nahmen einer Kunft mit Unrecht 


führe? Die Arithmetik iſt libetall eine und eben die⸗ 


ſelbe; zweymal zwey ſind bey den Perſern ſo gut vier 


als bey ung: Griechen'und Barbaren haͤben hieruͤber 


nur ine’ Mentung; Der Philoſophieen hingegerl 


ſehen wir viel und mandjerleg, die weder im Grunde 


noch im Zwecke zuſammenſtimmen. 
T8gygychiades. Du haft recht, "Ste fagen zwar 


es ſey nur Eine Philoſophie, aber fi ie felbft machen 


viele aus ihr. 

Simon. Wenn in manchen andern Känfen | 
sicht alles zufammenftimmt, und fie jemand damit 
entfchuldigen will, daß fie ihrer Natur nah etwas 


ſchwankendes haben müßten, weil fie von Begriffen 


und  Grundfägen abbangen, vie. zu feiner völligen 
Deutlichteit und Gsmwißheit zu bringen ſmd; ſo laſſe 
R 2 


ich 





da} 
ish mir die Entſchuld zgung zoetglen: abge wer folk; 
es. pulden ‚fönnen, wenn „die, ‚Phifofophte „. ‚dgxen 
Sruͤndſaͤtze nothwendig und evident ſeyn ſollen, nicht 
Eins iſt und noch weit vollkommner mit ſich ſelbſt zu⸗ 
fammenklingt als das reingeſtimmteſte Inſtument 
Nun fehlt aber ſoviel daran daß die Philofophie Eing 
ſey, daß man ſie vielmehr was unendliches nennen 
tonnte. Da nun, weil es. nur Eine Philoſophie ge⸗ 
ben tan, ihrer. nicht viele feyn koͤnnen, ſo iſt klar 
daß es gar Feine giebt. Eben dich laͤßt ſich auch Auf 
‚ die RKhetorik anwenden, . Denn, wenn von. einenp - 
gewiflen Subjekte, was es ‚auch ſey, nicht Alle eben 
daſſelbe ſagen, fondern. die Meynungen getheilt ſind 
und, Streit darüber. entftehr: fo .ift dieh ber fi herfte - 
Beweis, daß das Ding, wovon man nicht. einerley 
Begriff bat,..gar.nicht iſt. ‚Mit der Parafitit iſt es 
keineswegtz fer befchaffen: ‚fe iſt bey Griechen. und, 
Barbaren ihrem Weſen, ihrer, Form, ihrem Gesen⸗ 
ftand und Endzweck nach, eine und eben diefelbe, - 
Mon kann nicht. ſagen anders. ſchmarotze dieſer, ana 
bers jener; es, giebt keine Secten , Beine Stoifer 
und Epifuräer , ‚nnter ihnen, -die einander im ihren 
$ehrmeinynggn piderfprechen : : fonbern bey allen fin⸗ 
det ſich eine volllommne Gleichheit der Grundſaͤtze und 
die genaueſte Uebereinſtimmung in der Verfahrungs · 
weiſe und dem Endzweck: fa daß, meiner geringen, 
Meinung nach, die Paraſitik in dieſer Ruͤckſicht ‚wohl, 
‚den Nahmen der Weisheit ſelbſt verdienen dürfte, 
Tychiades. Ueber dieſen Punct haft du. dich 
wie e mie daͤucht, mebr als genug erklärt. Uber wie, 
’ willſt 





S 


a) 


ni ee vonm 


andre. denrübtigen Stücken bewegen? .... . 1 


Simon Vor allen‘. Dingen : Basar. nich nicht . 


* ‚dich Daralıf aufmerkſam zu machen; daß noch 


nie ein Marafit-zin Liebhaber der’ Philoſophie geweſen 


iſt: da: hingegen von ſehr vielen ehmeligen tind heu« 

KgentZihitefophen befanne ift, daß fie | guoße liebba⸗ 

bee. Pärafitif. waren und noch finds. ı. 
Tychiades. Wish follteft du mir Philoſophen 


| —— die, fahr mit fdimaiogen. ergraedeır 


bätten ? 
Simon. Denk: hu etwa daß ſie auch mir un. 
bekannt fenen, weil du dich ſo unwiſſend ſtelleſt gleich 


‚als ob. ihnen das zur Schande und nicht vielmehr zut 


Epre gereichte. 
Tychigdes. Das” nun eben nicht, Simon: 


Pi ich ‚srüeifle, jebr daß Lat mir „einige lollteſt nennen 


anen. 
Simon. Du muſt dich in den Lebensbeſchrei⸗ 
bungen dieſer Herren wenig umgeſehen haben, da bie 


Diejenigen, die ich meine, wicht fogleich bengefallen find:. 


Tythiades. In ganzem Ernſte, du wirſt 
ih zerbinden , wenn du fie mie nennen willſt. 
Simon. Gut, wir wollen bir einige von ih⸗ 
nen. vorführen, und zewiß ‚keine von. den. ſchlechte⸗ 


ſten, fondern im Gegentheil, ſoviel ich beintheilen 
kann, die vorzliglichften unter allen, "Männer, zu‘ 
- denen ‚bu: dich deffen wohl am wenigften- verſehen haͤt⸗ 


teſt. Ath⸗ / der beruͤhmte Sokratiker Aeſchines ), 
R3 - dee 


20. Sokrates hat nie eine oc * und gr die 


—N 


—4 


”’- 


[4 


Ka ) N 


der @Beififfee dergioßen. —— Sialenn, bis 


in allen Händen find *), 


kam _mis feinen Dialogen 


Im Möntelfadi nad, Sitilien, um, wo:möglid‘, dem 
" Diongfius dadurch befannt: zu werden. Er kam auch 


dozu ihm feinen Miltiaded vorzuleſen, und ba er 


dem (Bürften gehalten zu haben -fchien , blieb. ee: eine 
karige Zeit zu Syrakus figen,,.. machte. den Schma⸗ 
zoßer beym Dionyſius, ‚und gute Macs. Sokratiſch⸗ 
Unterhaltungen? +. Aber was ſagſt du zu Ariſtipp 
wor Eyrene? Du laͤſſeſt ihn: doch für einen Philoſo⸗ 


khen gelten? 


Tychiades. Ganz gewig. 

Simon. Auch er lebte um bieſelbe Zeit zu 
ne ind fjmarogte bey Dionyfen, , bey dem er. 
ſich beffer als alle übrigen Philaſophen i in Achtung zu 
‚ felen’mwüßee, In der That pattg er ein gang vor⸗ 
_ digliee Eiſic in unſtir Aum⸗ und dieß * 


gen feine —* IR 
n pflenge 


gangen waren, und fl nach! 

m zu bilaen’.gefuche hatten, 
Sokratiker zu nennen, und. 
diefer Aeſchines (den man mit 
dem: ſpaͤtern⸗ Redner dieſes 
Nahmeng, nicht verwechſeln Augen 
muß) war einer ber vorzůg⸗ 
lichſten unter’ ihnen. 

24) Zu Lucians Zelten wa⸗ 


am —** nie. (hm, ums non⸗ 
h 


ven ihrer ſicben gorbanden, de⸗ 


ren Nahmen fein Zeitgenoſſe, 
Diogenes Laertius, alſo an⸗ 


sit: miſtaden. Kalli as, 


/ 
l 4 


net er . 7 
0 ' ab, ı a 


” 


Arau⸗ Aa. , 


‚aber: Diejenigen, babe, ALufauges um El 


Dan dieſen iſt bloß 
"der einzige —* — über 
* dem Tode und. N. Zehen 


ommen; Hr — geh * 
‘ter, wodurch Lucian diefe Dias. 


ı &arakterifeert;,. paſſen 
Pr gu auf ihn... Die ‚hey 
den übrigen, Die no feinen 
Rahmen führen,’ fcheften un⸗ 
ter die unaͤchten zu ‚gehören, 
deren der beſagte Viograph er⸗ 
waͤhnt. 


r: . a NER 


r) 


s 
—X — 


Ca) 


ſo rt," daß Dionpfinerfeine Köche: fi su ikm 


ſchickte, um von feinen Einfichten "zu: proſitiren. 


Man muß geſtehen, er machte unfrer Kunſt Ehre. 


feiner 


— das nor zwanzig Jahren, 
eml 


EAberſogar · euer hochgepriesner Plato ſelbſt kam ih 
keiner andern Abfiche: nach Sicilien, als den Prrafiten 
Gay dem Thrannen zu machen; und daß er, nad) ei» 
nem Verfuche von wenigen ‚Tagen, wieder davon 
ubfteher: mußte, kam bioß Daher weil: er’ zu menig 


Benie⸗fuͤr bie Kumft hatte, :. Er kehrte alfo nach Athen 


zuruͤck gab fich alle moͤgliche Muͤhe fich zu einem neuen 


Werſuche vorzubereiten, machte eine zweyte Reiſe 


nach Sicilien, ſchmauſere: abermals einige Tage, ſah 
fih aber. balds-wisder genoͤthigt, die Profeſſton aus 
gaͤnzlichem Mangel an Seſchicklichkeit aufzugeben’ ?°) 

fo daß ſich fein Abenteuer am Hofe des Dionyſtus 


nicht übel mit · der unglirtlichen Eryeditiond des Nicias u) 


vergleichen ließe. | 
| m 4 Tydhia⸗ 


"ten fih vom Alclbiades ein 
— Eroberungsproject in 

Kopf Kopf ſetzen deſſen 
‚Ausführun FR mit Sicilin an 
fangen folltes weil ſie aber 
dem Aleihiaden: Grlenshl er 


a5) & if drolllcht einen 
Purafiten einen U zu 
Plasans geheimer Geſchichte Den 
am ach des Dionyſtus, in 
Manter ſchmieden zu ſe⸗ 
ben. : Wer kuſt Hat, dieſes 


merfiwärdige Stuͤck von Dia 


song Leben auf eine feiner 


tohrdigerd ‚Art erzähle zu fer 


hen, wird. fih in einem “Bus 


ich Mode War, Agarhon 


genannt / befriedigehr koͤnnen/ 


o dieſe geheimo Keſchi 
den In alt einiger Pad im 
oten Buche ausmacht. 
BE) Die Athenienſer hat⸗ 


ſache, warum dio 


‚ser Abgott war) nicht irecht 


trauten, gaben fie ihm den 
Lamachus und Dias su, und 
dieſe Borficht mer.die erſte Ur⸗ 

— Un . 
ternchmung verungluͤckte. Es 


iſt icht —S— Pu 


ur“ Alcibiades allein, wenn fie ihm . 


die Kusführung gänzlich über- 
laffen hätten, gläcfich damit 
au Stande gefommen wäre 





ä 264) 
Eychiades ud; mia“ Für en» one 


mann kannſt du. mir daflır «nennen? - 

Simon.Unter viefen-andern den Arit⸗⸗ 
nus Muſikus⸗ einen; beroͤbmten ann; und. dar 
ſelbſt ein Paraßt des Neieus war. . Daß Euripides 
beym Rönige Archelaus · biß an ſeinen Tab geſchma⸗ 
wort habe,. fo wie Anaxarchus bey. Alerander vom 


großen, kann dir unmöglich- unbefannt feyn... Was den ' 


Ariſtoteles betrifft, fo kann man fagen, daß auch er 
‚in der Paraſuik wenigſtens einen Anfang gemacht, 
da es uͤberhaupt feine Sache mar ſich bey den Anfangs⸗ 
gelinden der Künſte cufzuhaiten. — Ich babe dir 
alſo, verſprochner maßen, Philoſophen⸗ gezeigt ; die 


fich: mit dee Parafitit abgegehen haben: aber einst Par 


waften, dem es eingefallen wäre den Philaſophen zu 
machen, wird mir niemand nennen: koͤnnen. Wenn 


es nun zur Gluͤckſeligkeit (dem großen. Problem. der 


Philpfophen) fehr weſentlich ift nicht gu dürften noch 


gu frieren: wo ſind die Philoſophen, die. biezin „ben. 


Parafiten micht · den Some beſſen wen? Dan wi 


0... 


keinen: Parken; oder er müßte: nu diefes. ebein 


Mahmens ganz unwuͤrdi irgend ein’ ſchlechter Kel | 
pi 


oder ein Bettler, ober 


“ — einen Bhösfarben 
| ähnliches fen. | 


ar} 


— — m —— 


Tychiades. Eenug. hieren Bu thateſt Mn. 
vorher, als ob du noch andere und groͤßere Mor⸗ 
zuͤge der Paraſitik vor: der Be und- Mebefunft 
oninfüßren bine? u 

1. ag heben Siwen. 


Sn 
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en: wierine Min: "Das. imerfehr 
Ucherdeben, Wein brtreflichen. Kerr, theilt-füh in - 
gionyiZeiten, in Briebensr und in Kriegszeiten. In 
Ben kinen oder. dahsahdern muß es .fich zeigen, 'mas 
Vie KMuuſte ud ihre norgebfiche Meiſter mwersh ‚fnib 
edernwicht/ : Mehmen wir zuerſt: bie Kriagszeiten not; 
und ſuchen, wer darin füch ſelbſte ſewobk als dem nen, 
meinen Weſen am nuͤtzlichſten iſt, ter: Phileſeyh und 
Medner, oder dar Paraſit! | 

X Eychiades. Ein ſchoͤner Warſweir! Ich. im‘ 
che ſchoin Innge in mir felbft „ wenn ich. bedenke. wao 
ein Philoſeph flir eine Figur macht; dei ſich mit "eis 
nem — sefommenftellen aAnde vergleichen * 


| fr me 
: Sknen. ©: die Saheiftnice halb (o.fei6: - 
kn und kashaftiatsufe. dir vorkommt: fie; fell "bald 
um ennfehaftes: Geſicht ˖ Betommien.!: Stellen wir, une 
alſo vor, es kvmme die. Nachricht Die Feinde ſeyen 
plöslidhnin. unfre Erenzen eingefallen; : die Moth erſo⸗ 
dee, daß man ihnen entgegen ruͤcke, um ſie gu verhin⸗ 
bern die Landſchaft zu verwhften: der Felbherr fe 
beteirs alle aufgeſchriebenen, die das Alter zum Kriegen 
Bienfte haben, zuſaiumen, und untee ben übrigen em 
ſchrinen auch. einige Philoſophen, Mednes, und Par 
vofen: - Die erfie Operation · wird :alfo Ten, "ba 
‚wir.fie auskleiden; dern wie gewuffnet merken - folk; 
. mußagunor nackend ausgegogen tverhen. Dun, bicte 


"Ei, mein: werther Herr, betrachte mie ei⸗ 


nen’ nach dem: andern, und unterſuche ihre allerfeiti⸗ 
ge Leibesbefchaffenheit. Es werden bir fogleich einige 
ee EZ Rs in 











’ * 


u) 


in vir Xingeh fallen: die vor: Same une Amᷓgel fo 
ausgemetgelt, bie und erbaͤrmlich :änsfehen;,; Als ob 


ſie ſchon eim paar Tage unter-berr-Bfeffireen quf· dem 


t 


Sehlachtfelde gelegen wären; Uetheile ſelbſt, dB 
nicht lächerlich. wäre zu fagen, folge Beaftiufe Puvas 


(iden: koͤnnten im Dtande ˖ fern ;beh Zuſammenſteß 
mit bem Feinde·das raſtloſe Gefecht, das Gchränn 
ge, den Sealib. und Sie Wurnden eines Treffens ‚auge 


zuhalten! — Dun ſieh einmal dagegen auf der ae 
ber Seite ben Parafiten, wie ganz anders der aus⸗ 


fiehe ! Griſt ſrark und wahl bey⸗ Leibe bc eine; fee 
ſche ſchoͤne Geſichtsfarbe, nicht zu ſchwarz noch ‚sie 
weiß, wovon: dieſes: mur hen Weibern, jenes num 
den Sclaven geziemt; er iſt muthig, bat Feuer in ' 


Ande wie: ichi(denn Ein feiges wlibiſcheot Auge thut 


an Handgemenge ſchlechte Wirtung)kurz Fiept:: euM 


wie ein Mans derſeine Haut /nicht⸗ wohlſeil geban 


— 


‚wird! und. Blut zu verlieren.hat: . mebmuin: fage, ira 


ein ſolcher Manne nicht einen. braven Soldaten: abgsn 


keit, und; wenn's ja:gefiwrben:feyn-müiß; einss (chi 
wem Todes: ſterben? Docht, wozu brauchen wir unch 
wu Dichtungen zu hekfen / da wir hiſtoriſche Beyſpiele 
genug vor uns haben? Um die. Sache rund heraus 
zufagen: alle Philoſophen und Redner, foniel; ihrer; 


0 Fomalg din den Krieg gezenen freD ‚sipaben Ah entmen 


der weiclich nicht rweit iiber dies Mourrn hinausge⸗ 


| i | wagt, oder, wein-fic zuweilen einet.-genöthige fa . 
‚un Reybe amd Ebied, gr. fochten, vfn bepmupte. ide dep 


ſooleich ünto um gemacht, und bayan: seat fi 
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Enthiades. Wie du In Eifer kommt und 
—* — Abetr rede nur weiter: 
| "Simon. Von den Rednern 27) alſo anzu⸗ 
fengen, fü fehfte foviel daran, daß Iſokrates jemals 
ju 'Belde gezogen wäre, daß er nicht einmal das 
Herz harte die Rednerkanzel zu befteigen, aus Furcht 
die Stimme möchte ihm in der Keble ſtecken bleiben, 
Doch was fage ih? DVerrierhen nicht Demofrates, 


Aecſchines und Philofrates, auf die erfte Dacrict 


duß Philippus zu den Waffen gegriffen habe, 
Stadt und ſich ſelbſt aus bloßer Furcht an dieſen pat 
zen? oder was thaten fie von dieſem Augenblick an 
anders, als daß ſie ſeine Parteygaͤnger zu Athen 
machten, und das Volk zu Maaßregeln, die ihm am 
genehm waren, verleiteten; und dieß fo eifrig, daß 
es einer nur mit dem Philippus zu halten brauchte, 
um auf ihre Freundſchaft rechnen zu koͤnnen. + Und 
wenm auch Hyperides, Demoſthenes und Lykur⸗ 

gus mehr Much zu haben ſchienen, und in den Volks⸗ 


erſammlungen unaufhoͤrlich Lerm blieſen und auf den 


Phillppue loſxgen: ‚wo bat jemals einer von ihnen 


Kae im 
" en) Simon (price von the zu Demagegen geboßren,-Ah ſich 
toren im eigentlichen Verſtan⸗ einer Beredſamkeit, die pi 


de, d.a ic von Profefſoren dies . 


‚er Kunſt, und vom Advela⸗ 
ten, die in einem Demokracti⸗ 
. ben Gtaͤate durch Ihre Be 

rebfanikeis auch. wohl, wie De 

moſthenes, Aeſchines u. a. ſich 
zu Demagogen erheben koͤnn⸗ 
von: nicht von ſolchen Staats⸗ 
maͤnrern; : dit (wie Dentin). 


’, 


Talent ale’ Kunſt war 
als eines Wertzeuges beste 
ten, und wie groß auch ähre 
Sabe zu reden fenn moechte, 
nad) der Griechiſchen Weife zu 
reden, nicht in die Claſſe der 
eigentlichen Rhetorn geftelt 
wurden un 

ER .. . h 
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um; ‚Sehge mit ihm brav, gethant? Öpptriits-mıd Sp- 
kurg hatten kaum das Herz ein wenig durchs Sa 


spor.bimmys gu gucken; und, während die Stadt ber _ 


lagert. wurdey ſaßen fie hinten den. Mauern zu ı Haufe 
um Sentenzen.zu drehen und Deerete zu ——* 
ir, großer DBorfechter aber 3), — der in den. Polks 
verfammlungen immer mit bem..heillofen Maretpnigg 
Philippus ); aus dem Lande „woher kein. Menſch 
nicht einmal, einen Sclaven kaufen, moͤchte“ um —ſich 
warf, — da er doch endlich ſoviel Herz zuſammena 


raffte ihm i in Böocien. entgegen zu rüden, warf, eb 8 


noch: zum. Angriff und,, Handgemenge kam, ‚feinen 
Schild weg und lief davon 7), Oder ſollteſt du dag 
alles nicht ſchon von jemand. ‚gehört. haben, ...da.,08 


nicht etwa blog in Athen, fondern fogar bey den Thio⸗ 


ziern und Scythen, wo der vydage Somäger 


bertammte, ®) bekaunt iſ. —* 
28) Demoſthenen ſiehe ‚ mit eben fo viel Knie 


39) Oiepe;. uud dadapın aleiRicheigfsieergähft lefen will, 


find griechifche Schimpfnahmen dem fönnen mir dazu nichts 


welche wir, wie fo"viele andere beffers vorfchlage als” das 


Woͤrter diefer Sprache, mit neunte Kapitel im IIIten Theile 


andern zu ‚vertaufchen gend« der Augem. Damenbibliothet. 
Abigt ſind, Die, ohne ihren 


 gaaen Nachdruuf zu haben, 31) Hefhines fol dem Den 


Doch auf teupfche- &fer- unges moſthenes Öffentlich: den Vor⸗ 
fabr;diefelbe. Wuͤrtung shun... wurfsgemact babe, -.feng 
1 Der Paraſit Simon Mutter fin eine Barbarin 
:natürlicher Weile dem geweſen? N Pinrare) im 26 
Moſthenes wicht beſſer mit hei des Demoſthenes.) "Mies 


eis dem Plato und Sokrates. ſen Hmftend ſcheint hier. dee “ 


Wer übrigens das. Stuͤck der Darafı in feinem komiſchen 


griechiſchen Gefchichte, more Eifer gegen den, oröfien dee 


| uf fih dieſe ganze Stelle bes eben gelsend zu marken. r 


, 


a 


“eh — 


Bus Tychiades Ich weiß eo. Uebeigensn waren: _ 


Ong, Redner, bie, aufs. eben, ahgeichtet maren, nicht 


‚ aufs Handein. ‚Aber: was haft: du gegen. die, Ppilo« 


[4 - 


| —* nte, ehrlich die ben Am⸗ gelegen if; ame da die leicht, 


farben „gu ſagen ? dieſen ‚Lannft du “doch ‚nicht ben 
nehmlichen Vorwurf machen? 

Simon. „Ihnen? Sie diſſerriren zwar tage 
taͤglich Über. die, Tapferfeit,..und. zermalmen das are 
me Wort Tugend unaufhoͤrlich zwiſchen ihren Zähnen s: 
aber mit allem bem ſind ſie noch. feigere Dietumyen. unp, 


größere Zärtlinge als die Redner felbft, . Bedenke 


nm dieß. Fuͤrs erſte kann niemand fagen daß je 
mals ein Philoſoph ſein Leben in einem Treffen se 
faffen ‚hätte. Entweder tBaten fie gar Peine Dienfte;! 


oder mehn fie dienten, Tiefen fie davon. Antifthenzs,' 


Diogenes, SKrates, Zeno, Plats, Aeſchines, Ariel 
floteles, und wie fie alle beiffen, haben: in ihrem!’ Le⸗ 
be fein Kriegsheer in. Schlachtordnumg gefeber, und 


‚der. einzige von ihnen, ber das Herz, hate. dem Trefe 


fen ‚ben; Amphipolis begjumapnen, Bop,; und lief -in; 
einem. fore_vom. Parnes bis- in die Fechtſchule bes; 
Taureas; denn. 08 daͤuchte ihm viel urbaner zu feyn. 


fid dort zu den, ſchoͤnen Knaben binzufegen und ihnen, . 
- Yerliebte Poffen porzuplaudern, und dem, erften dem, 
beſten der ihm in den Wurf kam feine Sophifteregen 


aufzurathen gu geben, als fich, in blachem Felde, mit 

einem handfeſten Spartaner herumzuſchlagen. 39 

| N Tychia⸗ 
39) Der Parafit vermeng⸗ rhipelis und.die bey Delium: : 


| zu ganz verfchiedene Actio- ein Umſtand, an deffen Er: 


denen Sokrates, bey« oͤrterung unfern Lefern wenig 


er tige 


* 








ce) ' 


e Vychiades. Alles bieß/ mein” ſchbñet Sem; | 
aͤbe ich von’ andern ſchon gehöit, "und von” Lehen, 


die wahrlich nichts weniger im inne hatten als "die 


Philoſophen zu bößnen und kaͤchetlich zu macheriz "td 
Bann die alfo nicht vorwerfen, daß du deiner‘ Kunf | 


zu lieb Die“ Philoſophen verldumdet habeſt. %) taß es 


alſo dabey bewenden, und-Täge nun was bentr der 


Paraſit im Kriege für ein Held iſt, und ob ſich übers 


Baupe beiveifen laͤßt, daß es ſchon in‘ den berviſchen | 


Zeiten Darafiten gegeben babe? 


. Simon Wie ungelehrt einer auch beige 


fen mag, mein $reund, fo hat er doch wenigſtens 


- den Homer: gehöre ®?), und muß alſo wiſſen, daß bey, 


ibm. bie. beften. ‚feiner Helden Parafiten find. Denn 
fogar jener berühmte Neflor . 


Dans wog ber. Zauge wie Honig die füße Diebe ‚besabkoh, 39) +): 


Meſtor ſelbſt war ein Parafit des Koͤnigs Agamemnon/ 
aind weder Achilles, wiewohl er fir den fchönften-und 
Bravften Mann des. dunzen Heeres gehalten würde, 
und ed auch War; noch Diomedes, noch Apr, wird 
von Agamemnon fü hoch geachtet und gelobt wie Ne⸗ 
ſtor. Denn er wiinſcht ſich weder zehn Ajare noch 
sehn Achillen, ſondern iſt verfichert daß er Troja un⸗ 
| febfbar erobern würde, wenn er ‚gehn ſolche Krieges 


inännee .. 


fertige Are, nie Simon die j 33) Dies if ein wenig bos⸗ 
Sache erzählt ,- dem Sokrates haft von Tychiades geiprochen: 

nicht zum Nachtheil gereihen 34) Weiler den Kindern in 
fann. .Xenophon und Plato der Schule erkläre wurde, ' 


verdienen billig hierüber mehr '35) Aias J. v. 2491 eu 


Glanben. 


a5 
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ı 


a , Car) 


ante zöR dieſtr qlte Paraſit 9); At on 
Idomeneus, einem Sohne Jupiters, ſagt Homer 


daß er ein Paraſit Agamemnons gewefen ſey. 


. Tyuthiades. Ich kannte die. Stellen welche 
bu: Im Sinne beit; aber noch iſt mir nicht deutlich 

wie dieſe beyden.. Männer Agamemnons Paraſiten 
beiſſen koͤnnen. 

Simon. Erinnere Dich nur, mein Behr, 
ter Verſe ‚die Aganmnon ſelbſt Lau Idomeneus 
ſagt: 
dvein Becher fat inmier gefätet Im ur 


vor dir, wie mir, ſo sft als die. Luſt zum eeinten bi aut — 


Denn natuͤrlich will er damit nicht fagen, dag. ſogar 
im Schlaf vder in ber Schlacht immer ein voll ein 
geſchenkter Becher vor Idomeneus geſtanden wired 
ſondern nur, daß et vorzugsweiſe alle Tage feinen 
Platz an des Königs Tafel eingenommen habe ya! 

Bingegen die frbrigen Befehlshäber ne an gewiſſen 


Ton eingelaben werden: So ſagt ei, J 3; vom" 


| on Kar, 
36) —8 v. 391: u. f. 
Eicero macht von eben dieſem 
Wunſche Agamemnons Ge 
Brauch um die Vorzüge des 
Alters , wenn «6 mit Weis, 
heit vergeſellſchaftet iſt 2.:gel- 
vom Ki machen; Cato maj. 


er Ilias IV. 9.262. 2. f. 
+38) Der Paraſtt werfälfchs 


lich genug/ worin ber Vorzug: 
beflanden , den er dem Ido⸗ 
meneus an feiner Tafel. vor 
den Übrigen. gab. „Die an⸗ 
dern Sürften der Griechen bes 
kommen ihre gewiſſe Portiqn, 
ſagt er, hingegen wird dein 

Decher immer wieder vollges 
ſchenkt wie mir ſelbſt, damit 
du fo oft srinfen f nneft als 
du Luft haft. ” 


den Homer offenbar zum Bor» 
heil ‚feiner Hypotheſen: deun 
Agamemnon erklärt fih deut 


Diefe Stelle 
beweifer alfo, nichts far— feine 
Rehauptung. 
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Aorta er aus einem fuͤr ihn Fehr richealechen Aueha 


kampf mit Hektorn zuruͤcktam, „fie führen ihr gm 


göttliche Agamemmonf‘, nemlich, weil der Königs 


‚ m ‚gu befondern ‚Ehren, wiewohl es Ichon ſpoͤt war, 


\. 
\ 


ein Gaſtmal angeftellt hatte, Idomeneus und Mes 
for aber waren die täglichen Tiſchgenoſſen: des Koͤ⸗ 
nigs, wie er felbft fage. #7) Befonders [heine mir 
VeRof ein großer Birtuns in der Kunft bey den Ko⸗ 


igen. zu ſchmarotzen geweſen zu ſeyn: denn ‚er_fiengs 


nicht erft beym Agamemnon an, fondern hatte fie} 
ſchon vorher Key den. Königen Caͤneus und Evapdiiis 
getrieben, ſcheint ſie auch nicht eher als mit dem To⸗ 
de Agamemnons aufgegeben zu habhen. Mn, 


. Zycdiades.. Das war alſo ein Paraſt] der: 


euerm Orben Ehre machte. Kannft du mie aber noch. 


andere von diefem Rang aus den bomeriſchen Beügn, 


nennen? | 
Simpnu: Wie, Tochiades? War denn Dar, 


| troklus nicht ein Paraſit des Aghilles ? Ein. iunger 


Mam, der wahrlich feinem andern Griechen weder 


an Leibes⸗ noch Seelen» Volltommenpeit nachftand ! 


Ich glaube fogar aus feinen Thaten den Schluß ma- 
chen zu fönnen, daß Achilles felbft hierin wiches vor: 


ibm voraus gehabt habe, Denn er trieb den Der 


der durch die Thore des griechifchen alles eingen. 
ragen! mar, und ſchen innerhalb deſſelben bey den 
Ship; 


39) Die Wohr heit zu ge⸗ welet anthun wollen; woraus 
ſtehen, ſagt er das nirgends, ſich freylich unſer Parafit Fein 


man muͤſte denn der Stelle, Gewiſſen zu machen ſcheint 


im aten Buche von 405. Ge - er 


’ 


--o me — — 


\ ; 
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Schiffen fochte, wieder uiid, ‚und [öfchte dag Ss 
des. Protefilaug, das fhon zu brennen anfieng, wie⸗ 
wohl es von feinen fihlechtern Männern als Telamons 
beyden Söhnen vertheidiget wurde. Dieſer Parafit 
des Achilles erlegte eine Menge Barbaren, uhd fogar 
den Sarpedon, wiewohl er ein Sohn. Jupiters war. 
Auch in der Are feines Todes ift etwas vorzligliches. 
Hektor fiel von der einzenen Hand des Achilles, und 
Achilles wurde hinmwieder von dem einzelnen Parig ge 
tödtet: aber den Parafiten zu erlegen brauchte es 
nicht weniger als einen Gott und zwey Menfchen *), 
und die legten Worte womit er feine Seele ausath-- 
mete, waren nicht wie die des edeln Hektors, der 
dem Achilles fußfällig fleht, wenigſtens feinen Leichnam 
den ſeinigen ausfolgen zu laſſen: ſondern Worte die_ 
eines Parafi ten würdig waren. 


Tychiades. Und wie lauteten ſi er 


Simon. Wären mir zwanzig wie du in Waffen ent⸗ 
. gegen gekommen, ' 


Sie mären, beiwungen von meinem Eprere, 
gefallen ! 
| Tychiades. Genug! — Aber wie willſt du 
| beweifen daß Parroflus nicht. ein Freund, fondern ein 
Paraſit des Ächilles gewefen fey? 
Simon. Er foll es dir felbft ſagen. 
Tychiades. Das waͤre! | 
| ‚Simon. 
40) Apollo y Sektor und 783 — 822. ü 
43 —R Zuas XVI. .—. 
guciaus Were. 1. ch. S 


Tr 


u 


mt ( 274 ): | 
| Simon, So hoͤre dann feine eigenen Worte+- 
"2a nicht, Achill, mein Gebein befonders von deinigen legen,” 
:fondern beyſammen, wie wir in euerer Wohnung erzogen 
wurden, — 41) 
‚und bald darauf 
Steumdlich empfieng mich dein Vater, der Noffebändiger Peleus, 
und erzog mich mit Liebender Sorgfalt, und nannte mich deinem 
Diener, Ä u 
J dienen Paraſiten. Haͤtte er ihn ſeinen Freund 
nennen wollen, ſo wuͤrde er das Wort Diener nicht 
gebraucht haben; denn. Patroklus war frey. Was 
kann er alſo unter Diener verſtehen als ſolche die we⸗ 
der Freunde noch Sclaven, folglich Paraſiten ſind? 
Sn eben dieſem Sinne heiſſet Merion *) ein Die⸗ 
ner des Jdomeneus, Und auch hier bitte ich dich zu 
“bemerken, daß Homer nicht diefen Idomeneus, wien 
wohl er Jupiters Sohn war, würdig finder ihn dem 
Kriegsgott gleich zu nennen, fondern den Parafiten 
Merion. Und war nicht (um ein näheres Benfpiel 
anzufühten) nach dem Zeugnis des Thucydides, Ari 
ftogiton, *) ein Jüngling ohne Adel und Vermögen, 


der . - 


41) Ilias XXUL v. 83. Der Schwäger Simon ſcheint, 
u. f. Ä - indem er den Merion zum Pas 
42) Ilias XIII 246. Im rafitendes Joameneus macht, 

Ernſte zu reden, verfland Ho⸗ fchon nieder vergeffen zu hab 
mer unter dem Worte Sepx- ben, daß diefer legte, feinenz 

zuy, wenn er es von Patros. eigenen Vorgeben nach, ein 

Hus und Merion gebraucht, Parafit des Aagamemnon war. 

‚wohl nichts anders als mas 43) ©. Thucyd. ©. VE 
unſre Alten unter Schildknapp Auch Hier läßt Lucian den Pa- 

oder Edelknecht verſtanden. raſiten einen Sedachenietzo 

hecege⸗ 


J 


{ 
— 


N 


(215) . 


der Darafit des Harmodius; ‚aber auch fein Kebhaberz 
‚denn was ift billiger als daf die Paraſiten die Jieb- 


“ haber derjenigen find, die ihnen zu effen geben? Und 


‘ 


dieſer Parafir war der Diann, der chen von ber 
Unterdrüdung der Söhne des Piſiſtratus befreyre; 


und fteht auch daflır mit feinem Geliebten, auf dem 
großen Plage, aus Erzt gegoffen. Ich denke bag 


find Beyſpiele genug von fehr braven Männern wer 
che Parafiten waren. — Und wie meynft du wohl 


daß der Paraſit fih zu einem Treffen anfchifen und 
dabey betragen werde? Wird er nicht, flirs erſte, 
gleich den Vortheil haben, nicht anders ale, nach dem 


goeifen Rathe des Ulyſſes, **) mit einer guten Mahl⸗ 


zeit im-Leibe ing Treffen zu geben? Denn wen Ulyfs 
fes gegen den Feind ſchickt, dem giebt er vorher rlichs 
tig zu effen, und wenn ev gleich mit Anbruch des Tas 


ges fechten müßte. ®), Während- alfo daß andere 


Soldaten, der eine feinen Helm vor Angft zehnmal 


auffegt und wieder abnimmt, Bis er ihm recht fike, ein - - 
_ anderer feinen Bruftharnifch 


‘62 das 


begehen, vermuthlich weil der⸗ 


eichen Unrichtigkeiten dem 
harakter eines ſolchen Bur⸗ 
ſchen gemaͤßer ſind als die Ge⸗ 
nauigkeit eines Gelehrten. Nach 


dem Thucydides war Harmo⸗ 


dius der Liebling und Para⸗ 
fit des Ariftogiton. 
44) Für die Beitgenoffen 


Lucians lag etwas fehr luſti⸗ 


ges darin, daß Simon von 
dem Parafiten, als einem 
Ideale, in en dem Tone 


fpricht mie bie Stoifer von 
dem Weiſen — der Parafit, 


anfchnallt ; ein dritter fich 


nicht ein Parafit, und die - 


Stoifer alle die drogen Wun⸗ 


derdinge Die man weiß, niche 


von einem d. i. von dieſem 
oder jenem Weiſen, fondern 


lence, von dem idealifchen 


und archetypiſchen Weiſen, 


praͤdicirten. 


485) Ilias XIX, v. 160. u. f. 


- 


von dem Weiſen par excel» 


Um) _ | 
Bag ſchlimmſte was begegnen kann zum voraus ein⸗ 
bildet und zittert, fißt dee Parafit mit heiterm Ges 
fichte bey Tiſche und läßt ſich belieben : fobald- es aber 
ins Treffen gebt, ftelle er fich unter die vorderften, 
Sein Patron ſteht im nächften Gtiede hinter dem Pa⸗ 
“ yafıten, der ihn, wie Teukrus feinen Bruder Ajar, mit 
. feinem Schilde verbirgt, und, wenn eg nun zum 


Pfeilſchuß gefommen iſt, ſich felbft blos giebt um nur . 
ihn zu dedien, als an, deffen Erhaltung ihm mehr als 


an feiner eigenen gelegen iſt. Geſetzt aber auch, et 
falle im Treffen, fo werden gewiß weder fein Offi⸗ 
cier noch ſeine Cameraden ſich ſeiner zu ſchaͤmen ha⸗ 


ben, wenn ein ſo ſtattlicher Mann als Leiche, ſo ſchoͤn 


wie bey einem Gaſtmale daliegt; und eg verlohnte ſich 


wohl der Mühe zuifehen, wie er von dem dürren “ 


Tchmugigen bodsbärtigen Cadaver bes armfeligen Tro⸗ 


pfen, des Philoſophen, abſticht, dem die Seele vor- | 


Angft ſchon entfuhr ehe die Schlacht angieng. Wer 


ſollte einen Staat nicht verachten, den er von fo arm⸗ 


feligen Befchligern vertheidigt fäbe? Oder wer. könnte . 


. die grüngelben, übelgekäͤmmten und sottelbärtigen 
Männerchen fo da liegen fehen, ohne: auf den Ge⸗ 
danken zu gerathen, die Nepublid habe aus Man: 
gel an Soldaten ihre ©efängniffe aufgetban, und die 
eingeferferten Miſſethaͤter bey ihrem Kriegsvolk un⸗ 


tergeſteckt. Und fo verhielten ſich alſo die Phitoſophen 
und Redner gegen die Paraſiten im Kriege! Imn 


Frieden iſt die Vergleichung den erſten nicht vortheil⸗ 


hafter: im Gegentheile, da iſt meines Erachtens die 


Parafı tie ber Philoſophen fe weit vorzuziehen als der 
VWriiede 


- 
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Friede dem Kriege, Um dieß in fein gehöriges Liche 


zu feßen , fudjen wir einmal, wenn dirs ‚gefällt, die 
Derter auf, wo der Friede eigentlich feinen Sit; hat. 


Tychiades. Noch verftehe ich nicht was du 


damit fagen willit; aber laß ſehen! 
Simon. Ich meyne den großen Markt, die 


Gerichtshoͤfe , die Ringeplaͤtze und Gymnaſien, die 


Jagden und die Gaſtmahle. Was alſo den Markt 


und die Gerichtsftätten betrifft, fo überläßt der Pa- 
rafit diefe Schaupläge der Leidenſchaften und der Schi» 


- sane den Syfkophanten, die dort eigentlich zu Haufe 


find. Die Ringepläge, die Gymnaſien und die Gaſt⸗ 
male hingegen beſucht er defto fleißiger, und mache 


freglich da eine ganz andere Figur als eure Philoſo⸗ . 


pben oder Medner, Denn mo hat man jemals geſe⸗ 
ben daß einer von biefen lektern, wenn er ſich zum 


Ringen entkleidete, fid neben. einem Parafiten hätte 


ſehen laffen dürfen? Oder welcher von ihnen kann 
ſich im Gymnaſium zeigen obne dem. Drte Schande 
zu machen? Aber auch in einem Walde haͤtte Feiner 
von ihnen das Herz einem auf ihn loß vennenden 
Stud Wild Stand, zu halten: der Parafit hingegen 


hleibt Reben und Kßt fie anlaufen, weil er bey Tafel | 


zu befannt mit ihres gleichen worden iſt um fie zu 
fürchten. Ihn erſchreckt fein Hirſch, Fein borftiger 


[ 


Hauer; und. wenn diefer bie Zähne gegen ihn wetzt, 


ſo wetzt der‘ Parafit die feinigen wieder gegen ihn. 


Bey der Mahlzeit aber, wer wollte fi da mit dem ' 


Parafiten, es fen im Scherzen oder im Eſſen, in,eie 
nen Wettſtreit wagen? Wer wird mehr zur Belu⸗ 
© 3 figung 


% 





I) 


| danken fcheint eine Anſpielung 


Ä CB) 


ſtigung der DTiſchgeſellſchaft beytragen, e, der‘ immer | 


ein. giedchen oder einen witzigen Einfall in Bereitſchafe 
dat? oder der Pedant, "ber gar nicht. weiß was lachen 
At, und in feinem abgefchabten Mantel dafigt und 


auf den Boden fieht, als ob er zu einem $eichenbegänge - 


mis, nicht zu einem Schmauſe, gekommen fe? In 
meinen Augen ift ein Psitofoph bey einem Gaftmale 
gerade fo viel nlike als ein’ Hund in einem Bade, 
Doch, laffen wie dag alles an feinen Ort geftelle 
ſeyn, um den innern Gemliths zuſtand des Paraſi ten 
zu betrachten und mit jenen zu vergleichen. Das er⸗ 


ſte, was dir dabey in die Augen leuchtet, iſt, daß 


der Paraſit den Ruhm verachtet, und ſich nichts dar⸗ 


um beklimmert was die Leute von ihm denken: bey 
den Philoſophen und Rednern hingegen: wird man fin« 
. den, dafı nicht nur etwa diefer und jener, fondern 
Alle fo viel ihrer find von Eitelfeit und Ruhmſucht, | 


ja was hoc) fehändficher iſt, fogar von Geldſucht aufa 


gerieben werben. Der Parafit achtet das Geld fü 


wenig, daß Niemand die Kiefelfteine an den Ufern, 
weniger achten kann, und er macht swifchen dem Glanz 
des Goldes und des Feuers feinen Unterfchied. Je⸗ 
ne bingegeh find mit einem fo unfeligen Durft nad). 


Golde behaftet, daß man berühmte Philofophen unfe 


rer Zeit. kennt (von den Rednern will ich lieber-gan 
nichte ſagen) wovon der eine uͤberwieſen wurde daß 
er 


“on on , Io. 
⸗ % 


46) NRehmüch das eine iſt auf den bekannten Anfang der 


ihm fo augenehm als dag an⸗ erſten Olympiſchen Ode, Pins 
dere. Diefem feltfamen Bes dars zum Grunde zu liegen. 


fi I 


Cm ) 


it füh Beftchen foffen in eines Sache, worin er Rich⸗ 
ter war, einen ungerechten Spruch zu thun; ein ande⸗ 
rer fich für feine Sophiſtereyen von feinen Schülern 
bezahlen läht; noch ein anderer unverfchämt genug iff 
‚von dem Kanfer bloß daflır daß er ſich an feinem Hot 
- fe aufhält, einen Lohn zu fodern? ja, wir kennen for 
gar einen, der noch in feinen akten Tagen in der Welt 
herumzieht, und, feine Weisheit um Taglohn vers 
miethet, wie ein Indianifcher oder Scythiſcher Kriegs 
defängner feine Handarbeit, ficy fogar des Nahmens 
nicht ſchaͤmt, und felbit gefteht, daß das was er. das 
für empfängt Liedlohn ſey. Doch diefe Geldſucht iſt 
nicht ihre einzige Schwachheit: du wirft, finden, daß 
fie noch von andern feidenfchaften, böfer Saune, Zorn; 
Mißgunſt, und allen Arten von Begierden, mie die 
gemeinften Dienfchen beberrfchet werden. Der Pas 
vafıt hingegen ift Über dag alleg weg. Er erzuͤrnt fich 
über nichts, weil er das unangenehme zu vertragen 


Weiß, und — weil er niemand hat über den er böfe 


werden koͤmte; ober werm ihm auch etwas uͤber die 
Leber läuft, fo ift fein Zorn nicht heftig, und endet 
ſich, anſtatt verdrieglicher Folgen, zıunn Vergnuͤgen 
aller Anmefenden, mit‘ Lachen. Don Traurigkeit über 
weiß niemand weniger ale. er, da ihm feine Kunft den 
befondeen Vortheil gewährt, nichts zu haben worüber 
er traurig feyn koͤnnte. Denn er hat weder. Büten 
noch Haus, noch Gefinde, weder Weib noch Kin- 
der, Dinge deren Verluft denjenigen, der fie befaß, 
nothwendig betruͤben muß, \ Endlich fann'man. doch 
wohl fagen, daß berjenige von Degierten je fen, 

u — . de 
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der denen Ehre und Reichthum, ja * die Swin 
beit ſelbſt/ gleichgultig iſt. 

chiades. Man ſollte doch denken, Simen, 
bob ihr die Nahrungsforgen zuweilen in feiner ‚gute 
laune flören mitten. 


Simon. Das vergiffeft, Tychiades, daß dere 
$enige fchon Bein Parafit wäre, ber über fein Mittage, 


‚ „.efien verlegen ſeyn müßte: fo mie ein tapfree Mann; 


.  febald es ihm an Tapferkeit gebricht, nicht tapfer, und 
. win Kluger, den feine Klugheit. auf bem Sande figen 
laͤßt, nicht Elug if. Wir haben es aber hier mit dem 
Paraſiten, der es iſt, zu thun, nicht mit dem der 

es nicht iſt. Denn wenn der Tapfre es nur. durch 
die wirkliche Tapferkeit, und ber Kluge nur durch bie 
wirkliche Klugheit iſt: fo iſt auch. der Paraſit nur durch 
wirkliches paraſitiren Parafı ; wollen mir ihm dag 
nicht: jugefichen , ‚fo thaͤten wir ‚beffer von jedem am _ 


‘ 


| dern Örgenitande zu fprechen als vom Parafiten. 7). 


Tychiades. Es kann ao, deiner Meynung 
nach, dem Patafiten ade .an einem stecken zile 
fehlen? . | 
: Simon... Allerdings bir nid biefer Mepnuig: 
er kann Über diefeh Punct, wie liber alle anhere, ganz. 
wubig ſeyn. Dagegen leben die Philoſophen, eben 
Lo wohl ald die Redner, in beftändiger Furt, und 
| man fit fie daher groͤſtentheils nie nie al mitte. 

nn . ‚nem 


\ 


m Auch bier wirb die ins Erſt pared einem jeden. 

Directe Berfpottung des Plato, in die * * der nur 

geffen Art zu ar umentiren A Belamſcheft mit ihm 
der Paraſit mit —— 


— 


‘ , 
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aan Green in der Hand auf: der Gteaße ‚Wir j 


den fie wohl bewafnet geben, wenn fie fich nicht fürche 
seen? Dber- würden fie ihre Ihlren ſo forgfältig ver, 
segeln, wenn ihnen nicht vor einem nächtlichen Ein⸗ 
bruch bange wäre ?- Wenn der Parafit feine Kammer⸗ 


ehr zuſchließt, fo hat er wohl feinen andern over \ 


grund als damit fie der Wind nicht aufmache; ei 


naͤchtlicher Lerm verurſacht ihm nicht Die geringfi« Une. 


ruhe, und er reiſet unbewafnet durch den ödeften Wald, 


weil.er unbeforge ift, daß ihm etwas gerauht werden 


koͤnnte. KHingegen-bab’ ich ſchon oft Philoſophen be 
awafnet gefehen, wo nichts zu fürditen war, und ihren 
Prügel führen fie bey fih, fogar wenn fie ins Bad 
. oder zu Gaſte geben, Endlich ift niemand, ber den 
MParaſiten Ehebruchs, gewaltfamen Ueberfalle, Rau⸗ 


bes, oder irgend eines andern Bubenſtuckes befchule 


digen koͤnnte: denn ein ſolcher Verbrecher waͤre eben 
darum kein Paraſit, oder (was auf Eins hinauslaͤuft) 
wenn ber Paraſit einen Ehebruch begienge, fo bekoaͤ⸗ 


me er durch die That ſelbſt auch die Benennung der⸗ 
ſelben, und hieße ein Ehebrecher. Denn fo wie ein 


Boͤſewicht eben darum niche ein guter fondern ein boͤ⸗ 
fer Menſch heiftz fo, denke ich, verliert auch der Pa- 
soft, wenn er etwas fchändtiches begeht, Das wo⸗ 
durch er Paraſit ift, und nimmt den Mahmen. der 
Uebelthat auf ſich die er begangen hat. Wie viele 


Verbrechen die Philoſophen und Redner ſich zu Schul- 


den kommen laſſen, wiſſen wir nicht nur ſelbſt aus 
unzaͤhlichen Beyſpielen die vor unſern Augen geſche⸗ 
ben find, ſondern koͤnnen auch in Buchern leſen, daß 

S5 es 





| t 2» ) 
es die ehmaligen wicht beſſer miachten. Man hat | 


Apologien flr den Sokrates, den Aeſchines, der. 


Hyperides, den Demofthenes, und beynahe für al 
Ye Redner und Weife : aber man’wied feine Apol⸗⸗ 
gie fie einen: Paraſiten nermen Eönnen, und niemand - 
Kann fagen daß er jemals ein Klaglibell gegen einen 
Parafi iten gefehen habe, - 
Tychiades. Nun, beym Jupiter, ich wit 
dir gelten laffen daß dein Paraſit im Leben ven Bor 
theil uͤber die Philoſophen und Redner habe: dafür 
aber‘ mag wohl fein Tod defto fchlimmer feyn? - - - 
Simon. Ösgrabe das @egentheil, ohne alle 
Vergleichung glücklicher! von den Philoſophen allen, 
"oder. doch von den meiſten, wiſſen wir daß es ein bo⸗ 
ſes Ende mit ihnen genommen hat: einige wurden 
der gröften Verbrechen wegen zum Giſtbecher ver⸗ 
dammt; andere verbrannten bey lebendigem Leibe; 
andre giengen am Harnzwang drauf, andere ſtarben 
im Elende. Dem Paraſiten kann niemand eine ſol⸗ 
‚che Todesart nachſagen; er ſtirbt ſanft und ſuͤß une 
ver vollen Schliſſeln und Bechern, und ſollte ja ei⸗ 
ner von uns eines’ geiwaltfamen Todes geſtorben ſeyn, 
ſo war es gewiß nur an einer Unverdaulichkeit. 
ETychiades. Du haft die Sache der Pataſt. 
ten gegen die Philoſophen tapfer durchgefochten. Nun 
haͤtteſt du nur, wo moͤglich, noch zu beweiſen, daß 
die Schmarotzerey eine ehrbare Kunſt und demjeni⸗ | 
gen nütlich fen, auf deffen Unkoſten der Paraſit lebt. 
Ich meines Ortes finde etwas fehr demüͤthigendes 
Barin, ſeinen Unterhalt von reichen Leuten alg eirie 
Wohlthat anzunehmen. Si⸗ 


J 


% 





— 
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. Simon. So einfaͤleig wieſt du doch nicht ſeyn 
Tychiades, um nicht einzuſehen, daß ein reicher Mann, 
wenn er auch fo viel Gold hätte als Gyges *),. nur 
‚ein armer: Teufel wäre wenn er allein effen müfter 

und daß er fich ohne einen Parafiten.an feinee See  ı 
auf. der Strafe ſchlecht ausnehmen, und von andern 

die nichts haben wenig unterfcheiden würde. Ein 
Reicher ohne einen Parafiten ift wie ein Soldat ohne 
Waffen, ein Rod ohne Purpur, ein Pferd ohne  ' 
Schmuck; kurz, der Parafit macht dern Meichen Eh⸗ | 
re, nicht der Reiche dem Parafiten Das befihär 
mende, das du darin zu finden glaubt, fi von-eir 
nem Meichen auf den Fuß eines‘ Elienten ernähren — 
zu laſſen, fällt alfo gänzlich weg, wenn du bedenkeſt, | 
Daß der Reiche wirklich Nutzen daraus zieht, indem 
diefe Art von Leibwache, auffer dem Zumahs von 
Anfeben fo fie ihm’ giebt , feine Sicherheit nicht wenig 
sermebrt? ' Denn niemand wird fo leicht einen Ang 
grif auf ihn wagen, wenn er ihm einen felchen Be⸗ 
fchüger zur. Seite fiebt. Auch wirh feiner, der einen 
Parafiten hat, fo leicht an Gifte fterben: denn wer 
wird 


a8) Die Geſchichte ‘oder 
vielmehr das Maͤhrchen von 
dem unfichebarmachenden Rin⸗ 
ge diefes Gyges, und das 
«sben fo feltfeme Mährchen, 
wie er zur Lydiſchen Krone ges 
kommen, das Herodot fo 
treuherzig erzählt, find be 
Bannte Sachen. Aber hievon 
ift hier nicht die Rede, ſon⸗ 
dern von feinen Reichthümern, 
woruͤber wir aus Dichtern und 
Geſchichtſchreibern eine Mens 
ge Zeugniſſe anführen könnten, 


f 


wenn es nöthig wäre. Stra⸗ 


bo erwähnt (L. I..c. 14) ges 


mwiffer Gold - und Gifberbergs 
werke zwiſchen Atarne und Pen 
gamus, als der hauptfächlich- 
ften Quellen, woraus Gyges 


die Schöne gezogen, Die ihn ' 


zu einem der. reichften aſiats 
fchen Fuͤrſten feiner Zeit mach⸗ 
ten. Es bedarf alfo der von 
Mofes du Soul vorgefchlas 
genen Veränderung .des Gi 
ges in Midas oder Rröfus 
ganz und gar nicht. 


' 





A 284 ) | 

wird es mager ihn vergiften zu wollen, da ter Pa- 
raſit alle Speifen und Gexaͤnke zuerſt koſtet? der 
Meiche hat alfo nicht nur Ehre von feinem Parafıten, 
fondern Betrachter ihn billig als den Mann dem er die 
Sicherheit ſeines febens zu danfen hat. Der Para- 
fit nimmt aus Siebe zu feinem Ernährer. alle Gefahr 
auf fih, und haͤlt nicht nur im Effen treulich und 
bis auf den leßten Biffen bey ihm aus, fondern iſt 

“auch bereit fich für ihn zu Tode zu eſſen. 
Tychiades. Ich muß geftehen, Simon, du 
baft“alles mögliche gethan deine. Kunft herauszuſtrei⸗ 
chen, und fie kann! fich nicht beflagen daß du ihr dag 
geringfte vergeben habeftt kurz, bu haft nicht gefpeo- 
chen als ob du der Sache niemals nachgedacht. (mie du 
mich glauben machen wollteſt) fondern alles geleiftet: 


was man von dem gelibreiten Kopf erwarten könn-⸗ 


ie, 9) — Dafür haft du mir aber auch «ine Tolche 
Luſt zu deiner Kunſt gemacht, dag ich," wie die 
Schulknaben, dor und nach Tifche zu dir kommen 
werde, um Section bey Bir zu nehmen; und hoffent⸗ 
lich wirft du mich ohne Zurüdhaltung in ’allen ihren 
Geheimniffen initiiren, da ich bein erfter Schliler bin. 
Denn was man von den Müttern fage, daͤß fie ihre 


Erſtgebohrnen immer am liebften haben, das muß 


Billig auch von den erften Schuͤlern gelten. 
x 2 Das 
49) Ich bin genoͤthigt ger greiffe nicht recht, mie Lucian 
weſen hier eine kleine Stelle * entſchließen konnte, den⸗ 
wegzulaſſen, an welcher die Le- Schluß eines fo witzigen Auf⸗ 
fer nichts verlieren. Sie iſt, ſatzes mit einem ſo froſtigen 
als ein hloßes und ziemlich Einfall zu verunzieren; zumal 
plattes Spiel mie der Etymo⸗ da ereinmwahreshors d’oeuvre 


Pa 


." Jogie des Wortes wapaailw, ift, und durcfeine Weglaffung 


unuͤberſetzlich; und ich bes keine Luͤcke im Text entſteht. 
8 ——— 


N - 


f 


25) 


‚ 
x x * x 
“ 


Das 


oder 


Shi if 


U die Wünfde 





Adimantus. 


| Lycinus. | 
Sr ih nicht; daß ein hungriger Gener eher 


von feinem Raube abfaffen ?) als Timolaus ir⸗ 
gend ein ungewöhnliches Schaufpiel verfäumen wür⸗ 


de, und wenn er auch in Einem them von Athen 


" Bis nach Korinth laufen müfite, 
Timolaus. Was ſollt ich machen, Lycinus? 
Ich hatte gerade nichts zu thun, und hörte daß ein 


"Dis Ssälfl. Diefer Dia⸗ 
log iſt ein ſehr unterhalten⸗ 
des Perſifflage der Neigung 
zum Wuͤnſchen und der irri- 
‚gen Meynung von der Gläd- d 
ſeligkeit, woran die meiften 
: Stefblihen franf find. Ich 
fhäge ihn befonders deswegen, 
meil er ganz mit der Arc von 
Win angefuͤllt iſt, wodurch fich 
die Arhenienfer andzeichneten, 
und für ein Modell ihrer Ur; 
banitaͤt aclten fann.’ 

2) Das Bild, das der gtie⸗ 


groſ⸗ 
chiſche Text hier praͤſentiert 
(EwRog verpoc €9 Davepw E77 
pevoc) whrde modernen Les 
fern gleich in der erſten Zei 
die Luſt zum Fortleſen benom⸗ 
men haben. Den Griechen 
‚war es unanſtoͤßig. So ver⸗ 
ſchieden find ‚Die Begriffe in 


Sachen die bloß vom Gefühl . 


oder Geſchmack abhängen, zwi⸗ 
fchen fehr verfeinerten Natios 
nen, die durch einen Zeitraum 
von vielen Jahrhunderten von 
‚einander entfernt find. 


Zimolaus: Samippus | 


- 
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geoßes, Wej ungeheuer großes Schiff int Piriens 


‚eingelaufen. fen, . eines. von denen, die in Hegppten J 
mit, Getreide fd Italien befrachtet werden. Ich gieng 
alſo es zu beſehen, und ich muͤßte mich ſehr irren, 
. oder es iſt der nehmliche Vorwitz, der euch beyde, 
dich und den Samippus hier, aus der Stadt betvor- 
gelockt hat. | 
Lyeinus. Ich (äugne es nicht: und wir hat» 
ten noch den Adimantus aus Mirrhinufien 3) bey uns; 
ich weiß aber nicht, wohin er ſich im Gedränge der, 
Zufchauer von ung verlohren hat. Als wir das Schiff 
beftiegen, war ee noch bey uns; du, Samippus, 
denke ic) , - giengeft voran, . Adimantus hinter die, 
und ich hinter Adimantus , “mich mit beyden Händen 
0 an ibm fefthaltend; denn weil ich befchuht war, lies 
ich mich aus Furcht auszuglitſchen, von ihm, ber es. 
nicht war, die ganze Schiffleiter hinauf bey der Hand 
führen. Hernach aber verſchwand er auf einmal, und 
ich habe ihn weder auf dem Schiffe noch beym Aus⸗ 
ſteigen wieder gefehen. ° " 
7, Bamippus, Willſt ‚du wiſſen wie er vonung 
. “weggefommen ft? Ganz gewiß als der ſchoͤne Knabe 
aus der Cajuͤte hervorgieng, der in dem weißen lei⸗ 
nenen Gewande, der das Haar von beyden Schlaͤ⸗ 
fen zuruckgekaͤmmt und hinten in einen Knoten aufs 
gebun⸗ u 


u Der Ort Momrhinue wo⸗ die Stadt Myrrhina auf der. Ä 
her Adimantus gebürtig war, Inſel Lemnos, wie der frane, 
iſt ein Attiſcher Demos oder zoͤſiche Ueberſetzer ohne Urſa- 
Flecken, der zur Pandioni⸗ ſache annimmt. | | 
fchen Zunft gehirte, und nich en 


» 


gebunden hatte. Ich müßte Adimanten ſchlecht ken⸗ 


nen, oder er vergaß Über einer ſolchen Augenweide 


auf einmal daß rin. aͤgyptiſches Schiff in der Welt war, 
und blieb mit thraͤnenden Hugen vor dem ſchoͤnen 
Knaben Stehen, Denn bey folden Gelegenheiten. 


ſchießt dem guten Menfchen gleich das Waſſer ir hie: 


Augen. | ren 
Lycinus. Mir fchien der Junge eben nichtg, 
befonders von Schönheit zu ſeyn um einen folchen; 
Eindrug auf den Adimaneus zu machen, per zu 
Athen ‘fo viele ſchoͤne Knaben an fich hat, ‚lauter; 


0.» 


Kinder von Familie und Erziehung, die einem das, 


Herz aus dem Leibe plaudern *), und nach der Palaͤ⸗ 
fira riechen, und bey denen einem Ehrenmanne noch: 


wohl die Augen übergehen Fönnten, ohne daß er ſich 


deſſen zu ſchaͤmen haͤtte. 5) Aber Der. hat zu feiner 
fchwarsgelben ‚Farbe noch aufgedunfene Lippen und, 


dhnne Beine, und fpricht zwar Griechifch, ‚aber fo.. 


andeutlih und raffelnd und mit einem fo zifchenden, 
Accent, daß. er fein Vaterland feinen Augenblick vers, 
ugnen kann. Ueberdies ſieht man gleich aus fei-, 
nem in einen einzigen Zopf zurückgebundenen Haas, 
‚zen bag er nicht einmal freygebohren iſt. 


Timo⸗ 


4) Ich denke durch dieſe 


teutſche Art zu reden, dem waͤs 
Lycinus mit SoMbuMko ro Pdey- 
px ſagen will, am naͤchſten 


. zu kommen, da fih alle in 


dieſen zwey Worten liegende 
Sebenbegriffe ohne Umſchrei⸗ 
Yung nicht ausdräden ließen, 


5) Nach Griechiſcher Sitie 
machte Lucian der fchönen 
Jugend zu Athen hiedurch 
ein fehr ſchmeichelndes Com⸗ 
pliment, — und das mar 


j 


mis wollte.— 


auch wohl alles, mas er da ' 


‘ 





- 
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_Simolaus. Im Gegenthei, bey den Aegyptern 

iſt das juſt ein Kennzeichen einer edeln Geburt; alle⸗ 
aben von Stande tragen bey ihnen Die Haare fo 
zufammerigeflochten , bis’ fie das Jünglingsalser er⸗ 
geiche haben. Ben unfern Borfahren wars gerade 
das Widerfpiel; denn. ben denen war es Sitte daß 
nur Männer.von einem gewiffen Alter die Haare in 


eine einzige‘ große Locke zurlickſchlugen, die mit einer 
goldnen Heuſchrecke zuſammengeſtedkt war) | 


Samippus. ‚Schön, lieber Timolaus, daß 
du ung bie Stelle aus den Geſchichibuͤchern des Thu 
eydides ing Gedaͤchtnis rufft, wo er (in der Einlei⸗ 
eung) unfers Luxus in den ältern Zeiten erwaͤhnt, und 
bemerkt daß dieſer Gebrauch auch bey den Joniern, 
als einer Athenienſiſchen Colonie, gefunden werde. 

Lycinus. Dun. fälle mir auf einmal ein, wo 
wir Adimanten zurückließen. Es war, wie wir und 
ben dem großen - Maft aufbielten, und fo lange bin« 


auf gukten, um bie Menge von Häuten zu zaͤhlen 


woraus die Segel zuſammengeſetzt waren, und den 


Bootsmann bewunderten, wie er an den Tauen hin⸗ 
auf kletterte, und oben auf der Segelſtange ganz 
ſicher hin und her lief, indem er ſich an. den. Striden 

feſt hielt, woran fie zu beyden Seiten an dem Maſt⸗ 
baum haͤngt. 


Samippus. Aber was fangen wir nun an? 
Wollen wir auf ihn warten , oder foll ich ins Schiff 
zurlickgehen , um-ihn dort aufzuſuchen? 
Timolaus. Auf keine Weiſe. Wir wollen 
frtgeben. | Verwũthlich bat er J 6 da er uns nicht 

| ‚finden 


, 
b 
-. 
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Henden / konnke, bereits in bie: Stadt zurlagemgcht: 
wo nice, fo kennt er ja den Weg, und es iſt mich‘ \ 
zu beſorgen, daß er fh ohne uns verienzamenner 1 M 
| Lycinus. Nehmt euch. in Acht, daß es uns 
| nicht Unsluͤe bringe unſern Freund fo im Stiche zu 
daffen! — ‚Indeffen geben wir immer zu, wenn. Se 
mippus auch biefer Meynung if. . 
. Samippus. Das bin ich alerdings:. Piefe 
leicht finden wir. die Palaͤſtra nach offen. Aber, weil 
'wir.doch vorhin Davon. fprahen, — was für ein ents 
ſetzliches Schiff das war}. Es ſey hundert; und zman- ' 
‚sig Ellen lang, fagte der Schiffzimmermann, uͤber 
dreyſſig Ellen breit, und vom Heberlauf bis in den 
unterften Boden, wo Die Pumpe ſteht, neun und 
zwanzig tiefe Und was fuͤr ein erftaunlicher. Maft! Ä 
Was flr ein gewaltiges Rah er. zu tragen bat! Was 
Stge ungeheure Taue,. die ihn, zu beyden Seiten fe _ 
halten ! Habt ihr bemerkt, wie das Hintertheil allmaͤh- . 
fig gebogen in die Höhe läuft, und oben mit einer \ 
goldenen Gans °), geziert ift? Und wie auf der an« | 
dern Seite das nach Proportion emporragende fich 
vorwärts ausbeugende Vordertheil auf beyden Seiten. 
das Bild der Goͤttin Iſis, als der Mahmenspatro⸗ Ä 
nin des Schiffes, ı führt? Nichts von.den uͤbrigen 
Verzierungen und Zugehören zu fagen,. ven Dahl 
reyen, der purpurnen Flagge, und. vornehmlich: den 
Antern und. Hebezeugen. und Winden, und von den 
Zimmern , die. neben dem Hintertheil des Schiffes 
ange⸗ 
60) Dem geähnfihen Zeichen der Korufchiffe, . Ä 
.Auejong Werke. 1.Ch. T W 
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angebracht finds Alles, mie Ginem Wort, alles. 
:fehien: mir bewundernswuͤrdig. Der Matrofen ift 
eine fo erftaunliche Menge, daß man fie mit einem 


Kriegsheere vergleichen möchte; und die Ladung foll, 


:wie man ſagte, fo ‚groß ſeyn, daß alle Einwohner 
von Attica auf eim ganzes Jahr lang damit verpro⸗ 


viantirt werben koͤnnten. Und dieß alles hat feine 


Erhaltung einem einzigen kleinen alten. Manne zu 
danken, der mit einer ſchwachen Stange ein Steuer⸗ 
ruder von fo ungeheurer Größe zu regieren weiß! 
"Denn fie zeigten mie den Steuermann, ein balbkah⸗ 
Ales krauslockichtes Maͤnnchen, das ſ ie, wo mir recht 
iſt, Heron nannten. ' 


Timolaus. Er fell, wie die Paſſegiets ſag⸗ 


. ten, ein großer Meiſter in feiner Kunſt ſeyn, und 
ſich ‚beffer als Proteus felbft auf alles, was zum See⸗ 
-wefen gehört, verftehen. Ihr habt doch gehört, was 


‘ihnen auf ihrer Fahrt begegnet ift, und daß fie, mit 


aller Künft diefes Steuermanns, gleichwohl burch 


“einen bloßen Gluͤcksſtern gerettet worden? 


Eycinus. Nein, Timolaus; aber ı wir win. | 


Ächen es von dir zu hören. 


Timolaus. Mir erzählte es der Shifisgen | 


ſelbſt, ein waderer und ganz umgänglicher Mann. 


Er ſaͤgte: fie wären init einem ziemlich günftigen Win- 
... even Pharos abgefahren, und hätten am fiebenten 


Tage dag Vorgebürge Atamas iv Geſichte bekom⸗ 
ro u men: 
“ 6) in Cypern, von den es zu machen Luft har, muß die 


vantifchen Seefahrern „Capo: Anvilliſche Carte von dem 


di Sarı Pıphanc genannt. Mer morgenlaͤndiſchen Theile des 
fih von diefer Meifebefchreis -alten roͤmiſchen Reiches zu 
bung einen deutlichen Begriff Huͤlfe nehmen. 


s . 


1 


* J 
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| 
men: Aber Bier habe fi) der Wind umgefekt und ſie 


nach Sidon verfchlagen, Von da ‚wären fie bey uns 
aufhoͤrlich ftürmifchen Wetter durch die Eilicifche Meer 
enge bis zu den Chelidonifhen Felfen getrieben wor⸗ 
"den, wo nur wenig gefehle habe, daß fie nicht alle 
untergegangen wären. Da ich felbft einmal um bie 
Chelidoniſchen Infeln berumgefahren bin, fo weiß ich 


wie gefährlich, der verborgenen: Klippen wegen, die 


See in diefen Gegenden ift, zumal bey einem Winde. 
von Südmeften, wenn der Suͤdwind noch dazu fommt. 
Denn dadurch wird das Lyciſche Meervon dem Pam» 
philifchen gleichfam abgeriffen, die Wellen, von dem 
Vorgeblirge, das aus lauter fchroffen Felſen be⸗ 
ſteht, gebrochen und zurückgeſchlagen, wälgen fich 
mit entfeglichem Getoͤſe uͤbereinander her, und bie 


7 &ee gehe öfters fo hoch, daß fie die Spigen der. Fel⸗ 


fen bedeckt umd unfichebar macht, Hier, fagte ber 


Schiffsherr, wären fie in die‘ äufferfte Gefahr gera⸗ 


then, und wuͤrden, da es noch zu allem Unglüd Nacht 


”, 


und ftocfinfter gewefen, unfehlbar zu Grunde ger 


gangen ſeyn, twofern die Goͤtter, durd) ihr Jammer- 


gefehren ermeicht, ihnen nicht von der Lyciſchen Klı- _ 


fie her Feuer gezeige hätten, fo daß fie die Gegend 
zu erkennen im Stande gewefen; und wenn nicht eis 
ner von den Dioskuren fich in Geftalt eines hellleuch⸗ 
tenden Sterns oben am Maft auf die Molle geſetzt, 
und das Schiff, da es bereits auf den Felfen zuge- 


“trieben, noch-zu rechter Zeit linfer Hand M die hohe 
| Sr gefteuert hätte, ) Don da hätten fie alfo, da 
T 2 


fie 
7) Ein giebt bier im Borbengehen ein artiges pr 
pi 





x 


halten, Adimant, fo hilft ung fein Rufen wie ich ſehe; 


. hen Dingen. 


"doch rufen, 
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fie doch · nund einmal aus dem geraden Wege heraus 
geworfen. worden, . dag Aegeiſche Meer durchfahifft,. 
und fo wären fie endlich, unter beftändigem Laviren 
gegen die Paſſatwinde, geftern am fiebenzigften Tag. 
ihrer Äbreiſe aus Aegypten in den Pirseus- eingelau- 
fen; anftatt daß fie Kreta zur rechten Hand hätten- 
liegen laſfen, dag. Maleifche Vorgebürge umfegeln, 
und nun bereits in Italien angekommen feyn follen. ' 


Lycinus. lachend. Beym Jupiter, dein Heron 
muß allerdings ein geroaltiger Steuermann und ein 
zweyter Nereus feyn, um — des rechten Weges ſo 
weit verfehlen zu koͤnnen. — Aber wen ſehe ich dort? 
Sollte das nicht Adimantus ſeyn? 


Timolaus. Er iſt es ſelbſt; wir wollen im, | 
Hola! Adimantus! _ 


Lycinus. Entweder ifter böfe auf ung, oder 
er hat fein Gehör verlohren; daß es Adimantus if, _ 
und fein anderer, feh ich ganz deutlich: eg iſt feine 
Kieidung, fein Gang, fein kurz abgefchnittneg Haar; 
Wir wollen unfere Schritte verdoppeln um ihn eins 
zuholen, — Wenn wir, dich nicht beym Rode feft 


du 


fiel von der Borfiellungsare 


des gemeinen Mannes in fol 
Ihre Rettung 


* haͤtte dieſen geucen nicht halb 


fo viel Zrenbe gemacht, wenn 
fie nicht eine übernatürliche 
Urfache davon hätten angeben 
koͤnnen. Uebrigens beweiſet 
dieſe Stelle gegen die gemeine 


Meynung, daß die Diosku⸗ 
ren ſich nicht allemal beyde 
zugleich in Geſtalt einer 
Flamme oder eines Sterus auf 
dem Maſtbaum ſetzen laſſen 
mußten, um von den Schif⸗ 
fern für ihre Erretter angeſe⸗ 
hen zu werden. 
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du muft hewaltig i in Gedanken vertieft: ſeyn, und et⸗ 

was ſehr wichtiges im, Ropfe. herum waͤlzen. 
Adimant. Wpnigftene nichts .unangenehmes, 

$peinus, Es fam mir. unterm : Geben ein Gedanke, 


der ſich meiner Aufmerkfameie ſo ‚ganz bemächtigte, | 


daß ich euch nicht rufen: hoͤrte. 
Lycinus. Und was für ein Gedanke konn⸗ 
te das ſeyn? Ich. hoffe du wirſt es uns nicht vorent⸗ 


Salten , wofern es nicht ſchlechterdings ein Geheimnis 


von der unausſprechlichen Gattung iſt. Und falls 
es auch ſo etwas wäre, fo find wie. ja alle initirt, 
wie du weiſt, und haben ſchweigen gelernt. 

Adimant. . Ih koͤnnt' es euch wohl ſagen 
wenn ich mich nicht ſchaͤmte — es wird euch kin⸗ 
diſch vorkommen. 

Lycinus. Vermuthlich alſo was verliebtes 
Aber auch in dieſem Falle wirſt du dein Geheimnis 
keinen profanen Ohren gvertrauen; · denn auch wir 
ſind bay; Amors hellſter Fadel in feinen Myſtericn 
eingeweyhe. 

Adimant. Es iſt nichts dergleichen, mei 


snetreflicher Here! Ich traͤumte mid) fefbft, wenn ihre 


denn jg wiſſen mol, -in. FÜR. salpenpp.- ‚Zraum bins 
ein, und ſchwebte ſchon auf dem Gipfel des Reich⸗ 
ehums und Wohllebens als ihr mir auf den Hals ge⸗ 
kemmen ſend. 


Lyecinus. Alto Satbpart! Lege deine Schaͤtze 
vor unſern Augen aus; es iſt nicht mehr als billig, 


daß wir als Freunde des Adinamus an feinem Wohl 
Fond Antheil nehmen, 


T3. u Abi⸗ 
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Adimant. Gleichwohl habe ihr mich im Si, 
che gelaſſen, fobald wir nur den Fuß ins Schiff ge 
ſetzt, und ich dich, Lyeinus, in Sicherheit: gebracht 
hatte. Denn während ich die Größe des Ankers 
ausmaß,; weg waret ihr, ohne daß ich mußte mo ihr 
hingekommen. Nachdem ich inzwiſchen alles beſehen 
hatte, erkundigte ich mich bey einem Matroſen, wieviel 
dieſes Schiff feinem Herrn jährlich wohl eintruͤge? 
Aufs allerwenigſte zwölf Artifche Talente ®), war feis 
ne Antwort. Dun dachte ich im nach Haufe gehen i 
wenn irgend ein. Gott machen wollte, daß dieß Schiff 
plößlich 'mein wäre, was fuͤr ein herrliches Leben wolle 
ich da führen, und wie wollte ichs meine Freunde gee 


nießen Iaffen! Denn ich hätte eben nicht nöthig im⸗ 


mer felbft mit zu reifen; ich fönnte meine Stelle 


‚ auch durch vertraute Bediente verfehen- Laffen. — 


Nun baute ich mir, flugs von den zwoͤlf Talenten auf 


- einem ſchoͤnen Platz, unweit der großen Halle, ein 


Haus, und Tieß'tmein altes angeerbtes am Ilifſus ") 


fahren. . Darauf fchaffte ich mir eine prächtige Gar⸗ 


berobe, und Sclaven und Wagen und Pferde an; 


und nun ftach ich feifch in die See, und wurde von 


allen Sure, glücktich geprieſen „undb von allen 
Sci⸗ 


5 Alſo mgefehe ı 12000 ſtens im n Zuſammenhang e der 
Thaler, vorausgeſetzt Daß. von ſchicklichſte Sinn der orte, 
dem gewöhnlichen oder klei⸗ stımsıwv evio]s As⸗ RUTOg, 
nern Attifchen Talente (wel⸗ zuio)s de omEjas eumwehmun, 
ches 60 Minen, : oder 6000 zu ſeyn. Zn 
= Deachmen enthielt ) die Re⸗ 

eif. - 10) In einer Berfabt von 
“ Di ſheint mir wenig⸗ Athen. 
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Schiffern. gefürchtet und beynahe fuͤr ihren König an⸗ 
gefehen« ‚Aber während. ich nach. in voller Arbeit war, 
meine Marine in Ordnung zu bringen, ‚und aus wei⸗ 
ter Gerne ſchon in den. Hafen blickte, hiſt du gekom⸗ 
men, Lyeinus, und haſt auf einmal. mein fchönes;, . 
Schiff, das vor dem günftigen Winde meiner Wüns - 
ſche fo ftartlich-daberfegelte, und mit ibm alle. meine: - _ 
Reichtbumer in den Grund gebohrt. . 
Lucius. Häteft du nicht etwa · gar Luſt, 
mich bey den Ohren zu nehmen und vor den Prätor - 
zu fchleppen, um mid) alg einen Seeraͤuber anzuflas. _ 
gen, aber mir wenigftens die Schuld zu geben, daß 
du einen fo großen Schiffhruch erlitten baft,.-. und. 
das fogar auf dem felten Sande, zwifchen dem -Pirdeus 
und der Stadt? Aber beruhige dich, dem Schaden 
ſoll bald geholfen feyn! Ich fchenke dir, ‚wenn bu 
will, fimf noch fehönere und größere Schiffe.als dag, - 
ägnptifche, und, was das Beſte ift, fie. follen gar _ 

— niicht untergehen Eönnen, und jebes von ihnen foll bie. 
jäbslich-fünfmal.mit einer vollen Ladung Getreide be 
frachtet anfommen ;- mwierwohl es flar iſt, mein vor⸗ 
treflicher Herr Schiffspatron, daß du in einem ſol⸗ 
chen Gluͤcke gar nicht auszuſtehen ſeyn wuͤrdeſt. Denn 

‚wenn, du ſchon nichts mehr von ung ſehen noch bösen 

wolltoſt, da du nur Herr eines einzigen Schiffes wa⸗ 

veftz mas würbeft du erft tbun, wenn du noch fünf 

‚dazu befämeft, und das lauter Galeonen mit drey | 

Maſten, und die nicht untergepen könnten! Alfo 

glüdliche Reife, Freund! Wir wollen indeffen im 

Piraͤeus ſitzen , und uns fleißig im allen, die aus 
Tg. Acgy- 
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Aegypten over Italien einlaufen, erkundigen, ob fie 
der großen Iſis des Adimantus nicht begegnet find? 
Adimant. -Siebf du, das war -e8/ eben, 


warum ich- fo ungern daran -gieng euch zu fagen was 


ich dachte; ich wußte nur gar zu wohl, daß ſo leicht⸗ 
fertige Leute wie ihr nur ihr Geſpoͤtte mit meinem: Wun⸗ 
ſche treiben würden. Aber ich will eg nicht laͤnger fo 


mit anhören. - Geht ihr nur zu, ich ſchiffe mich auf 


' 


der Stelle wieder ein. Ich will noch lieder dazu ge⸗ 


| bracht ſeyn mit Matroſen Converſation zu halten, 
te mich von euch außslachen zu Laffen. 


Eycinus. Daraus wird nichts; wit Heiden 
dis sehen mit dir pr Bord. 
Adimant. ‚ ich Taufe voraus und ie die 


| Stifte hinter Mi auf, 


Lytinus. So ſchwimmen wie dir ac! denn 


das ſollſt hi dir nicht einbilben , daß du mit fo leich⸗ 


ter Muͤhh zu fo vielen großen Schiffen kommen kön» 


A 


sreft die dii weder gekauft noch gebaut haft, rund wir 
folken“ nicht 0 viel von den Goͤttern erhalten, daß 


wir etliche Stadien weit ohne muͤde zu werden ˖ſchwim⸗ 


men koͤnnten! Indeſſen ſollteſt du dich noch wohl Be 
innech ‚in was fuͤr einem: Beinen: Nachen wir neulich 
le jufärmmen, um vier Obolen auf die "Werfen, 
tag Aegina zu de den Myſterien "der Hebate führen, 

vohne 
10) "Eine "eine fe, , un⸗ Meile som. Piraͤeus entfernt. 


gefehr in der Witte nes Golfe, ‚Die Myſterlen oder Ütgien 
den das Aegeiſche Meer. zwi⸗ ‚der Hekate, die jährlich zu Ae⸗ 


they Attica und.Argelig maͤcht. ging begangen wurden, lock⸗ 


Gie war nur 106 Stadien ten viel⸗ ötemden dahin 
oder ungelehe eine teutſche | 


1 


r 
‘ 
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cane · beß ur dich zu gut dunkteſt ung. Geſellſchaft zu 
leiſten; and nun biſt du kaum ein großer Schiffsherr 
geworden, fa: blaͤheſt du dieh auf; ‚und vergiſſeſt wer 
du vorher warſe, und ziehſt uns die Schiffsleiter vor 
der Naſe weg; fo..ubermüthig hat. dich bereits Deim, 
neuerbautes Haus auf dem ſchoͤnſten Plage der Stade, 
und die Menge deiner. Bedienten gemache! Aber, um 
der bolden s willen, Sieber, vergiß wenigſtens nicht 
Gifgien, die du Eennft, oder etwas Balfam von, Ray 
‚.  weoplis, oder einen Ibis aus Memybis oder, wenn 
anders noch fo viel. Platzi in deinem Schiffe iſt, eine 
ven den dortigen Pyramiden mitzubringen. 
Timolaus. Mun laß es ‚genug ſeyn, Lyci⸗ 
mug! du fieheft was für eine Möthe du dem guten 
Abimantus ausjagſt, da du fein Schiff ſo mit Spott 
klberfchwemmeſt, daß kein Pumpen zureicht fie über Waſ⸗ 
|: fr za halten, "Aber, da wir noch einen ziemlicher 
} 





Wog!bis in die Stadt vor uns haben, wie wär eg, Br 
wenn wir ihn in vier gleiche Theile abtheilten, und 
| jedem von ung feine. Anzahl Stadien anwieſen, die 
7°, Yagu angewandt iverden ſollen, zu fagen was er fih 
wuͤnſchen würde, wenn ihm die Götter Vollmacht gü« 
ben von ihnen zu Begehren was ihm beliebte, Das 
ü . würde uns die Beſchwerlichkeiten des Weges unmerf- 
lich machen, und wir hätten das Vergnügen, ung 
die angenehmften wachenden Zräume zu verfchaffen, . 
und uns damit fo viel zu. Gute zu thun als wir wolle 
ten. Jedem ſoll frey ftehen, feine Wünfhe fo weit 
n ‚ausqubehnen, als ihm sefält; wir wollen annehmen, | 
M T5— die 
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bie Götter gewährten uns alles, wenn «6 ach. in 
dem ordentlichen Laufe, der Dinge: unmöglich woͤre. 
And was noch das vornehmfte.ift, es wird ſich aus 


der- Befchaffenheit unfrer Wuͤnſche ficher Darauf: fehlief- 


. fen laffen, was jeder von ung wäre wenn er reich 


wuͤrde i 


an mid kommt, meinen Wunſch gewiß nicht: ſchub⸗ 


dig bleiben. di Adimantus auch will, if keine Fra⸗ 


ge, da er den einen Fuß ſchon in ſeinem Schiffe hat. 
Aber Lycinus muß auch ſeine Einwilligung geben. 


»v.r 


Lycinus. Recht gern; ich will dem gemeinen 


Beſten nicht. im Lichte fteben, da es bloß auf un uns anı 


komm fo reich zu werden als wir wollen. ) 
Adimant. Aber wer ſoll anfangen? 
Lycinus. Du ſelbſt; dann fell Samispusfol: 


iin, dann Timolaus; ich meines "Ortes will ſehen 


wie ich‘ mit meinem Wunfche ‚fertig werde, wenn 

“ fie‘ auch nicht mehr als das halbe Stadium vor der 

 Doppelpforte =) fibrig bleiben follte, 2 
Adimant. Ich laſſe noch immer nicht vom 


meinem Schiffe: nur will ich, weil ich doch bie Cr = 


faubnig dazu habe, meinem Wunſche noch eine Kleine 


Zugabe beyfügen, und möge Merkur dazu fein: Fiat 5 


win⸗ 


11) So glaubte ich den Ge⸗ auch wit zwey orten gehen j 


danken des Incinug wenden zu fann. 


müflen, da unfre Sprache das 12) Dipylos, die Pforte, u 


ar wislunsv, das fo Biel durch die man aus dem Pirdeis 
Grazie im original hat, nicht in die Stadt zuruͤcktam. 
\. 


— | 


. Samippus, Ein herrlicher Gedante, Timor . 
faus! ich bin dabey, ‚und will euch, ‘wenn, bie Reihe | 


Car 


winken. Das Schiff alfo wäre mein, und alles was 


darin iſt, Ladung, Equipage, Weiber, Matroſen, 
und wenn ewas fehlte das angenehmer als das alles 
iſt. — 
Samipp. Du vergiſteſt auf du. es fan int 
Scifie haſt. ) 

Adimant. Aha! den Knaben mit den auf 
gebundnen Haaren meynſt du? Immerhin! auch Den 


foll mein feyn;. und aller Weizen ‚womit das. Shi 
befrachtet ift, fol zu gemünztem Golde werden ; foniel _ 


Körner foviel Piftolen! '*) . 
Lycinus. Da müßte bein Schiff ja unterſin⸗ 
ken, mein guter Adimantus? du vergiſſeſt daß Gold 
ſchwerer iſt als Weitzen. 

Adimant. Mißgoͤnne mir meinen Reichthum 
nicht, Lyeinus, ich bitte dich; wenn das Wünfchen 
an dich kommt, ſo magſt du dir meinetwegen den gan⸗ 
zen Berg Parnes dort von gediegenem Golde wünr 
ſchen , ich will fein Wort dagegen haben. 


Lycinus. Ich erinnerte es bloß deiner Sicher» 


beit: wegen, unb damit. wir nicht alle fammt deinem 


Golde zu Grunde finfen. Zwar bey uns andern hätte 


es ſo viel nicht zu bedeuten; aber der fchöne Knabe 


‚müßte 'elendigfich ertrinken weil er ‚nicht ſchwimmen 


kann. 


13) So denke ich, faͤlt 14) Eigentlich Dariten, dis 
die Dunkelheit weg, die der ne Perfifhe Golbmuͤnze, die’ 
Abt Maffien — in Geßners auch griechifchen Münzen von. 
ee fand; denn jm gleichem Werche den Nahmen. 


ext iR ſie nicht. gegeben zu haben ſcheint. 


1 


| Timo⸗ 


J 
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Timolaus. . Mache dir deßwegen Feine Sor⸗ 

ge, Lycinus; es wird ihm nicht an Delphinen feplen,; 
die, ihn: auf den Ruͤcken nehmen und ans Land tragen 
werden. Oder mennft du, da ein bloßer Cithesfpien 
ler 5) fuͤr ein giehchen dag er. ihnen fang, ja ein ande 
rer Juͤngling '°),. wierohl bereits todt, von einem 
Biefer menſchenfreundlichen Fifshe nach dem Iſthmus ’7) 
getragen worden iſt, es wlrbe bem.neuerfauften. Das 
gen: des Adimantus allein. an: einem verliebten Del⸗ 
phin fehlen?.. . .. 

Adimant. Wie, Tiriolans? auch du⸗ Hilfe 
dem Lycinus ſpotten, dA du doch der biſt, Der die 
ganze Sache auf die Bahr. gebracht hat? 

Tjimolaus. Du haͤtteſt nur bey deinem Wun⸗ 
ſche die Moͤglichkeit beſſer zu Rathe ziehen ſollen. 
Du konnteſt den Schaf ja unter deinem Bette ;fin- 
den, und dir dadurch bie Pluckerey erfparen, ihn 
mit fo. vielen Umſtaͤnden aus: dem Seife in: Die 
Stadt zu fchaffen. “ \ 

Adimant..: Da haft du ae. der Schat ſoll 
alfo unter dem. fleinernen Merkur in meinem Hofe . 
ftervorgegraben worden ſeyn, und zwar ‚nicht weni⸗ 
ger als tauſend Scheffel gemünzten Goldes. Dos 
erſte nun, (mie Heſiodus :?) ſagt) if. ein Hous, das 


AB 
” 15) Arien. ©. das ste der dee Pr iodus, was fih ein 
Meergoͤttergeſpraͤche. Laudwirch vor, allen] Dingen 


16) vermuthlich tft der Sohn anzuſtchaffen habe: 


‚der Yo, WMelicerta gemeynt. ‚Erf ein Hau 8, und gi in Weib, 


17) der Korinthiſchen Land⸗ 
nuge 2 nn inehifehe und einen Ochſen zum pfluͤgen. 


— Anſpielung auf den Vers E. æ. H. v. 405. 


N 


—— u — — 
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ich mir fo prächtig als möglich bauen werde. · Dann " 
will ich alle Landguͤter um die Stadt zuſammenkau⸗ 

fen, ingleichen alle Guͤter im Iſthmus und zu Del⸗ 
phi, und im Eleufiniſchen, alles was am. Meere. 


liegt — doch anf. dem Iſthmus nur zwey oder drep; 
bloß der Spiele. wegen; ) ferner Das ganze Land 


um Gicyon, kurz, die Fruchtbarften und :anmufhige 


fien Gegenden im ganzen Griechenlande follen dann 
gar bald Adimants Eigenthum ſeyn. Euch wollen 
wie aus lauter Gold zu effen geben, und unfee Be⸗ 
cher ſollen nicht ſo leicht wie des Echekrates ſeine, ſon⸗ 
dern jedẽer wenigſtens zwey Talente ſchwer feyn. 
Lycinus. Da moͤcht ich den Mundſchenken ſe⸗ 
hen,- der dir einen ſolchen Becher voll reichte, oder 
wie dur felbft dich ˖ gebehrden wuͤrdeſt, eine folche Gi: 


ſyphus Laſt) bis zu den Lippen hinaufzuziehen. 


Adimant. Ich bitte dich Menſch, pfuſche mic 
niche in meinen Wunfh! Ich will auch alle meine 


4 


Liſche und Sophas v von gediegenem Goſde haben; und 


nn 


* Sch ſehe nicht mo die 


unheilbare Abfurdiräe” liegen 
fol, womit Di Soul und I. 
M. Beßner den Tert bier be: 
haftet finden; mir fcheint al⸗ 
les ſehr beutüch zu ſcyn und 
keiner Verbeſſerung zu beduͤr⸗ 
fen. Adimant — 
Guͤter zu Delphi, und pn 
dem Iſthmus, um fich 
lange die vierjährlichen DR 
de dauerten, dort, aufhalten zu 
koͤnnen. 


N 


Tche ſich 


wenn, 


20) Siſhphue, ‚ein König 
von Korinth aus der heroifche® 
Zeit ,. verrieth gewiſſe Heim⸗ 
lichkeiten die ihm Jupiter an— 
vertraut hatte, und muß nun 
dafuͤr in der Hölle ewig eiues 
ungeheuern Stein bergan waͤl⸗ 

zen, der immer wieder herun⸗ 

ter rolle, fobald er den Gi⸗ 
o pfel erreicht hat. ©. die Voſ⸗ 


fiſche Odyſſee, XI. Gef» v, 
393 — 600. - 
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wenn dus mie noch viel’ ſagſt ‚ follen. ſogar Meine Bei 
„dienten von Golde ſeyn! *") 
| Lycinus. Nimm di in Acht, daß fich bie 
niche zuletzt auch alles was du effen und trinken willſt 
in Gold verwandfe, und du, wie König Midas, mit 
ten unter deinen Schaͤtzen auf die prächtigfte Kri von 
der Welt verhungern müffeft. 
Adimant. Wenn das Winfchen an dich fomis 
men wird, Lycinus, dann kannſt du deine Sachen 
verftändiger einrichten ; ein jeder hatfeine eigene Weife, 
"Um alfo fortzufahren, fo follen alle meine Kleider 
von Purpur ſeyn; niemand in der ganzen Stadt ſoll 
beffer effen: als ich; auch gedenfe ich ſo Lange zu fchla- 
fen alg mirs belieben wird, In meinem Haufe fol 
e8 immer von Freunden mwimmeln, die ab» und- zus 
‚sehen‘, und mich um etwas zu bitten haben; und als 
les ſoll ſich vor mir bis zur Erde büden, Gleich mit 
‚dem fruͤheſten Morgen werben eine Menge $eute die 
mir ihre Aufwartung machen wollen vor meiner Tplr 
auf und ab fpaziren „ unter andern auch der Kleona« 
tus und der Demofrates , die jeßt die Naſe fo hoch 
trageh; und wenn fie ſich Binzudrängen und vor an« 
dern hinein'gelaffen werben wollen, follen ihren mei- 
ne Thuͤrhuͤter, ſieben große bengelhafte Kappabocier, | 
Die Thuͤre vor der Naſe zuſchlagen, wie fie es jetzt 
andern ehrlichen Leuten machen. Ich aber will, wenn 
es mir »erfälig feyn wird, gleich der aufgehenden 
Sonne 
22) vieleicht eine Anfjie die den Eßſaal des Königs AL 


lung auf die goldnen’ Jüng- <inous beleuchten. Odyß VL 
linge mit Fackeln ˖ in dex Sand, 100. 


. 


⸗ 
Ds 
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Senne hervortreten, und einige unter ihnen nım nicht 


mit einem Anblid „beebren. Wenn. ich ker irgend 
einen armen Teufel, wie ich. felbft einer war eh mir -. 
der Schak zu Theil wurde, auf Der. Seite ftehen fer 
be, mit dem will. ich freundlich thun-.: und. ihn: nach 
dem Dade auf meine gewöhnliche Zeit: zur. Tafel fonw 
men heiffen *°). Dieſe reichen, Proler hingegen: wer⸗ 
den vor Meid plagen, wenn fie. meine prächtigen Wa⸗ 


‚gen, und meine Pferde, und meine Bedienten fe 


ben, gegen zweytauſend bilbfchöne $eute,. die ausge 
fuchteften, die in. jeder Stufe des blühenden Alters 
zu finden fegn werden... An meiner. Zafel wird, wie 
gefagt, aus lauter Gold gefpeift ; Silber ift zu wohl⸗ 
feil umd zu gering für mich. Meine Seefiſche kom 


. men aus Spanien, .mein Wein aug- Italien, mein 


Del ebenfalls aus Spanien; ' der Honig bleibt ein 


heimiſch ”), aber er muß ohne Feuer gereinige wor⸗ 


den” ſeyn. Wilde Schweine, Hafen, und alles 
andere Fleiſchwerk fol von allen Orten ber zuſammen⸗ 


. getrieben werden; aber von Geflligel darf nichts als 


22) Dieß ſcheint die For⸗ Fam chen dieſelbe Formel vr‘ 


Faſanen, indianifche Pfauen, ynd numidiſche Haͤh⸗ 


- ae auf meine Tafel kommen; und meine Köche fol 


len lauter Birtuofen, und wahre Soppiften in der 
Kunft Sofen zu erfinden ſeyn. Und wenn ich eis 


nen großen ‚Becher verlange, um ihn einem von meü 


nen Gaͤſten zuzubtingen, unb er trinke ihn auf Ei⸗ 
| Ä ae 


mel ggervefen zu ſeyn, womit 23) Weil der Honig vom 
die Vornehmen die Geringern Berge Hymettus in Attica 
u Tifche zu bitten pflegeen. für den beſten in der Welt ges 
Im raum des Micyllus hafsen wurde. u 


\ 
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nen Zug Aus, fo foll er den Becher. behalten. Was 
jetzt in’ Arhen reiche Leute find, werden dann lauter 
Bettler gegen mich ſeyn, und Dionikus wird ſich mi 
feiner Eleinen ſilbernen Schuͤſſel und mit feinen Ber 
cherchen nicht mehr fo breit machen, zumal wenn we 
meine Sclaven auf lauter Silber uffen ſieht. Dar 
fuͤr will ich) aber aud) dag gemeine Wefen meine 
Freygebigkeit recht ermpfürden laſſen. Alle Donate 
will ich Geld austhellen, auf jeden Bürger hundert 
Deachmen, und ‘auf jeden Schugverwandten Pie 
Haͤlfte. Auch will ich die Stadt mit herrlichen Theu⸗ 
tern und Baͤdern verſchoͤnen, und vermittelſt eines 
großen Canals das Meer Bis vor die doppelte, Pfor⸗ 
te fommen machen, fo daß dort ungefehe der Hafen 
fegn foll, damit mein Schiff defto näher bey ber 
Stadt anlanden künne; und, ſchon vom Cerami- 
tus aus, allen Leuten in die Augen falle. Ben allen 

| dem follen meine Freunde (er ſieht fie mie einer Peotenton- 
mine an) nicht leer ausgeßen. Mein Schagmeifter 
foll Befehl erhalten, den Samippus zwanzig Schef- 
fel gemünzten Goldes zuzumeſſen; dem Timolaus 
fünf Metzen; dem Lycinus nur eine einzige, und 
gwar geftrichen, weil er ein Schmwäßer ift und fich un: 
terftanden hat fiber meinen Wunfch zu fpotten. Das 
iſt alſo das Leben, das ich mir bey. einem Reichthum 
ohne Maas, in Imunteebrochnem Genuß aller ufinm 
lichen Pracht und Wolltifte zu leben wuͤnſche; und 
nun bin ich fertig, und ‘gebe Merkur, daß ich die 

Ä Erfing meines Wunfches fehen möge! . “ 


J 





Lycinus. 


ı — pen. 


oo -. —— — — — .. 
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— 


Deu Su > ze —— 
Lyeinus. Aber weift du auch, mein guter 


Adimant, an was für einem überaus hunngn Faden 


diefer ganze Reichthum Über dir haͤngt, und daß er 


nur reiſſen darf, um all dein Gold, wie’ man zu far 


gen pflegt , in Kohlen zu verwandeln ? 

BE — Wie meinſt du dag? u: 
Lycinus. Ich meine daß es ſehr ungewiß iſt, 

wie lange du mit allem deinem Reichthum leben wirſt. 


Denn wer weiß, ob du nicht gleich an dem nehmlichen 


goldnen Tiſche, der dir gedeckt iſt, ja:efe:du ned) 


die Hand. ausgeftreddt und von dem Pfauen und dem 


Mumidiſchen Hahn gekoſtet haft, dein liches Seelchen 
ausbauchen, und das alles ben Genern und Maben 
überloffen muft? Soll ich dir etwa ein. Verzeichnis 
von Leuten geben, die ber Tod übereilte eh fie ihyeg 
Reichthums genießen Eonnten ?‘ Oder von andern, Die 
ein mißglmftiger Dämen noch ben ihren Sebzeiten defr 


ſen was. fie hatten beraubte? Du haft doch wohl ges 


hoͤrt wie es dem Kröfus und Polyfrates, die noch reir 
cher. waren als du, ergangen ift ? Wenn ich dir aber 


auch dieſe erlaffe, wer wird fich baflır verbürgen, daß 


du immer ben guter und dauerhafter Geſundheit ſeyn 


werdeſt? Siehſt du nicht, wie viele Reiche ein eleny 


des Daſeyn unter beftändigen Schmerzen binfchlep« 
pen, einige nicht einmal ihre Füße brauchen koͤnnen, 


‚ andere blind find, oder. von irgend einem innerlichen 


Mebel langfam aufgezehrt werden? Ich bin uͤberzeugt, 


daß du micht zweymal fo viel Gold, als du bie ge⸗ 


wlinſcht haſt, dafuͤr nehmen wuͤrdeſt, wm leiden zu 


| muͤfſen: was der reiche Phanomachus, und von den 


wvecians Dale ı. Th. 84 Aerz⸗ 
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Aerzten, wie er, zu der Lebensweiſe einer Fränflichen 


Fraͤu verurtheilt zu werden, Nichts von den Mach» 


ſtellungen zu ſagen, denen der Reichthum beſtaͤndig 


ausgefetzt iſt, daß du nie dabey vor Raͤubern, noch vor 


der Mißgunſt und dem Haſſe des Pöbels ſicher biſt; 


und was der böfen Händel mehr find, Die bir bein 
Schatz auf den Hals ziehen wird. 


Adimant. - Wenigftens fehe ich, daß du dies -. 


recht in den Kopf geſetzt haft, mich feiner feinen Au⸗ 
genblick ruhig genießen zu laſſen. Aber dafuͤr ſollſt 
du auch nicht einmal die Metze haben, die ich dir zu 
geben willens war. 

Lyeinus. Verſprechen und nicht haften iſt 
ſreylich unter euch reichen Leuten was ſehr gewöhnli⸗ 
het: Doc genug! die Reihe iſt nun an Sa⸗ 
mippug, 


Samippus. Ich, meines Otte, ale ein Ar· 
kadier von Mantinea, wie ihr wißt, und alſo mit⸗ 


ten auf dem feften Sande angeſeſſen, ich wimfthe mie 


Fein Schiff, da ich das Vergnügen nicht haben kͤnn ⸗ | 


ce vor greinen Mitbirgeen Parade damit zu machen; 
und weil ung dag Geſetz des Timolaus nun einmal 
erlaubt hat, unſre Wuͤnſche fo weit zu treiben als fie 
geben konnen, und vorauszufegen, daß die Götter 


zu allem Ja Tagen werben : fo will ich fie mit feiner 
. > folchen Kleinigkeie wie ein Schatz ift. bemlihen , oder 


ihnen zumushen mir ſo und fo viel Scheffel Goldſtuͤcke 


Zuzumeſſen; kurz, da für fie auch das, mas uns das 
 Gröfte. duͤnkt, eine Kleinigkeit iſt: fo- wuͤnſche ich 


mir nice geringers als — ein Koͤnig ve werden. 


" .Abe r 
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— Aber nicht etwa (0 e ein si wie Alexander Philtppo 
ESohn *), oder wie Ptolemaͤus oder Mithridates, 
oder irgend einer von denen die durch Erbfolge zum - 
Xhron gelangt find, Ich will beym Raͤuber⸗ Haupt⸗ 

- mann anfangen, und wänfche mir fürs erfte nur un⸗ 


gefehr dreyſſig getreue und entfchloffene Cameraden, 


die fih verfchworen haben bis auf den lekten Mann - 


‚bey mir auszubalten. . Aus diefen drenffig follen nady 
‚und nach. drenbundert, fodann taufend, "und. bald 

darauf zehntaufend werden ‚ und fo foll es fort gehen, 
bis ich eine Kriegsinacht von funfzig taufend Mann zu 
Fuß und fünf taufend Reitern beyfammen babe. Diefe 
follen. mich denn einhellig zu ihrem Anführer ausru- 
fen ‚ bloß weil’fie mich für den tauglichſten unter ih⸗ 


nen allen halten, Menſchen zu regieren und Sefchäfe 


ten vorguftehen. Ich werde alſo fchon um’ dieß groͤ⸗ 
‚Ber ale die übrigen Könige feyn ‚ daß ich meine Feld» J 


— —— durch meine perſoͤnlichen Verdienſte er⸗ 


worben, nicht von einem andern geerbt habe. Denn 
dieß letztere ſieht ſo ziemlich dem Schatze des Adiman⸗ 
tus ähnlich, und iſt bey weitem nicht fo angenehm, 
als wenn einer die höchfte Gewalt feinem eigenen Ko⸗ 


pfe und Arme. zu danken hat. 


Lyeinus. En, ey, du gehſt auf nichts klei⸗ 
nes aus, Samippus, wie ich höre, Ueber funfzig 
taufend brave Kriegsmaͤnner zu befehlen, weil man 


. ber vorzüglichfte unter ihnen ift, dag nenne ich doch 


‚einen Wunſch! Hätte ich Doc) nie geglaubt, daß ung 
Mantinea einen f großen Feldherrn und König er⸗ 


oa uU 2 504 
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24) Den wir sand Kerander den Großen nennen. | 
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zogen hätte! Du waͤreſt alfo zur Zeit Oberbefeblsha- 
ber fiber ein wohl difcipliniertes und mit allem "aufs 


befte verfehenes K Rriegsheer. von, Reiterey und Fuß⸗ 
volk. Nun bin ich doch begierig, was du mit einer 


ſo großen Menge arkadiſcher — Thiere *) anfan⸗ 


gen, und welchen Ungluctichen. du- gun auf d ben Leib 
ruͤcken wirſt. 7 


Samippus. Hoͤre alſo, oder vielmehr, ziehe 


lieber gleich mit ung; ich will dich zum General über 
die fünftauſend Reiter machen. 


Lycinus. Ich danke deiner Majeftät unter⸗ 
thaͤnigſt für die große Ehre, (Er macht ihm um Scher; 
einen Derfifchen Reverenz, indem er, mit den Armen auf. dem Ruͤ⸗ 
een ‚ fich bis auf die Erbe beugt). Aber ich muß dich bitten, 
die mir. zugedachte Würde einem von dieſen handfeſten 


Burſchen da zuzuwenden *); denn id; für ‚meine 


Derfon bin wohl der untauglichfte Cavaleriſt von der 
Welt, da ich in meinem Leben noch auf kein Pferd 
gekommen bin. Es waͤre daher ſehr zu beforgen, daß 
ich gleich beym erſten Trompetenſtoß zum Angriff her⸗ 
abfallen, und im Gedraͤnge unter dem- Hufe fo vie⸗ 
(ev Pferde zu Brey zermürfer werden möchte; . oder 


“ mein Pferd könnte. aud) toll werden, in den Zaum 


N 


Beiffen und fich mitten in die Feinde ‚mit mir pinein« 


| er sen. Auf alle File müßte ich auf den Sattel 


ange⸗ 


— 


Lo 


. 25) Kiel nehinlich , die in zu denken, daß kyeinue mit 


Arkadien ſtatt der Pferde dem Finger auf die dem Kb- 


- dienten. .nig ‚umgebenden Zrabanten 


36) Man muß fih hier hine zeigt. 


r 
. — J 


— 


| 
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angafchnalie merden, wenn ich ‘oben bleiben und ven 
‚Bügel | in der Hand Behalten. föllte, | 
Adimant. Ich .will deine Reiter anflhren, 
Samipp: Lyeinus kann den linken Flügel ver Fuß⸗. 
voͤlker commandiren. Es iſt nichtmehr als billig, daß: 


du für die vielen Scheffel voll Pifiolen, die bu von’ 


mir befommen haft, auch wieder was betrichtlichen für‘ 
mich thueſt. 
Samippus. Vorher wollen wir doch die 
Reiter felbft fragen. ), ob ſie dich auch zu. ihrem An⸗ 
fuͤhrer haben wollen? — Ihr Reiter, wer den Adi⸗ 
mantus zu ſeinem General haben will, hebe die Hand 
auf. ¶Die andern heben alla zugleich die Hände auf) „Du fiehft,: 
Adimantus, alle Hänhe erklären ſich fuͤr dich! du 
commandirft alfo die Cavallerie; Lycinus den rechten: 
Flüge, Timolaus den linken, Ich felbft.merde mich! 
ins Centrum ftellen, wie. es: die Perfifchen Könige zu) 
machen pflegen, wenn fie das Commando eines Kriege« 
heeres mis ihren Satrapen theilen: : In .diefer Ord⸗ 
nung. wollen wir. nun, mach: einem, dem koͤniglichen 
Jupiter feyerlich dargebrachten Opfer, burch "die Are 
kadiſchen Gebuͤrge war Korinth ren, und ſobald win: 
ung ganz Griech enland ohne Hchwertſtreich unterwor⸗ 
fen haben ,: (denn, wer wind: ſich sinex.fo großen Krie⸗ 
gesmacht entgegen ftellen wollen?) ſchiffen wir uns in 
dregrudräge Galeeren) ein,” feßen- unfre Meiteren 
auf Se — Kenn im. Hafen von: Kenichbeas 
u 3 liegt 
FAN Bie ‚es. in: Athen die drin Reyhen von: Kurukin 
Wetafng jede. len aber: äinander. >- 
28) d Galeeren mit par Pe Se Ze eng 


7 
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liegt alles ſchon bereit, Proviant, Fahrzeuge und was | 
wir fonft nöthig haben önnen, — und fahren br 
das Aegeiſche Meer nad) Jonien. Hier bringen we | 
Dianen ) ein Opfer, bemächtigen uns der unbe⸗ 
feſtigten Städte ohne Mühe, laffen uͤberall Befehle | 
‚Baber zurüdt, und marfchiren dur Sarien, yien, 
Pamphilien und Piſidien, und durch beyde Cilicien 
gerade auf Syrien zu, und ſo weiter bis wir an den 
Eupbrates fommen, 

Lycinus. Mich, Herr König, mache, wenn - 
du ß gnäbig feyn willſt, zum Satrapen tiber Gries 
chenlaͤnd. Ich bin etwas furchtfam,, und es würde 
mir nicht wohl befommen, wenn ich mich fo weit von 
- Haufe: verlaufen follee, Denn ich fehe, daß es den 
Armeniern und Parthern gelten wird, die eine kampf⸗ 
u Inftige Art von Mienfchen find, und eine vermünfdhte 
Geſchicklichkeit haben ihren Mann Scharf ins Auge zu 
faffen. Uebergieb alfo,' wenn ich bitten darf, den - 
-. rechten Fluͤgel einem andern, und mich:laß als deinen 
Antipater *) in —— zuwuͤck, aus Beſorg⸗ 
nis, daß einer von dieſen boͤſen Menſchen, indem ich 
fo vor deinem Phalanx her marſchirte, capabel feyn 
koͤnnte, mich vor Suſa oder Bactra mit einem Pfeil 
ins Gras zu legen, wenn ich am wenigften daran der 
dacht haͤtte. 
Samippus. Furchtſamer Haſe!“ bu if | 
noch davon laufen, ba du ſchon auf der Muſtorroll⸗ 
biſt? 
20) Zu Ephefus, . tern als Statthalter über 
30). Alerander, den ſich Dlacedonien und —— 


Samippus . zum Modell zu her über. die griech Dies 
. nehmen ſcheint, ließ Antipa⸗ publiken zurter. 


— 


a) 


biſt? Weil du niche daß ein Deferteur,,. nach dem, . 
Geſetze, den Kopf verliert? Alfo und nachdem wir 
nmin am Euphrates angefommen find, und bie Brüde. 
bereits hinüber geworfen, hinter unſerm Rüden aber 
alles ficher ift, und von den Statthaltern ‚ die ich 
über jedes Volk gefegt habe, im Reſpect erhalten 
wird, uͤberdem auch bereits einige meiner Generale 
abgegangen ſind, um indeſſen von Phönizien, Palaͤ⸗ 
ſtina und Aegypten Beſitz zu nehmen: ſo marſchire 
du, Lycinus, mit dem rechten Flügel zuerſt hinüber; 
dann folge id), dann nach mir Timolaus, und wenn 
wir alle hintsber find, Adimantus zulegt mit der Rei⸗ 
teren, So lange der Zug durch Mefopotamien gieng, 
Fam ung nirgends ein Feind entgegen, fondern .die 
geute ergaben fid) mit ihren, Städten und Schlöffern 
freywillig; und fo findet fichs, daß wir unverhofft mit- 
ten in Babylon find, und die Stadt weg haben, oh⸗ 
ne felbft recht zu wiffen wie e8 zugegangen iſt. In⸗ 
zwiſchen erhält der König, der zu Ktefiphon vefidiet 3"), 
Nachricht von unferm Einfall, und macht ſogleich 
Anftalten, uns nach Seleucia entgegen zu rüden, 
indem er foviel: Reiterey, Bogenfchligen und Schleu⸗ 
derer, als er in der Eile zufammen bringen, fann, 
aufbieten laͤßt. Unſere Kundfchafter berichten uns 
- "daß bereits gegen taufendmal taufend streithare Män« 
ner beyſammen ſeyen, worunter ziweymal hundert taus 
ſend berietene Bogenfchligen, und bieß (ohne die Ar- 
menier, die Völker am Caſpiſchen Meere und die 
Bacerlaner, die ſo ſchnell nicht angelangt feyn koͤn⸗ 

u nen) 

2”) De Beth König. 
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nen) bloß aus den zunächtt ftegenden Gegenden, und, 


fo zu fagen,; aus der Vorkädten des Reichs; ſo 


. ‚feiche' wird es dem großen Könige Millionen aufzu⸗ 


bieten! Wir haben alfo nun hohe Zeit unſere Meß· 
Kegeln zu nehmen. 

Adimant. Mein Kath’ wäre, baß ihr andern 
mit dem Fuzßvolk auf Kteſiphon loßgienget, wir Rei⸗ 
ter hingegen blieben hier, um Babylon zu decken. 
| Samippus. So, mein tapferer Adimant, 
fängt dir auch an ‚zu ſchwindeln da du ˖ die Gefahr 


näher rüden fiebft? Aber was iſt denn deine Mey | 


nung, Timolaus? 
Timolaus. Mit der ganzen Armee auf den 


| Feind loßzugehen; nicht zu warten bis ſie ſich in 


beſſere Nerfaffung gefest und von allen Seiten mehr 
Truppen an fich gegogen haben, ſondern ihnen, waͤh⸗ 
rend ihre Wölfer noch auf dem Marfche ſ nd, über, 


‚den Racken zu fommen, 


Samippus. Der Rath if gut, Und du, 

Lycinus, was rarheft du? 
Lyecinus. Aufrichtig zu reden, weil wir von dem 
vielen ununterbrochnen Gehen muͤde find, da wir diefen 
Morgen mit dem Tage nach dem Piräeus hinabgeftiegen 
fi ind, und nun wieder ungefehe dreiffig Stadien ®) 
zuruͤck gemacht. haben, und die Sonne febr brüdend ” ) 
wirds fo wäre, meine Meinung, wir ſetzten ung hier 
irgend» 


u 32) $ einer deutſchen Meile tag. n_ Es iſt aber ein blo⸗ 


fies ad fpectatores ; denn die 
33) im Hriginal ſteht noch: JInterlocutoren ſahen dieß ſo 
„denn es iſt beynahe mi gut als Lycinus. 


\ 


( 23 ) 


irgeidfbo unter din Welbaume, De af —* N 


fihrzte' Saͤule dort, und: ruhesen · au und Allıdan 
dann ‚wieder auf, um den übrigen Weg Rat: 94 
Stadt. deſto hurtiger: fortzuſetzen. Deinen 
Samippus. Du glaubſt alſo noch zu A 

gu fen,’ mein vortreflicher Herr, balbn doch * 
Mauern von Babylon Infteen unter emenh iroßen Hrer 
figeft „md Deine Stininne tm’ gtiegoratht Zeben Pit! 


3 
Lycinus. Ah, N, nun. "Befnn’ ich mich wieder: 
ich ofaubte nüchtern au feyn ku da, Batirgn iſt * 
nun. an bir iin 


: ‚Samippuß. -: "Bir ceeiſten * Frindan. 
wenn du nichts Dagegen haſt. Und ſo haftet euch dann 
in der Gefahr wie tapfere Männer und verlaͤugnet die 
Gefinnungen nicht, die. euch als Griechen, von euern 
Voreltern angeſtammt ſind. Die Feinde ruͤcken ſchon 
gegen uns an. Eyyalios *) ſey dag Loſungswort! 


Ihr alſo, ſobald die Trompete fſchalit, erhebt das 


Feldgeſchrey, ſchlagt mit den Speeren auf eure Schilder⸗ 


und dringt in geſchloßnen Gliedern auf die Feinde ein, 
um ‚unverzliglich innerhalb des Schuſſes zu kommen, 
und ihnen keine Zeit zu laffen euch mis ihren Pfeilen 
und Wurfſpießen zu verwunden. Und da wir num 
handgemein worden ſind, hat Timolaus mie dem lin⸗ 
ten Flügel die: ihm entgegenſtehenden Meder bereitg 
liber den Haufen geworfen: auf unferer Seite aber 
ift der Sieg noch unentſchieden. Denn mir haben 
die ie Perſer und den König in ihrer Mitte gegen ung; . Die 

MS. game 

34) Ein Nahme des Ari - ot 


» 
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nen) bloß ans den zunächft liegenden Gegenden, und, 
fo zu fagen, aus der Vorſtaͤdten des. Reichs; ſo 
leicht wird es dem großen Könige Millionen aufzu⸗ 
bieten! Wir' haben alfo num hohe Zeit unfere Dip 
kegeln zu nehmen. 

Adimant. Mein Rath wäre, baß ihr andern 
mit dem Fuzßvolk auf Kteſiphon loßgienget, wir Rei⸗ 
ter hingegen blieben hier, um Babylon zu decken. 
| Samippus. So, mein tapferer Adimant, 
faͤngt dir auch an ‚zu ſchwindeln da du die Gefahr 


näher ruͤcken ſiehſt? Aber was iſt denn Deine Nr 


nung, Timolaus? 


Timolaus. Mic der gangen Armee auf den 
Feind loßzugeben; nicht zu warten big fie ſich in 
beffere Verfaſſung gefesst und von allen Seiten mehr 
Truppen an fich gezogen haben, fondern ihnen, waͤh⸗ 
rend ihre Völker noch auf dem Marfche fi ind, über, 
‚den Racken zu fommen, 
| Samippus. Der Rath ift gut, Und bu, 
Lycinus, was ratheſt du? 

Lyeinus. Aufrichtig zu reden, weil wir von dem 
vielen ununterbrochnen Gehen müde ſind, da wir dieſen 
Morgen mit dem Tage nach dem Piraͤeus hinabgeſtiegen 
ſind, und nun wieder ungefehr dreiſſig Stadien ») 
Alie gemacht. haben, und die Sonne febr brüdend?) 
wirds fo.wäre, meine Meinung, wir fehten ung hier 

irgends 


J 32) 3 z einer adeutſhen Meile tag.“ — Es iſt aber ein blos 


ßes ad fpectatores ; denn die 
33) im Original ſteht noch: Interlocutoren ſahen dieß ſo 
„denn es ift beynahe Mit⸗gut als Lycinus. 


— — * 
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irgendwo uunter din Delhame, X if Velo 


ſturzte Saͤule dort, und ruheren «ans, und Alan 

Bann ‚wieder auf, - umi den übrigen Weg Bug: 277) 

Stadt, deſto hurtiger: fortzuſetzenne— “ine 
amippus. Du glaubſt al noch zu At 

zu — —*—* Herr, rt doch or ’URR 

Mauern von BaBäkört Infteen imeih emad'grineh Hrer 

' fißeft, umd Deine Stiniihe in Siegerätgk, deben ſwſt 


Lycinus. A FR nun. Befttp” ich” "mich Biene 
ich glaubte nüchtern au feyn — dag. 9 yatiren, iſt al 
nun.an bir! 

Samippus. "Bir gun, BR Feinp 2 an 
wenn du nichts dagegen haft. Und ſo haltet euch dann 
in der Gefahr wie topfere Männer und verläugnet die 
Geſinnungen nicht, die euch als Griechen von euern 
Voreltern angeftaumtfind, Die Feinde räden fehon 


4» 


"gegen uns an, Enyalios *) ſey dag Sofungsmort! 


Ihr alfo, fobald die. Trompete ſchallt, erhebt ‚has 


Feldgeſchrey, ſchlagt mit den Speeren auf eure Schilyg - 


und dringt in gefchleßnen Gliedern auf die Feinde ein, 
um ‚unverzüglich innerhalb des Schuſſes zu Eommen, 
und ihnen Feine Zeit-zu laffen euch mit ihren Pfeilen 
und Wurffpießen -zu vermunden. Und da wir num 
bandgemein worden find, hat Timolaus mie dem lins 
ten Zlügel die. ihm entgegenftehenden Meder bereitg 
ber -den Haufen geworfen: -auf unferer Seite aber 
ift der Sieg noch unentſchieden. Denn wir haben 
die ie Perſer und den König in ihrer Mitte gegen uns; die 

Ms age 

34) Ein Dat des Kriege» Gottes. 
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| 1 PD zu 
gonze fenohche Reiterey aber. ſtuͤrzt auf.unfern rech⸗ 


ven. Biüigel,..: Alſo, auf! Lycinus, zeige dich nun als 


ebzen tüchtigen General, und muntre Die heinigen anf, 
den Anfall ſtandhaft auszuhalten 
Lycinus. DO Web! die ganze feindliche Ca⸗ 


yallerie ſtuͤrzt auf mich ein, als ob ich allein ihnen gut 


enug. wäre. zu. Boden gerennt zu, werden, Das ficher- 
be; wird wohl ſeyn,, wenn fie fo gewaltſam verfahren, 
fpornftreiche davon zu laufen, mich in die Paläftra 
dort zu fllichten,, und euch allein fechten zu laſſen fo 
_ fange ihr Luſt Babe, 
Samippus. Das. ‚sbue nicht ! denn auch du 


wirft auf deiner Seite fie jegen; ich aber bin, wie du 
fiebeft, im Begriff, mid) mit dein Könige in einen 


Zweykampf einzulaſſen. Denn er fordert mid) nahe 
mentlich heraus, und es waͤre ſchimpflich, wenn ich 
mich aus dem Staube machen wollte. 
Lycinus. Zum Jupiter! das wird ohne Blut- 
vergießen nicht abgehen | aber es ift auch der Müpe 
werth , da’es um eine fo große Monarchie gile! 
Samipptis. Da haft du wohl recht. Zum Glüs 
cke empfange ich nur eine leichte Bunde, „und an eis 
hem Theile des Körpers der nidht-in die Augen fälle, 


ſo daß mich auch die Narbe Fünftig nicht entſtellen 


wird. Hingegen ſiehſt du, wie ich auf ihn eindringe, 
und ihn und fein Pferd mit meinem Wurfſpies Durch 
And Durch gefchoffen ‘habe. Nun baue’ ich ihm ‚den 
Ropf ab, bemächtige mid; des Diadems und bin N 
. Pig, und Alles wirft ſich vor mid auf die Erde nieder! — —* 


Voch was bag Diedermefen, Beet, das 5° verftebe | 
.» ſch 


1 


Cs 


fh nur von den’ Batbaren; denn euch Werde ich nachi 
gijechiſcher Site und bloß unter dern Rahmen eines 


Ober⸗ Feldherrn regieren. Und nun koͤnnt ihr euch‘ 


ſelbſt einbilden, wie viele nach meinem Nahmen ge⸗ 


nannte Staͤdte ich erbauen, wir viele andere. hingegen 
i mit Sturin einnehinen und von: BGrundaus zerſto⸗ 
ren werde, wofern ſie ſich geluͤſten laſſen ſollten moi⸗ 
ner Oberherrſchaft im mindeſten zu nahe zu treten. 
Hauptfaͤchlich aber werde ih an meinem Gutsnachb ar, 
Sem reichen Lydias, Rache nehmen, 3) der mir von den 
Grenzen meines Feldes nach und nach fo. lange und 
fd viel abzwadte bis mir nichts mehr uͤbrig blieb, 
Lycinus. Nun ‚ Samtppus daͤcht. ich, wäre 
es Zeit nach einem fo großen Siege zu Babylon Ban« 


kette anzuſtellen, und — zumahl da du dein Reich 


emlich weit, wie mich daͤucht, uͤber die vorgeſchrie⸗ 
benen Grenzen ausgedehnt: haft — dem’ Timölaus 
Kaum zu geben, nun auch fl feinen Theil zu wůn⸗ 
ſchen was fein Herz gelüfter, 

ESamippus. Aber was fagft du zu meinem 


| Wunſche Lycinus ? 


Wenus Unſtreitig, o Semunberembrigfe 
der. "Könige, hat er vor Adimants feinem den Vorzug, 
daß er dir unendlichmal mehr Arbeit und Anftrengung 
äuferlegt : denn während er fich gürlich thut und fein 
nen &äften aus zentnerfchreren goldnen Bechern zus 
trinkt, murdeft du in einem Zweykampfe verwundet, 


und beachte Tag und Nacht in Unruhe und Sorgen 


u 


2222 
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Du Hesteht-bich: nicht nur. opd Deinen . henbaten I 


— 8* zu fetchtoer, Fandernn noch vor tauſend heim⸗ 
lichen Nachſtellungen,und nor. der Mißgunſt, dem 
Haß und der Schoneichelay derer „Die. dur für. deine; 
Bieande hielteſt. Denn im, Grunde, haſt dur, keinen 
einzigen wahren Fremd, ſondern jedermann ſcheint 
bis:nun zugethan., entwpeder weil en muß⸗ oder weil ep. 
etwos dadurch ‚zu gewinnen ‚hof. Au Genuß der. 
renden des Lehens..ift; nicht einmal. im; Traume zu, 
gedenken: das Bifihen Ruhm Id .eie. goldſtreifiger 
Purpurrock, eine: weiße Binde ur den Kopf.,und. 
Zrabanten.. mis .Inngen Hellebarten vor bir her, iſt 
alles. mas du vom Leben haft: aufſer dem nichts ale 
Arbeit, Verdruß und Unluft ohne Ende. Denn ent⸗ 
weder muft du, mit den feindlichen Abgefandten Unter⸗ 
hondlungen pflegen, oder ftreitenden Parthegen Recht 
ſprechen, ober; Reſeripte und Edicte an beine Unter⸗ 
thanın. „ergeben laffen. ‚Bald emipärt fish irgend eine, 
Stadt ober Provinz , bald fälle eine, auswoͤrtige Macht, 
ain dein Reich ein. Du,muft.alfo immer alles fürch⸗ 
ten, uͤber alles Argwohr faſſen, kurz du biſt in .eie 
MR: ‚jeden. andern. Augen glüdlich nur nicht in den 
deinigen. Und endlich, iſt eg nicht etwas ormfeigeg, 
daß du mit aller deiner ‚Herrlichkeit: eben fo wie der. 
gemeinfle Dienfch Fran wirſt: denn dag Fieber nimmt | 
keine Nüchicht darauf daß du König. biſt, ‚und der, Tob 
ſcheut fi) nicht vor. deinen Trabonten, ſondern über» 
raſcht dich, fobald eg ihm beliebt, Und: führe, dich da⸗ 
N yon, ohne Ehrfurcht vor deinem Diadem und ohne, 
Mitleidenm mit deinem Wehelagen. Von einem Throne 
u. herab⸗ 


-( 317 ). 
lercbneworſen PER: du dann um fo ücfer jr höheeen 
ſaßeſt, um nun den Weg zu geben dan. allergekenirklife 
fen, ohne andern Worzug vor dem geoßen Haufen bor 
Todten, mit denen du ferrgetrieben wirſe, nis daß dar 
nem Isber den Boden emporragenden Gnabhfigu6ys uote. 
eine hohe Denkfaͤule vder zierliche Pesantinoaufiiße 
Erde . hinterläffsfi; „Die Wielleiäht - Dauerphft Zuntumon 
Deinen: Mahmen ⸗zu üuͤberleben⸗ ' Denn alle Sie: iiipr 








Säulen und Tempel; mwelche dur: die Sroͤdte aufrichten, 


und der. große Mahme,den: der. ant der: Welt hurcum 





dyalles vexwittert, zerfaͤllt, und votfchwinoremach 


and nad, oprıe daß ſich jemand mehr ‚Darum. thin. 
mert;. und wenn ſie quch von etdiger Daun · warn, 
mwag ſr einen Ger: konnen ſid dem verſchaffoͤn Der keine 
Exmwwfindung mehr daven hat? ⸗Doch genug hievone 
Die: Reibe iſt jetzt an dir, Timoleug ‚deinen Wunſch 
böͤten zu laſſen, und von. einem Manne, der ſpolel 
Klugheit und Weltkenntnis beſitzt, Aft- billig gu: erwas 
ten, daß.er.die Wanſche feiner Vorginger uͤbertreſfon 
waearde. ch 
Timolaus So höre an, Lyeinus „ob ar 

| dem, was ic) mirwlinfche, etwas auszuſetzen iſt. Auſp 
weder, Goldhaufen die mit Scheffeln ausgemeſſen dire 
den müffen, noch Koͤnigreiche und Eroberungen, hl 


allen. den Plagen der haͤchſten: Sewalt bie: Dır "fr 


wichtig angegeben haſt, ‚münfche ich mir alles dastiſt 
zu :unſicher, vieleon Nachſtellungen ausgaſetzt, "ur 
fuhrt mehr. Unluſt als angenehmes mit ſich. Ich alfe 
wünfche, Daß mie Merkur-einmal nir glütlichen Sant 
de in den Weg kommen , und mir einige Ringe geben 
Br een ende Ten 1 —möchte 


— 


rl 
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woͤchte, weiche folgende Kräfte in! ch hätten ::. einen, 
welcher machte daß ich ‚immer friſch und gefund und 
nvewundbar und Seinem koͤrperlichen Schmerz unter 
morfen. wäre; einen anbern. Der mich, wenn ich: ihm 
au. den Finger ſteckte, unſichtbar machte, wie der 
Ming des Oyges war; noch einen, ber. mir bie Stärke 
Son ‚mehr als ſebmaiſend Mannern gaͤbe, ſo daß ich 
ie: Laſe, die ihrer zehntauſend mit vereinigten: Rräß 
sen Kaum von der Stelle braͤchten, ohne Mühe von 
etinem Orte zum. anbens teagen koͤnnte; wieder ei 
‚ermittelt. beffen ich in beliebiger Höhe Über der. Erbe 
fliegen koͤnnte, und noch einen womit ich alle Leute 

nach meinem Gefallen einfchläfern könnte, und. der 
mir, Schlöffern und Riegeln zu Trotz, alle ahnen 
Kfnete. Endlich, und mas die Hauptſache ift, © 
ſche ich mir noch den angenehmften unter allen ,. en 


Ming , der mich, wenn ich ihn am Finger habe, allen 
Menſchen, Schönen und Häßtichen, fo angenehm. 


und. reizend mache, daß ‚niemand fey der mich nicht 
fiebe, niemand demich nicht unentbehrlich fey und im⸗ 


mner auf der Zunge ſchwebe; und das. foll fo weit ge- 


‚ben, daß viele Weiber, aus Unvermögen die Heß 
sigfeit ihrer Lebe länger zu extragen, fich aufhängen, 
Juͤnglinge vor: Siebe zu mie von Sinnen kommen, 
amd derjenige, -auf den ich mir einen Blick fallen 
laſſe, für. den glücklichſten aller Menſchen gehaken 
werde, andere hingegen, die ich. feiner Aufmerkſan⸗ 
keit wuͤrdige, ſich zu Tode graͤmen: mit Einem Werte, 
daß Hyocinthus © as und Phaon *) mir den Vor⸗ 


zu 
a6. Dre ihrer Schänpet wegen berühmte Jünglige, Br 


J 4 
\ N „\ N 





Cu) . 


zug Taffen mößten, Und das alles inbchte ich meht 
erwa für die kurze Zeit beſitzen, die das gewoͤhnliche 
Maß des Menſchenlebens iſt: ſondern ich wuͤnſche 
mir wenigſtens tauſend Jahre lang zin Juͤnglingsalch 


nach‘ dem andern fa zu verleben, daß ich alle ſiebzehn 


Jahre, wie die Schlangen, meine alte Haut ablegen 


und mit einer neuen wieder ſtebzehn zu zoaͤhlen anfſenge, 


Wenn 'ich dieß alles haͤtre, dann fehlte: mir nichts: J 
‚Denn was alle andre haben, wäre mein, da ich alle 


ehren oͤffnen, alle Wächter einſchlaͤern und allen 
Augen unfichtbar bleiben könnte, Was nur immer 
in Indien und.bey den Hyperboreern aufferondenttir 


ches zu fehen und koſtbares zu haben. ſeyn mag, und. 


die berrlichſten Speiſen und Getraͤnke, ‚brauchte 
ich nicht mie vielem Aufwande herbeyzuſchafſen: fon» 
dern ich Age ſelbſt · an Ort und Stelle und gentſſe 
alles bis zur Sättigung. Woo iſt jenmmnd: der,fichrähe 
men kann einen Hippogryphen, oder ben Vogel Phoͤ⸗ 


nir geſeben zu haben? Ich würde der einzige Grie⸗ 


he ſeyn, der nicht nur dieſe Wunderthiere geſehen 


haͤtte, ſondern auch die Quellen des Nils und die 
unbenohnten Segenden des Erdbodens, und die Be 


genfuͤßler, die ung gegen Über auf der ſuͤdlichen Hälfte 


der Erde wohnen, wofeen es anbers ſolche giebt. 7) 


Auch wuͤrde ich die Matur des Mondes und der Gone 


ſelbſt Leicht erforfchen können, ba ich von der Wirkum 


| des Feuers nichts zu befürhten dire; und wad das 


ange 


erfe ein u Liebling des Apollo, '37) welches v⸗ vor r Soo Jah⸗ 
der andere des Herkules, der ren noch keine ausgemachtre 
dritte der Dichterin Sappho. Sache war. 


— A 
‘ 


⸗ 4 





flben Tags nach Babylon bringen, und, wenn Ich.in. 
Syrien gefußhftüike.hätte, in Italien zu Abend. eſſen. 


Märte Ich einen Feind, an dem ich mich rächen wollte, 


fir tiefe ich ihm unſichtbarer Weiſe ein richtiges. Sein 


von. einem Belfen:auf ben: Ropf-fallens wollte ich bier - 


gegen meinen Fraunden eine unverhoffte Freude | mar 


Wer, fe brauchte ich ihnen nur wahrend ihres Sehlaße 


wien Hauſen Gold vors Bette zu ſchutten. Wer koͤnate 
vn Welt beſſer von Tyrannen, ibetmuthigen Reichen, 
Raͤubern und dergleichen Geſchmeiße reinigen, ats 


A, dernſorinen · Menfchen nur beym Schopf neh⸗ 
men und aus einer Hoͤhe von zehn oder zwölf Tauſend 
FHuß ‚auf »einen: ſcharfen Felſen fallen. baſſen dürfte: 
Mir meinen Lebſchaften koͤnnte ich mich ungebindert 

und zu⸗ allen· Weiten ergoͤtzen, da ich ungeſehen zu -Ihr 


nen konmen, und, auffet ihnen allein, jedermann 


in ven tiefſten Schlaf verfenken, könnte. Und was 


qur ein Wergnuigen wauͤr es, aus ber Höhe herab, in 
vollbewenner Sicherheit, einer" Feldſchlacht guzuſehen 


da xs nur ben mir ſtuͤnde, den Sachen in einem Ar 


genblick eine andere Wendung zu geben, wenn ich. die 


Sieger ploͤtzlich einſchlaͤferte, die Fliehenden hingegen 
zuruckriefe und ihnen ben dellkändigften Gteg-in.: Die 


Hände fyielte; . Mm alles auf einmal zu fagen, Any 


ganze menfihliche Seben .tolirde. mir- zum unaufhörlichen 


Spiele dienen: Alles wäre mein, und ih müßte ein Gott 


‚in den Augen der übrigen Menfchen ſcheinen. — Nun, 
J gyeinus, was fur du An reiten Fm ABinfar —— 


Er F . Lyci⸗ 


. dem) 0000. 
| ingenchinſee tohraf:ich konnte: die Muchricht, wer in 
den Olympiſchen Spielen geſiegt habe, noch an dem⸗ 


nk Bat | 
Lyeinus. Nicht das geringſte, Timolaus! 
es wäre zu gefährlich es mit einem Maine aufneps 


men zu wollen, der fliegen kann und ſtaͤrker if als 
zehntauſend. Nut die einzige erlaube mie zu fragen? 


ob dis wohl tinter allen Völkern, uͤber bie du hingen 


flogen bift, noch einen andern Mann geſehen haft, 
in deſſen Kopf es fo umbichtig ſteht, daffer feinen Jah⸗ 
ten, feinem Glazkopf und feiner aufgeftülpten Mafe 
du Trotz 3°), auf einem kleinen Minge reiten, ganze 
, Berge mit der Fingerfpie umtoerfen ind alle Mens 
ſchen in fich verliebt machen möchte? Und, um nur 

| hoch eins zu ſagen, warum kann dir das alles nicht 

ein einziger Ring verfchafferi? wozu ihrer eine ſolche 


- Menge, daß dit die ganze linke Hand an allen Fine 


‚gern damit beladen, und fogat die Rechte noch zit 
Hılfe nehmen muſt? Und gleichwobl mangelt die 
noch einer und gerade der noͤthigſte, ein Ring, der 
dir das Gehirn 'tlichtig ausreinigte, wenn nicht etwa 
eine verſtaͤrkte Portion Nieſewur dazu ſchon binlang⸗ 
kich ſeyn ſollte. | 
Timolaus. Nun ſo wimſche bir benn auch ei⸗ 
was, Lyeinus, damit wir ſehen, was denn du allein ſo un⸗ 
tadeliches und unverbeſſerliches vorbringen wirſt, um 
andere Leute ſo ſchikaniren zu dürfen, 
Lycinus. Ich? ich bin des Wuͤnſchens gutes 
benn, tie ihr ſehet, find wir beym Thor angelangt, 
und 


38)Aus dleſer Zuͤgen ſoute mal in Lucians Gegenwart i ine 


man beynahe {ließen ; daß gend fo einen Wunſch intwi⸗ 
es bier einem individuellen ſchen laſſen 


SGSubject: gelte, der ſich ein⸗ Pa re I 


vunetans Werte: 1.5, 


. 
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und der edle Samippus hier mit ſeinem Zweykampf 
vor Babylon, und du, Timolaus, mit deinem Fruͤh⸗ 

ſtlick in Syrien und deinem Abendeſſen in Italien, ihe- 

habt euch fo lange aufgehalten, daß die mr zugetheil⸗ 
ten zehn Stadien mit darauf gegangen ſind, — 
woflir ich eich nicht wenig verbunden bin. Uebrigens 
geftehe ih, daß es mir nie hätte einfallen können, 
mich auf- ein paar Augenblicke in den phantaftifchen 


Genuß eines. luftigen Meichehums zu verfegen, ummit 


befto größerer Unluft zu einer argıfeligen Schüffel voll 
Mehlbrey zuruͤckzukehren; wie num euer Gall ſeyn 
wird, da alle eure Herrlichfeiten und Glüdfeligkeiten 
Savongeflogen find, und ipr, von euern Golbpaufen 
. und Königsehronen herabgeſtuͤrzt, und als aus einem‘ 


-  füßen Troum erwachend, zu Haufe alles fo ganz an⸗ 


ers finden werdet: wie. die. Schauſpieler, die in 
Tragoͤdien die Könige fpielen, wenn fie vom Theater 
nach Haufe kommen, meiftens hungern müffen ,. wies’ 
‚wohl fie nur eben nichts geringets als Agamemnonen und 
Kreonten waren. Natürlicher Weife wird euch nicht‘ 
febe ‚wohl dabey gefcheben, und ihr werdet: euch 
fehlecht in euren Häufern gefallen, zumapl du, Timo⸗ 
faus, da du nun wieder zu Fuß zu gehen lernen muft; 
. nachdem dir beine Flügel wie dem Ikarus abgeſchmol⸗ 
zen und alle deine Zauberringe von den Fingern ent⸗ 
fchlüpfe find. Ich, für meinen Theil naͤhme nice 
- alle eure Schäge, und Babylon oben drein, um das 
Wergnüuͤgen tiber eure Wuͤnſche zu lachen. In der 
That von Männern, die ſich mic Philofophie abgeben, 
hätte ic) fo befcheidene Wuͤnſche nicht erwartet? 
ee Das 


. 


33) 
». Das Gafmaf 
| nder 


Die neuen Rapitben - 


u 





Phifon und Lyeinus. 
Philon. 
8 wird viel davon geſprochen, Lyeinus ‚daß ihr euch 
ar geftern. bey dem Gaſtmale des Ariſtaͤnetus fo gut 


- 


unterhalten hätte. Es 


follen fogar philofophifche 


‚Difeurfe mit unter vorgefommen und ein ziemlich leb⸗ 


Das Baftınal. Eucian giebt 
in diefem Dialog, unter dem 
Nahmen, Lycinus, feinem 
Freunde Philon eine umſtaͤnd⸗ 
liche Nachricht von’ den manch⸗ 
faltigen komifchen und burles⸗ 
fen Scenen, die einige Philo- 
fophen, ben einem hodhzeitlis 
chen Gaſtmale in einem vor- 
nehmen Athenienfifchen Haufe, 
auf ihre Koften, zum Beſten 
gegeben, und von dem tragi⸗ 
fchen Ende den diefes Poffens 


‘. fpiel durch die Ungezogenheit 


und Brutalitaͤt diefer Herren 
: ulege genommen. Es iſt nicht 
. unmahrfcheinlich dag eine wirk⸗ 


Xz2. . hafter 


Üche Begebenheit dieſer Are 
unſerm Autor Gelegenheit und 
Stoff zu diefem Städe gege⸗ 


ben habe. Indeſſen mar das: 
pöbelbafte und ungefittete Be⸗ 


tragen der philsfophifchen Pe⸗ 
dauten feiner Zeit an den Tas 
feln der Großen und Reichen, 
wozu fle häufig gezogen wur⸗ 
den , etwas fo motorifchen, 
dag Rucian auch ohne eine be 


fondere Beranlaffung gar wohl. 


auf den Einfall kommen konnte, 
aus den leichten Skizzen und 


einzelnen Zügen, die wir. im 
Yligrinus, im Timon und. 


an andern Orten feiner Werfe 
nn ſchon 


nn nd 


\ 


ber, che ed zu Schlägen kam. 


' , j . 


J 


* 
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hafter Streit zwiſchen diefen Herren darliber entſtan⸗ 


den feyn; ja wenn. Charinus die Sache nicht Über« 
‚trieben hat, folles fogafblurige Köpfe abgeſetzt haben, 
Lycinus. Und woher, lieber Philo, konnte 
Charinus das alles wiſſen, da er keiner von den un⸗ 
frigen- war? J u 
Philon. Er ſagte, er habe es von dem Arzte 
Dionikus, der, wenn ich nicht irre, zugegen geweſen 
war Ba 1 M 
| Lycin. Das war er auch, aber nicht gleich 


von Anfang; er kam erft fpäe, da der Streic fhon - 


eine ziemliche Zeit gedallert hatte , und hür kurz vor 
Ach wundere mich 
affo, wie er einen vollftändigen Bericht von der Sa⸗ 
che geben kann, dd er von allem dem nichts gehöre 
hat, was bie Gelegenheit zu eineni Streit gab, der, 


teil jebet Recht behalten wollte, zuletzt ein fo blutie 


ges Ende nah, Ä | 

Philon. Eben deßwegen hiefi mich Charinug 
zu Die gehen, wenn ich was zuverlaͤßiges von dem 
ganzen Hergang erfahten wollte; denn Dionikus hätte 


ſelbſt 


(chem gefehen haben, ober noch 
ſehen werden, ein beſonderes 
großes ausgefuͤhrtes Caſelzim⸗ 
merſtuͤck zu verfertigen, dag 


an Compoſition und Colorit 
keinem ſeiner deſten Gemaͤhlde 
Unter den 


etwas nachgiebt. 
Briefen des ſogenannten Alci⸗ 
phrons ſindet ſich einer, der, 
( wern der Verfaſſer dieſer 


Briefe nicht, wie ich vermu⸗ 


N 


the, fpäter als Lucien war) 


unferm Autot die Grundlinien 
zu feinen Gemälde gegeben 
Haben koͤnute. Was ic, hier- 
Über in der erften Nore zum 
Traum des Mycillus augemerkt 
habe, gilt auch Hier: Wegen 
der zwehten Ueberſchrift, die, 
treuen Lapithen, ©; die Ans 
Merf: 28: 1 


Cs) 


gibt gefagt ‚eu fen nicht bey allem zugegen heweſen, 
du aber wißteft alles mas paſſirt fer, und werdeft 
dich ohne Zweifel fogar der porgefallnen Reden noch 


erinnern, da bu gewohnt feneft, ben folhen Gele- 


genpeiten einen febr aufmerffamen Zuhörer abzugeben. 
Du wirſt dich alfo hoffentlich nicht weigern, uns mic 
diefem fo angenehmen Gaftmale zu fractiven ; denn 
für mich wenigftens koͤnnte ſchwerlich ein angenehmer 
res ſeyn, um ſo mehr, ba mir nüchtern, friedlich. 
und: mit heiler Haut ſchmauſen werden, und gelaffen 

feben können, wenn die Alten etwa in, trunknem 


Muthe das Vergnügen des Gaſtmals unterbrechen, 


ober die jungen Leute ſich yom Wein den fie noch nicht 
pur vertragen fönnen, zu unziemlichen Neben. und 
Handlungen hinreiffen laffen, 

Syein. Es if eine etwas jugenbliche Zumu⸗ 


thung von dir, lieber Philon, wenn du von mir vers 


langſt fo etwas unter bie Leute zu bringen, unb dag 
Andenken von. Dingen, die beym Wein in trunknem̃ 
Muthe vorgefallen find, zu. erhalten; anftate daß man 
fie vielmehr zu vergeffen fuden und ale Wirkungen 
des Gottes Bacchus anfehen follte, der ſchwerlich je⸗ 


mand entwifchen lößt, den er nicht in feinen Drgyen’). 


einwenhen, und wenigftens einmal in ‘feinem $eben 
zum ſchwaͤrmen bringen ſollte. Ueberlege alſo ſelbſt, 
ob es nicht ein boͤſes Herz verrathe, ſolchen Dingen, 


die man billigi im Speifefaal, wo ſie vorgefallen, liegen . 


X 3.— laͤßt 


42) So hießen die Myſterien den Eleufiniſchen und andern 
des Bacchus za e£oxyv wie⸗ ‘gebraucht wurde, 
wohl dieſer Nahme auch von 








_ 
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laͤßt, fo genau nadhzufragen. Ich haffe einen Gaſt 


der eim gar zu gutes Gedächtnis bat, fagt der Dichter. 


Und wirklich, Dionikus hat nicht wohlgethan , daß er 
diefe Dinge beym Charinus ausgebracht, und die ars 


men Philofophen, fo zu fagen, mit dem Opühliche 


von den geftrigen Meberbfeibfeln begoffen Bat. ch, 
meines Ortes, werde mid) wohl hüten fo mas auszu⸗ 
plaudern. 

Philon. Du machſt ‘den Sorbden, „Leinus, 
aͤber du ſollteſt es nur nicht gegen einen thun, "der 
ſo gut weiß, daß du noch viel begieriger biſt zu reden, 
als ich zuzuhoͤren. Du haft mir gerade die Mine, 


wenn es dir an Zuhörern fehlte, gu der erfien beften 
"Bilfäule hinzugeben ‚ und alles was du von der Sa⸗ 


che weift in Einem Athem auszuſchlitten. Ich bin 
ſicher, wenn ich jetzt gehen wollte, du ließeſt mich ge⸗ 


wiß nicht loß bis ich dich angehoͤrt haͤtte; du liefeſt mir 
‚auf dem Fuße nach und baͤteſt was du koͤnnteſt. Aber 


ich will nun auch den Delikaten machen. Ich voll 


gehen und die Sache von einem andern erftagen; du 


follft kein Wort ſagen! 


Lycin. Nur niche gleich bel genommen ! 


Ich will dir ja alles erzählen weil du doch fo neugies 


rig biſt. Mur daß du es nicht weiter trägft! . 


Philon. Als ob ich den Lyeinus nicht kennte! 


weiß ich etwa nicht, daß du es ſeibſt fo vielen ſagen 
wirft, daß eg meiner nicht bedarf? Alſo, was ich- 


zuerft wiffen möchte, war e8 aus ©elegenheit der Ver⸗ 


bbung ſeines Sohnes Zenon, baß Ariſtanet euch das 


Sucht . 


Gaſtmal gab? 


0) v - x 


nd) 


.. Man Hein, ſondern er ‚gab feine Lohr 
Kleanthis an. des Wechslers Eukritus Sohn, der. Fi 
aufs Philofophiren: legt. | | 
Philon. Beym Himmel! Ss gab er. - fie ein \ 
‚en wunderfchönen Jungen.! aber er iſt noch fo,gartt  - | 
Ich dächte es wäre .noch. zu früb füo ihn ans beunan 
then zu benten, 
Lyein. Vermuthlich fand f 6 gerade fein an« N 
derer, ber. ibm anftändigee war. Er wählte ihn vor . . 
‚allen andern, weil ex.ein feiner Menſch zu fenn feheing, Ä 
ſich mit großem Fleiß auf die Wiffenfchaften iegt, und 
uͤberdieß des reichen Eukritus Einziger Sohn if. .--;i u 
Philon. Der Reichthum des Eukeitissiftalleee  - 
dings Bein fchlechter Bewegungsgrund. — Aber } wen 
. waren denn die Säfte? : 
Lycin. An den Übrigen wich din. nicht viel v* 
gelegen ſeyn; von. den Gelehrten: und Philoſophen, 
die dich vermuthlich am meiſten intereſſiren, waren zu⸗ 
gegen, der alte Zenothemis, aus der Stoa, unb 
‚ie ihm Diphilus,, der Labyrinth. genannt, der 
Lehrmeiſter des jungen Zenon: Von den Peripateti⸗ 
kern /Kleodemus — du kennſt ia, den rebfeligen 
- Difentirgeift,,. den feine Schuͤler mur den Degen 
\ oder dem Saͤhel nennen? Sodann mar auch der, - 
. Epifurger Herman da, dem bie Stoiker, fo wie. 
er in den Saal-hereintrat, gleich boͤſe Geſichter mache 
ten, und ſich mit Abſcheu, wie von einem Vatermoͤr⸗ 
der und verruchten Menſchen von ihm wegdrehten. 
Alle. diefe waren als Ariftäners Freunde und gute Der 
| kannte gebeten, und auffer ihnen noch der Gram⸗ 
Bu x4 | —* 


\ 


P 
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- matifer Sikiäus, und Dionyſtodorus, der Rhe⸗ 
tor. Dem Bräutigam Chaͤrea aber zu Ehren war auch 
der Platoniker Son, fein Lehrer, eingeladen wor⸗ 
ben 3), ein Mann von ehrplrdigem. fenerlichem An⸗ 
feben, und‘ einee Mine, die zugleich den Weile 
und ben Dann von Lebensart anfünbigte, In dies 
fee Ruͤckſicht, und weil er für ein Mufter eines wohl⸗ 
geordneten und geſetzten Beiftes paſſirt, bar ihm der 
große Haufe den Beynahmen Kanon ) zugelegt: 
Wie er in.den Saal hereintrar, ftand alles vor ihm 
- auf :und empfieng ihn fo ebrerbietig als eb er eine Per- 
fon’ von der erften Kaffe wäre; und in ber Thar fam 
die. Erſcheinung bes bewunderugmärdigen Jon völlig 
fo beraus, als ob irgend ein Gott bey Sterblichen ei« 
nen Beſuch ablegte, Wie die Gäfte beyfammen wa⸗ 
ren md man fich zu Tifche fegen ſollte, nahmen die 
ſaͤmmtlichen Frauen, berem nicht wenige waren, den 
. . nn . gan⸗ 
3) Die CEommentatoren, 
die gerne wiſſen moͤchten, was 
für hiſtoriſche Perſonen mit 
dieſen Rahmen bez eichnet ſeyen, 
geben ſich eine aben fo weiſe 


Mühe als wenn jemand. nach⸗ 
forſchte, wer wohl die Herren 


ber Perfonen in dem Lügen: 
freunde und den Wänfcen, 


4) Die Kegel, oder das 

Modell, — Dergfichen Lies 

bernahmen oder Sobriquets | 
waren unter den riechen und 





J 


Leander » Pantalorr, Bris 
galle, Driavio, u. f. w. in 
den BSoldonifchen Comoͤdien 
eigentlich ſeyn moͤchten. Es 
iſt nicht der mindeſte Grund 
vorhanden zu zweifeln, daß 
fie nicht eben ſo gut erdichtet 
ſeyn ſollten als die Nahmen 


J 


Römern immer was gewoͤhnli⸗ 
des geweſen, ſcheinen · aber zu 
Lucians Zeiten und in der Fol⸗ 
ge immer haͤufiger geworden 
zu ſeyn, bis zuletzt kein Fuͤrſt 
und fein Gelehrter mehr ohne 


Uebernahmen blieb. 


were) 

"ganzen Gorh⸗ rechter Hand ein?) und- unter ihnen bie 
Draut, ſorgfoͤltig verſchleyert und von den Übrigen 
Frauensperſenen umgeben. Auf dem Sopha der 
Thuͤr gegenliber lagerte ſuh die aabrige Menge, jeder 
nach feinem Rang, md auf demjenigen, ber die 


Frauon im Gefichte var nahmen zuerft Eufritus 
und Ariſtaͤnetus Platz. Aber nun entftand. ein Zivei« ' 


fel; ob der. Vorfig dem Steifer Zenorhemis in Ber 
trachtung feines Alters, oder dem Epitusäer Herman, 

als Priefter der Dioskuren, und wegen feiner Familie, 
die eine der vornehmften. ber. Stadt. war, . geblibre.. 
Aher Zenothemis loͤßte den Knoten fogleich mit einem: 
‚tlichtigen Diebe s Wenn du mich, fagte er zum Herrn. 
Res Haufes! diefem Hermon, .diefem — um nicht, 
. was, noch fehlimmers zu fagen — Epifurer nach 
feteft, fo geb' ich und bedanke mich für beine Mahl« 
zeit ! und mit diefem Complimente rief er feinem Bur⸗ 
ſchen, ‚als ob gr weggeben wollte, Setze dic) unmer 


zuerft, Zenothemis, ſagte Hermon, wiewohl es ans . 


Rändig von degeweſen waͤre den Prieikergn. ebeen,?) 
Ä E DR 7 


. 6) Nehmfih das mas bie fi fie hatte, als die Präten« 
ven Trjflinium hießen, ober onen und Das Supercilium 


en in. Form eines I1 zufam- 
—*ãc* — mor- 
auf zwoͤlf Perſonen Platz hat⸗ 
ten. Jeder von dieſen Tri⸗ an 
klinien haste ſeinen eigenen 


Tiſch. 

6) Wiewohl die" Stoiſche 
Secte immer in Anfchen bey 
den Griechen geftanden, fo 
üft doch zu vermurhen,, daß fo= 
wohl Die Achsung, die mar 


der Stoifer noch höher ges 
fliegen, feitdem fie den Kay- 
fer 917, Aurelius- gleichfam 

der Spige ihres Drdeng 
faben. Dieſer Umſtand macht 


mir ſowohl den aufgeblaſenen 


Bauernſtolz des Zenothemis, 
als die Geduld und Nachſicht, 
womit er von den andern de 
handelt wird, begreiflicher.”- 


. 
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‚ie ſehr du auch den Epifuräer verachten magſt. — 
Ich mokire mich über einen epikuriſchen Prieſter, 
erwiederte Zenothemis, indem er ſich ſetzte, aber doch 
leiden mußte, daß Hermon neben ihm zu figen Fam. 
Auf diefen folgte dann der Peripatetifer Kleodemug, 
biefem Jon und der Bräutigam, darauf ih, neben 
mir. Dipbilus mit feinem Untergebenen, dem jungen 
Zenon, endlich der Mhetor. Dionnfioderus und His 
, fiäus der Grammatiker. Ä 
Philon. Wie, Lyeinus ? Ein. Saftınal von 
> fauter Weifen beynahe? Das ſah ja einer förmlichen 
Akademiſchen Sigumg gleih? Aber ich lobe den Ari⸗ 
ſtaͤnet darum, daß er an dem feftlihften Freubentage 
fſeines Haufes vor allen andern vie Weifeften zu Gaͤſten 
haben wollte,” und daß er aus jeber Secte den vor⸗ 
zuglichſten waͤhlte, und nicht etwa nur diefen und jr 
rien mit Ausſchluß der Übrigen, fondern alle zuſam- 
men ohne Unterſchied. | 
Lycin. Dafuͤr ift ee auch Feiner von den ge 
- wöhnfichen Reichen , Freund; er warimmer ein Lieb⸗ 
haber der Öelehrfamteit, und bringt fein teben gröften, 
theils mit dergleichen Maͤnnern zu. Anfangs nun 
gieng es ganz ruhig bey der Mahlzeit ber. Sie war 
fehr ſplendid; doch will ich dich mit Recenſion aller 
vorgefommenen Schüffeln, Ragouts, Pafteten‘, u 
ſ. w. mie billig.verfchonen < genug, alles war unver 
befferlich und im gröften Ueberfluß. Inzwiſchen bltkte 
ſich Kleodemug gegen den Jon, um ihn auf den gu⸗ 
‚sen Appetit des Zenochemis. aufmerffam zu machen, 
Eich dach, fagte er laut genug daß ich es hoͤren 
konnte, 


u 6 ger) 


komnnte, Wie ſech ber Alte dort Seife! fie wie 
viel Brühe fein Oberkleid beſchmaddert fl und wie⸗ 
viel er immer ſeinem hinter ihm ſtehenden Burſchen 
von der Seite zufteckt, in der Meinung daß es die 
Übrigen nicht gewahr werben ſollen, und als ob hinter 
ihm nicht auch) Leute wären. Zeig es doch dem Ly⸗ 
dns auch), "damit wis noch "einen. Zeugen’ haben F 
Aber ich hatte freylich keinen Jon dazu noͤthig, da ih - 
dem Spectakel ſchon eine gute Weile zuvor mit gro⸗ 
ßem Vergnuͤgen zugeſehen hatte. Während daß Kleo⸗ 
denius und Jon einander noch zufluͤſt erten ‚ftürzte Alci⸗ 
damas, ber Eyniker, ungeladen in ben Saal ber- 
ein, indem er der Sache durch den in ſolchen Fallen 


gewöhntichen - Scherz, Menelaus Fommmt von 
felbft 7) eine artige Wendung zu ‘geben glaubte, 


Die meiften fanden feme Zudringlichkeit unverfchäme, 
und, da fie ihren Homer fo gut wußten als er, fehlte‘ 
es nicht an paflenden halben und ganzen Verſen "die 
dem ſchmutzigen Menelaus auf der Stelle zugesifchete 
wurden. Raſeſt du, Menelaus,*) murmelte ei⸗ 
ner — Aber dem Agamemnon gewaͤhrt es we⸗ 
nig Vergnuͤgen,) fluͤſterte ein anderer; Doch 
unterſtand ſich keiner ſeinen Witz laut werden zu laſ⸗ 
fen , fo fehr füirchteten fie fich vor der bruͤllenden Stim⸗ 
me des Alcidamas;, "der unter allen Cynikern am ftärf- 
ften bellte, und, weil-feine Ueberlegenheit von biefer 
Seite anerfannt war, fie alle dadurch in Reſpeet zu 

erhalten wüßte, Inpmifhen empfieng ihn der Haus- 
° berr 


es Jlias II. 208. — 9) Ji. J. 24. . 
8) Ilas VIL. 109 


* 
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J herr mie · vieler Hoͤſlichkeit, und beſabl, ihm einen. 


Seffel zu feßen bamit er neben Hiſtiaͤus und Diongfi De. 
‚borus Pla nehmen fönnte: (Ey vackt euch mit euerm 
Saſſel, rief er: ſeht ihr mich für einen ſolchen Weich⸗ 


ling an, Daß ich mich auf einen. Geffel oder Sopha 
fegen follte wie ihr, die ihrs_eugh.auf;biefem weichen- 


Lager mit den Purpurbeden unter euch fo. bequem, 


macht, Ein Mann wie ich Bann fehr gut ſtehend eſſen, 


und noch im Saal dazu berumgehen; und wenn ich 


müde bin „ fo breit ich meinen Mantel auf den Boden 


nad lege mich auf den Ellenbogen, wie man ben Her⸗ 


kules zu mahlen pflegt. Du’ fonnft es, fagte Ariſtaͤ⸗ 


net, damit halten, wie es ‚die am angenehmſten if. 

Aleidamas hielt alfo feine Mablzeit, indem er um die 
Tifche ‚berumgieng, .fih, wie die Schthen, immer. 
ba lagerte wo. er. die befte Weide fand „-unp den Schü 
fein nachzog, fo wie fi fie von den Bedienten herumge- 
tragen wurden. Indeſſen glaubte er , nach Gewohn⸗ 
heit der Cyniker ‚ ſeine Maptzeit in Moral bezahlen 
zu muiſſen und fieng alſo, waͤhrend feing Kinnbacken. 


In voller Arbeit waren, eine große Predigt fiber Tue 
ngend und $after an, wobey er nicht ermangelte, auf 


Ras leidige und 8 Gold und Silber weiblich, 


loßzuziehen, Ich moͤchte doch wohl wiſſen, ſagte er 


zum Heren bes Hauſes, wozu alle die vielen und gro⸗ 


ßen goldenen Becher helfen ſollen, als ob irdene nicht 


eben. ſo gute Dienſte gethan pätten? — Man gab 
eine Weile feine Ahr auf fein Geſchwaͤtze: wie eraber 


‚gar zu beſchwerlich zu werden anfieng, brachte ihn 


Arifänenng p por der Hand zur Ruhe, indem er einem 
er = 


— — — 





’ 
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Bedienten winkte, ibm einen von den gröften DE 


chern  mit- ſtaͤrkerm Weine voll‘ einzuſchenken. Er 
glaubte dieß recht gut ausgedacht zu haben, und ihm 
ahndete wenig, von wie vielem Unheil diefer- Becher 


‘der erfte Anfſtifter ſeyn wirde. Inzwiſchen wurde 


doch Alcidamas, ba et ihn genditiinen hatte, ein we⸗ 


nig ſtille; er legte ſich, wie er gedrohet hatte, halb⸗ 
nackend auf ben Boden, flemmte ſich Auf die linke 


Hand, und hielt in der rechten ben Pocal empor, ün- 


gefehr in der Stellung, wie die Mahler bei -Herkit 
‚les in der Höle des. Centauren Pholus -zü mahlen 
‚pflegen. ) Der Becher gieng num auch bei) den an⸗ 


bern fleiffig herum, man brachte bie Geſundheiten aus, 
a Ä | die 
10) Herkules, fagt feine Le⸗ zapfte bad Faß an, ſchentte 
gende, kehrte auf feiner Ex- ſich einen großen Becher voll, 
‚pedition gegen dad Erymanti⸗ und ließ fihs wohl fchmeden. 

che Schwein, da er über den Aber der Gerüch dieſes Weins 
Berg Pholoe in Arkadien War ſo durchdringend, dab 


gieng, bey dem Centauren der Handel den übrigen Cen— 


feinen vornehmen Gaſt fo gut jemand über ihr Gemeinfaß | 


Pholus ein, der hier feine tauren Dadurch verrachen wur⸗ 
Höle harte: Pholus bewirthete des Cie merkten daß ihnen 


er konnte: Als Herkules ſich gefonmien fen, Draligen bu 


u ſatt gegeſſen hatte, verlangt Herkules int beften trinken war, 


er auch zu trinken. Ein gro: mil geſammter Hand in die 
Ges Faß voll Wein, das ihm Hoͤle ein, und es kam daxuͤber 
gegen über ini Grunde der Hoͤle zu einem Gefecht, das fuͤt Die 
Band,verdoppelte feinen Durſt; Centauren fehr.übei ablief, wi 


Aber Pholus entſchuldigte ſich, beym Apollodogus (L. U. 


daß er es nicht anbrechenfönne, c. 4.6: 4. ) zu leſen iſt. Das 

weil es der geſammten Cen⸗ Bild, beiten. Rugian fick hier 
uzenfchaft des Ortes gemein⸗ bedient, ſchwebte ihm ver⸗ 

(hei jugehöre: Aertules, — — aus einem Gemaͤhlde, 
er von ſolchen Ruͤckſichten Bas den 


die Verantwortung anf fih, daͤchtuiſſe. 


Ä Ä ſchoͤaſten Moment die⸗ 
. men Begriff hatte, nahm fer Scene vorſtellte, im Bes 


m 
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die Unterhoftung wurde lebhafter und zuſanmenhan⸗ = 
‚gender, und es wurde bereite Licht hereingebracht. —— or 


Hier muß ich doch im Vorbeygehen einer kleinen Der 


“ gebenheit erwähnen, die zwar nur.ald eine Epifode 


zu betrachten iſt, aber doch das ihrige dazu beytrug 


- das Saftmal insereffanter zu machen. Ich batte. eis 


nen. fchönen jungen Sclaven, der zum einfchenken 


‚befbellt. war und, hinter dem Kleodemus ftand, lächeln 


feben,. und es intrigirte mich die Urſache davon zu 
wiſſen. Ich beobachtete ihn affo genan , und wie der ſchoͤ⸗ 


‚ne Ganymed fich bald darauf wieder haͤherte, um bie. 


Zrinkfchale vom Kleodemus zuruck zu nehmen, be⸗ 
‚merkte ih, daß ihm diefer. den Finger .ftreichelte, und 
ein paar Drachmen, wie mir däuchte, ‚zugleich mit 
der Schale in. die Hand druͤckte. Der Knabe lächelte 
beym Steeicheln feines Fingers abermals, das Geld 


aber bemerkte er nicht, denke ich. Die beyden Drach· 


men fielen alſo auf den Boden und machten ein Getön, 


wordiber ich den Philofopden und den jungen Schar " 


ven fehr roch merden ſah. Die nächften Nachbarn 
fragten. wem dag Geld zugehöre; aber es blieb une 
gewiß; denn der Knabe leugnete daß es ihm entfallen 


fey, und Kleodemus, neben welchem das Gerön. 
gehört worden. war, that nicht als ob er dabeh 
intereſſirt waͤre. Man machte alſo nichts: weiter - 
daraus, und ließ es um fo mehr dabey bewenden, da 
#8 nur wenige bemerkt hatten. Doch glaube ich daß 


Ariſtaͤnet einer von diefen war.. Denn bald darauf 
machte ex Gelegenheit, den Knaben, ohne daß es’ im 


| de Augen fiel aus dein Saale zuenferen, undwinkte _ 
dage⸗ 


N 


/ 
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Dagegen einem von den hanbfeften. Burfchen, bie 
uͤber die gefährlichen Jahre hinaus find, irgend 
einem Mautefeltreiber oder Stallfnecht, ſich ftatt defe 
felben hinter den Kleodemus zu ftellen. Und fo gieng - 
dann diefe Eleine Begebenheit-vorliber - die dem Kleo- 
demus zu großer Beſchimpfung hätte gereichen koͤnnen, 
wenn fie ruchtbar geworden, und nicht vielmehr durch 
die Klugheit Ariftänets, der das Borgefallene auf 
- Rechnung bes Weines fchrieb, auf dee Stelle unter 
drüct worden wäre. Inzwiſchen hatte‘ der Cyniker | 
Alcidamas feinem großen Becher tapfer zugefprochen, 
und, da ihn der Wein zum Kopfe zu fleigen anfleng, 
erkundigte er fich nach dem Nahmen der Braut, ge 
bot” hierauf mit gewaltiger Stimme ein allgemeines 
Schweigen, wandte ſi ſich gegen das Frauenzimmer, 
und rief: Kleanthis ich bringe dirs zu, auf die Ge⸗ 
ſundheit des Herfüles'") ‚meines Ordensfäriten! Wie 
nun alles über diefen tollen Einfall zu lachen anfieng, 
eief er: ihr lacht, ihr Canaillenvolk, daf ich: es der 
Braut auf unſern Schußgott Herkules zugetrunken 
habe? Aber, daß ihrs wißt, wenn ſie den Becher 
nicht von mir annimmt, fo wird fie nie einen fo tüchti⸗ 
gen Kerl von fo freyem Geift und von fo ftarfem und, 
raſftvollen Öliederbau, wie ich bin, zum Sohne be⸗ 
kommen! Und indem er dieß fagte, entmantelte ee 
fih, um feinen Worten Kraft zu geben noch mehr 
und big zur äufferfien Unanftändigfeit, _ Hierlber ent- 
Ä \ | Fand 


su; Die Epniter Hatten den: litermoͤnche den Propheten 
u ihren Otdensflif- Elias zu dem ihrigen; beyde 
Eu t, wie bie Carme⸗ angefehr mit ‚gleichem echte, 


N\ 


— 
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| J ſtaͤnd ein neues Gelächter unter ben Säfte”): aber | 


mein Aleibamas  ftand im’ vollen Grimm auf, und 
warf fo ftiere und bacchartenmäßige Blicke umber, 
duaß man leicht fehen konnte er winde niche lange mehr 


Friede halten, , Vermuthlich hätte er auch ohne weir - 


teres einen von uns mit ſeinem Khittel- dor den Kopf 
gefehlagen , werm nicht eben zu gittem Gluͤck ein Ku⸗ 
chen von maͤchtigem Umfang hereingettägen worden 
woaͤre; bey deſſen Anblick er ſogleich zahmer wurde; 
und, ohne weiter, an feinen Zorn zu denken, ſich uiber 
ihn hermachte und mie feinet gewöhnlichen Gefräßig- 
feit einzüftiiren anfieng. Der Wein war nun den 
meiſten ſchun zu Kopfe geftiegen,, und es wurde ziem⸗ 


lich laut im Saale. Der Rhetor Dionyſtodorus 


/ 


der alten Griechen befannt ift, 
dem wird dieſe Toleranz ges 
1. Ken Kine die unſrigen ſo grob 
beleidigende Unauſtaͤndigteit 


weniger als einem andern auf⸗ 


fallen. Es war nun einmal 
einer der erſten Lehrſaͤtze des 


Ayniſchen Ordens, ſich uͤber 


ale conventionellen Begriffe 
und Regeln wegzuſetzen, und 
nichts natuͤtliches für unan⸗ 
ſtaͤndig, geſchweige ſchaͤndlich 

Ju halten; man glaubte ſich 

alfo verbunden, ihnen. ihre 

Weiſe zu laffen , und ließ es 

\ auf ihre eigne Biferetion an⸗ 
kommen, wie viel oder wenig 

ſie fich bey, Gelegenheit über 

dei Wohlftaud herausnehmen 

Wollen. Man betrachtere fie 


72) wer mir den Sitten 


feng 


als eine privilegirte Art von 
Halbwilden, oder eine Bas 
ſtardart von Heroen, Philos 
ſophen und Hunden , die nach 
keinen andern als den Natur⸗ 
geſetzen gerichtet werden bürf- 
ten: und felbft der Reſpect für 
ihren Ordenspatron Herkules 
fam ihnen zu ſtatten, wie we⸗ 
nig ſie deſſen auch wuͤrdig wa⸗ 
ren. Hichts davon zu ſagen daß 
die Griechen, Dutch ihre. Pa⸗ 
läftren , gymnaſtiſche Spiele 
und oͤffentliche Vader an Nux . 


ditãten fo gewöhnt.nareh, daß 


| uns deffentwillen 
die Ungezogenheit des Cynikers 
Alcidamas, nicht wegen der 
Unſchicklichteit des. Dites 
und. der Zeit: lächerlich, lg 
an fich ſelbſt anftößig vorkam. 


\ 


Ä 
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fieng.an gange Stheke aus feinen Reden herzudecla⸗ 
miren, und der Grammatiker Hiſtiaͤus ſtoppelte dug 
einzelnen Verſen von Pindar und Anakreon aus dem 
Stegreife die laͤcherlichſte Ode zufammen,die man jemalg 
- gehört. hatte, und worin befonders die bometifchen Verſe⸗ 
Echild und Langen begegneten Üh m — J 
Laut ertdnte zugleich das Heulen und Jauchzen der Kriegen; - ’ 
\ 


ur 
.ug. 
0 


- 


. eine Weiffagung deffen was bald geſchehen ſollte zu 
enthalten ſchienen. Während nun, wie es ben fol ' 
hhen Gaſtereyen gewöhnlich ift, mit Auftragen ‚eine  ' 
Zeitlang ingehalten wurde, befahl Ariſtaͤnet (der ſchon 
dafuͤr geſorgt hatte, daß dieſe Zwiſchenzeit, nicht leer 
und ohne Unterhaltung bleiben moͤchte) einen Luſtig⸗ 
macher herein kommen zu laſſen, der irgend was ſa⸗ 
gen ober thun ſollte, das die gute Taune der Gäfte ) 
noch vermehren Eönnte, Es kam alfo-ein häßlicher 
kleiner Kerl herein, dem bie Haare ayf dem Kopfe, 
his auf ein dünnes gerad emporfiehendes Schwaͤmz⸗ 
hen , glatt abgefchoren waren. Diefer fieng an mit 
gaukleriſchen Verdrehungen der Glieder zu tanzen, 
und declamirte, damit die Sache deſto laͤcherlicher her⸗ 
auskommen ſollte, gewiſſe Anapaͤſten mit angemeſſe 
nen Geſticulationen und in einem aͤgyptiſchen Accente, 
dazu. Zuletzt endigte er Damit daß er den. Anweſen- 
den Sottiſen fagte. Die meiften, an denen er feis 
nen Wig übte, lachten dazus da er fich aber auch 
‚an den Alcidamas ‚wagte und ihn ein Maltheſerhimte 
hen: nannte, nahm es dieſer um fo ungnädiger auf, 
Lucians Werke, 1. Th. | da 
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da man ihm fähon eine gute Weile anmerken konnte, 
vaß er eiferſuͤchtig darüber war, daß der Pickelhaͤring 
wie. Aufmerkſamkeit der ganzen Tiſchgeſellſchaft auf fih 
gezogen hatte‘, und Beyfall zu erhalten fchien. Er 
‚warf alfo feinen Mantel weg, und forderte ihn auf 
einen Fauſt «und Kingetampf heraus, mit Bedrohung, 
ihn das Gehirn mit feinem Knittel aus dem Kopfe'zu 
ſchlagen, wofern er fid) deffen weigerte. Der qrıne 
Satyrion (fo hieß der Luſtigmacher) hatte alfo feine 
endere Wahl als. Stand zu halten , und fi mit ihm 
zu baren, Es war wirklich ein fehr luſtiges Schau⸗ 
ſpiel, einen Philoſophen zu ſehen, der ſich mit einem 
Pickelhaͤring herumbalgte und Püffe austheilte, aber. - 
auch nicht weniger einnahm. Von den Anwefenden 
fhämten ſich einige, ‚andere lachten : bis endlich Alci⸗ 
damas geftand daß er: genug habe, und dem kleinen, 
aber in dieſem Handwerk abgehärteren Knirps den 
&ieg tiberlaffen mußte. Bald nachdem der Kampf 
geendige war, Bam.der Arzt Dionikus, und erzählte 
ung, wie er durch einen lächerlich tragifchen Zufall 
bey dem Slötenfpieler Polyprepon aufgehalten wor ⸗ 
den. Dieſer Tonfünftler, fagte er, fen von. einem 
plöglichen Anfall von Hirnwuth befallen worden ; man, 
hätte nach ihm gefchidt, ohne ihm zu melden baß der 
Paroxysmus ſchon ausgebrochen ſey. Kaum waͤre er 
in das Zimmer getreten, ſo ſey der Kranke aufgeſtan⸗ 
den, . habe die Thuͤre -abgefchloffen, einen Dolch ges 
gogen, ‚und ihm zugleich. feine Flöte bingereicht, . mit 
Befehl darauf zu fpielen; und’ da er nicht gefonnt, 
| habe ihn denen ı mit einer Peitſche ganz unbarmberzig 
. u J uͤber I 


Be 


\ 


.. 
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über die Hände gehauen, "In dieſer Moth haͤtte ihm 
die Angft endlich einen Einfall gegeben, den Krari- 
ten , unter Beſtimmung einer gewiffen Anzahl Hiebe, 
zum Wettſtreit auf der Flöte herauszufordern ;_ivele 
-hes dann für ihn ſelbſt, weil er zuerſt blaſen mußte, 
hbel abgelaufen: wie er aber hernach dem Kranken 


die Flöte übergeben, und von diefem dagegen die 
Peitſche und den Dolch empfangen, habe er beydes 


eilends zum Fenfter hinausgeworfen, und da er fich 
nunmehr mit weniger ungfeichen Vortheil wehren koͤn⸗ 
‚nen, fenen inzwifchen die Nachbarn auf fein Gefchrey 
gufammengelaufen, hätten die Thür aufgeftoßen, und 
ihn gerertet. Als Belege der Wahrheit feiner Erzähr 


‘fung zeigte er ung die Striemen der empfangenen 


Siebe, und verfchiedene Spuren, welche die Nägel 
des Patienten auf feinem Geſichte zuruͤckgelaſſ en hat⸗ 
ten. Dionikus, der die Geſellſchaft durch feine Er—⸗ 
sählung nicht weniger beluftigt hatte als der Pikelhaͤ⸗ 
ing, ftopfte fih nun neben dem Hiſtiaͤus hinein, um | 
. feine Mahlzeit von dem, was noch da war, zu hal -⸗ 
ten, und es zeigte ſich baid daß er ung von einem 
guten Genius, zum Beyſtand in den Noͤthen worein 
tie fommen follten, zugeſchickt worden war. Denn 


nun trat unverfehens ein fremder Sclave mitten in 


den Saal, ber ung zu wiffen machte, er famme von 
dem Stoiter Hetömofled , mit bem Auftrage, etwas 
Schriftliches, dag erin der Hand hielt, Sffenelich, 


 vor-der,ganzen Gefellfchaft vorzulefen, und fih dann. 


> ohne weiteres wieder zu entfernen. Weil Ariftäner 
92 u nichts 


—X 
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nichte bawider hatte , ſtellte ſich der Selave neben dag 


Licht und fieng an zu leſen. 
Philon. Vermuthlich eine Lobrede auf die 


Braut, oder ein Hochzeit» Carmen, dergleichen jetzt 


bey ſolchen Öelegenbeiten Mode werden? "?) 

Lycin. Wir, ftellten uns auch ſo etwas vor, 
aber wie hatten weit vom Ziele gefchoffens Denn fq 
lautete dag Manufeript! 


Herömofles der Philoſoph, 
an Ariflänetus. *) 


Was meine Denkart in Abficht. auf ‚große 


» Maftseiten fey, davon legt mein ganzes ‚bisheriges 


„Leben das vollgliltigfte Zeugniß ab, da ich fo vier 


„Aen weit reichern als du bift, die fich täglich um mid) 

„, bewerben, niemals yachgegeben habe; wohl wiffend 

„wie wild es bey folchen Gaſtereyen zugeht, und mag 

„fir unanfländige Dinge in der Zrunfenheit began- 

„gen werden. Aber -auf dich allein glaube ich. mit 

„Recht zlirnen zu können, daß du mich, der bir. ſeit 
„fo vielen -Jahren mie fo großem Dienfteifer zugethan 

„war, nicht werth geachtet mich unter deine andern 

” Sreunde au zählen, fondern ich alein ausgefchlofr 

„ſen 


13) Dieſe Mode iſt alſo 
ſchon uͤber 1000 Jahre alt, 

md es wäre nicht zu früh fie 
bgehen zu laffen. 


m Diefer Brief iſt, mei⸗ 


nes Erachtens ein Meiſterſtuͤck 
in ſeiner Art. Alles iſt da⸗ 
sin mie der ſchlaueſten Kunſt 


7 


darauf angelegt ‚ einen alber: 
nen , aufgeblafenen , pöbel- 
haften, und fich felbft ganzlich 
mißfennenden Stoifchen‘ Per 


danten, wider ‚feine Abficht, 


ſich felbft nach dem Leben ſchil⸗ 
bern und lächerlich machen au 
laffen. 


1: 


m 





J fen thaten ſich viel auf die gelchete durch felſche Syllo⸗ 
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„ſen bin, ungeachtet wir fo nahe Nachbarn find, 
„Indeſſen verdrießt mich eine ſo auffallende Undank⸗ 


„barkeit hauptſaͤchlich um. deiner ſelbſt willen; denn 


„ich fee die Gluͤckſeligkeit nicht in ein Sthe Wilde 
„ſchwein oder Safenbraten und in Pafteten und Aue 
„Gen, womit ich ohnehin von andern, welche wiſſen 
„was ſuch gebuͤhrt, reichlieh--verfehen werde ;. daher 
ser denn erſt heute, da es nur bey mir fand einem 
a „prächtigen Schmaufe, wie fie esinennen, ben meis 
‚nem Zuhörer Pammenes beyzumohnen , feine drin« 
” gende Einladung nicht annahm, weilich mich thoͤ⸗ 
u ůchter Weife für dich auffparen wollte, Allein du 
no ung vorbey, und tractirff andere, — wie 
‚von einem Manne zu erwarten war, der dag Beſ—⸗ 
ſere nicht zu unterſcheiden weiß, und dem es ſo ſehr 
‚an deutlichen und beftimmten Begriffen mangelt, 
"Aber ich ſehe gar wohl wem ich den Dank daflır ſchul⸗ 
dig, bin: feinem andern Menfchen als deinen bes 
wundernswlerdigen Philoſophen, dem Zenothe⸗ 
mie und dem Labyrinth , denen ich doch ohne 
„Ruhm zu melden, mit einem einzigen Sylisgismus 
„augenblidtlic die Mäuler ftopfen wollte. Oder es 


„ fol mir einmal einer von ihnen fagen was die Phie 


„loſophie ſey? Oder nur das einzige: worin der 


‚, Unterfehieb zwiſchen Gefchichlichfeit und Anlage 
beſtehe? Von ſchweren Aufgaben, als von dem 


J J  gehörhten Syllogismus, vom Sorites, und 


„vom Sthnitter” ) ger nichts zu fagen. - Aber ich 
93 % "mag 


15) Die Sroifer dieſer Fi Kunſt zu gut Gelehrte und Us 
‚sonen, 
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„ mag · fie dir herzlich wohi Aönnen! Ich, der nichts 


„ſehr leicht ertragen. 


gut nenne als was recht iſt, kann die Verachtung 
Und gleichwohl, 
. nichtet wa Hinten. nach die Ausflucht nehmen und fügen 


damit du 


/koͤnneſt du habeſt unter ſo vielem Gerümmel ‚im 


ss [4 


giemen, bey denen das Be⸗ 
truͤgliche nicht ſogleich in die 
Augen fiel, in Verlegenheit 
fegen zu fönnen, und ihre 
Schüler muften viele Zeit mit 
dergleichen fpigfindigen Kindes 
reyen verderben. Die berühms 
teten diefer Vexir⸗Syllo⸗ 
gismen Tchrieben fich aus der 
Megariſchen Schule, von 
einem gewiſſen Enbulides her. 


Der Gehörnte führte diefen 


Nahmen, meil man einem 
durch ihn bemeifen konnte, daß 
er Hörner habe (S. die 17te 
Anmert. zum Hahn.) Der 
Sorites Per haͤufende ) bes 
wieß , daß man mit einem ein⸗ 
zigen Korn einen Haufen, dder 
mit einem einzigen. Sthaf eine 
Herde machen fönne, wiewohl 
ein Korn feinen Haufen, und 
. ein Schaf keine Heerde macht. 
Die Auflöfäng dieſes Raͤthſels, 
die ſo ſchwer nicht iſt als He⸗ 
toͤmokles voͤrgiebt, fen dem 
Scharfſinn des Leſers uͤberlafe 
fen! —Aber der Schnitter 
—* etwas mehr Kopf⸗ 
brechens. Ein Philoſoph ſagt 
zu einem Bauer der im Be⸗ 
grif iſt ſein Korn zu ſchneiden: 
rich will dir. beweifen dag du 
‚dein Kara nicht fchneiden wirſt, 


Hauſe 


und, was noch mehr, daß es 
gar hiche möglich iſt daß du 
es jemals ſchneideſt. — Den 
Beweis möcht ich wohl hören, 
fagt der Bauer. — So merfe 
auf fpricht der Philofoph: Du 


wirft dein Korn entweder ſchnei⸗ 


den oder nicht ſchneiden, nicht 
wahr ? . Eins von 
beyden, ja!:— Im erfien 


[U 


Falle (wenn du ſchneiden 


wirft ) wirft du alfo nicht ents 
weder fihneiden oder - nicht 
ſchneiden, fondern er wir 
Ihneiden — B. Das iR 
Blar! — Im andern Salle 
wenn du nicht ſchneiden 
wirst) wirft du ebenfalls nicht 


entweder fchneiden oder nicht- 


ſchneiden, fondern du «wirft 
ſchneiden — 
ſich. — Alſo iſt niche wahr, 
daß du entweder fchneidenoder 
nicht ſchneiden wirft, fondern 


du kaunſt gar nicht ſchnei⸗ 


den, — Der Bauer.autwors 
fete nichts ‚aber er machte cs 

ie Alerander der Große; er 
gieng auf fein Feld und ſchnitt 
fein Kor DR rein ab: uud damit 
hatte ey nun allerdings den 
Knoten des Philoſophen zer⸗ 


antsen, aber uichs aufges 
loͤßt. 


B. Verſteht 


n 
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n Haufe mich vergeffen, hab: ich dir. heute swenmaf 
„meinen Reverenz gemacht, einmal morgens fruͤh in 
„deinem Vorzimmer, und hernach wie du im Tem 
„pel dee Dioskuren opferteft. . Soviel ſey zu meiner 
„ Rechtfertigung vor den Anwefenden gefagt ! Denf 

„du aber vielleicht,, ich fey daruͤber böfe bag ih um 
„ine Mahlzeit komme, fo erinnere dich ber Ge 
„ſchichte des Oeneus. Denn da wirft du feben, 
„daß auch Diana böfe darlıber wurde, daß er ſie allein 
„nicht zu feinem Opfer gebeten, da er doch alle übrie 
„oe. Götter zu Gafte hatte. Daher ſich denn auch 
„Homer ungefehr fo über diefe Begebenheit ausdruͤckt: 


r 


Ob aus Vergeffenbeit oder ans Leichtfinn, er fehlte fe Abel! 9. 


| ‚und Euripides: 


Dies Land iſt Ralpden; den Mfern peloye Ze 
entgegen liegend, reich an ſchoͤnen Fluren, 17 ) 


und Sophofles: 


Ein ungeheures Schwein fam von Latenens J a i 
erzuͤrnter Tochter über Oeneus Land. 18) 


„Dieſes wenige habe ich, aus vielem was ih hätte 
‚anführen können, bengebracht , damit du-feheft was 
„für einen Mann du übergangen haft, um einen 
m Dipbilus zu gaftiren und ihm fogar deinen Sohn 
zu übergeben. Er paßt recht gut dazu; denn 
„er ift dem Knaben angenehm und hat fidh in Sunft 
” bey ihm zu ſetzen gewußt, Ich körinte, wenn es ei⸗ 

an Een ) Ey nem 


16) iss. 533... genannt. : 
„ 17). in einer verloren ge⸗18) As einer unbekannten 
gongenen Tragoͤdie, meicager Tragödie des Sophotles. 


/ 
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j, nem Manne wie ich nicht undnftänbig wäre von der⸗ 
jgleidien Dingen zu reden, noch ein mehreres hin« 
Z,zuſetzen die darfſt dich aber, wenn du hinter die 
u Wahrheit kommen wilft, nur bey feinem Paͤdago⸗ 
„gen =) Zopyrug erkundigen, ‘Denn bas fer ferne 
„daß ich eure Hochzeitfreude fHören oder den Denun« 
„eianten, zumal fo fchandlicher Bezlihtigungen ‚ma» 
„chen wollte!’ wiewohl Diphilus nichts befferes um 
„, mich verdient hätte, da er mir fchon zwey Schliler 
j, abfpänftig gemacht hat: aber der Philofophie zus 


„Ehren will ich lieber fchweigen. Uebrigens habe ich: 


‚dem Bedienten befohlen, wofern du ihm etren, um 
pdie Sache - wieder gut zu machen ein Stud ſchwar⸗ 
„zes oder vothes Wildpret oder Sefamkuchen ?°) 
„mitgeben wollteft, fo folle er nichts annehmen‘, da. 

Zu en „mit 


194) Der Paͤdagog und der 
Lehrmeiſter eines jungen Men- 


ſchen waren bey den Griechen. 


zwey ganz verfchiedene Perſo⸗ 
‚nen. Der. erfie hatte bloß 
‚die Aufſicht und Sorge für 
feine Perſon, feine Geſund⸗ 
‚heit, feine Leibesübungen und 
dergl. und war gemöhnlich ein 
vertrauter Hausbedienter oder 
‚Sreygelaßner: Ich habe dies. 


ſes Wort in der Solge durch. 


Cammerdiener überfegt. .. 


19 6) Unter der großen Men: 

ge von Kuchen und Backwerk 
aller Arten, die auf die Tafel 
der Griechen famen, und de— 
ven noch vorhandene Nahmen 


\ ' 


uns meiſtens aus Mangel der 
‚Bubereitungsmweife unverfländs 


lich find, fiheint der Seſam⸗ 
fıicher(oysauıc oder ayrausc) 
vorzüglich belicht geweſen zu 
ſeyn. Der Eefam if 
Pflanze die in "Aegypten und 
Dftindien einheimifch ıft, und 
von den Alten (wie 


eine 


ben un 
der Mohn und der Ruͤbe⸗ 


faamen oder Riebſen) haupt⸗ 
ſaͤchlich um des Oels willen, 
ſo aus ihrem Saamen gepreſſt 
wird, haͤufig gebauet wurde. 


Die Griechen ſcheinen den Ge⸗ 
brauch der Seſamkoͤrner zu 


Speiſen und Backwerk von 


den Egyptiern gelernt zu haben. 


ö— 


Y N 


Ar 


vr 
j mit es nicht keriketehime ie bit wie ihn beftoel 
| La wg 


4 
| .. Während diefes feine Std Arbeit verleſen wur 
| de, A brach ‚mie vor Schaam der Schweis am-ganzen 


geibe ay®, und. ich hätte, mie, man zu. fagen pflegt 


in ‚Pie Erde hineinfriechen mögen ‚. da ich.fah mie. ‚alle 
Anmefenden, faft ‚bey jedem Worte uͤberlaut iachten 
zumal wer den, Hetoͤmokles von Perſon kannte, und. 


' 


zu feinem ‚grauen Kppf. und feiner gravitärifchen Ming. 


ſich nichts dergleichen verfehen hatte. . Denndiefe made 


ten ſehr große Augen, da ſie nun ſaben wer der Dann 
war, von deffen Bart und fauertöpfifchem. Geſi ichte 


fie. ſich hatten betrügen laffen, Ich glaubte. ſogar zu 


emerken, . daß Ariſtaͤnet ihn nicht aus Unachtſamkeit 

übergangen.,. fondern Daß er ſich bloß, weil er ‚nicht 
hoft⸗ daß Hetoͤmokles die Einladung annehmen wuͤrde, 
keiner abſchlaͤgigen Antwort hatte ausfegen, und: alfe 
nicht einmal einen Verſuch wagen . wollen. Uebri⸗ 
gens, und als der Bediente zu leſen aufhoͤrte ‚ wars 
fen. alle Säfte die Augen auf den jungen Zenon und 
feinen Lehrer Diphilus, deren verblüfte Mine, Bläffe, 
und fichtbare Verlegenheit die Befchuldigung des Her 
sömofles nur zu. fehr beſtaͤtigten Ariſtaͤnet wurde 
unruhig, und hatte Muͤhe ſeine innere Bewegung 
zitr lickzuhalten, wiewohl er uns zum Trinken einlud, 
und das, Borgegangene auf die beite Seite zu legen 
füchte, indem er den Bedienten des Philoſonhen mit 


der gewoͤhnlichen Antworc, es ſollte beſorgt werden, 


jeruchſchictte. Bald darauf 9 auch Zenon une 


Dr ES 
" , ‘ ’ ” ’ ’. 
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Diheher , nachdem · ihn fein Tammerdierer, y oje auf 
des Vaters Befehl, zugewinkt hatte, daß gr fich wege 
begeben möchte, 


und‘ vor Ungeduld hätte plagen "mögen daß fich fein 
ſchicklicher Anlaß dazu finden. wollte, brach jetst loß, 
da ihm diefe Epiſtel das Zeichen zum Treffen zu geben 
fdien. Da fehen. wir nun bie Frlichte der Zucht ei⸗ 
nes geprieſenen Chryſippus und bervunderten Zenons 


Kleodemum aber, der fchon lange: 
eine Öelegenheit fuchte mit den Stoikern ‚anzubinden, 


In Kleanths „armſelige Kunſtwoͤrtchen, ſpitzige 


tagen, und Überhaupt nichts als die Auſſenſeite von 


Philoſophen — im uͤbrigen ſind die meiſten nicht um 


ein Haar beſſer als Hetömokles. 
| Und dann vollends ver 
witzige Einfall, den Ariftänet zum Deneus und ſich 


geſchmackte Briefftelleren ! 


Mas flir eine ab» 


felbſt zur Diana zu machen! Und wie wohlgewaͤhlt °) 
aͤlle Ausdrlicke find, und wie angemeſſen dem beutigen 


feſtlichen Tage! 


Das muß man geftehen, benm Jupiter! fo | 


are. 


\ 20) Im Sriechiſchen —XD 
pe, von guter Borbedeutung. 
Die Griechen waren über, Dies 
fen Punct auſſerordentlich abers 
gläubifch, und es war ben ih⸗ 


nen überhaupt, befonders aber’ 


y feſtlichen und fröhlichen 


Anläpen ‚ cine fehr weſentliche es 


Vflicht der guten Lebensart, 
aalle Meden zu vermeiden, die 


einer unangenehmen Ausle⸗ 


faͤhig waren, und ihm 
Fr vor -böfen Vorbeden 


ver⸗ 


rungen rege , machen fonnieni, 
Ein einziges Tolches unglüdli. 
ches Wort: war: hinlänglich die 
ude eines ganzen Feſtes zu 
oͤren. Hetoͤmokles hatte fich 


in dieſem Stuͤck durch feinen | 


Brief fehr ‚vergangen; (aber 
war nicht weniger ungeza⸗ 
ge —* Kleodemus, die An⸗ 


weſenden auf die Rakophe⸗ 


mien des andern noch auf⸗ 
merffamer [ machen. 


(m) 


verauchlich hatte "der: wackere Momn gehoͤrt, ei 
net habe ein idildos Schwein-auf. feine Hochzeit an⸗ 
geſchaft, daß er das Kalydoniſche Schwein fo fein 


angebracht. hat,!, Alſo, 


ums Himmels willen, Ari⸗ 


ftänet,, ſchick ibm. eilende feinen Antheil, damit‘ ber 
gute Alte nicht, vor Hunger verſchmachte, wie Melear 
ger agrdorren mußte, da ber Brand verzehrt wurde, 
ar welchem fir Sara bins) — Wiewohl 


er) Wetenger. war der 


. Sohn des Königs Deneus von 
Kalydon, von welchem in dem 
Briefe des Hetömofleg die Re⸗ 
de iſt. Am fiebenten Tage 
nach feiner Geburt erfhienen 
die, dren Parzen feiner Mutter 
Althaͤa, und beſtimmten das 

Schickſal des Neugcbohrnen: 
‚Er wird-fo lange leben, fagte 

;  Aropos, auf ein Städ Hol; 
das eben auf dem Heerde brann⸗ 
te deutend, als diefer “Brand 
nicht verbrannt ſeyn wird. 

Althaͤa riß alfo den Brand fo- 
“gleich aus dem- Feier loͤſchte 


ihn, und verwahrte ihn aufs 


forgfältigfte. In der Folge 
that fich Meleager ımter der 
heroifchen Jugend feiner Zeit 
:fehr hervor, und war bey der 
_ berühmten Jagd des Kalydo- 
michen Schweine , C ben mel- 
‚het ſich alles * in Griechen⸗ 
land einen Aa 
fand) derjenige, der das Un⸗ 
-geheuer erfegte. Aber da ihm 
"die Haut deffelben: von den 


- wurde ,- legte ‚er fie 


men hatte ein⸗ 


ihrh 
Übrigen‘ einhellig guerfanai 


Süßen der. Schönen 
Atalanta, die er liebte, und 
die dem Schweine die erfte 
Wunde beygebracht hatte. Di 


Helden der Griechifhen Rit⸗ 


terzeit waren nicht alle’ fo. ga⸗ 
lant gegen das ſchoͤne Geſchlecht 
wie die Ritter im Amadis de 
Gaule. Die drey Bruͤder der 
Koͤnigin Althaͤa waren es ſo 
wenig, daß fie der (chönen Ata- 
Ianta in einem Hohlwege aufs 
paßten. und ihr die Schweins⸗ 
haut mit Gewalt abnahmen. 
Meleager machte, wie billig, die 
Sache feiner Geliebten zu der 
feinigen ; die Fehde, die darüber 
eifchen: ihm und feinen Ohei⸗ 
men entftand foftere Diefen Dis 
Leben, wurde. aber auch- dem 


Meleager felbſt verderblich. = 


Denn feine Mutter. warf in 
der erften Wuch Äber die Er- 
mordung ihrer Brüder, - den 
Brand, von welchem fein Leben 


abhieng, ins Fener und in 


die⸗ 


ae 


N 
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— Abel aben· nicht ¶ daben gefehahen: indes. 
nach Chryſtpps Grundfägen fi nd ja ale bie ige 


Abdiaphora =). 


= Nr ‘. 


Wie? Ihr anterſeeht euch den Hafen Chry⸗ 
fippus in den Mund zu nehmen , , Cſchrie Zenothemis 
aus vollem Halſe, indem er ſi ch dazu aufrichtete‘) und 
an einem . einzigen Hetoͤmokles, der fi h des Stois 
chen Nahmens fälfchlich-anmaßt und ein bloßer Pfu⸗ | 
I und Windmacher ift, meßt ihr Männer wie 
‚Kleanth und Zenon ſelbſt? Und mer ſeyd denn ihr, 
bie ihr euch anmaßt von fo großen Weiſen veraͤchtlich 
zu reden? Weiß man etwa nicht, daß du, Hermon, 
den Dioskuren ihre goldenen Locken abgeſchoren haſt, 
und daß du, wenn anders noch Getechtigkeit im Lande 
iſt, dem Nacht ichter nicht entgehen wirſt? Und du, 
Kleodemus, haft du nicht deines Zuhörers Soſtrates 
Weib zum Ehebruch verflihrt? Biſt du nicht uͤber der 
That ertappt worden, und haft die fchimpflichften Miß- 


handlungen ausgeſtanden, 


um nur dein Leben davon 


zu bringen? Und ihr unserfteht euch mit dem Bewüſt⸗ 
‚sem Pide Unthatenn noch ben n Mund. aufzuthun 2 — 


Vieſem Kugensiid wurde Me 


leager von einem innerlichen. 


KVeuer verzehrt. Althaͤa, fobald 
ie wieder zur Beflanung fam, 
„erhleng fich aus Verzweiflung, 


"und Rleopatda, Meleagers Ge⸗ 


“ miahlin I 
ſchaft, Melanippe und Eury- 


leiſtete ihr Geſell⸗ 
mede / Meleagers Schweſtern, 


meinten ſich daruͤber zu Tode 


und wurden in Perlbuͤhner 


Wenig⸗ 


verwanbelt, diev von den Grie⸗ 
‘hen. Meleagriden / igenennt 
wurden. 


: Und ſo hatte die 
edle Börtin Diaua, dafuͤr daß 
Oeneus ſie zu ſeinem Opfer 
einzuladen vergaß, eine ſchoͤ⸗ 
ne Rache an feinem ganzen 


‚ Haufe genommen! 


33) Dinge,. die an fihmes 
der gut noch Höfe und alfo dem . 
Beifen gleichgültig ſind. 


L 


N rs ⸗ 


Ce) 


zW · nigſtens, erwiederte Kleodemus, bia ich nicht 
meines eigenen Weibes Kupler wie du, und habe keinem 


‚meiner Zuhörer fein bey :mir hinterlegtes Reiſegeld une 
terſchlagen, und dann einen falſchen Eid geſchworen 


daß ich es nicht empfangen hätte; und leihe mein Ben 


nicht fuͤr vier pro Cent monatlic) aus, und pade mei« 


ne Schüler nicht bey. der Keble, wenn fie mir meir 


nen Sohn nicht auf. den’ Tag bezahlen. — „Des 


wirft dus doch nicht laͤugnen wollen, „daß du den Krie 
ton Gift geliefert haft um feinen Vater. damit zu vers 
geben?” — fehrie Zenothemis, und goß, da er eben 
getrunken hatte, das Ubrige ıpas im Becher war, um 
gefähr die Hälfte, dem Hermen und Kleodemus ins 
Sefichte, fo daß. Ion, als der nächfte Nachbar, unr 
verdienter Weife aud) feinen Theil davon befam, Her⸗ 


‚men wifchte ſich den Wein vom Kopfe, indem er alle 


Anwefenden zu Zeugen nahm wie ihm mitgefpielt wor⸗ 
den fen: aber Kleodemus, ba er nicht gleich eineg 
Becher hatte um die empfangene Höflichkeit zu erwier 
dern, fpie dem Zenothemis ins Gefichte, faßte ihn 
mit der linken Hand beym Bart, und war im Ber 
geiff ihm’ mit der rechten eine fo derbe Maulfchelle zu 
geben, daß der Alte vielleicht auf einmal genug ge⸗ 
habt häred, wenn Ariftänet ihm nicht die Hand. zu⸗ 


| südgehalten und ſich eilends zwifchen Zenothemis unp 


feine begden Gegner geworfen hätte, um fie zu tren⸗ 


| nen und in die Nothwendigkeit zu fegen daß fie Friede 
halten mußten. | 


Während dieſe Dinge fi & zutrugen, liefen mip 


allerley Gedanken durch den Kopf. Vornemlich dachte 


ic 


Pd 


0} 
fh was einein jeden bey dieſem Ankaß zuerft einfälleh 
mußte: wie wenig einem Die Schulmwiffenfchaften Belfer; 
- wenn fie nichts dazu beytragen, uns im eben felbft 
edler und beffer zu machen. Diefe Männer paffirterr 
für Selehrte vom erften Range, unb wie lächerlich 
machten fie fi gleichwohl vor fo. vielen Augen durch 
ibre Aufführung, Sodann fiel. mir ein, ob nicht 
vielleicht wahr ſey was man inggemein zu fagen. pflege 
vaß $eute: Die immer über den Büchern fien und ſich 


dert Kopf beſtaͤndig mit fremden Gedanken anfülfen? 
dureh. ihre Gelehrſamkeit felbft von der gefunden Vers 


nunft abgeführt werden, Denn unter fo vielen Phi⸗ 
loſophen, welche gegenwärtig maren, fand’ fich auch 
_ nicht. ein einziger wer ohne Vorwurf "gebtieben ‘wäre: 


Die einen vergiengen ſich mit ünanftändigen Hands 


lungen, die-andern mit unanſtaͤndigen Reden. Auf 


den Wein konnte ich die Schuld nicht fehieben, wenn - 
ich. bedachte was Hetoͤmokles ungegeffen und unge» 


trunken gefchrieben hatte. Man ſah alfo hier gerade 
das Widerfpiel von dem was man. hätte vermuthen 
ſollen: die Ungelehrten betrugen ſich das ganze Gaſt 
mal über aufs anſtaͤndigſte, ohne ſich weder im Trin⸗ 
fen zu-tibernehmen, noch ſonſt etwas zu thun oder 


zu veden deſſen fie fich zu fehämen gehabt hätten; nu 
belachten und mißbilligten fie diejenigen, die ſie, denke 


ich, vorher mit Ehrerbietung angefehen, und ihres 
gravieätifchen Aufzugs wegen flr was befonderes und 


großes angefehen hatten. Die anmaßlichen Weifen - 


hingegen fhwelgten und überfüllten fi, fchimpften 


einander; ſchrien, und wurden‘ endlich gar banbges 
mein; 


—⸗ _ 
® . 
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. meiny ja der unvergleichliche Alcidamas ſchlug ſogat | 


mitten im Saale, ohne Scheu vor den Damen, fein 


Waſſer üb, Uebrigens erinnerte mid)’ das was bei 


diefem Hochzeitmahle vorgefallen war, an bie Hoch⸗ 
zeit des Peleus, wo der Apfel, den die nicht einges 
ladene Eris ımter die Gäfte warf, die erfte Veran⸗ 


‚ Iaffung des großen Trojaniſchen Krieges wurde; und 


, 


die Epiftel, die Hetömofles mitten unter: uns.geworb 


fen hatte, fehien mir Böfes genug geftiftet zu haben, 
um den Stoff zu einer neuen Jlias zu geben. Denn _ 


Zenothemis und Kleodemus hörten noch immer richt 
auf einander anzuftechen, wiewohl fich Ariftänet zwi⸗ 
ſchen ſie geſetzt hatte. Für heute, rief Kleodemus 
mag es genug ſeyn, daß ihr euch durch eure dumme 
Aufführung vor jedermann proſtituirt habe: aber mors 
gen werde ich mir bie gebüßrende Satisfaction von 
euch zu verfchaffen wiſſen! Sekt, Zenothemis, und 


Yu, mein faubereer Herr Diphilus, antwortet mie . 
nur auf bieß einziges wie kommt es, daß ihr den . 


Meichthum fuͤr etwas gleichgültiges erklärt, und gleich 


wohl aufder Wels nichts anders dichtet und trachtet, als 
- foviel Vermögen zufammen zu raffen als euch immer 


möglich ift, und in dieſer Abficht euch immer an bie 
Reichſten macht, Geld auf wucherifche Zinfen leiht, 
und fogar euere Weisheit um Plingende Münze ver 
handelt? Ferner, da ihr fo. erklärte Feinde der Wol⸗ 


luſt ſeyd, und den Epikuräern fo bittere Vorwürfe 


ihrentiwegen machts wie fommt es, daß ihr, um ber 


‚ ‚bloßen Wolluft willen, in die unanftändigften Leiden 


ſchaften gerathet und ſo boͤſe barliber werdet, wenn 
er | euch 


\N - „\ 
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guch jemand nicht zu: Zifche bittet; wenn ihr aber 'gen 
besen werdet, fo erſchrecklich freßt.und euern Bedieng 
gen fo ſchwer auflader? Mit diefem Worte vere 
fuchte er, dem Sclaven des Zenothemis feine Gerz 
piette, die mit allen Arten von Fleiſchwerk vollgeftepfg 
par, aus den. Händen zu reiſſen, in der Abſicht fie 


eufslfen, und den Infalt auf dem Fußboden. zu 


perzettelns. aber der Junge‘ hielt feft und wehrte ſich fq 
tapfer. daß jener nichts augrichtete., Bravo Kleode⸗ 
mus! rief Hermon: fie follen fich erklaͤren, warum: fie 
immer gegen die Wolluft loßziehen, da fie doch. felpft 
die gröften giebpaber von ihr find und ihrer nie genug 
Eriegen Eönnen! — Mit nichten, erwiederte Zenor 
tbemis: ‚du Kleodemus ſollſt uns erſt ſagen, warum 
du den Reichthum nicht für ein Adiaphoron bat? — 
Ganzʒ und gar nicht, ſchrie jener zuruͤck, es iſt an dir! — 

und ſo waͤhrte es eine gute Weile, bis endlich Jon 
ſich vorwärts buͤckte, und ihnen zurief: fie möchten 
aufhoͤren; er. wolle eine Materie zur Converſation 
vorſchlagen, die eines fo feſtlichen Tages würdig fen: 


Ein jeder ſoll das feinige dazu beytragen,. fagte er, 


und ohne Rechthaberey reden und anhören ‚ ungefähr 
wie bey unferm Platon die Unterhaltung meift in weche 
felfeitigen Gefprächen. beftand. Alle Anwefenden 
fobten diefen Vorfchlag, befonders Ariftänee und Eur 
kritus, die fi Hofnung machten, daß die bisherige 
Untuft Dadurch .aufbören und die Gefellfepafe auf einen 
beffern Ton geftimmt werden würde; und wirklich hielt 
Ariftänet | den Srieden num für fo geriß daß er ſich 
wieder an feinen vorigen Plag begab, | 
Indem 


(33) 


Indem wurde der legte Gang aufgetragen, der 


aus allem dem beſteht, was man, bey ſolchen Mahl⸗ 


zeiten, den Gaͤſten mit nach Hauſe zu geben pflegt; 
nehmlich, auf jede Perſon ein Huhn, ein Stuͤck Wild⸗ 
fhmwein- und Hafenbraten, ein gebadner Fiſch, ein. 


©efamtuchen, und was fonft noch zum Nachtiſch 
gehört, Jedoch wurde nicht jedem feine. eigne Schuͤſ⸗ 
fel vorgefegt, fondern die Einrichtung var fo gemacht, 
daß immer zwey Portionen in Einer Schuͤffel und auf 
‚Einem Tifche vor zwey Gäfte zufammen hingeſetzt wur⸗ 


den, ſo daß jeder nehmen ſollte, was ihm zunaͤchſt 


lag. Auf dieſe Weiſe wurden Ariſtaͤnet und Eukri- | 


tus zuerft bedient; fobann der Stoiker Zenochemis 
und der Epifurder Hermon wieder zufammen ; hier⸗ 
auf Kleodemus und fein nächfter Nachbar Jon; nach 


diefem der Bräutigam und ichs Diphilus aber hatte, 


weil der junge Zenon weggegangen war, 'beyde Por⸗ 
tionen vor fich ftehen. Merke dir diefe Einrichtung, 


Philon, wenn ich bitten darf: denn du wirft es im 


Verfolg meiner Erzählung wieder nöthig haben,“ 
Philon. Ich werde fie nicht vergeffen. 


Lycin. Der Platoniker Jon (der fo eben | 


den, Borfchlag zu einer angenehmern Unterhaltung ge- 
than hatte, fagte nun: wenn es euch recht ift, fo will 
ich alfo den Anfang machen. Ich follte vielleicht, 


fieng er nach einer Fleinen Paufe an, in einer Geſell⸗ 
fchaft von foldyen Männern von den Ideen, und une 
koͤrperlichen Dingen, und von der Untterblichkeit der. 


Seele ſprechen: damit ich aber Yon denen, bie nicht 
2ucians Werte. J. Th. 3 aus 


— 
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.\ aus einenlen Grundſaͤtzen mit mir philoſophtren, Fei- 
‚nen Widerfpruch zu beforgen habe, will ih, da .es 
‚opnehin die Gelegenheit mit fich bringe, meine Ge⸗ 

‚banken vom Heurathen vortragen. Das Beſte wür⸗ 
de freylich feyn, wenn man des Heurathens -gar nicht - 
‚nöthig- hätte, -fondern ſich, dem Plato und Sokrates 
‚gufolge, auf die Anabenliebe‘?) einſchraͤnkte; denn 
es ift gewiß, das dieß dag einjige Mittel it, es in 
der Tugend zur hoͤchſten Vollkommenheit zu beingen, g 
‚Wenn die Weifen aber ja der Weiber nicht gänzlich 
‚entbebren können, fo follten fie, wie es Plato haben 
will; gemeinfchaftlich ſeyn, dank wir vor ber Eifer 
ſudt ſicher waͤren. 


Man fand dieſen Vortrag des weiſen Jon i in 

Ruͤckſicht auf Ort und Zeit ſo ſonderbar, daß ein all⸗ 
gemeines ‚Gelächter darüber entitand, Dionyſiodo⸗ 
rus, deſſen Sprachreinigkeit dadurch beleidiget wor⸗ 
den. war, daß Ion das Wort Zelos fir Eiferſucht 
gebraucht bare **), machte ihm besiorgen, in einein 
ziem⸗ 


23) Man begreift leicht, ſchiclichteit, ſo etwas an ei⸗ 
daß Jon, der dies Wort in nem Hochzeitmahle auf die 
feinem andern als in dem rei⸗VBahn zu arangen ‚ gar nichts 
nen Sinne, worin es mit dem traͤumen ließ. 


was man heut zu Tage die 24) Eine Bedeutung Nefes 


Platonifcbe@iebenennt,gleich- 
‚bedeutend iſt, genommen wiſ⸗ 
fen wollte) nach Art der Pe⸗ 


+ banten feines gleichen, nicht 


an die vulgaͤre und 'anſtoͤßige 
Bedeutung deſſelben dachte, 


und fih übergaupt von der Un⸗ gethan haben. 


Wortes die den guten Schrift⸗ 
ſtellern fremd iſt, und in fei⸗ 
nern attiſchen Ohren ein Bar⸗ 
barismus war. — Eine woͤrt⸗ 
lichere Ueberſetzung dieſer Stel⸗ 
le wuͤrde keine gute Wirtuns 


pP} 


— 
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Yamiih ſchulmeiſterlichen Tone, Beriokufe, mauf w Ans 
che. Jon eine ſo verächtliche Antwort gab,\daß es die 


baild unter ihnen zu den groͤbſten · Schimpfwortern ge⸗ 


kommen ſeyn würde, wenn ſie der · Gratimatiker Hi. 
ſMiaͤus nicht unterbrechen und ung die Vorleſung el⸗ 
we: Hvchzeitcarmens angehumdigt haͤrte. Sogleich 
wacð alles wieder ſtille und er fing an zu leſen. Es 
 würen elegiſche Verſe, die, ſo viel ich nl erinnern 
“ann folgenderwraßen lauteten: . J 


8 
— ⸗* 


Dachter in feinem: Vataſt Ariſtanetus eneßy =") 
“=: Hinter allen andern jungfraͤulichen Sranen bie erſte *4 
* Sticht fie die Venus ſelbſt vder die ‚Helena mie. 2 
u ini / Bräutigam, gruß’ ich der beſten Juͤnglinge beſtch, 
— “ Veſſer als Nereus mar und als der Thetis ihr Schr. 
Fir aber ſtehen euch diefen hochieitlichen Homer gemeiuſam 
Beyden in Zutunſt noch ofter ww ſigen bereit. * 


>. ud 


Br kai bie vorftellen, mit welchem Oeiäre ee 


— 


.. 


fo zierliches Product empfangen wurde. Ind effen 
kam die Zeit, die aufgetragenen Sachen eggunehmen, 
on . 3 2 Arte 


r 


BE BF | 
=. > Eipr was ſich an der atancher Bär kadthid für ehe 


35) Ich habe mein moͤg⸗ 
Uchfies gethan dem Hochzeit: 
carımen des ehrlichen Diphilus 
fowohl in der Diction als 
Verfification Gerechtigkeit wies 


derfahren zu laſſen, und diejeni⸗ 


"JA die ben Vergleichung der 
opie mit dem Driginal; fin⸗ 
den ſollten daß ich gleichwohl 


nocht weit hinter den letzten 
zuruͤckgeblieben fen, werden. 

geneigt feyn, den Willen f 

das Werk anzunehmen. Bes “ 
fonders war der reimreiche 
Vers mosxuca wwokv. - 
Anwy mapdeyıxawv IM unfren 
teimarmen : Sprache unuͤber⸗ 
fa 


\E 
l 


\ 
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| Aritanet und Eukritus giengen af den ucbrigen wit 
ihrem Beyſpiel vor, und jeder nahm was vor ihm lag 26), 
Eben ſo machten e8 der Braͤutigam · und ich, und ein 
‚gleiches thaten Ion und Kleodemus. Diphilus mollte 
ſich auch der Portion, die dem abweſenden Zenon be⸗ 
ſtimmt geweſen war, bemächtigen ; er behauptete: eis 

Recht an das Ganze, ſo vor ihn hingeſetzt worben 
ſey, zu haben,, und zankte ſich darliber mit den Ber 
dienten, und ein Huhn, welches beyde Partheyen 
zugleich ergriffen, wurde, wie der Leichnam des Pa⸗ 
troklus in der Ilias, Über dem Hin⸗ und Herzerren 
beynahe in- Städen zerriſſen: doch zog Diphilus zu⸗ 
letzt den kuͤrzern, und muſte die Beute fahren laſſen. 
Dieſe Scene gab den Gaͤſten viel zu lachen, zumal 
da Diphilus die Sache ſo uͤbel nahm als ob ihm das 
aroͤſte Unrecht von der Welt geſchehen ſey, und ſich 
gar nicht wieder befänftigen laſſen wollte, Indeſſen 
fiel zwiſchen Zenothemis und Hermon ein anderer Auſ⸗ 
tritt vor, der einen noch tragifchern Ausgang hatte. 
Sie. faßen, wie. gefagt, neben ‚einander, und..da.die 
ihnen ‘worgefeßten Dinge gröftentheilg gleich) waren, 
ſo nahm jeder feinen Theil im Frieden weg. ‚Unglüde 
licher Weife war das Huhn, das auf Hermons Seite 
(ag, fetter als das andere. Vermuthlich war es blo⸗ 
fer Zufall, und ſo haͤtte jeder mas vor ihm tag neh⸗ 
men und es dabey bewenden Laffen follen, Aber Ze⸗ 
| BW nothe⸗ 


⸗ 


26) und .gab es einem Bes diefe ı uns. fo auffallende Gen 
dienten wegjutragen. — Dieß wohnheit eine alte Sitte war, 
fagt der Text nicht, weil es von ſelbſt verſtand. 
ſich fuͤr Griechen ‚ bey denen —W 


! 


f 


CB). 


noebems —ich Biete im beine  Kufinetfanntel, Pro 
„ben, denn wie find nun an ber :Haupebegebenheit —— 


Zenoehemis ließ: fein Huhn liegen, und griff nach dem 
fettern das auf: Hermons Seite lag + Hermon: hinge⸗ 


‚.gen griff in ebendemſelhen Augenblicke von ſeiner 


Seire zu, und wollte nicht leiden, daßfich-jener mehr 


anmaße als ſich gebühre. -Darüber entſtand ein Ge⸗ 


ſchrey; ſie geriethen an einander, ſchmiſſen ſich die 


. Hühner ins Geſichte, faßten einander bey den: Baͤr⸗ 


ten, und riefen zugleich um Huͤlfe. Hermon dem: 
Kleodemus, Zenorhemis den Alcidamas und Diphiz 
tus, . Diefe liefen alſo dem einen, jene dein andern 


genaue Meutralicät beobachtete. Das Gefecht wurde 
nun ernfthaft. Zenothemis hob einen großen Becher, 
der vor Ariftäneten fand, ‘vom Tiſche und. warf ihn 


nuch dem Hermon; 


d 


. Abe der Becher verfehlte das Ziel, er irrete ſeitwaͤrte, 2 


fraltete die Hirnſchale bes Braͤutigams, und machte 


zu, dan Jon allein ausgenommen, der noch eine 


m eine ſehr breite und tiefe Wunde. Die Frauens⸗ 
perfonen; ſtuͤrzten ſich mit: graͤßlichem Geſchrey zwiſchen 


die Streiter, beſonders die Mutter des Braͤutigams 


da ſie Blut flieſſen ſah. Auch die Braut ſprang auf, 
und jeigte durch ihre angftvolle Verwirrung den Ans 


“ theil, ben fie an dem Verwundeten nahm. Inzwi⸗ 


7 


fehen that fich der Streitgenoffe des Zenothemis, Alci⸗ 
Damas, hervor. Er arbeitete mit ſeinem Knittel wie 
8 3 | ein 


7) Aias XI. 233. 


— 
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ein Herkulbes um ſich her, ſchlug dem Kleobdemus eim 
Loch in den Kopf, zerſchellte dem Hermon den Backen⸗ 
Inschen ,: und verwundete noch :einige Haugbediente, 
die ihnen zu Huͤlfe kommen wollten. Gleichwohl lief. - 
ſen ſich dieſe niche zum Weichen bringen ‚ ſondern 
Aleodemus mit feinem Zeigefinger beprte dem Zeno⸗ 
shemis “ein Auge aus.und biß.ihm die Mafe ab; und: 
Hermon warf den Diphilus, der dem Alten zu "Hilfe 
kommen tmollte, mit folcher Gewalt gegen den Boden, 
daß ihm alle. Sinnen vergingen. Auch der ehrliche 
Hiftiäus’befam feinen Theil da er die Streitenden. 
aus einander bringen wollte; denn Kleodbemus, der 
ihn vermuthlich für den Diphilus anſah, gab ihm ei» 
nen fo. Eräftigen Ferſentritt in / die Zähne, daß er, mit 
- feinem Homer zu reden, blutausfpeyend zu Boden: 
fiel... Der ganze Saal war jeht lauter Aufruhr und 
Sammer. Die Weiber, die um den. Chaͤrea berumm 
wimmelten, wollten fich durch feinen Zuſpruch beru⸗ 
Bigen (affen, Das fchlinmfte von allem aber "war, 
daß Aleidamas, wie er ſich einmal Meiftervom Kampf 
platze ſah, gar nicht aufhören wollte, ſondern zufchlug 
wohin e8 traf; und gewiß würden noch viele gefallen 
ſeyn, wenn fein Knittel nicht zu gutem Gluͤck in 
Stüucken gegangen wäre. Ich meines Ortes hatte 
mic) an die Wand. zuruͤckgezogen und gab, ohne mich 
‚ in das Gefecht einzumiſchen, einen Zuſchauer ab, 
denn: dag Beyſpiel des armen Hiſtiaͤus belehrte mich, j 
wie gefährlich es fen bey ſolchen Gelegenheiten den . 
Shiedemann machen zu wollen. Uebrigens brach⸗ 
ten 


⸗ 
+. . | 


‚ 


Cr): 
ten mir die umgeworfenen Tifche,, Die bin und wieder 


fliegenden Becher und. das. vergofferie Blut ein leib⸗ 


haſtes Bitb der. Lapichen und Centmmwen”*) an der 
Hochzeit dos Pirichons vor die Augen,  : Damit: 


nichts fehlte unſre Noth vollftändig zu machen, warf: 
Alecidamas zulegt die Lampe um, und ftürzte uns: ., 
auf einmaf in die.cieffte Macht. Die Sache warum 
ſo bedentlicher weil nicht gleich wieder anderes: Licht - 


ju befommen 


» 


28) Die Eapitben und Cen⸗ 


tauren waren ziwen verfchiedene 


Staͤmme oder ‚Meine Völker: 
fchaften in Theſſalien, von 
denen in der „beroifchen Ge: 
Kachre ‚der Griechen viel gefa⸗ 
beit wird: ‘ Die vornehmften 


von-Beyden Tanden fi) bey der. 


Hochzeit nes Pirithous (Ixions 
Sohn) mit. der fchönen Hip: 
podamia als Gäfte ein. Wie 
aber der. Wein die Centauren 
C welche befanntermaßen halb 


Pferd und Halb Menfch waren ) 
zu erhigen anfieng, ließen fie 


ſich der. anmelenden Weiber 
der Lapithengelüften, und Eus 
rytuss gab das Signal zum Ans 


griff, indem er die Braut bey 
ihren langen Haaren padte 


um mit ihr davon zu vennen. 
Da auffer den. eigentlichen La⸗ 


pithen noch bie Bluͤthe der ; 


SHcchifchen Helden bey dem 
Feſte zugegen war, fo tom 


war, und inbeffen viel ungebührliches 


34 —in 


einem Gefechte mie Bechern, 
Krügen, Spülfeflein, Hoch⸗ 
jeitfadeln, Faͤuſten und Terz 
fen, wobey es auf beyden Sei⸗ 
ten viel zerbrochne Schädel 
Arme und Beine abfepte; wie 
unfre Leſer, wenn fie Luft has 
ben, aus denf: großen Ge⸗ 
maͤhlde umſtaͤndlicher erſehen 
koͤnnen, das Ovid im Anfang 
des 12ten Buchs feiner Vers 
wandlungen durch den Dieflor, 


‚als einen Augenzeugen machen 


läßt; ein Gemählde, worin dies 
fer Dichter fich ſelb 


Lucian ſcheint verfchiedene Züs 
ge daraus entlchnt zu haben, 
wofern nicht etwa ein älteres 
Griechiſches Gedicht -Äber die⸗ 


‚fen fehr poetifchen Stoff bey⸗ 
den zum Modell diente. Und: 
dieg wäre alfo die Liefache, 

warum Encian:diefen Dielog“ .. 
die (neuen) Capithen üben: 


es, tie man denfen kann, zw (chricben hat. 


in feiner” 
‚eigenen Manier übertroffen hat. 


v 


* 
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in der Finfterniß verlihe wurde. ?) Denn als eich. 
wieder jemand Licht hereinbrachte, fah man den Ace 
damas im Begriff, mit der Flötenfpielerin, deren. 
ı Kleidung er in große Unordnung gebradıt haste, 
den Satyr zu fpielen, und Dionnfiodorus wurde über 
einem andern feinen Stürächen ertappt. Denn indem 
es zu fchnell Auffteben wollte, fiel ihm ein "Becher aus 
den Falten feines aufgefchlirzten Modes, und ba 
bieß alle Augen auf ihn zog, fagte er zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung: Ion hätte ihm waͤhrend des Tumults 
den "Becher aufzuheben gegeben, damit ee nicht vers 
lobren gienge; welches dann Jon auch befräftigte, und 
ſich, wie billig, noch ein Verdienſt aus, feiner Bun 
forge machte. 

Auf dieſe Art nahm ein Hochzeitfeſt, das PS 
viele Thränen gekoſtet harte, .zulege, Dank fey dem 
Alridamas, Dionyfiodorus und Jon, nod ein ziems - 
lich fuftiges Ende. Die Verwundeten mußten. fine 
ausgetragen werden, fe übel befanden fie ſich; der alte . 
Zensthemis, in der einen Hand fein Auge, in dee | 
andern feine Naſe baltend, ſchrie er vergebe. vor 
 Gömengen; fo 0 ‚ wiervopl.fetbft nicht in 


den 


29) Eine einzige Lampe, ſcheint, bey ſolchen Gelegenhei⸗ 
um ein fo großes Gaſtmal in "ten, keine ſtaxke Beleuchtung, 
dem Hauſe eines vornehmen. und eine einzige große Lampe, 
ud. weichen Achenienfers zu Die aber Dazu eingerichtet war, 
beleuchten, iſt etwas das wir eine flarte und helle Flamme 
‚ung foum, wgsflellen toͤnnen; zu geben, mitten im Saale 
indeſſen war es nicht anders. aufgeſtellt oder aufgehangen 
Die Grischen lebten, wie es gab ihnen kicht genug. 


⸗⸗ 
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‚ben beſten Umſtaͤnden, (denn es waren n ibm ein Füar- 


Zähne: ausgefchlagen' worden) nicht umhin konnte fi‘ 
dieſes Umſtandes zu ſeiner Ueberfuͤhrung zu bedienen‘ 


umd zu ihm zu fügen’ "nun, Zenothemis, eriniere? 


dichifüinftig, . daß du in dieſem Augenbliche den Schmerß 
für Bein Adiaphoron haͤltſt!Der anneBräunigant 
- dem feine Hochzeitfreude fo häßlich verfalgen worden 
mar, murbe, nachdem Dionifus feine Wunde ges 
hoͤrig beforge hatte, mit einer Dienge Tücher und Bin» 
den um den Kopf, in den Wagen, worin die Braut 
“ hätte heimgeführt werden follen, eingepackt und ſachte 
nach Hauſe geſuͤhrt. Auch die uͤbrigen beſorgte Dio⸗ 
nikus ſo gut es ſich thun ließ, und ſie wurden end⸗ 
Sich in fo ſchlimmen Umſtaͤnden weggeſchafft, daß die 
meiften hier und da auf den Gaffen halt madyen muß» . 
ten, um fich des Zuvielgenoſſenen wieder zu entledie 
gen. . Der einzige Alcidamas blieb zurüd; denn es 
war feine Möglichkeit den Dann von ber Stelle: zu 
Bringen, nachdem er- fi) einmal queer Über einen 
Sopha hingemorfen und zu fchnarchen angefangen 
harte, Und dieß, Tieber Philon, war alfo der Aus⸗ 
gang biefe® berlichtigten Gaftmals, auf welches man 
wohl jene Verſe des Tragikers anwenden kann: 


Dielgealtis iſt der Sterblichen Schickſal; 3 
Vieles ſchicken die Gdotter rider hoffen, 
und was wir erwarten, kommt nicht zu Stande! 30) 


35 ' Dem 
30) Diefe Verfe find die flis, Andromacha, Selena, 


Schlufformel einiger Tragoͤ⸗ und der Dachantianen. 
u Kien des Euripides, der Alce⸗ 


(‚ 362: ), 


Denn fehr unerwattet, in der That, waren ulle 
diefe Degebenpeiten.! 3 Ih, an, meinem Theile hza⸗ 
be. mir diefe Moral daraus gezogen: daß es für 
einen , ber Eein. Freund von böfen Händeln ift, ei⸗ 
ne- gefährliche Sache fey, ſich mit Philoſoyhen dieſes 
deene Bu Safe bittere zu fen, 


« 
— - mi 


. u | . u 5 ” j | 
Der. Verkauf. -- - 
oo .. Fer . . 7. 


Philoſophifchen Seeten. J 


u L 


FJuviter. 


Merkur. 





ww 


Die Biklofsphen, | 


Pythagoras ,. Diogenes‘, y ' Demofritus,) 
Heraklitus, Sokrates, Ehryſi ippus, und 


- ein Pyrrhoniſt, 


ſchiedene Kaͤufer. 


als Sclaven. 


Ver⸗ 
N 1a 


Jupiter zu zwey Zedieten. 


Nur „ feße. die Baͤnke in Srtnungı und. mache Platz 
fuͤr die Ankommenden! — Und dulhohle die 
Waaren heraus und ſtelle ſie auf; ‘aber bürfte und‘ 


puse. ſie vorher tůchtis heraus, Damit fie. gue ing Au⸗ 


Er Der. Verkauf u. ſ. w. 
Ich geſtehe daß dieſer Dialog, D 
det alle mir bekannten Ueber⸗ 
ſetzer und Commentatoren Lu⸗ 
cians fuͤt eines feiner vorzuͤg⸗ 
lichſten Werte erklaͤren, in mels 
nen Augen eines feiner fchlech- 
teten iſt, und dag ich ihn 
weder, wie Jenfius, lon- 
8 Vacetiſſ imum finde, noch, 


ge 


mie dem Englifhen ueberſchen 
. Fraͤnklin (der hierin dag 
ho des ehrlichen Moſes Of 
Soul ift) der, Meihung. bin, 

„daß Lucian in diefem Dial 
„die abfurden Meinungen, Eis 
„genheiten ˖ und Grundfäge 
„seder Secte mit unendlicher 
Laune durchgezogen habe.“ 
Die te und weleullcchte Eis 
gen⸗ 
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ge Tallen und recht viele Liebhaber herbeyloden. Du,‘ 
Merkur, thue ven ‚Aufruf und made mit gutem 
Gluͤde! bekannt, daß fi die Käufer nunmehr eine 
finden koͤnnen. "Wir haben Philofophifche Charakter 
von allen Arten und Secten zu verfaufen. Sollte 
xs jemanden’ nicht gelegen ſeyn, ſogleich bank: zu bes 
zahlen, fo geben wir, gegen Stellung eines Buͤr⸗ 
gen , auf ein Jahr Credit. 


Merkur. 


Es kommen ſchon viele Kaͤufer zu⸗ 


ſammen, wir wollen zum Werte ſchreiten um die 
Leute nicht ohne Noch aufzuhalten. 
SUR. Out! machen wir den Anfang! 


“ 
® 
Vo», 


genſchaft eines fatyrifchen Wer⸗ 


kes it, daß dem Verſpotte⸗ 
ten kein Unrecht geſchehe. 


Das Laͤcherliche muß in der 


Sache liegen, nicht vorſetz⸗ 
fich hineingebracht, oder "dem 
Belachten hinter. feinem Rü- 


“ deni.anfgehefter werden. Wig 


1 


und Laune können auch wohl 
bloßes Perſiflage in einen froͤh⸗ 
KUchen Stunde unterhaltend 


‚machen: aber dann muß es 
wenigftens unſchuldig feon., 


In —* Aufſatze hat ſich 


Lucian gegen die Philoſophen 
Verdrehung 


alles erlaubt; 
nd Verfaͤlſchung ihrer Lehr: 
Be, gefliſſentliche Mißdeu⸗ 


‚yungen, elende Volksſagen und 


Maͤhrchen, kein Mittel iſt ihm 
zu fchleche, um die größten und 
vortreflichſten Maͤnuer aus dies 
fer Claſſe, ſelbſt einen Pytha⸗ 


goras, Solrates, Plato, De⸗ 


Merk. 


mokritus, Ariſtotelesdem 
Spott eines ungelehrten Leſer⸗ 
poͤbels Preis zu geben. 

das bißchen attiſches Salz, 
womit alle dieſe Scurrilitaͤ⸗ 
ten beſtreut ſind, und das Bey⸗ 


ſpiel des Ariſtophanes, der ſich 


aͤn Sokrates auf ähnliche Art, 
wiewohl mie unendlichmal * 
Witz und Laune, verfändi 
hinlänglich ſey, einen fo 
Muthwillen zu in een 
kann doch wohl keine Frage 


ſeyn; und wie unzulaͤnglich ſich 


buian ſelbſt deßwegen gerecht⸗⸗ 
fertigt habe, werden wir aus 
dem folgenden Stuͤcke ſehen. 
Uebrigens ſetzt dieſer Dialog 
einige Bekanntſchaft mit der 
Geſchichte der Griechiſchen Phi⸗ 
loſophie bey den Leſern vor⸗ 
aus, deren Mangel durch An⸗ 
merfungen nur fehr unzulaͤng⸗ 
lich erſetzt werden könnte. 


| - 


En Ge |? up Du 
Merk. Wen wollen wir zuerft vorführen? - 


Sup. Den Jonier dort, mit den langen | 


Dichten Locken, denn er. fieht wirklich, einem sony ven» 
sablen Burfcheh gleich, 


Merk. Hay da, Pythagoras! ſteige ft, ö 


und lag dich von den Herren bier beſeben. 


Jup. umMerfgr. Ruf jhn aus! 
Merk. ‚Hier, meine Herren, biete ich das 


beſte Stüuͤck in unferm ganzen Lager aus; einen höchft 
‚ sefpectablen und vortreflichen &harakter. Wer bat 
- {uft zu kaufen? wer möchte gern „mehr feyn als ein ° 


Menſch?“ wer verlangt „die Harmonie des Ganzen 
tennen zu lernen, und „mach feinem Zode wieber aufe 


guleben? “ 


Kaͤufer. Er ſieht keinem gemeinen Menſcheũ 
gleich. Was kann er denn? 

Merk. Arithmetik, Aſtronomie, Magie, 
Geometrie, Mufit, Zafchenfpielertunft — Es fe 
ein geoßer Wohrfager,. das kannſt Du mir. glayben ! 

Kaͤuf. Darf ich ihn ſelbſt ein wenig ausfsägen? 

erf. Frage i in Öottes Nabmen! 

8 uf. Woher biſt du ? . 

yth. Won Samos, 
aͤuf. Wo bift du erzogen worden? ' 


Pyth. In Aegypten, bey den dortigen Weiſen. 


‚Kaͤuf. Wenn ich dich nun kaufe, was willſt 


du mich lehren ? 


Pyth. ehren werd’ ch dich nichts: aber ich J 


werte dis alles wieder in Erinnerung bringen, 


Kaͤuf. 


4 
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Kaͤuf. Wie willſt du das machen? 

. Pyth. Zuerft werde ich deine Seile ; ausreini⸗ 
gen, und allen Schmutz ber ſich darinn angeſett be, 
auswaſchen. 

Kaͤuf. Bilde dir einmal ein das ſey gefche- 
Gen: mas wird nun erfordert um'mic in den Stand 
der Wiedererinnerung zu feßen? | 

Pyth. | Fuͤrs erſte, eine langwierige Stilfe 
der Seele, und ein fünfjähriges Schweigen ohne 

ein Wort zu ſprechen. 

Kaͤuf. Mein dortreflicher Her, da muß. ar 
einen Stummen?) indie Lehre nehmen. Ich verlange 

keine Bildſaͤule zu ſeyn, ich muß meine Zunge brau⸗ 
chen duͤrfen. — Aber wenn die fünf Schweigiahte 
endlich vorbey ſind, wie weiter? 
Ppth. Dann wirſt du. tüchtig in dee grafti 
ſchen Mufif und in ver Geometrie geübt werben. ;., 


Kaͤuf. Das ift luſtig; um weiſe zu werden, 
muß man alſo vorher zur Eicher fingen koͤnnen? 
” Pyrh: ' Wenn bu das tannſt, dann muſt du 
zaͤhlen lernen. 
Kaͤuf. Das kann ich jetzt ſchon. 
Path, Wie zaͤhlſt du dann? | 
: Kauſ. Eins, zwey/ drey, vier — Er 


‚Ph 


2) Im Griechiſchen: den taub und kurim gebohren war. 
Sohn ‚des Kröfus, welcher beroder I. 34 u. 85. 


N 


N 
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PR MByte Sichſt dis, — wasdu ffir vier baͤltſt, 
zaiſt sehn) und ein vollkommenes Dreyed v ‚und 


zunfen großer Schwur. | 


tn 


Käuf. Ben ver mundervollen vier! fo —* 
‚he und geheimnißreiche Dinge ſind mir in meinem 
Sehen. nie vor die Ohren gelommen! . u 

Pyth. Hernach, guter Freund, ſoliſ du das 
Weſen der Erde, der $uft, des Waffers und: des 
Beuers,. und ihre Kräfte, Figur und Bewegung len 


nen lernen... 


ne Figur? 


Kauf. Sau, , Weſſe, tt, Haben ffir 


Pyth. Augenſcheinlich; denn wie konnten ſie 
ſich ohne Figur oder beftimmee Geſtalt befvegen? . 
„Meberdieß wirft du noch einfeben, daß die Gottheit 


eine a und Sarmonie ift. 


>: be * 
DE 2 229 


Kaͤuf. Das iſt erftaunlih 15 > 


3 ) weiß. die Zahl "vier, 


den, sten und eins in ſich ſchen 


begreift , und dieſe vier Zah: 
"Ien zuſammengenommen ‚sehn 


-ausınachen. 
4) Dieß wird durch die Fi⸗ 


gu rn anfchaufich, 
"worin jede Seite des durch ſie 
conſtruirten Dreyecks vier oder 
eine Tetras iſt. 


5) Es wuͤrde einen allzu⸗ 
weitiauftigen Commentar er⸗ 


‚fordern, wenn ich, um den 
‚Pythagoras gegen. Diefe Plate 
tituͤden =& rechtfertigen, -mich 
‚an eine, Prarung feines Be 


. 


+ 


köms und feiner Rbilofophi- 
Gprache (die uͤberdieß 
ein noch unaufgeloͤßtes Närh- 
fel ft ) einlaffen wolle. Lucian 
( dem es, bemerktermaßen, nur 
darum zu thun iſt den Pytha⸗ 
goras zu ſchicaniren und 

cherlich zu machen, ohne 


darum zu befümmern, wieviel 
oder wenig er ihm Unrecht da⸗ 


bey thut) nimmt z3 DB. das 
Wort Zahl hier in: der ge⸗ 
woͤhnlichen Bedeutunge Py⸗ 
thagoras hingegen gebrauchte 


dieſes Wort, (aus Urſachen, 


die wiht dieſes Ortes find ) 
um 
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Pyth. Und · doch iſt es lange noch nicht alles: 


| ‚Su wirt, zum Erempel, lernen, daß du ſelbſt, der Fer 


. eine einzelne Perfon paſſirt, ein andrer zu feyn ſcheinſt 


U 


und.ein Anderer: Bift 
‚Kauf, Wie ſoll ih das verftehen ? Ja. waͤre 


ein anderer und.nicht”der,, der jet mit dir. ſpricht? 
. Pyth.Jetzt biſt du freylich Der, aber ehe⸗ 


mals erſchienſt du in einem andern Leibe und unter 


einem andern Nahmen, und zu ſeiner Zeit wirſt du 


wieder in einen andern Leib übergeben und einen an⸗ 


‚dern Nahmen führen: 
Käuf. Du meinft‘ ich werde unſſerblich feyn 


‚und in allerley Geſtalten verwandelt werden? Aber 


genug bievon! Was ift heine gewöhnliche Koft? * 
Pyth.Ich effe nichts worin eine Seele ges 
mefen iſt; fonft alles, nur Feine Bohnen: Be 
Käuf. Barum haſt du einen ſolchen Abſcheu 
vor Bohnen? 
Pyth. Ich habe feinen Abſcheu vor ihnen; 
"aber. fie find Heilig, und es ift etwas wundervolles 
"in ihrer Natur, Denn fürs erfte find fie lauter 


Saame, und wenn du einer noch grünen Bohne 


“die Haut abzieheſt, wirſt du fehen daß fie den männ« 


„Upen Brugungsglideen abnlich ſiebt, „ſetzeſt du ſie 


hinge- 


um dasjenige was wir das We⸗ ‚he Bote eine Zahl, oder die 


ſen der Dinge nennen zu bes Sahl- ‚aller Zahlen heilt, fo _ 


geichnen.- Die Zahlen wor⸗ iſt dieß im Grunde weder 
uͤber Lucian ſpottet ſind alſo mehr noch Weniger, als wenn 
‚nicht. arirhmeriiche, ſondern wir ihn, mit einem eben fo 


Intelligible Zahlen , und wenn "unbegreiflichen Ausdruck, dag 


in der Pythagoriſchen Spra« Weſen der Wefen uennen. 


⸗⸗ 


— — — 





. 
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bingegen gekocht -eine gewiſſe Anzapl. Nächte in dep 
. Mondfdjeln fo werden fie zu Blut. werbden;. und, 


was noch das gröfte äft, die Athenienfer Baben ein. 
Geſetz, ihre Magiftratsperfonen mit Bohnen zu er⸗ 


wählen.®) 

Kaͤuf. O vortreflich! du ſprichſt wie ein. Ora⸗ 
kel. — Nun, zieh dich aus, ich möchte dich auch) 
nadendfehen?). — Großer Herkules! er har einen 

goldnen Schenkel?) Der Mann ift ein Gott, er 


6) daß diefe albernen Ur» 


en , warum Porhagoras 
nen zu effen verboten ha⸗ 


ben fol, auf Rechnung feis 
ner Tpäsern Ausleger komme, 
bedarf faum erinnert zu wer 
ben. Aber das Iufligfte wäre, 


wenn er Diefes Verbot, wor⸗ 


über füch feit mehr als 2000 
Jahren, fo viele Gelehrte den 
Kopf zerbrochen Haben, gar 
nicht gegeben Hätte? Gewiß 
if, daß Ariftorenus (ein 

chuͤler des Ariftoreles, und 
Verfaffer eines. Buches über 
den Porhagoras und feine 
Schäler, beſſen Verluft zu be⸗ 
Magen iſt) ausdruͤcklich verſt⸗ 
heiter daß die Bohnen eines 
ber gewoͤhnlichſten Gemuͤſe der 
Ppythagoraͤer geweſen feyen. 
CA. Gell. Noct. Att. Iv. 11.)] 
Ariſtoxenus konnte dieß fehr 
gzut wiſſen, da er ſelbſt einen 

—*28& zum Lehrer ge⸗ 


tueiaus Weita LE 


kann 


habt hatte. Vermuthlich hatt 
die Vieldeutigkrit des bern 
xuxuos den erſten Anlaß zu 


ben fpätern Wißdeusungen ges 


‚geben. Ob aber Pythagoras 
unter demſelben, in einer we⸗ 
nigſtens nicht gewöhnlichen Bde 
deutung, Eyer verflanden has 


be, wie fehon Loelius Rho⸗ 
diginug (Ant. Lecc. ÄXVIE 
17. P« 1510.) verfichere, unb 
ein Üngenennter in den Mis 


cell. Übierv. Crit. Vol. ViI. 


p- 429.1. aus einer Stelle in 
Plutarchs Sympoſium zu be 
weiſen fucht, ift eine 
deren Unserfuchung nicht diefes 
Ortes if. 5 
7 3 Eine Unsiemlichkeie, we 
the Sclaven, die auf öffene 
lichem Markte verkauft wurden, 
fich gefallen laſſen muſten. 
8) Dieſes Maͤhrchens if 
ſchon oben im Zahn erwähnt 
worden Da ein fü ernfihaf: 
u ter 


age, 
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Kann fein bloßen Sterblicher feyn; den muß ich kau⸗ 
fen! mag foll er koften, Her? . rd 
Diet Zehn Minen. . u Be 
Kauf. So ift er mein, ich nehme ihn dafuͤt. 
Jupit. am Merkur. Schreibe alſo den Nah—⸗ 
men und das Vaterland des Kaͤufers. | 
Merk. Er fheint mir ein Staliäner, aus. 
der Gegend von Krotona und Tarent und dem dorti⸗ 
‚gen Öriechenlande zu feyn. Aber, wie ich fehe find 
ihrer noch dreyhundert, die ihn gemeinfchaftlich erftan« 
den baden?) a 
Jupit. Sie können ipn nefmen! — Nun _ 
eirien andern vorgeführt ! J 
Merk. Etwa den ſchmutzigen dort aus dem’ 
Pontus? on 
Zubpit. Recht gern. 
Merk. Hola, du mit dem 
nackten Schultern, tritt hervor und geh im Kreiſe bey 
den Anweſenden vorbey! — Da, meine Herren, 
— Bier 


A 


ter Mann wie Plutarch fih um fo eher zu entſchuldigen, 
nicht gefchäme hatte, es in da er einen ſolchen Umſtand 
fäinem Numa wieder aufzu⸗ nicht unbenutzt lu. 
. wärmen, und deutlich. zu ver ⸗9) So groß war (nach 
ſtehen zu geben, Pythagoras . dem Diogenes: Laert. ) die Ans 
habe durch ich weiß nicht was zahl der öffentlichen und er⸗ 
für Zauber⸗ oder Tafchenfpies Flärten Jünger des Pythago⸗ 
lerkuͤnſte zuwegegebracht, daß ras zu Krotona. Ah einenz 
einer feiner Schenkel dem zu andern Orte 34 15. Igiebt 
Olympia verſammelten Volke, er ihm noch ſechshundert, die 
indem er mitten durch ſelbiges (wie Nicodemus zu Chriſto) 
hindurchgegangen, golden ge⸗ bey Nacht kamen, ſich in ſei⸗ 
ſchienen habe: fo iſt Lucian ner Lehre initiiren zu laſſen. 


Schnapfad und den ' 


> _L —— — —— — 


— [6 Ep —— | 
Bist’ ich euch einen tapfern Mann aus einen efigen. 
Mann, einen edeln freyen Mann, . Wer Bauft?- : 

Kauf. Was fagft du da, Ausrufer l De 
verfaufft einen freyen Menfchen ?- 

-Merf. Miche anders, | 

Kauf, Und du flrchteft nicht daß er bich vor 
ben Areopagus ziehen und des Menſchenraubes an⸗ 
klagen werde? 

Merk. Es iſt ihm ganz einerley ob er ver— 
kauft wird oder nicht, denn er glaubt überall unter 
allen Umftänden frey zu ſeyn. 

Käuf. Und wozu wäre denn ein’ fo lumpich⸗ 

ter Keil, da es mit feinem Verſtande fo üͤbel fteht'°), 

zu gebrauchen als hoͤchſtens zum Graben oder Waffer⸗ 
tragen? 

Merk. Allenfalls kannſt du ihn auch zum 
Thüuͤrhuͤter brauchen; das iſt ein Amt, das er dir 
befier als der treufte Hund verfehen wird ; man nennt 
ibn auch nicht anders als den Hund, M 

Kauf, Wo ift.er ber ‚und wofur ehut. er {ich 
denn eigentlich aus? © 
Merk. Das Beſte wird ſeyn du fragſt ihn 
ſelbſt. 

Kaͤuf. Eẽx ſtiert fo uͤbellaunig und gefaͤhrlich 
‚uner ſeinen Wimpern hervor, daß ich beſorge er 
| oo. Aa 2 maoͤchte 
10) Eucian macht, wie wir Freybeit) in der vulgärften 
ſehen, feine Käufer zu unges Bedentung aehmen. Daraus 
lehrten Leuten, die nie etwas entſtehen dann die haͤufigen 
von der Sprache der Philo⸗Quiproquo's, bie den groͤ⸗ 


yten ‚gehöre haben, und Al fen Theil des Witzes in dies 
ke wie 8. hier das Wort fem Dialog ausmachen. " 


/ 
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. möchte mich anbellen oder gar beiſſen, wenn ich ihm ju 
‚nahe komme. Siehſt du nicht wie. er feinen Knüt- 
‚rel aufhebt, und die Augbraunen jufammengiept und 
drobend und zörnig. umherblidt 7 

Merk. Zürchte nichts, er iſt from. 
Kaͤuf. iu Dies. Kies aſte, , guter Freund, 

wo bift du zu Haufe? | 
Diog. Allenchalben. 

Kaͤuf. Was willft du damit fagen? 
Diog. Daß ich ein Welcblirger bin, . 
Kauf. Haft dir dir jemand zum Vorbilde ge⸗ 

nommen?“) 

Diog. Den Herkules. 
Kaͤuf. Warum haͤngſt du denn nicht auch eine 

Loͤwenhaut um? dein Knittel ſieht ſo ziemlich feiner 

Keule ähnlich: 

Divg. Diefer abgelchabene Mantel thut mir 
eben die Dienſte wie eine Loͤwenhaut, und ich lebe, 

wie Herkules, in ewigem Kriege mie der Wolluft, aber 

nicht auf. Befehl eihes andern. (wie er) ſondern frey⸗ 
‚ willig, weil ich mir vorgefeßt habe die Welt von dies 
fer Peſt zu reinigen, 

Kauf, .Ein löbliches Borhaben! Aber wer. 
auf verfiehft du dich denn eigentlich ?_ oder was flr 
eine Profeffion hart du gelernt ? . 

Diog. Ich bin ein Befreyer der Menſchbeit 
und! ein Arge ihrer keidenſchaſten; überhaupt aber 

mache 

11) Dieſe grege wird hier erkennen giebt, daß mehr Lau⸗ 

‚bloß der Antiport zu. gefallen ne als Kunſt in der Compo⸗ 


gethan; welches in dieſem Stü- ſition deſſelben herrſche. 
cke oͤfters der Fall iſt, und zu 
| \ 


\ 
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miche ic) Profeſſton ‚ein Prophet: der Bafeei und 


Freymüthigkeit zu, ſeyn. 
Kaͤuf. Nun dann, Herr Prophet, wenn ich 
dich kaufe, wie gedenkſt du mich zu behandeln? | 


Diog. Ih werde damit anfangen dir alleg, 


Überfiäff ige auszuziehen, dich mit der Düirfrigkeit in, 
“ einen Beinen Winkel einzufperren, und in einen gro» 


. ben Kittel zu leiden. Dann folft du mit arbeiten. 


bis du feinen Arm mehr fühlt, und auf dem harten 
Boden fehlafen, und Waffer trinfen ‚und 'dich mit 
dem erften beften, was bir der. Zufall vorwirft, ſaͤt⸗ 
tigen lernen. Dein Vermoͤgen, falls du welches bet 
wirfft du, wenn du mir folgeft, ins Meet: du 
fümmerft dich nicht um Weib und Kinder noch Bas 


terland; alles was die Menfchen treiben. und worauf’ 


fie einen Werth legen, haͤltſt du fir Martenspoffenz 
bu fieheft dein vaͤterliches Haus mit dem Nliden an, 
und wohneſt in einem Grabmal, oder in einem zer⸗ 
fallenen Thurme, oder allenfalls in einer Tonne, 
Uebrigens muß bein Schnapſack Immer von Wolfs⸗ 


x 


bohnen und quf beyben Seiten vollgeſchriebnen Buͤ⸗ 


cher ſtrotzen.“) Wenn du dich einmal auf dieſen Fuß 
gefetst Haft, wirft du dich gluͤcklicher ſchaͤhen als den 
großen König; und ſollteſt du auch in den Fall kom⸗ 
Aa 3 men 
12) Gewöhnlich wurden gen fich von dem gewoͤhnlichen 
bie Buͤcherrollen (volumina) Coſtum entfernten, uͤberſchrie⸗ 


nur auf der inwendigen Seite ben ihre Buͤcher von auſffen 
voll geſchrieben; die Cyniker, und innen, mie auch wohl Air 


die fich in allem bloß auf das dere, die zwar feine Cyniker 


Unentbehrliche einfchränften aber chen fo arme Teufti wa⸗ 
‚und auch in den kleinſten ie ten, ans Noch chaten 


⸗ 


Cs) 
men außgepeirfcht oder auf die Folter gezogen zu wer⸗ 


. 


den, fo wirft du fo gleichgliltig dabey ſeyn als ob es 


dich niche ſchmerzte. 

Kaͤuf. Wie? es ſoll mir nicht weh chun wenn 
ich gepeitſcht werde? Meynſt du denn ich habe eine 
Haut von Schildpatt oder von Krebsſchalen? 


Diog. Du wirſt es, mit einer kleinen Ver⸗ 


aͤnderung, machen wie jener beym Euripides. 
Kaͤuf. Wie ſo? 
- Divg. Die Geele wird dich ſchmerzen nicht die Zunge. 13) 
Die wefentlihften Eigenfchaften aber, die du befigen 
muft ‚ find diefe: du muft frech und trotzig ſeyn, und 
einem jeden ohne Ausnahme, vom Züriten bis zum 
gemeinften Manne, . Grobheiten ins Geſicht fagen. 


Denn das wird. aller Augen auf’ dich ziehen und bir. 


den Nahmen eines großherzigen Mannes verſchaf⸗ 
fen, Deine Sprache muß. etwas fremdes und der 
Ton beiner Stimme etwas Enurriges und ‚hündifches 


haben; bein Geſicht muß.in bie Länge gezogen ſehn, 


und dein Gang: wie fühs. zu einem folchen Gefichte 
ſchicktt: mie Einem Worte, alles wild und thierifch. 
Aller Schaam, Anftändigkeit und Beſcheidenbeit muſt 


— 


du auf immer den Abſchied geben, und keinen Be⸗ 


ri davon baben wie man Aber etwas erröthen kann. 
Du erfcheinft überall wo bie meiſten Menſchen bey⸗ 


ſam⸗ 


13) Parodie eines beruͤhm⸗ über dich ges haben sicht zu 
sen Verſes im Sippolytus ſchreyen, wiewohl die 


C(v. 13.) des Euripides. Lu⸗ Schmerzen fo gut ale in ans. 


> dans Diogenes: will damit ſa⸗ berer faͤhlſt. 
gen: du wirft ſo viel Gewalt 
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fanmen find, aber chuſt immer als ob du mitten 
- unter ihnen allein feyeft‘, und. erfenneft niemand, we⸗ 
der einheimiſchen noch fremden, fuͤr deinen Freund; 
denn dieß würde beiner Eöniglichen Unabhänglichfeig 
auf einmal ein Ende machen. Verrichte ungeſcheut 
vxor aller Welt Augen was niemand im Berborgenen 
thun moͤchte, und wenn du der Venus opferſt, ſo geſcheh 
es immer auf die widerſinnigſte und laͤcherlichſte Art. 
Endlich, wenn du des Poſſenſpiels müde biſt, fo iß 
einen rohen Polypus oder einen Tintenſiſch auf“) 
und ſtirb. Dieß iſt die Sluſelskeit die ich bif 


garantiren kann! 


Kauf Pan! das nenn ih eine föändlihe 
‚. und viehiſche Sludſeligkeit! 


| Diog. Daflır aber ift fie auch ohne. alle ai 
be zu erhalten, und ſteht zu allen Zeiten in eines jeden 
Gewalt. Denn du brauchſt dazu weder Gelehrfams 
keit noch Näfonnement, noch. andere ſolche Poffen, 
. fondern gehft unter allen Wegen die zum Ruhme 
Führen den kuͤrzeſten. Du kannſt der gemeinfte Kerl, 
ohne. alle Erziehung und. Kenntniffe, ein®erber, ein 
Pokelhaͤndler, ein Grobſchmidt, oder ein Geldmäß- 
ler ſeyn, das wird dich niche hindern ein Wunder 


mann in den Augen des Volkes zu werden ‚went 


du nur unverſchaͤmt und frech genug bift, und tapfer 
Keinen onlent baſt u — 
Ho4 Kauf. 


| ‚14) So ſoll (ih. menip⸗ Diogenes) aus ber Det 963 
pus (und, nacheiner vermuth⸗ holten „haben 


lich fabelgaften Zradirion, auch . ee: rs 


' ( 376 .) 

| Käuf. Hoͤre, Burſche, zu dem ‚allen kann 
Ich dich nicht brauchen; “aber du haft elichtige Schul» 
teen, um am Ruder oder im Garten zu arbeiten, 
und dazu will ich dich kaufen; aber mehr als vo 
Pfennige laß ich mirs nicht koſten. 

Merk. Sollſt ihn dafir Haben! Wir find 
froh daß wir des läftigen Schreyers loß find, der 
ellen $euten ohne Unterfchied nichts als unartige und 
beleidigende Dinge ſagt. 
Jup. Rufe nun den Cyrenaͤer dort im Pur⸗ 
purkleide und mit dem Kranz um die Stirne per. *) 


Merk. Nun, ihr Herren allerſeits, gebt wohl 
act! das iſt ein koſbere Stuͤck, das nur reiche Leute 
kaußfen koͤnnen. Wer hat Luſt, ſich das angenehmſte 
das glädfeligfte. Leben zu verfchaffen ? Wer ift Lieb⸗ 

aber von Ueppigkeit und Wolluſt? wer wkauft mir die⸗ 
| I Weichling ab? 


Kuaͤuf. Kemm naͤber, du, und lage was du 
Kann; hi möchte dich wo kaufen, wenn du zu wag 
nuͤtze bi 

Beunruhige ihn’ nicht mit Fragen, 
wenn ich. bisten darf; du ſiehſt ja, daß er die mig 
Diefer wadelnden Zunge nicht wohl anworten koͤnnte 


fr wi besrunfen, 
Kaͤuf. 


13) Den Token, der liger und richtiger kann mal 

Sier'chen fo ungerecht behan⸗ ihn aus dem Agasbon (III ZH. 

delt wird als die andern alle, 9 Cap.) und meinen Anmer⸗ 
"über auch nicht erwarten faunte, hungen zu Aerogens Briefen. 

beſſer als «in Prihagoras md Mensen lernen. 

Sokrates wegzukommen Vil⸗ 


·— 


war; wie man: aus dem Dips - 


J Cm) 


Kauf. Aber welcher gernäinfige Menſch wud 

einen ſo liederlichen unenthaltfamen Sclaven kaufen 

wollen? Mach wie vielen Riechwaſſern er ftinte} 

Wie er daher ſchlottert und keinen feften Tritt thun 

kann! — Und was foll dann an: ibm feyn, Mertune 
was iſt ſeine Sache 


Merk. Ueberhaupt iſt er ein treflicher Sk 
fchafter, ein großer Weinfenner,. und bey einem 
Machtfehmaus eines jungen Taugenichis mit einer 
Tänzerin ‚den dritten Mann zu machen, darin thut 


es ihm feiner fo leicht zunor, Ueberdieß verſteht ex 


fich ſehr gur aufs Kuchenbacken und iſt einer der ges 
ſchickteſten Köche die man finden kann *): mit Ci 
nem -Worte, ich geb’ ibn fuͤr einen. ausgelernten 
Meifter in der Kun die Wolluft zu raffiniven! 
Seine Aehrjapre brachte er zu Achen zu; darauf wol 
er in die Dienfte geroiffer Sicilianifehen Färften, und 
ſtand in aufferordenslichen Gnaden bey ihnen, Uebrü 
gens fann ich dir mit drey Worten fagen, worauf fein 
Syſtem hinauslaͤuft. Es beſteht darin: alles zu 
perſifliren, ſich in alles ſchicken zu koͤnnen, und übers 

all das Angenehme beraus zu finden. u 


Yas I 2 Buß 


16) Die Billigkeit erfor⸗ genes Enerting ſchen kaun, der 
dert, zu erinnern daß Lucien alles was er von den Philoſo- 


alle diefe Vorwuͤrfe und Sarı ‚phen —E faud, wahres 


Lasmen nicht aus dem Ermel und fabelhaftes, ohne Wahl 
ſchuͤttelte ſondern mit. Zeug⸗ und Urtheil in fein Bet 8 
niffen :zu belegen im Stande nmengeiäeppt det. | Br 


⸗ 





318”) 


| Räuf, Da wirſt du dich jm einen Käufer um⸗ 
ſehen muͤſſen, der das Geld wegzuwerfen hat; ich bin 
nicht reich genug einen ſo lockern Zeiſig zu erſtehen. 


Merk. u Jupiter. Der ſcheint nicht verkäuflich | 


— Jupiter; er wird uns wohl bleiben 7). 
Jup. Heiß’ ihn auf die Seite treten, und (aß 
einen andern kommen — oder lieber dort den lachenden 
Abderiten, und den weinenden Epheſier; denn die 
beyden muͤſſen mit einander weggehen. 
Merk. So tretet hervor! Da biete ich ein 


yaar herrliche Charakter aus! Ich gebe fie für die 


zwey weifeften in meinem ganzen Magazine, 

Kauf. Großer Jupiter! welch ein Contraſt! 
der eine lacht ohne Aufhoͤren, und dem andern muß 
was ſehr liebes geſtorben ſeyn, denn er weint an Ei⸗ 
nem Stüde — Hey da, guter Freund, tmorlber 


lachſt du fo? "°) 


Demokritus. Du kannſt noch fragen? Weil 


‚I ale um euge Dinge: und euch ſelbſt lächerlich fürde, . 


. vs 


‚17.) Aufpiclpug anf den um⸗ 


nd, daß Ariſtippus eigent⸗ 
lich keine Secte geſtiftet hat, 
wiewohl er einige unbedeu⸗ 
tende Schüler hinterließ. 


18) Das perpetun rifa 


- gulmonem agitere tolebat- 


‚Democritus , 


dieſes platte 


Möhrchen ,. dag Bucion, um 
ch.über den Demofritus las 
en zu fönnen, im buchſtaͤb⸗ 


| . lichen Verſtande für wahr an⸗ 


Kaͤuf. 


nimmt , hatte vermuthlich kei⸗ 
nen anbern Grund als daß 
Demotritus fo oft lachte als 


feine lieben Mirbüfger, die Abs 
deriten, etwas albernes fag» 
ten oder thaten, und etwas _ 


ſehr Eluges * gehegt oder 


en glaubten. 


Bar «8 feine eu ‚wen 
dieß fa oft geſchah, Daß ex 
endlich um nicht immer zu 


Sachen, ſich ganz von ihnen 
ariciches muſte? 


. 
. — — — — — — — — — 
⸗ 
— 


( -379. :) 


- Kauf. "gie: 2: du lachſt ungalke aus, und: fie _ 
het alle menſchliche Dinge fuͤr nichts bedeutend an. 

Demokr. So ifis; es ift Überall nichts ges 
feheidtes daran, alles ıft ungefehrer Atomentanz im 
unendlichen Leeren. 

Kaͤuf. Du magſt mir wohl ſelbſt ein leerer Kopf | 
und ein großer Windbeutel ſeyn. Was für eine In» 
folenz das ift! Wird dag Lachen fein Ende. nehmen ?- 
— Aber du, ehrlicher Mann, (benn mit dir, hoff” 
ich, wird ſich doch noch ein vernünftiges Wort. reden 
laſſen) warum wein du? ) 

Heraklit. Weil ich das Loos der Menſchen im 
‚merklich und beweinenswäürdig finde. Alles, vom 
Kleinften bie zum Groͤßten, tft. der Hinfälligfeit und 
dem Tod unterroorfen. -Das menfdjliche Leben ift im 
meinen Augen ein immermwährenber Leichenzug und bie 


Erde ein immer ofines Grab. 


Das Gegenwärtige 


möchte noch hingehen: aber was in ber Jufunft bes 


vorſteht ift aͤuſſerſt traurig; 


‘ 


"19) Wenn man ja deu de © 
raklitus zum Haupt einer eis 


. genen Geste machen will, fo 
bvar er dochkeinStifter einer bes 
ſondern fortdaurenden Schule. 
Lucian ſcheint ihm alſo die Eh⸗ 
re, unter den Fuͤrſten der Grie⸗ 
wiſchen Philoſophie zu para⸗ 
diren, bloß darum erwieſen zu 
Haben, weil das Maͤhrchen 
von ſeinem beſtaͤndigen Wei⸗ 
nen, und die berufene raͤthſel⸗ 
hafte Dunkelheit ſeines Buches tur 
über die Vlatur, die erwuͤnſchte 


ich meine den allgemeinen 
Brand, 


elegenheit gab, ihm eben ſo 
übel als den übrigen mitzu⸗ 
fpielen, wiewohl er es chen fo 
mwenig verdiente. Gofrateg 
foll von dem gedachten Buche 
efagt haben: das wenige was 
ich davon verfieße, macht mich 
Yauben, daß auch das ührige- 
vortreflich iſt; und in der That 
beweiſen die itoch vorhandenen 
Bruchſtuͤcke feines Syſtems, 
daß sr tiefere Blicke indie Mar 
Ichen als die meiſten 
Phnfifer feiner Ration. 





”. 


4 sge- ) 


Dmmd, der. das Ganze zerfiören wirt: Das ifts, 


was ich bejammere; und daß nichts beftändiges in der, 
Natur ift, fondern alleg.in einem ewigen Mifchmafch 
burch einander ‚geht; daß Vergnügen und Schmerz, 
MWiffenfchaft und Unmeiffenheit, Großes ımd Kleines, 
das Oberſte und dag Umerſte im Grunde ebendaffelbe 


iſt, kurz, daß in dem Kinderfpiele der Zeit alle. Dinge 
opne Plan und Enpzwed °°) wechſeln. | 
Kaͤuf. Was iſt alſo die Zeit? 
Heraklit. Ein Kind, das mit Steinchen it, 
und opne Abficht hin und wieder Läuft, 
Käuf. Und was find die Menfchen? 
Herakl. Sterbliche Goͤtter. 1: 
Kaͤuf. Und die Goͤtter? | . 
Herakl. Unfterbliche Menfihen "), 
Kaͤuf. Du ſprichſt ja lauter Märhfel, guter 
Freund; man wird aus deinen Reden nicht tluger als 
aus den Orakeln der Pythia. 


Herakl. Das macht weil ich mich nichts um 


euch betůmmetre · 


X 


20) Von dieſem letztern 
Satze lehrte Heraflitus gerade 
das Gegentheil. Aber ſpecu⸗ 
lative Philoſophie war Lucians 

Sache nicht, und es war frey⸗ 
fi feichter über einen Hera⸗ 
Hit zu fpotten als ihn verfichen 


wi lernen, 1x 
Heraklit liehte dieſe Art 
von? ärhfel, wo Gubjert und 


RKauͤuf, 


Praͤdicat einander aufzuheben 
ſcheinen. Diejenigen, die ihug 
Lucian hier in den Mund legt, 
famen wirflich in feinen — 
ten vor. Von aͤhnlicher A 

waren die Ausdruͤcke: den 
Tod leben ‚dus Leben (oder, 
Ing Leben) fterben , wir find 


und find nicht, u. dergl. mehr, 


Auct, alle or. Homericar, 


‚ck, Menagio in Diog. [X.&. : 





ze Kauf. Edo wird 2 auch kein ventfige 
Menſch kaufen. 


Herakl. Ihr Könnt meinettvegen ale, ſo viel u 


‚eurer ſind, inter und Dichttaͤufer, ham Henter | 


geben ")} 


ſchon in einem hoßen Grade, . Sch fir meinen Tbeil 
kann keinen von beyden brauchen. 


Merk. Die werden alſo auch uneetaufbtien, 


Jup. Muf einen andern aus, Ä . 

"Merk, Etwa den Athenlenſern! dort, den 
' Schwäger ? 

Jup. -Meinermegem 7. ° Rn 


Merk. - &o komm ber! Hier, meine Herren, 
biete ich euch einen: ‚rugendhaften, weiſen und unſtraf⸗ 


lichen Charakter aus, 
Käuf. Worauf verftehft du dich denn am leſen. 
Sokrates. Ich bin ein Knabenllebhaber, und 
tim ein Meifter in der Kunft zur lieben,  - : 
Kaͤuf. So biſt du gleich kein Mann für mich, 
denm ich Brauche einen Aufſeher flir einen‘ bubſchen 
Jungen, den ich zu Haufe habe,’ 


Sofrat. Und wo wollteſt du einen taiiglichern 


Mann zur Auſſicht über deinen ſchoͤnen Sohn finden - 


koͤnnen? Denn du mußt wiſſen, daß meine Liebe nicht 
aufs Körperliche gehe; ich finde nur die Seele ſchön. 
u Es 

22) * dieſei 2 be iche bieder, die Epheſier, mehr 
fh: auf die Diifanthropie die —— 


dem Deratiitus n eben haben ſollen· 
wird, —— I: ’ 


{ - 


Kauf. Der. arine Hann hat "die Dit \ 





(38 ') 


Es hat nichts: zu ſagen wenn fie auch unter ve Einer‘ 
Dede bey mir liegen: du wirft aus ihrem eigenen. 
Munde hoͤren, daß ich ihnen nichts Leides thue °°);' 

2 Kauf. Wie? Ein Liebhaber von Profeffion, 
wofuͤr du dich ausgiebft, follte, wenn er unter Einer 
: Dede mit dem Geliebten. läge, es blos‘ mit feiner 
Seele zu thun haben? Das mache du einem andern 


weiß! - 


Soft. , 36 ſchwoͤre dir beym Hund und beym 

Ahoenkaun 2), daß es fo ift, wie ich-dir ſage. 
Käuf, Das find mir fonderbare Götter! 

Soft. Wie? Du haͤltſt den Hund für Eeinen 
: Bott? Weift du nicht, wie viel Anubis in Aegypten, 
der ‚große Hund. am Himmel, und der Cerberus in 
der Unterwelt zu bedeuten haben? 

Kaͤuf. Da haſt du recht; ich babe geſehlt. 
Aber wie bringſt du dein Leben zu? 
Sohkr. Ich lebe in einer Republik, die ich ſelbſt 
erraten babe, und .bin mein. eigener. Geſccaehe *). 


23) Da kucian den Sofas 


"rs bier überhaupt in der Ma⸗ 


nier deg Ariſtophanes behan⸗ 


delt, wie haͤtte er ſich dieſe 


boshafte Anſpielung auf eine 


bekannte Stelle in Platons 
Female nicht erlauben 


er Sokrates pflegte beym 
Hund und beym Platanus zu 


ſchwoͤren; und fo-erinnere ich 
mich, in meiner Jugend die 


ergegichnien und gehen 


Käuf. 


Manner i in Zuͤrch, beym Res 
ger und beym Bäßli(oder nach 
ihrer Mundart ( beym Chager 


and Chatzli) viele hundertmal, 


felbft bey dem eruſthafteſten 


Gelegenheiten , fehwören ger ' 


höre zu haben. Sokrates dachte 


vermuthlich .bey feinem Hunde 


nicht mehr als Bodmer bey ſei⸗ 
nem Chatzli. 

25) Gofrätes war an Plas 
tons Republi? , und an- der 
Gemeinſchaft ber. Weiber in 

2. 


® 


— — — — * 


a) 
Kaͤuf. Ich möchte wobl eines von deinen — 
ſetzen hören. 

Sof. So hoͤre nur gleich das vornehmſte, 
nemlich was ich der Weiber halben vetordnet ‚babe, 
In meiner Republik gehört Feine Frau einem einzigen 
Mantı allein, fondern wenn fie einmal. verheurathet 

iſt „fann Antheil an ihr haben wer will. 
| Käuf. Das wäre! Du haͤtteſt aſſo die Ste 
‚gegen den Ehebruch adgefchafft ? | 
- Sofr. Zum Jupiter, das hab’ ih! alle die 
Kinderpoſſen über eine fo unbedeutende: Sache ſ nd 
bey mir rein abgeftellt. 


Kaͤuf. Aber wie haͤltſt du es in deiner Reyu⸗ 
blick mit den ſchoͤnen Knaben? 
| Sofr.. Mit diefen belohne ich die Verdienſte. 
Wer irgend eine edle oder tapfere That gethan has, 
erhält den Kuß eines fchönen Knaben zur Belohnung. 
Käuf. Das heiſſe ich Verdienfte belohnen! — 
Yun noch ein Wörtchen von deiner Philoſophie! Mas 
ift eigentlich die Subſtanz davon? 


Soft. Die: een, oder die Urbilder der 
Dinge. Denn von allem was du ſieheſt, von Him⸗ 


> mel, Erde, und. Meer und von allem was darin ift, 


. ſtehen 


beheben wohl fo unfchuldig fenjungen zu Horazens Zeit, 
als Zoroafter und Cinfucius: Schwänze aufzuheften, 
aber Lucian, dem es in diefer macht ſich aus dergleichen qui- 
Ar iſtophaniſchen Poſſe bloß dar⸗ proquos fein Gewiſſen. Dum- 
um zu thun iſt, den Philoſo⸗ modo ri / um excutiat Ali; 

| pdennechart der ne non his cuiquam parctie 
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(384: ) 


Heben gewiſſe unkoͤrperliche Urkilver  auffethalb der 
Welt. °). _ 

Kaͤuf. Wo ftepen ke alfo? 

Soft. Mirgendwo ; denn wenn fie irgend wo 
‚weinen, fo wären fie gar nicht, 

Kauf. Es if doch fonderber, daß ich dieſe 
ride: nicht feben fan. 

Sokr. Das geht ſehr narhırlih zu; du bifk 
Blind an, deinem Geelenauge, ch hingegen fehe fie - 
ſehr gut; ich febe dich, und mich felbft, und, mit Ei⸗ 
nem Wort, Alles doppelt, körperlich und unförperlich, 

Kaͤuf. Den Mann muß ich kaufen, der fo 
weile und ſcharfſi tig it. Su Merkur, Was verlangft 
Bu für int eẽ 

Dierk. Um. zwey Talente ſollſt du ihn haben. 

Kaͤuß. Ich kaufe ihn darum; die Zahlung will 

5 nächfens richtig machen, 
| Merk, Wie ift dein. Name? - 

Kaͤuf Die von Sprafus .”), 

1 Mei, Nimm ihn. hin und viel Gluck dazu! 
— Die Reihe ift num an dir, Epifurus. Wer 
bar $uft, den da zu faufen? (Er ift zwas ein Schli. 
ler des Sachers dort, und des Zechbruders, den wir 
' vorbin 
. 26) Auch hier muß ſich So⸗ (efen? oder konnte er den 
krates auf eine fehr unbillige Zenophontifchen Sofrates nur 
Art mis Plato vermengen lafs darum nicht brauchen , weiles 
An. Wie koͤnnre dem Lucian Tihiver' geweſen wäre ihn lächer- 
der große Unterſchied zwifchen lich zu machen? - - 

dem wirklichen Sofrates und .27) Der vornehmſte unter 
dem Sotrates ber Platönifchen Platons Freunden, und Anhäns 
- Dialogen unbetannt ſeyn? : gern, Plutard | in deſſen 

Hatce er den enophon nie ges Leben. 


—8 


( 35 ) | 
vorhin feil geboten haben: aber das eine hat en 
nigſtens vor ihnen voraus, daß er noch ein bischen 
gortlofer iſt; Übrigens ein gutlauniger Burſche und 
ein Erzleckermaul. 

Kauf. Wie hoch haltet ihr ihn? 

Merk. Zwey Minen, = 

 Käuf. Da find fie. Uber ich moͤchte 000 no 
fen, was eigentlich feine geibfpeifen ſind. 

erk. Er. if ein großer Liebhaber von allem ° 
was ſuͤß ift, befonders von trochnen Feigen, | 

Kauf. Das laͤßt fich hören; ich will ihn mie 
Feigenzelten *) füttern biß er genug hat. 

oo. Sup. Ruf einem andern — dem bis‘ auf bie 
Haut abgeſchornen dort, dem Sauettopf aus der 
Stoa, 

Merk. Eur! Ich merke ſchon eine Weit, daß 
viele Luſt zu ihm haben und. blog auf Ihn warten. 
Bier, meine Herren, bier’ ich-die Tugend feibR. aus — 

‚einen Mann an dem gar nichts auszuſetzen iſt. Wer 
hat Luſt alles allein zu wiſſen? 

Kaͤuf. Wie meinſt du das? _ . 

Mer. Das will fagen, daß der Mann bier 
‚allein weife, allein ſchoͤn, allein gerecht, alleirı tapfer,reich,. 
König, Redner, Seſetgeber/ Ka, , alee was ment 
fſeyn kann, iſt. | 

- nn Kaͤuf. 
einer 
Ze ne ter SEE 


gen, fo wurden aus zuſam⸗ womit man gewoͤhnli Die | 
wengeffampften trocknen Fei⸗ Sclaven fuͤtterte. * | 


Zaciane Werke. LE Bb 
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-  Käuf. Alſo, mit Erlaubniß, auch allein ein 
Koch, und, ſo Gott will, der einzige Gerber, Bin 
mermann, Schmidt, u. hm. *) - 

Merk, Wahrſcheinlich. 

Käuf. Hola, komm näher; Suter Seind! ich 
habe Luſt dich zu kauſen; ſage mir wer du biſt, und 
aornebinlich, Ob es dich nicht verdrieſt verkauft zu wer⸗ 


den und ein Knecht zu ſeyn? 
Chryſippus. Keinesweges; benn ſolche Dinge 
ſtehen nicht bey ung, und was nicht bey ung ſtehet, 


gebt uns nichts an. 


Käuf. Ich verſtehe dich nicht, 
Chryfipp. Wie? du kenneſt den Unterſchieb 


J jerfen den mitnehmlichen und abweislihen Din⸗ 
| gen nicht 27 


Cauf. Das verſteh Ich noch weniger. 
Chryſipp. Kein Wunder, da du unſrer Kunfe 


*) S. die dritte von Hora⸗ 


zens Satyren, v. 124. ſeq. 
29) Ilpayyueve und ær0- 


wpoyyisva überfegt Cicero 
. Cde Fihib. Il, ec AV.) prae- 
poßta‘ ober praecipua, und 
rejecta oder ‚rejectauea ‚ und 


. Füge Die Erklärung bey: Ge⸗ 


ſundheit, Vermögen, Frey⸗ 
heit von toͤrperiichen Schmer⸗ 
Jen nennt der Stoiker nicht 


ge Dinge, ſondern pro me⸗ 
‚ ne. mitnebmliche, bingegen 


Armuth, Krankheit, Schmerz, 
nicht boͤſe, fondern abweis⸗ 


worter auch D hevetnt bift, und feine fataleptifche : 


Einbil- 


lihe Dinge, Bon jeten ſagt 
er nicht, er wuͤnſche ober be 


gebre fe, ſondern er erlefe 


-öder nehme fie; von diefen 
nicht ex fliehe fie, ſondern er 


merge fie aus. "Wieder ei: 


nes der gewoͤhnlichſten koge . 
dien Kun der Stoifer, 


Cicero giebt xu/aAgbıc durch 

comprehenfio. ode? perc 88 
Eine kataleptiſche Embil— 
dungskraft iſt alſo die Fertig⸗ 
keit ſich ſchnell einen klaren Be⸗ 
griff von dem, wo uns geſagt 
wird, zu machen. | 


t 


CT) 0.00. 
Einbibungekraft haft, Wer ſich Mihe gegeben. hat 
unfre Logik aus bem hunde Ju erlernen, weiß nicht 


nur das, fondern auch was für ein großer und‘ viel 


Bebeutendet Unterſchied zwiſchen Symbama und- 
SParafpmbeme iſt. 
RKaͤuf. Um aller Phllofophie willen, ſey fo gu 
und erfläre mir, was das Fire Dinge find, Schon 
dem bloßen Range der Worte nach muß es was ſon⸗ 
derbares ſeyn | 
Chryfip. Herylich gern. G· ſetzt jemand, der 
einen lahmen Fuß hate, ſtieße mic eben diefem lah⸗ 


men Buße an einen &tein und verwunbdere ſich, To | 


wäre feine Lahmheit ein Spmbame, und die Wunde 


am lapmen Fuße boue ee als ein Paraſymbama 


Pr 


bazu bekommen 3°). J 
Kaͤuf. Das nenn’ Pr ſcharffinnig fe! Aber 
was kannſt du noch: mehr? | 
Chryſip. Ich weiß gewiſſe Redeſchlingen zu 
machen, worin ich diejenigen, die mit miczeden, fange, 
und ihnen den Mund fo gut zufchließe, als ob ich ihnen 
„einen Maulkorb umgethan hätte Diefes Kunſtſtück, 


mein Freund, iſt der weltberlihmte Spllogismus. 


Kaͤuf. Beym großen Herkules, das muß ein 


—2 Kunſiſtha ſeyn! 
3— — BbaChryſip. 


* —— und'wara- Priſcianus oder Apollonius 


Ambama find grammatiſche Dyskolus lernen kaun. Die 


Kunſtwoͤrter der Stoiker, um Erklaͤrung, die der a 
eine eben fo fübrile als unmüge Chrufippus davon * gibt ‚if 
Diſtinction zu bezeichnen, deren bloßer Scherz. 


. rn fer x du Bat vom 


t 





a8) 


Chryſipr Dir folk gleich eine Probe bavon . 
I Haft.du.einen jungen. Sohn? ? 

Kaͤuf. Und wenn nun ⸗ 

Chryſi ipp. Gefekt ein Krokodil haͤtte ben Ana⸗ 
"ben, da er nahe am Ülfer’des Nils berumlief, ergrif- 
. fen ; und num verfpräche er dir dein Kind wiederzuge⸗ 
ben, wenn du errathen koͤnneſt, ob er es dir wieder⸗ 


„geben werde oder nichts was wollteft. du ihm fagen? 


Kauf. Das ift eine ſchwere Frage! Ich fürchte 
den Knaben. nicht wieder zu befommen, ich mag ja 
oder nein fagen.. Um’s Himmels willen, answorte 
du flir mid: und rette mir dem Jungen eb ihn der 
Krokodil aufgefreſſen hat. 


Chryſipp. Sey deswegen unbeklümmert; ich 
will dich noch viel wunderbarere Dinge lehren⸗ Fr 
‚Kauf. Als zum Eyeipelt: - 
Chryfipp. Den Schnitter und ven Gehoͤrn⸗ J 
ten, und vor allen die Elektra und den Berhüllten ”), 
Kauf Und was ſoll das für ein Verpilfter 
: und für eine Elektra fyn? ? 
Chryſipp. Die Elektra ift feine andeteals jene - 


berlhmte Joqhter Agamemnons, , bie eben Baffelbe du 


‚gleicher 


31) Chryfipptis fol iwirfs er ober ei eineit r großen Werth | 
lich mehrere Buͤcher uͤber dieſe darauf gelegt habe, wie anfet 
. verfchiedene Gattungen und Spoͤtter feinen Leſer 

Formen von Berierfchlüffen, mochen will, laͤßt ſuh hiche 
von welchen ſchon mehrmals wohl von dem Manne —* 
in dieſen Dialogen und in mei⸗ von welchem die Stoiker zu 
. ben Anmerkungen die Rede fagen pflegten: wäre Chryſip⸗ 
ivar, geſchrieben haben. Daß pus nicht, ſo waͤre keine —* 


— 


— 


Kar 


fie zwar, daß Oreſt ihr Bruder ſey, aber fie wüßte, 


richt, "Bah der Mann, der vor ihr ſtaud, Oreſt war. 


Dim will ich dich: auch den Vethlullten kennen lehrenz 
es ift einer der bewundernswuͤrdigſten Spllogiemen, ” 
Antworte mie einmal: kennſt bu deinen Vater? 


Kauf. Das ſollt' ich denken. 


Chry ſi yſipp. Wenn ich dir nun einen —2 


Menſchen vorfuͤhrte und dich fragte , tennſt du den?. 
— vas wollteſt du antworten? 
Kauf. Daß ich ihn nicht kenne. 


Chryſipp. Ausgelacht! der Verplillte war eben. 


bein Vater: da du ihn ‚nun nicht kannteſt, fo ift Elor, 

daß du deinen eigenen Pater nicht kennſt. | | 
Kauf, Ich brauch ihm alfo nur aufzudecken, ſe 

weiß ich gleich, woran ich bin. Aber laſſen wir das 


ges fen, und fage bu mir davar was bag letzte Ziel 
der Meisheit iſt? Oder, was du dann shun will, " 


u wenn du den Gipfel der Tugend erſtiegen haft? 


Chryſipp. Dann werde ich im ruhigen Befig 
det » böchiten Naturguͤter ſeyn: ic) meine damit Reich⸗ 


thum, Geſundheit, und was dazn gehoͤre. Es iſt 
aber feine leichte Sache ſo weit zu kommen. De 


muß man ſich vorher Beine Arbeit dauern laſſen, feine 


Augen an einer Menge klein geſchriebener Buicher abe 


| geicher Zeit wußte und nice wußte, Denn wie Ir 
. Bruder Dreft- noch ıunerfannt wor ihr fland, fo wußte‘ 


/ 


huüken, Gloſſen und: Erklärungen. jufammentragen, \ 


ſich den „Kopf mit Solbeismen und. unverftändfichen 


Rheiuranfülen, und, was der Hauptpunke iſt, es 


Bee. 7 Se | if 


1 
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” keinem erlaubt ein Weiſer zu werden, der FR nicht 
vorber einige Tage hinter einander #7, — mit einer 
guten Dofis Nieſewurg gereiniget hat. 

Kaͤuf. Das la’ ic selten! Dozu gehoͤrt eine 
berzbafte Entſchließemg · Aber wie paſſen Geit und 
Wucher — ein paar Dinge, womit du mir ſehr ger 
nau befannr fcheinft,, zu einem Manne, der. die Nie⸗ 
fecur bereits uͤberſtanden und den Gipfel der Tugend 
erftiegen hat? . 

Chryſipp. Sehr wohl; im Gegentheil, mem. 
Könnte 8 beffer geziemen fein Geld wuchern zu lafe 
fen als‘ dem Weisen? Gchlüffe zufammenrechnen. 
eder Zinfen zuſammenrechnen, beydes läuft auf rech⸗ 
nen hinaus:; ba nun jenes dem Weiſen ausſchließlich 
zukommt, fo behaupte Ich eben daffelbe auch von die⸗ 
ſem. ‘Ya noch mehr: er braucht fih nicht, mie an⸗ 
dere gemeine Leute, auf bloße Zinfen einzufchränten, 


. - fondern er giebt Zinſen von Zinfen, fo gut wie es 


Schlliſſe aus Schläffen zieht. Oder weift du erwe 
nicht, daß es zweyerley Zinſen giebt, erſte, und swente; 
die gleichfam die Kinder der erſten find? Mun höre, 
was der Syllogismus ſagt .,, Wenn ber Weiſe den 
erften Zins nimmt, fo nimme er auch den andern? 
er nimmt aber den eiſten: ergo nimmt er auch den 
andern.“ 

RKaͤtif, Das nehmliche gilt alfe auch vermuthlich 
vem fopne, den du für deine Weisheit van. jungen 
Leuten nimmft, und es ift Elar, daß nur allein der 
yelkamnon Weiſe Die Tugend um On verkaufe? ? 


Cherfip 


/ 


4 20 wäre, nach dem zur, —* 


new un 


Chryſi ipp. Du haſt die Sache, wie ich ſebe, 


webl begriffen; denn ich. nehme ‘das Geld nicht mei- 
netwegen, fondern deffentwegen. ber mirs giebt, und 


. am Ende läuft Die ganze Sache darauf hinaus; der. 
. ne gieft aus, der andere faßt aufs. ch nehme bie 


Rolle des legtern auf mich, und uberlaſſe meinem 
Schujler das erſte. 

Kaͤuf. Aus dem, was bu vorhin fagteft, follte 
gerade das Gegentheil. felgen: der junge Menſch wäre 


der auffaffende, und du, der allein reich ik, den 


ausgiehenbe Theil. 


Chryſipp. Du (noref, guten Freund; nimm - 
dich in Acht, daß ich dir nicht einen unaufößticen. | 


Spllogismus i in den $eib ſchieße! 
Kaͤuf. Was wird mir das Uebels ehun? | 
Chryſipp. O genug! Es wird Dich verlegen 
machen und zum Schweigen bringen, und eine greu⸗ 
fiche Verwuͤſtung in deinem Kopfe anrichten; ja, wag 
noch ärger ift, es kommt bloß auf mich an, dich auf 
der Stelle in einen Stein zu verwandeln, 

Käuf, In einen Stein? Du fiebft mir gleich⸗ 
wohl feinem Perfens ) gleich, ſollt ich denken. 
pp. Se will.ich dir den Beweis in bie 
| Hände geben, Ein Sein iſt doch ein Aärpen, nicht 
wabhr? 

Kaͤuf. Allerdings. 


Chryſipp. Ein bene We Weſen I auch ein 5 


Röre . 
— Bb Kaͤuf. 


33) der mit dem abgehaue⸗ die d8 anfahen, in Stein ver⸗ 
nom Haupte der Meduſa alle, wandeln kounte. 


> 
® 


4 


| se) 
Kaͤuf. Ja. 
Chryſipp. Und du biſt en lebentiges ef ? 
RKaͤuf. Das dach ih. 


Chryſipp. Alſo biſt du ein Seein — veil dur 
ein Körper bift, ' | 


Kaͤuf. Ganz und gar nicht. Indeſſen wludeſt 


du mir gleichwohl einen Gefallen ehun, wenn bu die 
Bezauberung auflöfen. und mich wiebet zum Den 
fchen machen wollteſt. 
Chryſi ipp. Das wird nicht ſchwer ſeyn. Ante 
worte mir alſo: ift jeder Körper sein lebendiges Weſen? 
0, Ruf. Nein. 
Ge Chryſi ipp. Iſt ein Stein ein eendigen Weſen7 
‚Kauf. Nein. u 
Bu Chryſipp. Aber du biſt ein Korper? 
Kaͤuf. Ja. 
| Chef ipp. Und ein lebendiges Wefen, wiewohl 
| | J— ein Koͤrper biſt? 
— Kaͤuf. Freylich. an 
Ä Chryſipp. Alſo biſt du Fein Stein — weil da 
| ein lebendiges Weſen bift, u 
= Käuf. Ich bedanke. mich ſchoͤnſtens. Es war 
Hohe Zeit; denn ich fühlte ſchon, wie mir, gleich der 
liche, die Beine zu erkalten und hart zu werben an⸗ 
- fiengen. Gut! ich will dich kaufen. Zu Merk. Was 
| AH ibn # bzchlen 


| j j - Merk. ” 


/ 





I ‚C 39° > / 
Meaf. Zwilf. Mmen — 5 
Kaͤuf. Hier ift das Gelb, \ 

Merk. Haft du ihn für dich allein gefanfe? 

Kauf, Nein, beym Jupiter! fondern wir alle 
zuſammen, bie bu du hier ſieheſt, find- die Käufer. .. 
Merk. Eine huͤbſche Anzahl, und mit derben 
Schultern! die können den Schnitter ſchon auf ib⸗ 
sen Rüden nehmen! 

Jup. Halte ung nicht aufs Kuf einen ans 
dern ber. \ 
Merk. Hey da, mein fihöner Peripaterifer, 
riet bevor! — Meine Herren, den kauft: Der har 
Verſtand! Mir Einem Wort, er weiß als, ohne 
Ausnahme Alles. 

Kaͤuf. Was iſt ſein Charakter ? 

Merk. Er iſl ein geſetzter Mann, der knmer 
weiß was ſich ſchickt, der nie zuviel noch zu wenig thut, 
kurz, ben zu leben weiß ®), und was bag vornehm⸗ 
ſte iſt, er iſt doppelt. 

Kaͤuf. Wie fol ich das verſtehen? 

Merk. Das heiſt, er iſt ein anderer Mann 
von auſſen, und ein anderer von innen. Wenn du 

ihn alſo kaufſt, fo merke bir, Haß jener ber exoteri⸗ 
| „ und d dieſer der efoterifche beiſt 


B6 5 | Kaͤuf. 
34) Aahiauns auf die der Ariſtotelſchen org 2 


| Baupebegrifie und Grandfäge loſophie. 
A 


! 


en 
Kaͤuf. Was find dem eigentlich ſeine haupt: 
ſaͤchlichſten Grundfäge?. 
Merk. Er fagt, e8 gebe dreyerley Guͤter; die 


weiten haben ihren Sitz in der Seele, bie andern im 
| feibe, bie britten in ben Aufferlichen Umftänden, ' 


Kauf,. Das nenne ich doch enſchenderſand! 
Was ſoll er koſten? 


Maerk. Zwanzig Minen, 
Kaͤuf. Das iſt viel Sept. 


"Merk. Ganz und ger nicht, mein lieber Mann; s 
ben wir haben Urfache zu glauben‘, daß er ſich ein 
Städ. Geld zuſammengeſpart bat; du wirft feinen 

ſchlimmen Kauf thun. Ueberdieß kann er bir aus _ 
dem Stegreife Tagen, wie lang eine Muͤcke febt, wie 
gef hie Sonnenfirdlen ine Meer. eindringen, und 
wos ‚die Auſtern fr eine Seele Haben, 


Kaͤuf. Zum Herkules, das muß ein mumdse 
ehe Mann fenn! 


 : Mel... Was wirft bu aſt ſagen wenn du 
ins vie ſubtilere Dinge von ihm bören wirft, zum 
empel, was er Über den Saamen und bie Zeugung 
ragt, und wie Die Kinder in Mutterleibe gebildet wer⸗ 
den, und daß der Menfch ein lachendes hier, der 
Efei hingegen weder ein lachendes, noch zimmerndes 
noch ⸗uderndes if | 


Fee 


4 


' 
4 


da iſt. 


da biſt? 


ähnlicher am Chen 


Wars) nn 


Kauf. Dei ine 2500 wiciee ind m 
fpriesliche Wiſſenſchaften! So iſt er Ten ver 
feine zwanzig Minen we  -, 


Merk, Es bleibe dabey. — ie iR OR 
noch hbrig? — Aba! Pyrrhias *), . der Zweifler — 


Hervor! Wir muͤſſen dich noch geſchwinde los wers 


den; die Menge bat ſich ſchon verlaufen, wer weih 
oh fick unter den wenigen, die nach ba ſind, ein Liehr 
baber fir dich finden wird. — He, meine Herren! 
will ung jemand auch diefen noch abnehmen? 


. Kauf: Dar bin ic. Aber ſag wir ref * 
du weiſt? 


Puyrxrhoniſt. Duden, 2 
Kaͤuf. Wie foll das gemeint ſeyn? | 
Pyrrh. Daß ih nicht vr ob uͤbecall ewat 


Kaͤuf. Bir? ale mären auch wir nie da? 
Pyrrh. Wenigfſtens nicht daß ichs wuͤßte. 
Kaͤuf. Du weiß alſo auch wicht ob du ſelbſt | 


Pyorh | 


30 Pyrrhios war ein e dem GSkepeider damit, weil der 
u⸗ en dieſer Secte Pyerbo 
clan benenut iR zum Scherʒ J 


06) 
MPyirh. Di * gwade was ich an were 

* weiß, #: I“ 
Faͤuf. Das beiſ die Ungewißheie mei ger 

wieben!: Was millft du dann mit diefer Wage? 


/ 


Pyrrh. ' Ich mäge die Gruͤnde flur und wis 


Ber fo genau darauf ab als mir möglih it, und wenn 


ch fehe daß fie einander die Wage halten, dann — 


weiß ich nicht in welcher Schale die Wahrheit legt. 


' Kaͤuf. Aber was im gemeinen Leben zu thun 
iſt, das wirſt du doch hoffentlich ausrichten koͤnnen? 


Pyerh. Alles, nur keinen Entlaufenen eins 
holen. | f 
| Käuf, And warum bas nicht? 
Panuyrrh. Weil ich nichts faſſe. | 
.. Kauf. Des begeeift ich; du feheinft in der 
That ein langfamer fihwerfälligee Burſche zu fegng 
Aber was. jft denn dag Ultimatum deines. Philoſo⸗ 
| birene? 


„eye 
‘ 


fig. genug; der fo weit hat Innern Einn, der uns uns 

fein Zweifler die ſers eigenen Daſeyns verſichert, 

ache | N getrieben! Ver« für betruͤglich haften. Das 
muchlih will unfer Spötter ganze Perfifflage gründet fih, 
Damit fagen, der Pyrrhoniſt, dem Charakter und Ton dies 
‚Dei nichts auf das Zeugniß det "fo Dialogs gemäß, aufeinen 
aAuffern Sinne. für wahr gel- vorfeglichen Mißverſtand des 
een Jaffen will, ff alfo, um Purrhoniſtiſchen lelrteariſe. 


Pyerh. 


36) Das wäre freylch w {us eonfequent zu um, auch den 


v 


\ 


r 


A ‚397 3.0. | 
" ‚Ayerh, : Die Unwiffenpeis, und. "were su fe 
„bern mach au biten., u met si) Tele) 
Kauf. Du bife ae, ni ia Be, g: auqh blind 
und taub? = en 


Don Ku ohne Unfeilgeoft,. a oßne Ge⸗ 
"mad, mie ‚Einem Wort, um nichts beſſer daran _ 
as ein Regenwurm . un | 


Kaͤuf. Das wegt mir Liſt ud zu Taufen. 
Was ſoll er gelten? 


Mirk. Um eine ne attifhe Bine er bein, 


Käuf. Hier! — Nun, was meinf cu, MR 
ser Freund, hab ich did) gekauft? 


Pyrrh. Das iſt mir nichts ausgemachtes. 
Kaͤuf. O das iſt ſehr ausgemacht! denn 


| ich habe mein baares Geld für dich bezahlt, 


Pyrrh. Ic halte mein Urtheil noch url, 
big ich die Sache naͤher unterſucht habe. | 


Kaͤuf. Folge du mir unterdeſſen wie es vie 


Schuldigkeit meines Sclaven iſt. 


Pyrrh. Wer kann wien. ob du Die Wabr⸗ 
heit ſagſt? 

Kaͤuf. Der Ausrufer, mein Geld und bie 
Umſtehenden. 


Pyrrh. Sind denn nech mehr Leute da? 
u on Rauf. 


\ 
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Kaͤuf. Die Mühle, in die ih dich werfen 
aſſen will, ſoll dich bald auf eine ſeht ſahchare Art 
— Äberjeugen ; daß ich bein Hert bin, | 

Pyrrh. Ich halte mein Urtheil juä ' 

Käuf. Zum Jupiter, Ih hoffe mich deutlich 
"genug erkläre zu baden | 

Merk. m Ser. Hör’ einmal auf dich zu 
ftruͤuben und folge beinem Käufer. Euch aber, mei⸗ 
ne Herren, laden wir auf Mörgen wieder ein, wo 
wir Ungelehrte, Handarbeiter und Bauern feil bieten 


Der 





. Der girser 
. Te 


die wieder. auferhandenen,. 
Doilofophen. 





Sokrates. Pythagoras. inte, Enwdedo⸗ 
kles. Ariſtippus. Ariſtoteles. Chryſippus. 
Lucian, unter dem Nahmen Parrheſiades. 
Die Wahrheit. Die Tugend. Der Spk 
logismus. Stoiker, Pythagoraͤer, Per⸗ 
patetiker, Epikuraͤrr, Akademiker. Die 

Ueberfuͤhrung. Die Prieſterin der Di 
nervaͤ. 


Der Schauplan ik im Ceramilkus und bernach 
nf der Burg iu Athen. 


Sokrates. 


DI Ye zu, werft zu! deckt den verruchten Buben 

AD mit Steinen zu? Nehmt Erdſchollen und zers - 

’ behchne Toͤpfe zu Huͤlſe? Schlagt mit euern Knitteln 
auf 


Der Sither. So wenig das dem Verkauf der Philo⸗ 
“ in das worgiineffend Eh, ſophen antheilt zu Pa 
gt, 


N 


| ( 40) u 
"zuf den Boſewlcht 166, laßt ihn nicht enteinnen! Was 
zoͤgerſt du, Plato? Ruͤhre dich, Chryſippus 2 Schlag 


pflege, mit einſtimmen tann 


ſo uͤberzeugt bin ich hingegen, 
daß mug von dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Stuͤcke ſchwerlich zuviel Gu⸗ 
tes ſagen koͤnne. Es iſt, meit 

Urtheil nach, die ſiunkeichſte, 
beredteſte, eleganteſte, mit 
dem meiſten Verſtand erfun⸗ 
dene und mit dem meiſten Fleiße 


ausgearbeitete, kurz, die ge⸗ 


feilteſte und muſterhafteſte, 


ſo wie. bie reichſte und gelehr⸗ 


r 


tefte, von allen Eucianifchen 
Compoſttionen. Sie giebt an 


Mitz und Laune, und ſelbſt 


en Ariſtophaniſcher Schalt⸗ 
heit, keiner etwas nach, und 
‚Äbertrifft. ale audere an Weis⸗ 


heit des Plans, an Schönheit 


der Ausführung, an Zeinheit 
der Kritit und Ironie, und 
an dramatifcher Kunſt in Diſpo⸗ 
ſition der Scenen, Lebhaftig⸗ 
keit der Darſtellung, geſchick⸗ 
ter Charakteriſirung und Con⸗ 
traſtirung der Perſonen, im⸗ 
mer zunehmendem Intereſſe, 
und unerwarteter Entwicklung. 


"Die unmittelbare Veranlaſ⸗ 
fung zu diefem phifofophifchen 


Drama ſcheint die große Be⸗ 
wegung gegeben zu haben, Dis 
der Verkauf der Secten na⸗ 


tuͤrlicher Weife unter der Phi⸗ 


loſophiſchen Handwerks ⸗ Ins 


nung zu Athen erregen muſte. 
- Pucian mochte es noͤthig fine 


1 
” / 
2 . 


zu 
den, fich deßwegen zu recht⸗ 


fertigen , befchloß aber zugleich 


es gi eine:folche Art zu chun 
daf feinen Gegnern die Lu 

mit ihm ‚zu hadern auf ewig 
vergehen muͤſſe. Sie hatten 
fih in ihren berühmten Or⸗ 
densftiftern beleidigt gefunden, 
die unfer Spötter, ( vermuth- 
lich bloß in der Abſicht ihren 
Tectirifchen Anhängern weh zu 
thun,) mit mehr Wig als 
Gerechtigkeit lächerlich gemacht 
hatte. (Er hatte ihnen da⸗ 
durch. das Heft gegen fih in 
die Hand gegeben, und da fie 
fich ‚hinter: bie Meinung des 
Publitums und Die Nahmen 


jener ‘großen Männer als hin⸗ 


ter eine Bruſtwehre verbergen 
konnten, fo war der Vortheil 


angenfcheinlich aufibrer Seite, | 
Das einzige. Mittel ihnen fol« ' 


chen wieder aus den Händen 
zu fpielen war, dem ganzen 
Handel dadurch eine Andere 


Wendung zu geben, daß er 


alles, was er gegen die alten 
Dbermeifter der Philofophie 
gefchrieben hatte, für bloßen 
Scherz erflärte, 


mer unteh feinen Zeltgenoffen 
gemuͤnzt gewefen ſey. Dium 
. hatte 


omit es am 
Ende nicht einmal auf dieſe 
ehrwuͤrdigen Perſonen, ſon⸗ 
dern auf ihre unaͤchten Schuͤ⸗ 
ler und heuchleriſchen Nachah⸗ 


1 
m — — — 





’ 
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u gt Wie wollen alle mit geſchlonen Sites gegen 


Apn-atitennen,’) 


© idaß Schnapſac ay Shnapfad und grittel an Knittel ſich 


druͤcken! 3) 2 


Bent et iſt unſer gemeinfchaftlicher Feind, und eb 


ift feiner unter uns allen den er nicht mißhanhelt hätte, 
Und du, Diogenes, wenn dir’ "jemals deine Herkules⸗ 
keule Dienfte gethan hat, fü fey es bey diefer Gele⸗ 


‚genbeit. Keinen Pardon! das Laͤſtermaül Toll ende 


lich einmal feinen verdienten Lohn empfangen !. — 
Wie? was ſoll das heiſſen? Ariſtipp und Epikur? 


| Seyd ihr ſchon müde? das iſt niche ſchön an euch! 


geigt u ale Meile, und helft uns Die or Befchimfungen 
r ächen!a 


Friſch, j Aeiſtoeles — Ab, bravo! fi Beſtie iſt 


gefangen! — Haben wir dich du ſchaͤndlicher Bu⸗ 
be? Nun ſollſt du bald fühlen wer die Männer find 


die du gelaͤſtert haſt. — Was wollen wir man mit 
Ä ihm anſangen. Wir muſſen eine Todesart⸗ für ihn 


erden⸗ 


haite er dewonnen Spiel;z mar, waul⸗ „.. ewißaAlg, 


‚denn nichts war ihm leichter 


als, fobald es nur diefen galt, 
Die Gerechtigkeit feiner Sache 
—— zuthun; und er war des 


es fo gewiß, daß er die - 
—9— Verſes der Aten Rhapfodie 


hiloſophie und feine Anklaͤ⸗ 


die ſich beleidigt glauben⸗ 
den Philoſophen ſelbſt, ohne 


Bedenten, zu Richtern machen 


konnte. 


2) Der ſchuͤlerhafte a. 
Bean Werke. 1. äh. 


X 


—A—— der im Mun⸗ 


— 


de eines Sofrates frenlich os 


mifch genug tönt, geht im 
teutſchen verlohren. | 
3) Parodie des 363ffen 


der Ilias. 
: 4) Abermalige Parodie ei⸗ 
nes Verſes, der ‘im verſchie⸗ 


denen Büchern der Ilias mehr⸗ 


mals vorkommt. 
en 


| giebt , ſo wird 'g- auch mir erlaubt ſeyn ihn für mich 


— 


7 — 
[u . 


2, a), 
[4 


erdenken, die uns allen Genugthuung gebe; denn er 
hat von der Hand eines jeden unter uns ſiebenmal zu 


ſterben verdient. 


Ariſtipp. Meine Meinung iſt, daß er nach 
einer tuͤchtigen Geiſelung ans Kreuz geſchlagen wer⸗ 
den ſoll. | | 

Chryſipp. Erſt fteche man ihm die Augen aus, 

Phthag. Vor allem muß ihm die Zunge 
womit er gefündiget hat, ausgefchnitten werden, Was 
dlinkt dich , Empedokles? 

Emped. Ich wuͤrde ihn in den Krater des 


Aetna werfen laſſen, wo ihm die Luſt wohl vergehen 


wird Maͤnner zu ſchmaͤhen, die ſo weit über ihn find, 
Plato. Das Befte wäre vielleicht, wenn er, 

mie ein anderer Pentheus oder Orpheus, zerriffen 
ober von diefen Felſen herabgeftlirze wuͤrde; denn fo 
koͤnnte doch jeder mit einem Stuͤcke von ihm davon⸗ 
gehen. | nn 2 
Lucian. Das wäre mir ungelegen. Scho⸗ 


net meiner ich befchmäre euch beym „Jupiser Hikeſius ⸗ )- 


Sokrat. Dein Tod ift befchloffen, diesmal 
kommſt du nicht davon. ; Du wirft wiſſen was Ho⸗ 
merfag,) 0°. a 

Zwiſchen Lowen und Menſchen beſteht kein ſicheres Buͤndniß. 

Luc. Wenn ihr den Homer ſo auf eure Seite 


bitten 


R 
. F 


5)d. i. beym Jupiter, ine. um Mitleiden oder Barmher⸗ 
ſofern er der Schutzpatron al⸗ zigkeit anzuflehen. 
Jer derjenigen iſt, die in dem a 
Rolle find, jemanden fußfälig 6) Ilias XXII. 262. 


— — — — 


j \ 
* | 
* 
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bieten zur Hafen. Hoffentlich ‚werdet. ihr aus Neſpect 
vor feinen Berfen, meine Rhapfpdie nicht verſchmaͤhen. 


Saft mich unfhuldigen leben, und nehmet zum ebſegeld alles” 
Erit und Gold das ich habe; denn dies behagt auch den Weiſen. * 


‚rer 


. Plato. Wenn es auf den Homer anfoma 


men fol, fo werden auch wir um feine Gegenrede aug ur 


üm: ‚verlegen: feyn, Höre nur! En 


Hoffe nicht Laſterer, mit die Augen mit Soße m Bleiben, . 
Und dich fo mit der Siucht aus meinen Händen zu tetten 


4 . 


fluche nur zum Euripides. nehmen , vieleiht m wird der 
wmid retten. eh 


Gieb nicht den eacatcheuden ben Tb 0, u 
Dem Themis felbft nimmt ihn in ihren Shut. 
Plato. Wie? ‚St nicht auch —* aue dem 
air — 
ur Unrecht that, der leidet nicht mit Unrecht. 


r 


Luc. So ſoll ich Worte mit dem Leben bůßen? | i Ä 


Plato. — Zuͤgelloſer Zungen 
amd frechen Unverſtandes Ende if 
Terderben! — 8) 


" Luc. 


/ 


7) Diefes und das folgen» - 8) So ſagt der ‚Chor in 


de Diftichen iſt aus Bruchſtuͤ⸗ des Euripides Bacchantinnen, 
cen homeriſcher Verſe mit eis ©. 385. u. f. Uebrigens iſt 
niger Verandaruug zuſammen- zu bemerken daß in dieſem 
geflickt. Wettſtreit Lucians mit ſeinen 


I Gegnern, 


Luc. O wehe! Homer, meine gröfte Hoffe. 
nung, laͤſt mich im Stiche; nun muß ich meine Zu⸗ 


⸗ 
a 


N , , 
Pa Wu 
. 1% 
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... Ze Mein ihr denn alfo meinen Tod beſchloß⸗ 
ſen babt, und fein Mittel ihm zu entgehen üͤbrig iſt, 


ſo laſſet mich doch wenigſtens wiſſen, wer ihr ſeyd, 


und was flr ein unverzeihliches Unrecht ihr son ‚mir 
erlitten habt ‚ daß ibe fo unerbittlich auf mich. erboßt 
(er, und mich: auf Leib und Leben gefangen haltet. 


Plato. Wie? du fragſt noch, mag du uns 


Boͤſes gethan? Frage dich ſelbſt und deine nur zu 


befannten ſaubern Schriften, worin du nicht nur ung, 


fondern die Philoſophie ſeibſt gelaͤſtert und gemißhan⸗ 
delt, ja dich ſogar erfrecht haſt, weiſe und (was dein 
Verbrechen noch abſcheulicher macht) freye Männer 
durch ‚öffentlichen Ausruf verkaufen zu laſſen. Mit 
Recht hat uns dieß fo gegen dich aufgebracht, daß 
wir Ale, diefer Chryſi ppus hier, und Epikur, und 


ich, Pluto ‚und Ariſtoteles dort, und diefer ders. 


ſchwiegene Pythagoras, und Diogenes, mit allen 


aͤbrigen, die du in deinen Schriften dunchgebechels 


haſt, uns vom Pluto auf kurze Zeit Urlaub ausgebeten 
haben beraufzufommen und Rache an dir zu nehmen, 
| . Luc. 


1 


a. * 
D 


Gegnern ‚ ter den ander mit 


Citaten aus. alten Dichtern 
Abermeiſtern koͤnne, eine Plaͤ⸗ 
ſanterie liegt, die den Reiz 
für. unfre Leſer nicht haben, 
Tann, den fie für griechifche 
Leſer Haste. Sie bezieht ſich 
nehmlich auf die Gewohnheit 
des Sotrates/ Pine und der 


meiſten Philofophen nach ih⸗ 


nen, Verſe aus alten. Dich: 
tern, befonders aus dem Ho⸗ 
mer, und aus den‘ Trägödien 
und Komöbienfhreibern (als 
der befannteften) im. Munde 
zu führen, um. des was fit 


behaupten wollten, Dadurch 


zu erlaͤutern oder zu beſtaͤtigen. 


— — 


| (.'405‘ ') 
‚Bio: Ich athme wieder !; Ihr werdet ntich ge 
ib {eben (offen, fobald ihr meine Grſinnung gegen " 
“euch beffer Fennen gelernt. habt, Werft :alfo eure 
Steine wieder weg, — oder nein, behaltet ſie viel⸗ 
mehr, um fie gegen Diejenigen: zu brauchen, bie er 
verdienen. | 


Plato. Peſen! Du wirft heut ferben,, und 


wartet deiner für allen den Frebel ein ſteinerner Wantel 9. 
Luc. Und fo wolltet ihr, großachtbare Herren, 
mit demjenigen verfahren „; der vor allen andern ein 
vorzügliches Mecht an eurem Beyfall hat, der euer 
Angehöriger ‚und Freund iff, einerley Denkart mit 
duch bat, und, wenn es nicht zu ſtolz klaͤnge, ſich 
der wichtigſten Verdienſi⸗ um euch ruͤhmen koͤnnte? 
Sehet zu: was ihr thut, wenn ihr einem Manne, der 
ſo viel für euch gearbeitet hat, eine ſolche Vergeltung 
geber! Wuͤrdet ir euch nicht den Vorwurf der Une 
Dankbarkeit und eines unbefonnenen Jaͤhzorns zuzie⸗ 
hen? Ober, was koͤnnten die heutigen Philoſophen 
oͤrgers thun? 

Plato. Welche Unverſchaͤmtheit! ¶ Wir ſollen 
dir flir deine Laͤſterungen noch Dank ſchuldig ſeyn ?“ 
Du glaubt, alſo, wie es ſcheint, wirklich mit Scla⸗ 
pen. zu reden, denen man weiß, machen fann wae 
man will,. da du uns Mißhandlungen, die mit der 
Trumtenheit kaum entichuldige werben koͤnnten, noch 
fir Wohlthaten aurechneſte li: | 


x 9) eins ul. 57. 


⸗ 


3 it. ‚Aber wo’ und warn hab’ ch euch jemals 
mißhandelt? Ich, der in meinem ganzen $eben ein 
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Bervunderer der Philofophie war, ich, der’ euch im⸗ 


mer bis in bie Wolken erhob, und in euren hinter⸗ 
Laßnen Schriften meine angenehmſte Unterhaltung 


ſuchte? Und von wem anders als von euch habe ich 


denn alles was ich fehreibe? Sind es nicht euere - 


Dlumen ‚- aus denen ich, gleich der Biene, die ſuͤßer 
ften Säfte ziehe, um fie meinen Zeitgenoffen mitzu⸗ 


theilen? Bey dem Beyfall, den mie diefe daflı er» 


eheilen, wird eurer wahrlich nicht vergeffen! Sie er» 
Tonnen eine jebe Blume, und wiffen fehr gut, we 
und ven wem, und auf was Art ich gefammelt babe; 
und wenn fie.den Fleiß und: Befchmad loben, ‘den ich 
in dem Auswählen und Zuſammenbinden zeige, ſo 


v4 


gilt es doch im Grunde bloß eueren Patronen, und 


Euch, die ihr Blumen von fo mannichfaltiger Schoͤn⸗ 
beit an Geſtalt und Farben ‚für diejenigen gezogen 


habt, bie fie augzulefen und in Sträuße und Kraͤnze 
. fo zu binden wiſſen, daß Feine auf eine wibrige Art 


von der andern abſticht. Wie follte nun einer, der fo 
ziel Gutes von euch ompfangen bat, faͤhig ſeyn übel 


von feinen Wohlthaͤtern zu reden, denen er alle fein. - 


bischen Ruhm in der Welt zu danten bat? Er müßte 


nur von ber; Art eines. Thamyris ober Eurytus ſeyn, 
um, (wie jener) mit den Muſen, die ihn den Geſang 


gelehrt Hatten, in bie Wette fingen zu wollen, ober 
(tie biefer) den Erfinder und Geber der Schligenkunft 
‚ Wolle‘ zu einem Zweykampfe mit Drei u und Bogen 
beraus fordern. 

plato. 
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J plato Denke nicht, mein feiner Herr ‚ung. 

durch diefen Rednorgriff ein Blendwerk vor. die Augen 
zu mahlen! Was du ba fagteft, wird durch bie That 
felöft ‚widerlegt, und ftellt ‚dein Unterfangen nur in 
ein verhaßteres Sicht, ba das Unrecht, fo du uns 
angethan, noch durch den Undank erhöher wird, daß 


du Pfeile auf uns abfchoffeft, die du, deinem eigenen . 


Geſtaͤndniß nach, von uns empfangen hatteſt, und 


zu deinem einzigen Ziele machteſt, uns Alle zu verläs ’ 


fern. Das ift alfo der Dank, den du ung daflıe 
.giebft, daß wir dir unfere Blumengärten auffchloffen, 
und -dir nicht verwehrten abzufchneiden was du woll⸗ 
seft, und mit gefüllten Schooße davon zu geben? 
Dieß einzige ift für ſich / allein ſchon Beweiſes genug, 
daß. du den Tod verdient haft, 


Luc, Seht ihr, wie ihr bloß dem Zorne Gehee | 


gebt, und die Ohren gegen alles was recht und billig 
iſt, verſchließt! Härte ich mie das jemals vorſtellen 
konnen, daß eine fo umeble Leidenſchaft zu einem Pla⸗ 
se, einem Chryſippus, einem Ariftoteleg, und irs 


gend- einem andern von euch nur ben Zugang finden 


ſollte? Wenn fonft niemand in der Welt, fo bielt ich 
Euch en einer * folcen Schwachheit unfähig *). Aber 
| 4 wahrlich, 


. *) kuian ſcheint in der gan⸗ als capita repraefentativa der 
zen bisherigen Verhandlung ganzen Philoſophiſchen In⸗ 
Bie Patriarchen der philofos nung; und vermuthlich bloß 
»hifchen Familien eine doppelte in diefer letztern Nückficht, legt 
Derfon re zu. laffen; fie- er. ihnen das leidenſchaftliche 
Yeden und handeln sheils in Verfahren ben, das ihnen diefe . 
ren eiguen Nahmen, ie sehen Vorwuͤrfe zuzieht. 


⸗ 


Ne) 
wahrlich, meine betsundernswäirdige ‚Herten, ohne 
Unterfuchung, und ohne Urtheil und Recht, follt ihr 
mir den Kopf nicht nehmen! Denn es wisd doch, 
denke ih, auch in euerer Republik gebräuchlich feyn, 
nicht alles durch Gewalt und Heberlegenheit ausmachen 
zu wollen, fondesn die Zwiſtigkeiten nach dem Rechte, 
zu entfejeiden, welches beyden Partheyen ihre Gruͤn⸗ 
de und Einwendungen vorzubringen geſtattet. Waͤh⸗ 
let euch alſo einen Richter, und bringt eure Klage 
gegen mich Alle zugleich, oder durch Einen aus eu⸗ 
rem Mittel, den ihr dazu ernennen wolle, bey ihm 
an: fo will ih mich auf eure Befchuldigungen verant⸗ 
worten. Findet fich dann, daß ih worin gefindige 
babe, und erkennt dieß der. Richter gegen mich, ſo 
werde ich unfehlbar meinen Lohn bekommen; ihr hin⸗ 
‚gegen werdet dem Vorwurf entgehen, gewaltthaͤtig 
‚ mit mir verfahren zu ſeyn. Werde ich aber nach auge. 

geftandener. Unterfuchung rein und unſtraͤflich erfune . 
den: fo wird mich dag Gericht frey ſprechen, und ihe 
möget bann euren Grimm gegen diejenigen kehren, 
Die euch betrogen und gegen mich aufgeheit baben. 


Plato. Das hieße (wie man zu fagen, pflege). 
‚ einem Pferde die Thür ing freye Selb öffnen, um es 

deſto leichter zu fangen. Du thuſt uns dieſen Vor⸗ 
ſchlag bloß, wei dur. gewiß biſt die Richter auf deine 
Seite zu befommen, und ungeſtraft durchzumifihen. 
Denn du bift für einen Schikanenmacher und Worte 
kunſtler bekannt, der die Leute bereden kann, ſchwarz 
fe, wei rufen. Dy verläfef dich vermuthlich 





darauf, 


darquf, den Richter, Sen du vorſchlagen wirſt, burch | 
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Geſchenke zu gewinnen; eine Ungerechtigkeit, woraus 
Leute euren Gelichters ſich wenig zu machen pflegen. 
Lie. Von dieſer Seite ſeyd ohne Sorge. I 


ser; und, um euch zu überzeugen ‚ daß' ich. meinen 


Proceß nicht durch Beſtechung zu gewinnen gedenke, 


ſoll die Philoſophie ſelbſt meine Richterin ſeyn. 


— 


Plato. Und wer ſoll denn antlagen‘, wen - 
Wi mit zu Gerichte ſitzen? 

Que. Ihr ſollt meine Anklaͤger und Richter ud 
gleich fen. Ich babe nichts daben zu befücchten, fe 
ſehr vertraue ich auf die Gerechtigkeit meiner Bache; , 
uud fo. gewiß bin ih, mich überftfig sehtfertigen nr 


koͤnnen. 


Plato. as follen ir. chun, Pythogoras und 
Sokrates? Ich fehe nicht, mit welchem Grunde 


man ihm die gerichtliche Unterfuchung,, auf die er 


dringt, verweigern konnte. 


Sokrat. So gehen wir denn zu Gerichte; | 
nehmen die Ahilofophie zu ung, und hören, was er 


zu, feiner Vertheidigung aufbringen kann. Denn in 
her That, jemand ungehoͤrt zu verdammen, ſchickt 


ſich nur fuͤr poͤbelhafte Leute, bie ſich ihren Leidenſchaf ⸗ 


even uͤberlaſſen und allesdurchs Fauſtrecht ausmachen 


ge Eönnen glauben, nicht. flır Maͤnner unſerer Gat⸗ 


tung. Wir würden unfern Berläimmdern dadurch ges 


wonnen Spiel geben, wenn wir den Mann, ohne 
„ daß er ſich haͤtte verantworten duͤrfen, fleinigten. | 
Bas wärbe. fi mit, anferer vorgegebenen Gerechtig⸗ 


verſchmaͤhe einen verdaͤchtigen oder zweydeutigen Richa 


ri oo. es keitslle⸗ 





wärfen? 
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= Feitghiche fchlecht vertragen; und was wolkter wir dem 


Anus und. Melitus "meinen. Antlägern, und mei⸗ 


nen damaligen Richtern antworten, wenn fie ung ein 


fo offenbar widerrechtliches Berfohren in den Dart 


Plato. Wohl erinnert, Sofrates! Sehen wir 
elf, die. Philoſophie aufzufuchen; fie foll Richter 


„feyn, und Ihrem Beſcheide wollen. wie ung. ohne 
Widerrede fügen! 


Luc. Vortrefflih, Hochweiſe Herren! Das klinge 
beſſer und gefetzmoͤßiger! Doch, wie geſagt, werft eure 
Steine noch nicht weg; ihr werdet fie nach geendigtem 
Gerichte brauchen koͤnnen. — Aber die Philoſophie, wo 
in. aller Welt wird die anzutreffen ſeyn? Ich meines 
Ortes babe ihre Wohnung nie ausfindig machen koͤn⸗ 
nen, wiewohl ich mir, aus Verlangen nad) ihrem . 
Umgang, . ale srfinnliche Mühe deswegen gab. Ich 
Istte lange in biefer Abſicht herum, big ich endlich auf 


einige Ehrenmännee in ziemlich groben Leberräden 


und mit langen Bärten ſtieß, bie mich verficherten, fie 


tamon gergbe von ihr her. Matuͤrlicher weife mußten \ 
„fie wir den beften. Befsheid geben können. Ich fragte 


he alſo, aber es zeigte ſich bald, daß ſie noch weniger 
von dev Sache wußten als ich felbft; entweber gaben. 
fie mir, um fich nicht. bloß gu ‚geben, gar keine Ant-⸗ 
worc, ‚oder fie wiefen mich von (Einer. unrechten Thuͤrs 
zur andern, Ich babe das Haus alfo bis auf dieſen 
Tag nicht finden koͤnnen. Es begegnete mir zwar. 
Öfters, daß ich entweder aus eigener. Muthmaßung 
cde. von: einem andern n lbeſührt , Bor. eine Tbuͤr 


l 


kam, wo ich aus der Menge der Eins und Ausgehen⸗ 


den und aus. dem finſtern, klefſinnigen und gravitä« 
tiſchen Ausſehen diefer Leute zu ſchließen, fie ganz ge« 
wiß zu finden hoffte, Ich drüdte mich alfo mit ihnen 
* hinein, und da fand ich dann ‚eine kleine Perſon, die 

mit aller Mühe, fo fie fih gab, ein einfaches und 
kunſtloſes Weſen zu erfünfteln, nithts meniger als 
natlirlih war. Denn ich entdeckte gar bald in dei 
anfcheinenden Nachlaͤßigkeit ihres Kopfputzes eine auge 
ſtudirte Zierlichleie, und eine gewiſſe Prätenfion. und 
geheime Abfiche in der Art wie die Falten ihres. Gen 


wandes gebrochen waren. Es fiel in die Augen, daf , 


fie eine ſeht forgfäftige Toilette gemacht hatte, um das 


Künftliche in ihrem Anzuge zu verbergen; und daß 


Bas Meglifchee, ‚worin fie fi) ung zeigte, nur ‚darum 
"gewählt worden war, ‚weil es Ihre Reizungen in ein 
gefaͤlligeres Licht. ſetzte; auch bemerkte ich leicht, daß 
ihee Weiße und Möthe nicht natlirlich war, : Dieſen 
ſowohl als ihre Art zu reden und ihe ganzes Betragen 


verrieth eine ausgemachte Cokette. Man fah mie‘ 


welcher Selbfigefältigkeit fie fich von ihren Liebhabern 


Complimente fiber ihre Schönheit machen ließ, wie - 


willig ihre Hände den Geſchenken, die man ihr-anbot, 
entgegen kamen, und wie fie fich immer nahe ju den 
Meichften feste, ihre armen Anbeter hingegen niche 
- einmal eines Anblidg würdigte, ‚Einigemal, went 
fich ihr Gewand von ungefehr verſchob, ſah ih, daß 
fie goldene Ketten, dicker als ein Yal, um ben Halg 


hatte. Das alles machte, daß ich. mich unverzuͤglich 


wieder nach der Thlir umſah, nicht ohne die armen 


Toͤpfe 


nn 





. 
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Zröpfe zit bedauren, die ſich von einer ſolchen Buhl⸗ 
ſchweſter war: nicht an” der Nafe, aber ant Barce 
besumführen ließen, und, wie Irion, ihre Liebko⸗ 
fimgen an ein Wolkenbild verſchwendeten, indem fie 


die Juno zu umarmen glaubten, Br It, 


pe Thie iſt weder Allen bekannt noch Jedem offen. 
ber wie koͤnnen uns die Muͤhe erſparen fie in ten 


Wohnung aufzufuchen: - Wir dürfen nur bier. im Ce 


ramikus auf fie warten; fie wird nun bald aus der 
Akademie zuriidtommen, um ihrer Gewohnheit nach 
and).in der Pözile fpazieren -zu geben. — Da fomme 
fe ja fhon! Siehſt du wie edel einfach ihr Anzug iſt, 
wie leutſelig ihr Blick, und wie gelnffen fie in Is 
ſtillen Betrachtungen einhergeht. 

«Pte: Ich ſehe ihrer 'mehrere,: die an Geftalk 


Bang und Anzug einander gleich find, und doch fans _. 


nur eine von ihnen die wahre Bhilofophie ſeyhn. 
Plato. Da haft du’ Recht: aber fie wird ſich 
ju erkennen geben fobald fie nur den Mund öfnet, 


Die, Philoſophie. Was ſeh ich? Plato und 


Chryſippus und Ariſtoteles und alle übrigen Häupter u 
meiner Schuͤler!““) auf der Oberwelt? Was führt 


euch wieder ing geben zuruck? Iſt euch bey ‚den Un« 


terirdiſchen was zu Leide hͤeſchehen, daß ihr ſo auf⸗ 


gebracht 


10) De wir acwohet ſ find, den im der Worte deg Tops 
ni e verfchiedenen Secten der tes Ca ne@aAnun x 2 Jam. Her, 
r 






iechiſchen Philoſophie Schue dyx or) 'anf' Diele Weiſe am 
zer nennen, fo glaube ich ſchictlichſten getroffen zu haben. 


Plate. In diefem Stuͤcke ri du Reche : 





t 
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anbracht:audfeht?.. Und ‚wer iſt der Gefangene, den 
ihr da mit euch führt ?. Hat ‚er. irgend. in einem Bade 

geſtohlen, oder. geinorbet, oder einen Zempel beraubt. 


Plato. . Er hat was noch viel aͤrgeres begame 
gen als wenn er alle Tempel in der Welt ausgeraubt 
hörte, Er hat ſich an bir felbft , o Heiligfte,. vere 
fündige, hat ſich unterfangen.dich zu läftern, und ung 
alle; fo viel unſerer das, was wir von dir empfan⸗ 
gen, der Nachwelt hinterlaſſen haben. *3 
Philoſ. Wie? ihr Könnt euch ſo erbitzen, 
wenn euch jemand (über Die Zunge ſpringen laͤſt? und 
wißt doch, wie ſich ehmals die Komödie an den Bag 
chusfeften fiber mich Juſtig machte, ohne Daß ich fit 
| Barum weniger für meine. Sreundin halte, oder dag 
es’ mir jemals eingefallen wäre. ihr deßwegen Vorwürfe 
u machen '"),- gefchreige eine Injurienklage gegen 
fie anzuftellen: im Gegentheil ich erlaube ihr gern, 
ihren Spaß zu treiben wie es Zeit und Ort mit, fih 
bringen, . Spott kann nichts ſchlechter machen als 8° 
an ſich ſelbſt iſt; das wirklich fhöne und gute dinge: 
nn 0 ger. 


/ 


* gr) Es iſt ſchlau genug an 
unſerm Autor, den einzigen 
Behelf, der ihm zu Entſchul⸗ 
digung des Muthwillens ‚den 
er im vorhergehenden Dialog 
mit den Pythagoren und So⸗ 


kraten getritben hatte, dienen 


Fonnte, der Phülofophie ſelbſt 
in den Mund zu legen, und 


Sache beſſer dadurch? 


fie alseine Perſon vorzuftellen, 
die zuviel Welt und Lehens 
—* 


art hat, um nicht mit 


und ſogar uͤber ſich ſcherzen 
zu laſſen. Die Philoſophie 
fanır in ihrer eigenen Shi. 
fo großmürhig ſeyn als es i 

beliebe: aber wird Lucians 


“bs 23 ẽ 


Cu) 


‚ hen feuchter darunter nur deſto beſſer hervot 12), und 


fällt deſto ſchoͤner in bie Augen, wie Geld unter dem | 


Hanmerſchlage glängender wird. : Ich begreife gar 


nicht wie ihr fo zornmuͤthig und reißbar geworden ſeyd. 


| Bas mürge ihr den armen Menfchen ſo? 


— 


— 
⸗ 


Plato. Wir haben auf biefen einzigen %ag | 
Urlaub erhalten herauf zu kommen und ihm feinen vers 


dienten Lobn zu geben; denn es it ruchtbar bey ung 


iporden‘, wie ungebtihrlich er Über uns in die Welt | 


binein zu raiſonniren ſich erdreiſtet hat. 


Philoſ. Und alſo wollt ihr ihn, ohne fine“ 


Verantwortung” anzuhören, vom geben jum Tode 
briugen? wiewohl man ihm anſieht daß er etwas zi 


ſagen hat. 
Plato. Das wollen wir nicht, fondern mit 


ſtellen die ganze Sache dir anheim: bein Urspeil pi | 


ben Handel entfcheiden. 
Philsf. Cu Lucian.) Und was fagft dur dazu?: 


ne Luc. Eben daſſelbe, meine Gebieterin; du 
allein kannſt die Wahrheit ausfiadig machen: und 
gleichwohl hab' ich es nur mit vieler Muͤhe erhalten 
koͤnnen, daß die Entſcheidung des Procefes dir vor- 


behalten wurde. 
Plato. Ueber den Bbſewicht! Itzt iſt ſie alſo 


Deine Gebieterin, und ‚vor kurzem war nichts verächte 


licher, 
12) Dieß iſt ſehr wahr, ein pickelhaͤring unvermerkt 


ohne daß der Spoͤtter das feine Schellenkappe aufſetzt? 
burch gerechtfertigt wird. Eine aber welcher Ebrenmann moͤch ⸗ 
ehrliche Perſon verliere” frey⸗ re. dieſer Pickehating ſeyn 


lich nichts Dadurch, Ienk ihr wollen? 


—* 


—8 
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licher, wenn man n Dich hörte, als die Philoſobhie 
und du machteſt dir kein Bedenken, ſie auf oͤffentli⸗ 
chen Markte ausbieten zu laſſen, und ftüdipeife, ie 
vier Kreuzern die Secte), zu verfaufen? Eur 


Philof. Bebt wohl acht; am Ende wird noch 
har' heratsstommen daß diefer Mann nicht von der 
Philoſophie, ſondern von den' Betruͤgern, die mei⸗ 
nen Nahmen zum Deckmantel ſchlechtet Streiche ma⸗ 
chen, Boͤſes geſprochen hat. 
Luc. Davon wirſt du bald hberzeigt werden, 
wenn du meine Vertheidigung anzuhören geruhen willſt. 
Wir wollen uns alſo gleich nach dem Areopagus, vder 
lieber auf die Burg '*) ſelbſt begeben ,,‚wo wir, 'wie 
“aus einem Wartthurme „die ‚ganze, "Stadt uͤberſehen 
Wannen. Ze 3 
J Philoſ. Sr, meine Freunbinnen, macht une‘ 
terdeffen einen Spaziergang in ber Poͤzile; ſobalb 
dieſer Handel abgeurtheiltiſt, will ich dort wieder zu 
euch fommen, . 
Lur. sur Philoſophie. Wer find‘ Biefe Damen, J 
wenn man, fragen darf? Ihr auſſerliches Anſeben 
ſpricht ſehr zu ihrem Vortheil. 


Philoſ. Dieſe maͤnnliche hier, iſt die Tu⸗ 
gend; ‚die neben ihr ſteht, die Gerechtigkeit; die 
. voraus⸗ 


\ 


13) Ich fand Hei ſchickli. Worten fagen will. 
cheres Wort Ar exasov EI- M 
AOE wife Tav Adyuvz wit 14) Die fogenannte Akro⸗ 
denfen uns bey einer Secte polis, wo der Tempel: der | 
der alten Philofophie das nehm⸗ I Arhene, miner⸗ 
liche, was Lucian mit. dieſen va ſtand. 


— 1 
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we⸗susgeht die, Gelehrſamkeit; und jene unſchein⸗ 
bare und ungeſaͤrbte die Wahrheit. 

. Luc. Mo: wire diefe tee? Ich fche 
nichts — | 
Philoſ. Wie du ſuhſ dieſe nackte unge⸗ 
ſchminkte nicht, die-immer. zu entfliehen und imterm 
Aublick weggufchllipfen ſcheint? , 

Lur. Nun däuche mic) ats ob ich fie gewahr 
werde, Aber warum nimmft du, dieſe Damen nicht 
lieber mit, damit die Verſammlung deſto zahlreicher 
und anſehnlicher werde? Beſonders iſt die Wahrheit 
babey noͤthig, da. ich fie zu. meiner Sachwalterin neb⸗ 
men will. 

Philoſ. Komme alſo m mit mie, meine Freun⸗- 
Binnen, e8 wird euch niche zuwider ſeyn eine.einzige 
Sache .entfcheiden zu - beiten, zumal da Ge mic fo 
nahe, betrift. 

J „Die. Wahrheit. Sehe ihr nur, ich brauche 
nicht wujuhören, ich weiß. (ängft was ander Sache ift. 

Luc. Aber mis, o Wahrheit, ift daran ge» 
jegen daß du zugegen. ſeyeſt, um alle Umftände, wors , 
euf es ankommt, an den Tag zu-beingen. 

MWahrheit.: - Wenn dies ift, fo werde ich noch 
ein Paar von .meinen Dienfimädchen mit nebmen; 
die mir beſonders ergeben ſind. A 

Philof. So viele du willſt. 
Wahrheit. Folget mir alfo, du Freyheit, 
und du Parrheſia, um diefes furchtfame Maͤnn⸗ 
vn u unterſtützen, ; das ung‘ liebt und ohne alle ge⸗ 
techte 
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rechte Urfache in Gefahr iſt. — DE Ueherfuh 
rung kann indeſſen hier bleiben., 

Luc. Das ja nicht, meine Gebiererin laß 
auch Sie mit-uns kommen. Denn ich werde nicht 
mie gewoͤhnlichen Thieren zu kämpfen haben: meine 
Gegner fird eine unverfchämte trogige Art von Men 
ſchen, die ſchwer zu uͤberweiſen find, weil: fie immer 
Ausflichte: bereit haben. Die Ueberfuͤhrung ifl uns 
alſo unentbehrlich. 

Philoſ. Gary maentbehelich , und noch beſſer 

wird es ſeyn, du bringft auch die Demünfkration mies 

Wahrheit. So faiger mir alle zufammen, 

u weil ihe doch, wie es feheint, beym Gerichte nösbig fend. 
Ariftoteled, se Dhilofonbie, Du fiebeft wie er 

die Wahrheit zu unſerm Moechthei auf ſeine Seite | 

nu bringen fucht ? | 

Philoſ. Wie? flrdner ihr etwa. daß de 
Wahrhei ibm zu Gefallen lügen werde? | 

Dlaty, Das niche; aber er ift sin.fo durch 
triebener Schalt, und ein fo gewandter Schmeichler, 
daß er die Wahrheit ſelbſt irre führen koͤnnte. 

Philoſ. Seyd ohne Sorgen; es kann nichts- | 
widerrechtliches vorgehen, da die Gerechtigteit in Der- 
fon zugegen feyn wird, Gehen wir alfo! — Du, 
Beklagter, wie iſt dein Nahnie? 

Luc. Parchefiades, Alethione Sohn und 
Eunrnien⸗ Enkel, >) | 

Philoſ. 


3J Ais) Dieſe Sahmen lauten mund. Wabrliebs Sehe— 
ien Teutſchen ungefehr, Steps Siegwarts Entel. 


Lucians Werke 1 ch. Ds | \ 


\ 


\ 
\ 
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| loſ. Bein Vaterland? J 
Luc. Syrien, am Eupprares, er Dr 
thut dieß zur Sache?, Auch unter meinen Gegnern 
hier ſead einige, die von barbariſcher Abkunft And I 
fogut als ich ‚genug J— daß meine Erziehung und meine: 
Siem nicht von Soli, Cypern, Babylon, oder 
Stagia geblͤrtig find. Bey bir, daͤchte ich, ſollte 
einem ſein ausländifcher. Accent nicht ſchaden Kinen,,, 

wenn nur feine Denkart Acht und richtig iſt. 
7 Phllof Wohige ſprochen  »Ich, fragte auch, 
wich. in. dieſer Meinung. . Aber. was iſt deine Pror 

— mat iſ boch ein Umſtand den ich wiſſen miuß. | 
RR‘) bin ein. erfläzter Feind. alfex —A— 
ee „allge Marktſchreierey, aller Luͤgen und 
alles · Windmochens und; haffe von Erund. der Seele... 
alte und jede, ie zu dieſer ſchaͤndlichen Chaſſe pe 
Menſchen ‚gehören, und: Meer wie. Ber ef ger 


maͤchtig viele ſind. FE J Ba 
Philoſ. ‚Zum 7 ji ‚da it m hi. 
Ä sei ige Profeflion! - a hg 


| Luc. Mir allzuwahr! "du kebeh wie riete Dres 
de ich mir durch ſie gemacht habe, und im welcher GE" 
fabt ich ihrenewegeẽn ſchwebe. Bey allem dem treiber 
* audy pie entgegengeſehte Profeffioit, die im lieben Se: 
ffehe‘; ; EN Eifer dam ich bin en vide 
An: er FRE, babe >: 


19.8. $. Diogenes von cien, Rv⸗ ‚der Patriach ver 
- Sinöpe;. einer Stadt im Pon⸗ Stdiker aus —— Bioge⸗ 

zus Demoreitus tus aus Abdera ·nes der Dud —— — 
in razin, Chrvifippus Ion, Ariſteteles non | 
von eo oder Sol in Cili⸗ in 2R * w. 






— 


ö 


1 
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. uber der 1 Wafrhei, der Sthoͤnheit der — * 
gen Natur, kurz, alles deſſen wus liebenswuͤrdig iſt. 
Ungluͤclicher Weiſe find. nur diejenigen ſo ſelten, an de⸗ v 
nen ich mein Talent zum Lieben in Ausübung feßen kanm J 
da es hingegen deren ‚.bie ſich zum, Haffen : qualifiete 
ren, funfzigtauſend ‚gegen. Einen: giebt. Ich bin aifb 
wirklich in Gefahr jenes endlich‘: gar zu verlernen, in 
dem letern. hingegen. ‚geiihter zu ‚werden als mie 


ſelbſt lieb iſt. 


Philoſ. Das ſollte ‚nich ſeyn! Denn üehen.. “ 
‚und. haffen entſpringen, ſagt man, aus Einer und. 
eben: derfelben Quelle ; da haft alfo. unrecht zwen Küm J 
ſte aus ihnen zu machen, da fie in der That nur Eine, . 


find 


Luc Dieß, ‚9 Philoſophie, mußt Du am ber 5 


ften willen; meine Sache iſt dig Böfen ju haſſen, 
die Guten: zu lieben und zu loben, und daben | 


N Bfeibe es! 


Philof. Wir find nun an Ort und Stelle ange» 
"fange. Hier, ‚unter dem Säulengange des "Minen. 


| 


ventempels wird der ſchicklichſte Platz zu unſerm ver · 


babenden Geſchaͤffte ſeyn. — Prieſterin, laß uns 


Baͤnke Jurecht ſetzen, FR indeſſen wir vor der Goctin un⸗ 


ſre Andacht verrichten. 
Luc. Große Schutzgoͤttin von Achen 7), Fön 
euch mir gegen meine ne übermüthigen Seinde zu He, und 


:Db2: \ erin⸗ F 


—R 


m Wie Fromm der ehrliche die Elaſſe, die man unter den “ 


Lucian auf einmal wird! Man Nahmen der rechtlichen Leute 
ſieht A er laͤßt nicht den klein» Csober men) — Ku 
Ben: Umfiond undenutgt, um feine Sin [2 bringen | 
den großen Haufen, eſonders 


(420) 
! ’ 
erinnere dich, wie oft butäglich ihrer falfehen Schwlre 
“ Zeugin bit! Du allein fieheft, als Auffeherin. diefer 
Stadt, alles was fie thun: num fommt die Zeit ißh⸗ 
nen nach. ihren Werken zu vergelten. Sollteſt du 
aber feben, daß ich Überwältigee würde und einen 
ſchwarzen Stein zu viel bekäme, fo lege deinen. weile 
fen dazu, und rette mich 1") 


Philoſ. Wohlan! Wir finen nun zu Gerichte, 
und find bereit, euer Anbringen zu vernehmen. Ihr, 

Rlaͤger, weil es doch nicht wohl angeht, daß ihr alle 
zugleich fprecht, waͤhlet einen aus euerm Mittel, 
auf deffen Beredſamkeit ihr dag meifte Vertrauen feßt, 
‚am die Klage und ben Beweis zu führen. Du, 
Parrheſiades, wirft fodann mit deiner Verantwortung 
angeböre werden, ' Ä u 


Die Auferftandenen. Mer unter ung wird 
ſich am beiten ſchicken, die. Klage anzubringen? 


Chryſipp. Dieſes Amt wird niemand ſchickli⸗ 
cher uͤbernehmen koͤnnen als du, Plato. Deine all⸗ 
gemein bewunderte Gedankengroͤße, deine fſo ſchoͤne, 
fo wahrhaſt Attiſche Sprache, und die unmiber- 
ſtebliche Anmuth deines Dortrags fo wohl, als der 

/ | feine 


‚28). Behkanntermaßen be⸗ möge einer fictip Juris zu 
dienten ſich die Richter ſchwar⸗ Gunften der Humanität) Mi— 
zer und meiffer Steine, um nerva das echt, durch einen 
in Zälen wo «8 auf Leben meiffen, den fie fokhenfalls 
oder Tod anfam, ihre Stimme. allemal benzulegen geachtet 
au geben. Wenn ein Beklag- wurde, zu Rettung des An 
ter gleichviel ſchwarze und weile geflagsen die Mojora zu ma⸗ 
Steine hatte, fo hatte Cver- chen. = 


/ I) 
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‚feine Verftand und das Auegearbeitetei in heiter Com⸗ 
poſttion, beſonders die Kunſt dem Zuhoͤrer deine Be⸗ 
weife gleichſam einzuſchmeicheln ), — alle dieſe 
Vorzüge, die dir in einem fo hohen Grade eigen find, 

‘« machen dich vor allen geſchickt, fur uns. insgefammg 
‚das Wort zu führen. Hier ift eine Gelegenheit; alle 
bie Talente anzubringen, bie du ehemald gegen einen 
Polus, Prodikus und Hippias zeigteſt; denn wir 
- haben es mit einem 'nöch fuͤrchterlichern Gegner zi 
thun. Spare alfo weder das Salz Ver Ironie, noch 
die ſchlauen dicht an einander gefchloffenen Fragen, 

. womit du deine Gegner itre zu machen gewohnt bift; 
‚ja, wenn du es fr gut findeft, fo Körinteff du auch 
den großen Jupiter auf feinem gefilgelten Wageh 
furchtbar zurnend angefprengt kommen laͤſſen, wofern 
dieſer Bube nicht zur Strafe gezogen wirde. 


Plato. Wir müffen einen peftigern Redner 
waͤhlen als ich bin, den Diogenes oder Antiſthenes 
oder Krates, oder dich, Chryſippus, felbſt. Denn 
es kommt hier weniger auf einen ſchoͤnen Styl und 
| eine feine Compofition als auf bie Kunft den Gegner 
An die Enge zu treiben und Recht zu behalten anı 
Parrhefiabes ift ein. Rhetor von Profeflin  :  . 
Dvd 3 Dioge⸗ 


* 


⸗— — — — — — - om 


— 
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19) Plato Wird hier als 
Schriftſteller auf eine fehr fei- 
ne und freffende Art charafte- 
riſtrt; aber anch Bier, wie an- 
mehrern: Stellen diefes Sch, 
des, hat der Satyr fein Horn 


unter Roſen ver ſedt ‚nd hin 


ter der änfcheiienden Naivi⸗ 
tät des Chryſippus, dee dem 
Plato ein großes Compfiment 


machen will, liegt die feinfle 
Ironie über fi —2 — 
und nee Seseerfinf e 


im Hinterhalt 


— 
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Diogenes. Ich will ſein Anklaͤger ſeyn! Ich 
‚denke ganz und.gar nicht, daß es fo vieler Weitlaͤuf⸗ 
tigkeiten beduͤrfe; und uͤberdieß bin ich ſchmaͤhlicher 
"äls ihr alle von ihm behandelt worden, ba er. mi 
neulich um vier Kreuzer ausbieten ließ. 


.Plato. Zur Philoſopbie. Diegenes — wird le ung 
alle das Wort führen. . Zu Diogenes. Erinnere dich 
alfo, mein ebler Freund, daß du in dieſer Anklage 
nicht bloß auf deinen eigenen ſondern unſern gemein⸗ 
ſchaftlichen Nutzen zu ſehen haſt. Wie verſchieden 
auch in manchen Stüden unſere Grundfäge und Vor⸗ 
ſtellungsart ſeyn mögen, laß dich darlıber in feine 
Erörterung ein, und unterſuche nicht, wer von ung 
"mehr oder. weniger Mecht habe: fondern rüige blog die 
ESchmach ‚ die er ber Philoſophie ſelbſt angethan, als 
von welcher er in allen feinen Schriften aufs nach⸗ 
theiligſte geſprochen hat. ' Laß unſere innerlichen Zwi⸗ 
ſtigkeiten ruhen, und ſtreite blos für das was wir 
‚alle mit einander gemein haben, Nimm dich zufam- 
ren, lieber Diogenes!’ du fteheft num allein vor dem 
Kiffe ‚ unb je nachdem du die gemeine Sache führen - 
wirft,“ werben wie entiveber unſer Anfehen in ber 
Welt behaupten, ober von. jedermann für das, we 


fir uns diefer Menſch ausgiebt, gehalten werden. > “ 


Diog. Seyd anbellimmert! An mir fol es 


wenn —* die. Philoſophie, wie fie- eine fanfte guther- 

„age ‚Frau iſt ft ch von ihm beſchwatzen tieße und ihn . 

“oöfprechen wolle, bag ſol mich nicht irre machen: 
ich 


— —— — — —4 
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‚milf den afßten weßf weinen, daß ich mein 
Kine! nicht für die Langeweile führe! u 
Philoſ. Das will ich mir ſehr verbeten haben. 
| Si Soche fol, durch vernünftige Birlınde, nicht durch Ä 
AgnKnierel, ausgemacht werden. Zaudere alfo-nichtläie 
ge! Dos Waffer ift dir bereits ‚aufgegoffen *), or J 
bas ganze. Gericht. hat. die Augen auf dich geheftet. Ku 
25... BE, Laß, wenn id) bitten darf, auch Die. bei 
‚gen Philofoppen mit: euch: zu Gerichte figen und ihre 
Bine geben, und Diogenes allein.inag Kläger ſeyn. 
MPhiloſ. Wie? du fürcheeft nicht, oo fee 
pP dich ſtimmen werden? 
Luc. Ganz und gar nicht! ich werde mit u 
Aner defto groͤßern Mehrheit obfiegen,” 9 
Philoſ. Das iſt ſehr edel von die zu den 
Wnilofenden. - Sen euch alſo, und bu, Ding, 
fans an! ” .- 
| Diogenes. Was für SRännee r wir in anrferm 
een geweſen find, o Phileſophie „weiß memande 
beſſer als du ſelbſt, und es waͤre überfliffig ‚mid 
därkber vernehmen zu laſſen. Denn, um nichts von 
mir ſelbſt zu ſagen, wem iſt unbekannt, wie piel Gu⸗ 
es der.hier gegenwärtige Pythagoras und Plato und 
Ariſtoteles und⸗ Chrufippits und” 'die Beigeni in der 
| wi. 1. gefier daten, Ich weiße‘ mich alſo lediglich 
Di SA derauf 


— Di een Hablincen. Kläger (most Pr" dein Ber 
of Kihtekänneermaßenzeiner af: tlagien die eit, wie lange Re, 
feruhr, um vor "Beide dem ſorechen durften, Ben 
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darauf einſchraͤnken, daruuhun, wie wir mit allen 
unfern Verdienſten von dieſem Erzſchurken, dieſem 
Parrbeſiades, mißbandelt worden find. Dieſer Menſch, 
nachdem ex ſich, wie es heiſt, als Sachwalter einen 
Damen erworben, gab feine erfte Profeffion auf, und 
entzog ſich den Gerichtsbänten und dem Ruhm, den 
ee dort verdienen Eonnte, um alle feine Sertigfeit und 
Stärke im Reden gegen ung zu gebrauchen. Geit 
diefer Zeit find wir das beftändige Ziel feiner Verläum- 

- dungen, Er ſchreyt ung öffentlich für Scharlatane 

und Betruͤger aus, und giebt fich alle nur erfinnliche 
Mühe, uns beym großen Haufen fächerlih und ver 
"ächtlich zu machen. ° Ja eg geht fo weit, dab rung, 
und dich feibft, o Philoſophie, beym Pöbel fagar ver⸗ 
haßt gemacht hat, indem er beine Saͤchen Tand und 
Kinderfpiel nennt, und die ernſthafteſten und wichtig⸗ 
ſten Dinge, die du uns gelehrt haſt, durch feine fra 
senhafte Einfleidung in Poſſen vermandelt,. die ihm 

das MWoplgefallen und Haͤndeklatſchen ver Zurfehauert 
ung aber Sport und Mißhandlung zuziehen 1) 
Denn das iſt nun einmal dig Art des großen Haus 
feng ; 5 


21) Die Rede des guten oben m Athen von dem Schla⸗ 
Diogenes excellirt, wie man ge, wie die albernen und plat⸗ 
ſteht weder durch Beſtimmt⸗ tem Pedanten, die er ung im 
heit der Begriffe neh Nettig⸗ Lügenfreunde und im Gaſt⸗ 
feit des Ausdrucks, und man male zum Velten gab, und 
kann ſchwerlich weniger mit, bezieht fich vielleicht auf die 
mehr. Worten fogen. Auch Art, wie einige diefer faubern 
dieß iſt ohne Zweifel eine indi⸗ Herren fich fer Lueians Aus⸗ 
recte Verſpottung gewifſſer fälle gegen fie oͤffentlich hatten 
doneuger Kathedez- Phil⸗ " vernehmen laſſen. 
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fen; ſie hoͤren nichts lieber: als fpotten und- fatyeifiven, 
zumal wenn e8 Über die Dinge bergebt, bie insgemein 


fuͤr die ehrwuͤrdigſten gehalten werden ; gerade wie fie 
ſchon vor alten Zeiten eine fo große Freude daran 


- beten, als ein Aritopbanes und Eupolis unfen 


Sokrates auf die Schaublihne brachten, und ‚in ge 
wiſſen abgeſchmackten Komödien dem öffentlichen Ge⸗ 
fächter Preis gaben. And gleichwohl nahmen jene . 
Anmävdienfchreiber ſich Diefe Freyheit nur gegen einen 
einzigen Mann heraus, und das an ben Dionyfien, 
wo dergleichen Poſſenſpiele geduldet wurden, weil 
men fit für ein Zugehör bes Wertes biele, und Bac⸗ 


chus felbft, als ein Freund von: Sachen, vielleicht Ge⸗ 
fallen daran hat. Diefer hingegen macht fich ein or⸗ 
dentliches Geſchaͤffte daraus, und wendet alle feine 


Talente dazu an, unſere größten Männer, zu vers 
laͤſtern; und ſobald er wieder ein dickes Buch voll ge⸗ 
ſchrieben hat, bittet er die vornehmſten Perfonen der 
Stadt zuſammen, um, nach großen Zurliſtungen, 


mit heller Stimme auf einen Plato, Parbageras, Arie 
ſtoteletz, Chryſippus und mich, mis einem Worte, 


auf uns alle loszuzieben, ohne weder durch die Grepbsk 


eines Feſtes dazu autoriſiert, noch ven Einem unter 


uns im mindeſten gereitzt worden zu ſeyn. Denn es 
moͤchte allenfalls noch entſchuldiget werden koͤnnen, 
wenn er in dem Falle wäre, ſich des Pergeltungsrech⸗ 
tes gegen ung zu bedienen, anitatt, daß er felbft der 
angreifende Theil iſt. Das abfcheulichfte aber ift, 
daß er bey allem dem noch die Verwegenheit hat, ſich 
binter deinen Damen, o Philofophie, zu verſtecken, 

| v5 und 
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und daß er den Dialogus , ünfein alten Hausbe⸗ 
dienten *), von uns Abwendig gemächt hat, "und nun 


als Schaufpieler "gegen uns auftreten täßes ja’, dab 


erſogar den Menippits änen ünfrer Freunde, ver⸗ 
 Shber!bat; efich in ſeinen Komoͤdien öfters: gegen’ une 


gebrauchen zu laſſen ); wie er denn auch, als Ei 
. Berräther. der gemeinſchaftlichen Gache ‚hir. einzige 


iſt, der fich bey dieſer Anklage von uns abgeſon dere 
hat und lieber gar nicht erfcheinen wollte. Es iſt Sb 


billig, daß der boͤſe Menfch fuͤr alle diefe Uebelt haten 


feinen Sohn empfange. Denn was ſollte er zu ſeiner 
Rechtfertigung. aufbringen koͤmen, er; der fo. viele 
Leute zu Zeugen bauen gemacht. hat, .wie er mit ben: 
ehrwuͤrdigſten Dingen feinen &pott treibt. Aber auch 
Biefen wird es nutzlich ſeyn, wenn ſi ſie e fehen. „daß ein 


Exempel an ihm ſtatuirt wird; damit ſich künftig nie⸗ | 


and unterſtehe Die Philbſorbie zu verachten... . Dran 
wenn wir ben ſolchen Angriffen ruhig bleiben, und %. 
grobe Deleibigungen geduldig leiden wollten, vwinde 
man es uns. gewiß nicht für Maͤßigung, ſondern mit 
Meiht fir Unmaͤnnlichkeit und ſchafmaͤßige Einfale 
Auskgen: Ober, wer kann erträglich finden, wie 
8 "alt neuerlich mitgefpiele bat, ba er uns wie 
Basen. auf'den Markt hervor führte‘, ung durch eb’ 
nen Aueufet feibieten ap, — und, , bem Verlauten 


en ' nach 
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22 Eine tie Derfür ihre echten meiffens- in wi 


miſtcirung, die fh - darauf, losen vorgüte agen pflegten. 
 Begichku; ER die, Philoſophen . 22) Im Ikaromenippnguß- 


von der ——— Sie, ‚in, bei —— led 
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“ nach, einige noch um einen ziemlich hoßen Preis, anbere 
blos um eine attiſche Mine, mich.aber, der Schurke} 
. fogax um vier Kreuzer unter großem Gelächter der An⸗ 
weſenden, verhandelte? Dieß ift es, was unsin ber 
Bitterkeit unſers Hergens auf die Oberwelt herauf ger 
- geieben. hat: und nun bitten wir dich um eine Rache, 


die einer ſo ſchaͤndlichen Mißhandlung angemeffen feg. 
Die Auferſtandnen. Bravo, Diogenes! du 


haſt die gemeine Sache wohl gefuͤhrt, und alles ge⸗ 


ſagt, was zu ſagen war. 


Philoſ. Stile mit euern Sobfprlchen!.. — 
Zar Prieſterin. Gieße nun auch dem Beklagten fin 
Waſſer auf, und du, Parrhefiades, bringe ebenfalls 
Beine Nothdurft vor. Dein Waſſer rinne bereits, du 


: Haft keine Zeit zu verliehren, 


Luc. Diogenes, o HPhiloſophie , fa nicht alles 


‚gegen mich geſagt, was er fagen Eonnte, umd ich bes 
greife richt , warum er das meiſte und wichtigſte mes 


gelaffen bat. Ich hingegen bin ſo weit entferne, et⸗ 


was davon juläugnen oßer auf eine Entſchuldigung deß⸗ 


“wegen gedacht zu haben, daß ich vielmehr, gefonnen 


vinm, alles nachzuhohlen, mas entweder mein Gegner 


verfchwiegen hat, oder ich. felbft "nicht fchon bey an⸗ 


| dern Gelegenheiten vorgebracht babe ), Denn das 


Qu 
24) Schwerlich läge fh ein feier Gegner und den ent. 


nn Solfommnerrs Muſter einer ſcheidendſten Sieg: auf Yeitker - - 


Apologie denfen als diefes Lu⸗ Seite angelegt. Micht zufrie- 


tcilaniſche ⸗Stuͤck. Altes iſt auf. den, Die Philsfopbie, die 


Die —— Aiederlate er srl haben 18, 4 


. 


ſchaͤmte Dreiſtigkeit, Geſchrey, Schicanen, und-taie 
fent 


| Eee Richtern — zu 


fein Gegner das wicht 


GC m8-) 2 


aus: irſt Dur feßen, wkr die Jene find; bie ich Öffend- 
Beh verkäuft, und der Welt als Praler und Markt⸗ 


. feheeyer angegeben habe. Das einzige, worduf ich 


euch Acht zu geben bitte, iſt, ob- ich in allem die 
Wahrheit ſage. Sollte übrigen in meiner Antwort 


manches ſcharfe unh chrenrübrige vorfommen, fo wir . 


ea, dente ich, der Gerechtigkeit gemaͤßer ſeyn, dieje⸗ 


nigen die ſolche Dinge thun, nicht mich, der ſie der⸗ 
elben uͤberweiſet, bafuͤr verantwortlich zu machen, 
Ehe ich aber auf bie Hauptſache komme *), ſehe ich 


mich genöthiget, einen Theil’ meiner eigenen Geſchichte 


..zu beruͤhren. Ich hacte die Pröfeffion eines gerichtli⸗ 


hen Redners nicht lange gettieben, als mid die Ec⸗ 
fahrung Aberjeugte, daß Berg, Lügen, unver 


| \ 

even y1 Gesdigti, (arm Anfäcn ad) ame 
hrheit und Gerechtigkeit, (dem ein nach.) 3 

a ; ſchaͤrfer anklagt als Ver Kla⸗ 

ger ſelbſt. Weiter kann man 

doch wohl das Vertrauen in 

die Güte feiner Sache — aber 


ben, nöthigt er fogar feine 
Aanklaͤger mitt zu Gerichte ſttzen. 
Mun laͤßt er Diogenes, den 
den freymuͤthigſten, 
gröbfien und biſſtgſten von al, It 


Monie — nicht treiben; denn‘ 
ben; als ihren Worthalter auf- gerade diefe uͤberdienſtfertege 


treten; und, fiche da, waͤh⸗ 


end die übrigen Mitkläger 


ihre voſſtommenſte 
heit mit ihm bezeugen, er⸗ 
klaͤrt ſich der Beklagte, daß 
vhtigſte, 
was er gegen ihn zu — 
habt haͤtte, uͤberſehen habe, 
und faͤngt ſeine Vertheidigung 


novo et inaudito exemplo, 


Zafrleden⸗¶digſt 


Muͤhwaltung, ſeinem Klaͤger 


nachzuhelfen, iſt die vollſtan⸗ 
e Rechtfertigung finde 
Verfahrens gegen die After⸗ 
Philoſophen. 

"> Diele Eleine Perinde if 
nicht im Original. Ich lege 


fie bloß als ein Bret über den 


Graben, über weichen Lucian 
feine Leſer ſpringen Lipe. 


0 


{ 


auch die feinfle Schlauheit ver 


— 


(49)... 


. ſend ſolche häßtiche Dinge von bier Lebendart unzer⸗ 


trennlich ſind. Ich machte mich alſo, wie billig, 
davon los, und angezogen von allem was du ‚Pike 
(ofopbie , edles und fchönes haft, beſchloß ‚ich den Duft 


meines Sehens, gleich einem der ſich aus Sturm mb | 
Wogen in eine windſtille Bocht geborgen bat, unter 


Deinem Schirme zu verleben. Es bedusfte in ber 
That nur eines einzigen Blickes, um dich und all 
diefe deine chmalige Guͤnſtlinge zu bewundern, Die 
ich als die Gefengeber. der beiten Art zu leben beb 


" teachtete, melde allen nach dieſem Diele ſtrebenden 
- bie Hände beten und ihnen die fehönften und heilſam⸗ 
‚ ten Lehren gaben, in fo fern eines nehmlich redlich 


genug gegen ſich ſelbſt ift, fienie zu überſchreiten, 
und forgfältig genug nie auszuglitſchen, fonpeen, die 
Augen unverwandt auf eure Werſchriften heftend, ſein 


Leben nach ihnen abmißt und einrichtet; welchen ſelbſt 


unter euiresgleichen nur von wenigen geſchietzt. te 
ich aber fah, wie viele, nicht aug wirklicher Liebe: zur 
Philoſophie/ fondern. bloß um des. Anfehens willen 


Ä worin ſie ſich dadurch ſetzen konnten; ſich den wahren 


Philoſophen in ſolchen aͤuſſerlichen jedermann in die 


Augen fallenden Dingen, die auch der fehlechtefte | 


Menſch ohne Mühe dem beiten: nackäffen kann, ich 
meyne im Bart, im Gang, und in der Kleidung 
gleich ftellten, durch ihr Leben und Betragen hinge⸗ 


gen ihre. Auſſenfeite Luͤgen ſtraften, in allem bieſem 
das Gegentheil von euch waren, und die Würde der 
tkbbernommenen Rolle ſchaͤndeten, — konnte ich mich 
des Unwillens nicht enthalten, und es kam mir gerade 
_ ö - \ r ° ſo 
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per; als wenn eig Shaufpieker,; derfeinse gans « 
zen Perfon nad) ein Zärtling und weibiſches Kerken 
wäre, den Achilles, Thefeus, ober wohl gar den 
Herkules ſelbſt agiren wollse, da er doch weder den 
Anſtand noch die Stimme eines Helden hätte, ſon⸗ 
been, die Rolle dieſer großen Menſchen durch eine 
Weichlichkeit entehrte, die ſelbſt eine. Helena oder 


Polyxena umertroͤglich *) finden würde; Herkules hin⸗ ”- 


gegen, wenn: er fich von. einem- folchen Zwitter vorge⸗ 


ſtellt ſehen mußte, ſich kaum enthalten koͤnnte ihn und 


ſeine Herkuleslarve mit ſeiner Keule zu zerſchmettern. 
De ich alſo fab, daß euch von den beſagten Leuten 
gerade auf dieſe Art mitgeſpielt wurde, war eg mie 
unertraͤglich daß ſoiche Affen ſich unterſtehen ſollten 
ihre Fratzengeſichter in Heldenlarven zu ſtecken, und 


den Efel von Kuma mit uns ſpielen zu wollen, der, 


nachdem er Mittel gefunden fich. in. eine. Loͤwenhaut 
gi vermummen, nun ein wirflicher Löwe zu feyn 


wähnte , und bie Armen unwiſſenden Kumaner durch 


ſein bruͤllendes Geſchrey in großes Schrecken ſetzte, 
bis ihn endlich. ein Fremder, der mehr Loͤwhen und 
Eſel in feinem Leben geſehen harte, mit einem tuͤhtie⸗ 
gen. Prügel feiner Eſelheit uͤberwies und in die Mühle - 
wrldriehe Wa⸗ mir aber, „o sen , bey die⸗ 


ſem⸗ 


- Ss De fagt eigentlich s fo fie wie er die Helena, 
und Bett * fols ſpielen mußte. Dieß bezieht 


2, Acteur unerträglich fin . fih auf den Umflond- daß bey 
den weil er ihnen uͤber die Ges den Alten auch Die: weiblichen 
buͤhr ähnlich waͤte, d. i. weil Rollen durch verkleidete Mann⸗ 


er 3. B. den Deines ungefe perſonen vorgeſtell wurden: . 
\ | | 


! 


— 
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Gen die. naneftefichfe (bier, m mr Ir reg 


Bie Leute, wenn fie-einen von dieſen Aftesppilefanbem 


gend temps fchlechtes unonjländigeg und ausſchweiß⸗ 


fendes begehen ſahen / gleich zufuhren und die Schuld 
—* auf die Philoſophie walzten, und. auf den Cherr 
ſippus oder Plato oder Pyibagoras, ;. oder wie der 


große Mann hieß, deſfen Nabmen und rLehrſaͤre tue 
Miſſethaͤter zu dem feihigen machte. So zogen Re 
alſo won ver ſchlechten Aufführung euerer vorgebliches 
Anhänger nachtheilige Schlüſſe auf euch ſejhſt, die 
ihr ſchon lange geſtorhen waret, da fie vielmehr das 
Leben diefer Menſchey mit. dem eurigen vergleichen, 
und Daraus abnehmen ſollen ivie wenig: fie euch, Häne., 
fich find. Aber freylich Ihr waren niche, mehr, a 
Mann hingenen, der fich. fo übel auffuhrte, ſahen ſie 
mit ihren Augen leibhaft vor ſich ſtehen? ihr mußtat 


ceuch alſo, weil ihr nicht erſcheinen und eich verthei⸗ 


digen kountet, fo zu fagen. contumaziren / und alz 


Micehulbige. feines Verbrechens. ach, mie ihm ver⸗ 


urteilen: laſſen. Dieß alles konnte ich nun nicht laͤn⸗ 


ger mit anfehen: ich zog ihnen alfa die Larok‘ ab, und 


zeigte, wie wenig ſie mit euch gemein haͤtten; und zum“ 


. Danke dofür- habs‘ ihr nid hier vor Gericht gefchleppes “ 


Wenn ich alfo einen Fnitiicten die Geheimnifſe der 


Goͤttipnen) ausplaudern hoͤrte, und ich beſtrafte ihn 


deßwegen, ſo haͤtte ich euerer Meinung nach eine Gott⸗ 


Infigteit:begangen? Das waͤre fehr- ungerecht. "Wehr. 
ein“ „Romedipnt im. einem Sffenilichen Schauſpiele die 
Aus BE HETIRENE 2 BE SEE ZZ Enz Miner⸗ 


25) Der Eleufnifien Genanen, , Cere⸗ and — >. 
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Wiineroa , den Meptun oder Jupiter vorzuſtellen liher⸗ 
nommen hat, und ſie nicht fo ſpielt wie es der Würdr 
diefer Goͤtter erfordert, fo pflegen ihn’ die Athlo⸗ 
thetenꝰ) geiffeln zu laſſen, ohne daß es die Götter 
im geringſten uͤbel nehmen, ober ſich dadurch beleidi⸗ 
get finden, daß man Leute, die in ihrem Coſtum auf 
getreten waren, durch den Buͤttel auspeitſchen laͤßt; 
im Gegeneheil, ich. bin verfichere die Goͤtter haben 
Gefallen daran, fie flir ihe ſchlechtes Spiel peitfchen 
zu feber, Denn wenn win Bedienter oder ein Bote 
feine Rolle ſchleche macht, ſo iſt der Fehler eine Klei⸗ 
nigkeit: aber einen Jupiter oder Herkules auf eine 
unwüurdige Art darſtellen, iſt zu ſchaͤndlich um gedul⸗ 
det zit werden. Uebrigens laͤßt ſich ſchwerlich etwas 
ungereimteres erdenken, als daß eben dieſe Leute, bie 
fich groͤſtentheils ſo viele Mühe um das was Ihr ge; 
lehrt habt geben, nicht anders leben , als ob fie euere 
Schriften blos ſtudirten um das Gegentheil zu thum: 
Alles was fie zum Er. von Verachtung des Reich⸗ 
thums und des Ruhms predigen,, und daß nichte gut 
ſey, mas nicht reche ift, und daß man ohne Leiden⸗ 
ſchaften ſeyn, und tiber die fchimmernden Herren, vie 
fich fo viel auf erborgte Vorzlige einbitden, wegfehen, 
und fich mir ihnen nicht anders. als auf gleichen uf 
— Ä et einlafe 


26) Die Athlotheten oder die zu Auffuͤhrung der Tragoͤ⸗ 
Agonorheren waren obrigfeits dien oder Komödien gebraucht 
liche Vorſteher aller öffentlis wurden, die an den Diony⸗ 
hen Kampfſpiele. Unter ih⸗ fien oder bey andern feftlichen 
ter Gerichtsbarkeit fanden Gelegenheiten um den Dreis 


folglich auch die Schaufpieler mit einander ſtritten. 
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Wilaſſen ‚milder das Alles. iſt ſchen, ben Soch 
vertrefflich und bewundernaccirtig · Aber das alles 
fügen fie — um Lohn, ſtaunen die Reichen mit Ebr⸗ 
furcht an, hungern und durſten nach Geld, fi ind joͤb⸗ 
zorniger die kleinen Hunde, — 2R als di 
Haſen, nidrinslicher und ſchmeicheihafeer als. die Affen... 
geiler als die Eſel, diebiſcher als die Kraͤben, fireitn 
fuͤchtiger und hartnoͤckiger ale die Gockelhaͤhne. Waß 
üfr alſo billiger als daß fie zum Geſuoͤtte werden, meint 


fie einander alle Augenblicke in die Haare gerachen, 
einander an den Thuͤren der : Reichen. vorzudringen | 


fuchen, bey allen großen Gaſtmaͤhlern ſeyn "wollen; 
und, wenn ſie da find, die ſchaniloſeſten Schmarotzer. 


machen, ſich aufs. unanftäntigfte: überfüllen,, immer 
flrchten, ein anderer belommne mehr als fie, bey 


Wein auf eine unſchickliche und langweilige Art philo⸗ 
ſophiren, und einen Becher nach dem antieen dazu 
ausoleeren, mwiewobl fie den Wein nicht —— 
nen?: Natkutlicher Weiſe Lachen die Ungelehrten, did 
dabey zugegen find, fiber eine ſolche Auffübiwig; iu 
bie Philoſophie wird ihnen ‚veräihtlih, da ſie einen 
- folshen Abſchaum· nor Menſchen in. ihrem Schooße 
hege⸗Das Allerſchaͤndlichſte aber: an dieſen »Seusen. . 
iſt dieß, -Baß,chen:der,-.dar uͤher alle: ‚Yeblzfniffe weg 
du. ſeyn voegab, und mie großem Geſchrey behauptese,... 
der: Weiß. allein: fen rrich, einen Augenblick darauf 
hingeht and erwas von euch verlange; und ſich ichel 
gebehrdet, venn er michts erhält; gerade als wenn 
Linee in kbniglihem Oenat, mit. Diadem Und, Für⸗ 
fienbutt auf dem Kopfe un im me. Sant 
— LE. . Er „air 
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en Brariä gehen wollte: Win er wie von on euch⸗ 
fo faͤngt er eine große Predigt darlıber an, daß die 


Menſchen alles Gute gemin haben ſellten, daß day 


Reichthum Die gleichgultigſte Sache von der. Welt fg, 
und Gold und Silber nicht mehr innern Werth habe; 
als die Kiefelfteine an den Lfeen s konimt aber irgend 
ein huͤlſbeduͤrftiger alter Eamerad und vieljähriges 
Freund, ‚und fpricht die Herten in feines Doch um. eine 
Heine Beyſtener an, da ſtehen fe da, als ob fie den 


Mund nicht auſthun koͤnnten, gerathen in Merlegen⸗ 


beit, haben auf einmal ihre ganze Philoſophle vergeſ⸗ 


fen, und wiederrufen alle ihre vorigen Behauptungen; 


alle die ſchoͤnen Derlommmiunen. über die Sreundfchaft, 
die Augend und das ſatliche Schöne find plöglich vor 
fhwunden und mer: weiß wohin gelogen; denn free 
lich waren es bloße Worte, mit denen fie ‚täglich in 
ihren Leheſtunden wie mir Federbaͤllen zu: fpielen 
pflegen. Die faubeen Herren find nur: Freunde fo 
bange weder Golo noch Suhder aufs Tapet komm? aber 


man zeige ihnen nur einen Schilling, ſo ifä der Friede 


gebrochen, alles iſt Zwietracht und Aufruhr, die Buͤ⸗ 


cher ausgeloͤſcht, die Tugend davon gefinhen Da 


f 


geht es ihnen wie den Hunden, wenn man einen 
Knochen unter fie wirſt: fie fahren auf, beiſſen fich 
untee einander mit geößten Wuth, und beilen hinten 
dem her, der fich des Knochens bemaͤchtigt bat ung 


nit der Beuce davon rennt. Man erzahle, einem ger 





wviſſen Konig von Aeghpten ſey ir? de Laune ange 


kommen Affen: tanzen. zu lefnen, Die Affen , wie eg 
ihnen beiche iſt aue — — nachzu⸗ 
machen 


S 


m 


. 


um) 


wände, kernin auch fer gti, dah ·ſr ban Su 
waren, ſich mit ihrer: Kunſt, in Purpurroͤcken 

mie Larven vor dem Grfichte, af offentlichem dry 

Mate fehen zu laſſen. We. fie min; zu großem Bew 
 ‚güfigen aller Zuſchauer, {m beffen Tanzen begriffen 
waren, fiel es einem: von den. letztern ein, ein? Sande 
voll Mäfe, Die er eben bey ſich hatte, uncer fie * 
werfen. Auf einmal war der Tanz vergeffen, die 
Affen wurden aus Kriegseänzern wieder Die fen die 

fe waren, bafgten und. biſſen fich mit einander un die 
Muͤſſe herum, unb:in.winig Augenblicken wuren dir 
Masten. zerknidt, bie Kleider jur Fetzen zerriſſen, 
‚und der Affentanz, wooon fo viel —2 geweſen 
war, hatte unter großem: Gelächter: der Zuſchauer ein 
Ende, Dies iſt, in wenig Worern, die Geſchicher 
unſerer Afterphiloſophen. Und das ſind nun die Leute 

won denen ich Abel geſprochen Babe, "und wie ich F 
Ferner zuͤchtigen und dem’ Öffentlichen @eläthter: Nr j 
. Beben werde fo Tang ich lebe. Daß ich “aber von 
Euch und euere gleichen (denn es giebt allerdings Kirch 
noch jet einige, die der. wahren Philoſophie ergeben 
und euern Worfchriften getreu find), daß ich van. euch 
. und don diefen etwas ungebührliches und ſchiefes {ap 
gen follte, zu einem folchen Grade. von Wahnmig, fohl 
es höffenelich niemals mit mie Eommen, Und mg 
koͤnnte ich auch gegen euch fagen? Wo findet he 7 | 
was dergleichen in euerm Leben? Daß ich aber jene 
unverfchämte und allen Göttern verhaßte Brut haſſe, 
daran glaube ich ſehr Recht zu thun, Oder ſollte og 
möglih ſeyn ‚ daß du, o Pythagoras, dur, Plato, 

| Era 0 - oder 
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oder! ihr Arftoteles und. Chrpfippus, sfrgend eine er - 


meinfchaft, Verwandtſchaft oder. Familienverbättniß. - 


zwiſchen euch und dieſen Leuten ‚anerkennen follter? - - 


MWahrlih, wenn bier ein Verhaͤltniß it, fo if es, 


wie das Dpruͤchwort fagt, Herkules und ein Affe 


Oder folleer ihe fie, weil fie lange Baͤrte tragen; und J 
zu philoſophiren vorgeben und finftere Geſichter ſchnetiß 


den, deswegen gleich fin euers gleichen erkennen wol⸗ 


len? Ich Heß’ es noch gelten, wenn ſie ihr Gaukel⸗ \ 


ſpiel nur wenigſtens mie. einigem Anftand. ımd Ge 


ſchice zu treiben: wüßten. Aber ſo koͤnnte ein Habicht 


eher eine Nachtigall vorftellen wollen als dieſe Burſche 
| Philoſophen. Dieß iſt es alſo was ich zu meiner Recht⸗ 


Fertigung zu ſagen batte; und nun, v Wahrheit, be⸗ 


rufe ich mich auf dein Zeugnis, — * wahr iſte 


Philoſ Teict wieder auf die Sehe, hpache 


—* =. Zu deu Richtern. Was. haben. wir nun 


zu. chin? Wie: dünte euch, vs der Mann. erhen. 


de babe? ? 


Wahth. Ich fuͤr meinen ehen, Hebe Dierk, 
| haͤtte während feiner Dede, in die Erde finfen — 
fo wahr iſt alles was er vorbrachte. Wiewohl et 


niemand beym Namen nannte, erkannte ich Doch ei⸗ 
‚nen jeden, der getroffen war; das geht auf den *** - 


ſagte ich bed mir ſelbſt, das thut der *** Kurz, er 


bat diefe Leute nach Leib und Seele ſo umerkennbar ab⸗ 
geſchildert, ale vb of e ‚ihm aurdrudlich 9 dan gefeifen . 


wären 


‚ 


* 


„m 
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we ——* Aub R7 PEN mich 
= Ag ihre, Seele, Du Velen Aber · ihr amders/ 
was b Dayud ala ee 

Die Auferſt. Was. ner, eie —* 
der Anklage. loageſprochen und. öffentlich; füs hanfora 


Mt und und Wohlthaͤter anerkannt. werden muß, Uns | 


e8 Nießmaf gerade wie den Bürgern yon Aliqu, 
HL eine Tragödie bören mollten 2); man. hat ung, 
wie jenen, „unfere eigene Jammergeſchichte vorgeſun⸗ 
der Laͤßt ihn alſo immerhin ‚fottfingen Ur, unb ien 
‚ben Goͤetern verhaßte Vrut auf die Bühne Gele. 
Lange und Auf welche Art es ipm gefällt, 
Diog. Ih ſelbſt o' Phitofophie, gebe ihm 
Werten vellen Beyfall; ich nehme meine Klage zu⸗ 


riick, rkenne Ihn für einen braven mund, une * | 


m — mriniem Freunde ). 
-Philef:: "Wohlen den, °P 





rohr won der Ankinge io; bit haſt m | 


Binnen: Seflege Ant! moch kaehe wir keit ‚ei 
füt doe unſtigen Aunenien Pin 3 wen 
Luc. Auch bin ich Immer dein —— 
fan. Um alſe dieſe Haculunh Pitch ver rohe * 
sufe id) mit dem Tragddiendichter 2." 

Ein gigreichtf Sieg ſMfo utdinte Aidas Re 

IR Dir —— — —* 
ve a ei ai 2 T “gm, 


Yulisr 


27) Anfpielung auf eine vu⸗ der 
Data 
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2) MR TÜr Bern 


(a) 


2: gan fr Beet ieh nr u Ei 
de. Die. ſogrnannten Ppftplonheri muffen nun: Nu 
vorgeladen werben, um für alles, was ſie an ung ges 
Ainbigerihaben, ihre Strafe 'zu empfangen, : Warchee 
wde {ol einen nad dem andern anklagen. 
Luc. Das tft wohl geſprochen. Du, Syllo⸗ 
m, life dich auf die Stadt herab; und rufe 
bie Philofophen sufammen »), 
Syllogism. Horhr!. Stile! ‚Die Phitgfoe 
Phen follen auf die Burg ‚berauf formen, . um fich 
vor der Wahrheit ‚ der Philoſophie, und der Gerd. 
eigfeit zu verantworten! wu 


Lug,‘ Aus VPhiloſorhie. ‚Sieh u: mie wenige | 
\ fommen , Wiersoßl fig den: Ausrzif alle wohl -werfkine 
den haben? Diele mögen. ſich wohl ‚nor. ber: Gerech⸗ 
tigkeit flegigen ; ‚und Die. meißan baben auch Beine Zei, 
WOiL fie ben Keichen aufingriem sulllen. + Blende 
Bes, ‚Ale Deukamman baben nal ,-:fo Wil. he 
nlogiemus die gormel onsehen, Kr # i 
fa Fuße. cn | 
aet — ou iR, — ad, mi Ä 
bu'e es gun findeft. . - 
| Luc. Dog: —e ee Am. — Borcht! 
Alle diecſuh Philsſcoben nennen, ober an · dieſen Na⸗ 
Am adßigen Anſpruch w haben glauben, ſollen zu 
einer 
55 im — * * 52* 1 


einen zöunlich drollich. Monte coAfsyen uͤnden 
vs um; — — fh ia Ar den 





\ 


— 


IN). 


na Kneheiten, auf die Durg herauf konmen % 


follen porn Minen und ein Seſamkuchen auf dig Pers 


en ausgetheilt werben, und wer einen laugen Bay 


. 


aufmweifen wird, fol noch yingn Feigenzelten zur Zi 
gabe befommen, - Weisheit, Recheſchaffenheit und 
Enthaltſamkeit brauchen ſie nicht mifjubringen ; dag | 
(Rd lauter ſehr entbebrliche Dinge; aber baflır ı ‚Denige 
ftens fünf Syllogismen auf die Perſon: denn ohne 
dieſe iſt es. nlcht erlaube ein. weifer Mann zu fen] x 
"RB: zum Bohne dent Sieger, der alle andre sk Boden... 
Diſputiren wird, liegen zwer goldne Talente bereüet a, ; 
Himmel! Wie gedrängt voll fchon alle Zugänge vum. 
ESchloſſe ſind, fobald fie. gehöre haben, daß zwey TE 
Sence zu gewinnen find! Wie fie von allen Seiten”) 
berbengelaufen kommen! Einige haben ſogar an. day 
Diosfurentempel $eiteen angelegt, um defto geſchwin⸗ 
ber‘ oben zu feyn, und klettern eilfertig berauf, mit u 
einem Geſumſe 
® , Mita tinhıbengteich ſchwaͤrmende Gienen 2 


mit Homer gu reden. Wie ſie von baher und bar. 
- her heranſtroͤmen! 


J Obne ap! wie bie Blätter und Blumen dem grüfting | 
F entfdrieſſen 34): 


eg Ä Chat | 
"359 Meran der Berkesof vom alten Achen, bes SIE 


und 8-Im XVUIten Buche für moderne, Leise zur ve 
der Jüas. J dunteln würde, 


. —* Straßen er 33) Pau u Ai 


ein Detail ,„ bes, ohne — AM.1 


einer topographiſchen 420. Ant 1 IL. 466 Wr ® 


f 
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| KR) 
Edon } Me tn fo kurjer Beil die gan Berg von ION 
ein &ecöfe Welches Gezauk! um den Worrang! 


kberall a Shnapfack, Boaet, Kivecſchaͤme⸗ 
Yeit / Tarige Steiken Gefraͤſffigkeit, Stllogiemus md 


Böhme‘ Die Wenigen, Vie auf die erfie Bon 


adung erſthienen, haben fich unter der Menge vre⸗ 

lohten, und wie koͤnnte man- fie herausfinden, da fſu 
nichts "asgeichnendes haben und :arı Ihrem äufferlichen 
Aufzug und Ausfehen von den andern nicht zu unters 


ſcheiden find ?-.. Das iſt ein.gar fchlimmer Umftanb, _ 


liébe Philofophie, und du bift wirblich fehr zu tadeln, 
daß du deine Achten Junger nicht mit einem beſondern 
Zeichen verſteheſt; denn öfters wiſſen ſich dieſe Betru⸗ 
ger weit beſſer das Anſehen wahrer Philoſophen gu 
geben, als diejenigen, die es wirklich ſind 2. a 


„Phitof. Dazu fann Kart werben | Aber jo 
—* wir dieſen bier. Audienz geben. Fe 


Die Platoniker. Bir Pine lien une 


‚ Porton ‚gueeil belommen. | 
—8 
355 Man erinnere ih mas finden; rich won-ehter: PR 


ich andersws fihon bemertt has fogenannter Pbilofophen - zu 
be, daß die: Philoſophen zu fagen, die man auf.. gewiffen 


>. Wgcians Zeiten, Dem Haupt⸗ Alademien eben nicht mit Dion, 


tharatter· nach chen das was genes Laterne zu —— 
ten, Isas Die Mönche, befüm- mund ‚die: den Euchankfehen Date 
vers die Bettelorden, pl inalen von auffen ‚und ˖innen 
"" Den-Ehriftens.fowird mange fo ähnlich fehen, duß mau Re 
diefe Züge noch immer fehr Fir Wieber auferſtandene J— 
‚teeffend, ‚and - überhaupt Dies belten xelintt iſt. 
les ie Drama anwendbar Bi 


4 





‚ft 
ei; ) 
u Miehichen 
Er — Öle. in. 
: Beer. Poften! NAts od vas Ana⸗ 
ee hineh:i Uns Sisttenm draht vw Mau 
Wil wir die beſern nd. ia ut. 
Die Pectpatetifer, ar and ger —* en 
* Kete von ‚Seht iſt, da find. wit Pernteürrer De 
Beheeriegen, timiet die erſten. 
. DE Silurder. Gebt * vor der Sand‘ Tg 
“die Sefamtuchen Und die Zeigen jelten! "Mir * 
Geroͤr hat es keine Eile‘ €, ihren fon‘ ogrten, 
Wen? auch Ble’lehren Ted feflten. a * 
nn Die, Akademtker. Wo find‘ bie imen Ren 
ES JOll dich bald zeigeh, Daß wir Atademiker die 2 
BGBar en. fing” 
| ins "Stoffe Geiß aid, * lengt ig u 
en auge, nf! © 
| —— . Meg dem dangſtreit di ein Eu 
T. Und ihr , | Hniker, r ſtoßt und ‚prügelt nicht R 
die guern Rohren auf ‚einander los! r ſend in 
iner ‚ganz, andern Abſicht hieher berufen. worden "alt 
r euch einbildet Ich die Philoſophie, und meme 
Kundinnen ‚hier‘, ‚die Augend wid die Wahrheit, 
Goerhen unterſuchen tnelche von euch wahre Philoſophen 
6. Diefönigen ‚\deren eben mit unſern Vorſchrif⸗ 
en libereinſtimmend ‚erfunden wird, follen für. die 











9— vornebmſten erklar werben glüdtich ſtyn. Oi⸗ 


—2 "aber, und. alle div ſich unferd Mamens are 


wien, ohne ang das inindeſte anjligeben, folfen, — 
Ees gezuch⸗· 


. v 
1) ‘ \ 
. . , 


. 


, 
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| ezicheigee Vocsten, win.ch folihe Vuben · derdienen. — 
Was iſt das? Ihr lauft dadon. Wie eilfeigt - 
Viale ſoringen foger fiber Felſen gb Kliypen herab! 
Die Burg It auf einmal wieder leer, bis auf'pieie 
Wenigen, bie durch ihr Dableifen beweiſen, dafi-fia 
feine - LUnterfuchung fcheuen. — Ibr, Aufwarter 
[er den anapfgd: dort auf, den ber‘ Eynifer im 
aufen fallen ließ! "tab doch fehen was darin ſeyn 
mag! Puffbohnen ohne Zweifel, oder ein Buch, 
öber etliche Sthdr Pumpernickel ar 
Luc. Weit gefeblt! Da ſeht ihr, Botnitch, 
iin Balfamblichschen,, ein Gaſtmeſſer 7), ein Spie⸗ 
gel und ein paar Würfel, : Ä | 
Philofophig,. Ein feiner Cyniker! Das waten 
alſo die Inftrumente deiner Tugendlibungen ? Ant 
mit biefen burfteft du dich unterſtehen, alle Welt zu 
kadeln und gu hofmeiftern? | 
Luc. - Da fehen. wir was pr für Seute ins! 
er Ger Euch liegt e8 nun ob, Darauf zu denken, wig 
| bie Welt über. alle dieſe Dinge aus bet Unwiſſenheit 
r sehen feg, und die Guten und Schlechten aus 
iefer Claſſe, ſo wie fie ihr. vorkommen unterſcheiden 
lerne. Das Mittel hiezu ii erfinden, kommt bir, 4 
Mahrheit, zu; benn.beine Sache iſt es, daß bir pik 
Ä He. wide ber d ben se me, und BEN fi | 


36) —* fm Me Pa 2 
— — dene Bun Dur, er | 
qt pain prals m wie ve * A “ne © T 


1, . 


v Ce? 
Waanſchen niche · mentdece Naben‘; Brite ih — 


dienen md Gurene aiſchen, und von due Ui 
| ſeahen mie pn Wentorf werden. | NE 


u Kit, "Das ofen m wir, wenn dp gleühe 
fälig biefer Meinung, Send, dem Pärrpefiodgs auſtra⸗ 
en, weil wir ihn, doch als einen rechtſchaffnen Mann 
hefunden haben ‚der gegen ung wohl gefir innt und dein 
gibßer Verehrer iſt, Philoſophie. Er mag. a alle ben 
Elenchus #) mit ſich nehmen, und alle, bie fich für 
ittöfopben aüegeben; Auffchen: Finder” er einen 
öober andern darimter), der es- In der Lhat it, d 
fit er mie einem Krän;, von Velzweigen kroͤnen und 
ine Pryianeum wy: tufen wo er aber quß eher di 
fer He —* ſtoͤßt, "die Ar Philoſophenhandwert nut 
ats“ omödienten'und Gaurkler treiben, und deren de 
nur zu viele giebt: dem foll er den Manrel vom Leibe 
beiſſen, den Bart it einer Schuffcheero bio an die 
Wurzel abmaͤhen, und das: Zeichen eines Fund 
oder Men auf die Stine behden, wer zwiſchen 
die —— brennen. NA 
Philoſ. Wortreffüich, Keeiit und die Pros 
be ken derjenigen ähnlich, welche die Adler , wie man 
Ay; mit. ihren Dumgen ar der Bonne anſtellen: nur, 
anftatt sen wie et ing dich hin ſheuen zu leſen, bolee 


V— | ‚Ihnen. 


“ in Bi üchernei, Das ET. Um —* (Aufn 

Griechiſche Lleueh ki 
x hier des nenne Ge⸗ Me y —* 
lechtes woͤgen beſſer If Pat eine chreuvoll⸗ Be 
Jenjfeirung. ent Verdienſte gehalten 
wurde. \ 






n 


‘ 
“ 


a 


u om Moin; Vußen ader Melluſ er: Bi Pre 


Sinpeft Zus eivenı,...der. ben: dieſarn Anblich ngreihre 


bleibt amd ſich mis Wargchung: ei 


‚dee Mann, der mit dem Hetzyeige gekroͤnt sperden 
fol! Wer hingegen bie Augen Ai ? vom Gohe vers 


| wenden kann; und ſtracks wie bir eine iniſtinetmaͤ⸗ 


ßige Berwegurig die ‚Hand darnach auſireckt dem 
{aß ohne meicdig den Bart enge, ung, dag, Dienn- 
eifen, aufpehäch; cn 
. &urc, Hein efeht, e pluſtxie u pl 
ich —**— herder „ud; bun wtt n BER | ging 
enge dieſer Ebrenwunner mit, Fuͤchſen md. Ahlen 
—*5 nur wognige. ‚aehröuse,. zu. ſehen ber 
ARE Menn ihr ‚wolle, Tönnen mir gieich mit 
inigen, . ‚die ich euch def garen, el, die Pie 


Baden oo — 8 
3 Mellof. Die male. due —2 —* 
— en 


- Rue Sepuliige, wenn mi bie Priehesin ni 


. de Angelfchnur dort und den Haken, die ein Fb 
ſcher eaus⸗ dam. Pirieus serie. ben Auf: eigen Au- 


oenblu⸗ leihon will. RE Ss 
:Prieſterm. Sie if im, —* u Logs 
den, damir dur alien haſt. F 


Luc. So ſey ſo gut, und Aldeſie mir noch 
ae erliche trockene Feigen und ein Be ‚Sol, 


 Prifteein. Hier iſt was wu —— 


EB Philof. Was bat der Bi vord 
on — wo J pie 


LE | 





\ 


oc 


—XX 


* AR: rich un XE Pa, 
und laße dit Angelfchnut mit. einer Weine mid eine 


Beine n old am Haten inr die Dinbt bownten⸗ 


Philoſ. Was ſoll daß, Parrhefiabes? 73 Ä 
da ‚Blei auf der Pelasgiſchen Mauer) chen ? 


8 
uns Suͤlle, liebe‘ Philoſophie! "She m ‚nee 


nen — Und du, o Nepeun , ‚beglinftige 


int deiner mphltte‘ meine Yehele‘ ‚Und ſchickt mir 
‚viele Sifche zul — Hal da feh ich ja’ ſchon —X 
‚Wohen Hecht, wenn es nicht ein inldbumgen. aſt? 


Elenchus Meim, er fießt eher einem Wund⸗ 
dich gleich... (Er nähert fr dem Hamen mit vffne 
Munde. Er muß Geld riechen!Mum iſt er gan 
vahe dabey/ — er ſchnappt - —, er: iſt a — 
Herauf, Mit ihm . 7 


Fr Lur. Hilf mir aichen, @iemäust - — r in 


a} wa. Heyda, mein ſchoͤner Fiſch, wer biſt du? u 
Es iſt ja gut ein Seehunb, zum Heekules — Wi 
für Zähne! — Wie kam es, edler. Geis, daß. du 
dich fo unvorſi chtig fangen lieſeſt, indem du hier zwi⸗ 
ſchen den Feiſen aufs Naſchen ausgiengſt? 08 
glaubteft vermuthlich da am leichteften ungefehen " 
durchzuwiſchen? Aber du follft hier an den. Floß—⸗ 
dem arſgehangen werden, damt dich jedremana 


ru nad 
ae) Eins ie, damals ten die Pelacger alnen 


—* — ——⏑— Do Wergie; werdufdie Atrıb 
Mau, womit * uralten a polig —2 mn hatten, u 


\ N 
—EEEIDI Magen wir 


morher den Hamen und die Lockſpeiſt beraus! -—. 


Seht dech! der Haken · iſt ker; er hat die Feige mie 
font dem Golde in feinem Bauche. 


Ä Diogenes. So mag er ſie wieder von eh en 
ben, zum Jupiter } Wir brauchen die joaſpeiſe noch 
fuͤr andere. 


Re. ie } Diogenes? wat du win ern 
oder gebt er dihwasant: . >» 


Diog. Nicht das geringſte. om 


Luc Nan daun, grierẽel dochteſt "Bi weht 
daß er werthwaͤre? Es iſt a ber, ben i neu⸗ 


\ die auf dier Kreuzer taxirte 


Diog. Das iſt zuviel! Er iſt nicht oenelber. | 
‚fiehe haͤßlich aus und har ein hartes Fleifch; er ift gan 


michts werth. Schmeiß ihn mit dem Kopfe zu un⸗ 
serft gegen die Felſen berab und. angle nach einem aw 
Dem; aber nimm dich in Acht, daß bie Ruthe nicht 
we aljufarten Biegen entzwey geht. 
Luc. Sey deswegen ohne Sorge, Diogenes? 
—* leicht; ſie wiegen kaum föviel als Meerlinschen. 


Diog. Und haben ah nid mebe Gehien 


AH. Vo Immer. auoofi eo a 
. Que; 


De DE 
* n ſiehe wie 


ucian aus dem Handel 
wg? ZB > nd 


, , 
. % 
> a 4 u ce ee” __ 


cm). 


| e Siech einmei ie FAR: ein Aattfich 
\ ——— Er iſt ſo dlinn aid oh er ee 
Hülle, non einem Fiſche woͤre. — Es ſcheint eine 
Scholle zu ſeyn. Wie er das Maul gegen die tod; 
u ſpeiſe aufſperrt? Er ſchlingt fe binein ‚wie a 
| ihn. Heraufgezogen! ar 
* Elenchus. Was iſt das für einen | 2 


Dios. & will ein Platoniker ſeyn. " 


ne Plato. Wie, du ſchaͤndlicher Buße? du 
loſſeſt dich auch mit Gold angeln? 


Luc. Was follen wir mit ihm anfangen? 
Plato. Auf ben nehmlichen Felfen mit md: 


. . - Dig safe ben Knachaten we —* 
einen. andern #° \ 


[2 B 4 


Luc. eh da ſeh ich einen uͤheraus Sri 
kommen. Er ift, wie es in der Tiefe (eint, nik 
Flecken von allen möglichen Farben geſprenkelt/ ‚mb 
hat goldne Streifen auf dem Rucken. Siehſt du 
| Ihn , Elenchus? Das iſt der nehmliche, der den riffo 
teles machen will! Er nähere ſich — er ſchwinnm 
wieder weg — gieb genau ad‘. ‘Er kommt wieder — | 
er ſchnappt — er iſt geſangen! I Herauf! | 


= Ariſtot. Feage mich nicht nach an, Par | 
—* ich kenne ihn nie, — 


er 


rt - 


- — |. — — — — — 


bollet Stacheln, daß ein Meerigel nicht ſchwerer z 
-fangen waͤre. Wir. werben ein Netz dapı nörkig ha 


(48) 
Lur. Diebe alfe weft müßte ton 
wien nut ih die Zelfen berabrwerſenr 


Diog. Di 7 da. ſehe ich eine Denke Sf * 
von. ‚«inerlen Farbe und ſcheußlicher. Seftalt, und 








ben, aber ts iſt feines da. Doch, es iſt genug we 
wir ‚ne Einen aus der ganzen. Schaar heraufgiehen: 
der perwegenf wird unfehlhar | in ben ‚Kamen deiſſen. 


Elenchus. Wuf vie Kagel hinab „aber Ber 
fiede die Schnur mit Eiſen; er wird das Gold fe. 
gierig hineinſchlingen, deß er die Sanur dirchbee 
ſen konnte. Ä 


Luc. Gut, die Angel ie. an kmonfen: Depe 
tun derleiß‘ und einen guten ang! Sort voch, wie. 


fie mit einander um den Köder fireiten!' Da find ihb 
. zer. etliche. zugleich an, ber Zeige, andere halten das’ 


Gold feſte. Es geht gut!, Einer von · den ſtaͤrkſten 
bleibt am Haken ſtecken. Laß ſehen, nach weſſen 
Mahmen nennſt du dich? Aber bin ich nicht laͤchere 
lch, daß ich einen. Fiſch reben beige da.fie doch alle - 
ſtumm ſind? a. Bu; —J wer, iß ve. 


Mile) — * 


FE .. an nd 
42) De tnsige ’ platn ‘de: ©) Mailen ficet; me 
Spaß in diefem ganzen Dia⸗ et lichten — 
logen; denn das gleich folgkır "Römer ſolche Wortſplele, w 
de Spiel mit dem WorteChrys "in cin wirklicher Stachel ver⸗ 
ſippus iſt ſo gar froſtig nicht borgen war. 


/ 


—(640) 


E.lentch. Diefer Chryſippus hier. 


Kur, So muß es nur ſeyn weil Gold in. feinem 


Nahmen if, Nun, bey Minerven!, kennſt du diefe 
eute, Chryfippus, ‚oder haben fie dieſes Betragen von 
dir gelernt? - 


nen 


Chryſi pp. Du beſchimpfeſ mic durche eine (te | 


che Srage, Parrbefiades, da fie.vorausfegt, als ob 
geute von folchem Charakter uns etwas angehen koͤnnten. 


Luc. Das heiſt wie ein braver Mann geſprochen, 
Chryſippus! Der mag alſo auch den Weg der uͤbrigen 


gehen, zumal da er ſo graͤtig iſt, daß wer ihn eſſen 
wolle leicht an ihm erſticken koͤnnte. 


Philoſ. Es mag des Angelns nun genug ſeyn, 
parit ades! Es koͤnnte ſonſt leicht, da ihrer fo viele 
find, einer mit dem Golde und dem Haacken im Mauf - 
entwiſchen, und du wuͤrdeſt beydes ber Priefterin verz 


guͤten. muͤſſen. Wir wollen nun einen Spaziergang 


mit einander thun, ich und meine Freundinnen — 
Nzu den Auferſtandenen. Und für euch iſts auch ‚Zeit dahin 


zuruͤckzukehren, woher ihr gefommen ſeyd, damit ihr 


euern Urlaub nicht uͤberſchreitet. Ihr aber, Parrheſia⸗ 
des und Elenchus, tretet euere Bifitarion an, und 


kroͤnet oder brandmarket wie ich euch argewieſen 


habe. 


Luc. Dein Befehl, 0 , Pöttofophie,, ft genau | 


vollzogen werden, — Ihr, ebeiften der Männer, ges 


babe euch wohl! — Und wir, Elenchus, wollm uns - 
bucians Wert. ab —Fff. Pete J 
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( 40 ) 


ſogleich auf die Füße machen. um unſern Auftrag zu 


‚vollziehen. — Aber wo follen wir zuerft hin? In die 


Akademie ober in die Stoa? Oder wollen wir vom 
Lyceum anfangen? Am Ende wird daran nicht viel 


gelegen feyn. Aber das weiß ich, wohin wir gehen 


mögen, werben wir nicht viel Kronen, aber defto öfter 


das Brermeifen nöthig haben. 
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Drudfehler © 
im erfien Tih ei le: 


©. 73. Seile 13. Iefe man Göllengott für Gbitexgo. , 
©. 74. und 75. find im Zerte die auf die Noten fich beziehen. 
.. ben Zahlen zwermal weggelaffen. Die Note 
‚ 2. gehdtt pag. 74. Zeile 10. hinter das Wort 
mußte, und die N. 32. Päg. 75. an den Schluß 
oo ber sten Zeile. — 
©. 78. 3.5. 1. ſchwarzgzelb für ſchwarz, gelb, 
©. 141. in der Note, 3. 2.1. xevsußanoac. 
Ibid. 3 2. von unten I. Proſcenio. 2 J 


S. 164. in der Note 343. von unten, leſet Dſchininſtau 


©. 168. 3. 8. v. unten, ſetze man ein Punctum nach Geſpenſtern. 
©. 192. 3. 12. L Zauber» Sormel ſtatt Formeln. 
©. 208. 3. 8.1. Platanen für Platonen. 
.&. 237. .3. 2. non unten im Terte: I. Pözile. | u 
S. 296. in der Note 3. 6. leſet: drey t. Meilen. : 
SG. 328. in der Note 8. 9. leſ. Brigbella für Brigalle. 
©. 346. in ber Note 3. 2. von unten, I. ihre flatt ibm. 
©. 385.. in der Rote 3. 2.b I. Zelten für Zelter. 
©. 386, Sollte in der Note vor den Morten Wieser eines 
u. ſ. w. ein Zeichen fiehen, daß fich Diefe Ananer- - 
| Tung:auf die kataleptiſche Einbildung- im Terte 
.. bejpiehe. N 
©. 404. 3. 5: yon unten im Tert, I. Plato Rats Plutv. 
©. 405. 3. 12. 1, euern ſtatt eurem | — 
©. 413. 3. 7. l. Stagira. N W 
S. 446. 3. 4. von unten im Texte,l. Meerlieschen, ſtatt iinschen. 
©. 408. Sur man Die Bahl der Note 42 Hinter die Worte Rum 
j nd, | \ I , 
[Andere etwa noch vorkommende Fehler, beſonders die den färh- 
fiihen Setzern fü gemdhnliche Verwechslung des m und m 


im Dativ und Mecufatio wird die Aufwerkſamkeit bes Lefere  / . 


= 


leicht verbeſſern Eönnen.] 
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